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Maladers 11: Ueli Brunold-Koller (*1919) 226
Maladers 12: Ueli Brunold-Koller (*1919) 238
Maladers 113: Ludwig Caflisch-Ballmer (*1956) 248
Maladers 1114: Orlando Loretz (*1982) 258
Calfreisen 267
Calfreisen 11: Martin Schmid (*1914) 267
Calfreisen 12: Martin Schmid (*1914) 282
Calfreisen 113: Sebastian Patt-Caflisch (*1949) 298
Calfreisen 114: Sebastian Patt-Caflisch (*1949) 314
Calfreisen 1115: Ines Sprecher (*1980) 330
Castiel 343
Castiel11: Nini Patt-Rüedi (*1924) 343































Castielll13: Sebastian Patt-Just (*1964)
Lüen
Lüen 11: Christian Bircher-Donau (*1931)
Lüen 112: Anni Bircher-Donau (*1939)
Pagig
Pagig 11: Christian Walser (*1923, t1998)
Pagig 1112: Priska Bader-Michael (*1972)
St. Peter
St. Peter 11: Jakob Marty (*1920)
St. Peter 12: Jakob Marty (*1920)
St. Peter 113: Martin Michael-Engi (*1958)
Molinis
Molinis 11: Rudolf Jäger, sen. (*1925)
Molinis 112: Rudolf Jäger, jun. (*1956)
Molinis 1113: Mägi Jäger (*1965)
Peist
Peist 11: Marie Zippert-Donau (*1923)
Peist 12: Georg Donau (*1925)
Peist 13: Georg Donau (*1925)
Peist 114: Jann Michael (*1962)
Langwies
Langwies 11: Hans Zippert-Donau (*1925)
Langwies 112: Myrtha Zippert-Michael (*1959)
Langwies 1113: David Zippert (*1977)
Arosa
Arosa 11: Christian Brunold-Erni (*1924)
Arosa 112: Yvonne Lütscher-Pfosi (*1956)
Arosa 113: Daniel Brunold (*1960)

































Zwischen 1978 und 1996 erschienen 11 von insgesamt 12 Bänden des von
Prof. Dr. Theodor Ebneter, Leiter des Instituts für Angewandte Sprachwissen-
schaft, Sprachlabors und Phonogrammarchivs der Universität Zürich, inaugu-
rierten und geleiteten Forschungsprojektes "Romanisch und Deutsch am Hinter-
rhein (Graubünden)". Der ausstehende Band soll 1999 ebenfalls erscheinen.
Ziel dieses großangelegten Forschungsunternehmens war die Erhebung der
Sprachaufnahmen, die Erstellung der phonologischen und verbalmorphologi-
schen Systeme sowie die dreifache Wiedergabe der aufgenommenen Gesprä-
che in einer bilingualen Sprachlandschaft. Mit der Reihe "Romanisch und
Deutsch am Hinterrhein (Graubünden)" konnte somit erstmals eine in ihrer
Komplexität einmalige Sprachlandschaft in Bezug auf die Teilgebiete Phono-
logie und Morphologie sowie die Aspekte Syntax und Lexikologie umfassend
beschrieben und mit Tonkassetten auch lautlich dokumentiert werden.
Nach dem Rücktritt von Prof. Dr. Theodor Ebneter und Dr. Alfred Toth vom
Phonogrammarchiv der Universität Zürich Ende 1992 übernahm der Schweize-
rische Nationalfonds und dann mit diesem zusammen der Verein für Bündner
Kulturforschung den Abschluß der Reihe. Der Eindruck der umfassenden Dar-
stellung der Sprachlandschaft am unteren Hinterrhein ließ innerhalb der Bünd-
ner Kulturforschung den Wunsch nach einer Aufarbeitung der sprachlichen Ver-
hältnisse im Schanfigg, die schon früher von Prof. Dr. Robert Schläpfer (Univer-
sität Basel) angeregt worden war, wieder aufleben.
Das Forschungsprojekt wurde ursprünglich auf vier Jahre festgesetzt, also die
gleiche Zeitspanne, die pro Teilband des Forschungsunternehmens von Prof.
Ebneter zur Verfügung gestanden hatte. Leider konnten aber schließlich nur für
zwei Jahre Forschungsgelder aufgebracht werden. Dies bedingte eine erhebli-
che stoffliche Reduktion des ursprünglichen Forschungsplanes. Das gesamte
Manuskript mußte außerdem vom Verfasser in der gleichen Zeitspanne selbst
druckfertig gemacht werden.
An dieser Stelle danke ich all denen, die mich in der einen oder anderen Weise
bei der Arbeit am Schanfigger Projekt unterstützt haben, vor allem natürlich den
28 Sprecherinnen und Sprechern, die sich für Sprachaufnahmen zur Verfügung
gestellt haben. Herr Dr. Oscar Eckhardt (Maladers) und Herr Pfarrer Dr. Albert
Frigg (St. Peter) haben mir weit über das übliche Maß hinaus bei der Suche
nach Gewährspersonen geholfen und mich während der Aufnahmen begleitet.
Meine Schwester Brigitte Simonsz hat mich mehrmals mit ihrem Auto an für
15mich schwer erreichbare Orte gefahren und geduldig an den Aufnahmen teilge-
nommen.
Da ich mit diesem Buch meine Arbeit als Dialektologe nach zwölf Jahren
beende, möchte ich in eigener Sache noch einige Zeilen anbringen dürfen. Ich
habe in mehr als einem Jahrzehnt als Sprachforscher zwischen Gotthard und
Brenner mancherlei Dinge erlebt. Ich erwähne nur einen bloß zufällig verhinder-
ten Todessturz in den Dolomiten oder einen Pfarrer in Buchenstein, der mit
dem Messer auf mich losgehen wollte. Ich habe um Mitternacht in Bars ebenso
aufgenommen wie am frühen Morgen in Alphütten. Hunde wurden auf mich
gehetzt, oder aber ich wurde mit Wein und Essen gastlich bewirtet. Immer
wieder mußte ich dabei der verewigten Kollegen Prof. Dr. Theodor Gartner und
Dr. Dr. h.c. Paul Scheuermeier gedenken, die unter viel unwirtlicheren Bedin-
gungen arbeiten mußten. Für mich persönlich war es ein Glücksfall, als letzten
Gewährsmann den damals 73jährigen Georg Donau aus Peist aufnehmen zu
dürfen. Diese letzte Aufnahme hat in mir nochmals jene Freude entfacht, die
mich 1986 veranlaßte, mich mit etwas für mich Fremdem wie der Dialektologie
zu befassen.
Zürich, im März 1999
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erschlossene (nicht belegte) Form
Ergänzung
Auslassung
Häufiger gebraucht werden folgende Abkürzungen:
Adj. Adjektiv Nom. Nominativ
Adv. Adverb NP Nominalphrase
Akk. Akkusativ Part. Partizip
akt. aktiv pass. passiv
Anm. Anmerkung Perf. Perfekt
Dat. Dativ Pers. Person
dt. Deutsch PI. Plural
fem. feminin Präp. Präposition
Fut. Futur Präs. Präsens
Gen. Genitiv Pron. Pronomen
Imp. Imperativ refl. reflexiv
Impf. Imperfekt rom. romanisch
Ind. Indikativ Sg. Singular
Inf. Infinitiv surm. surmeirisch
Konj. Konjunktiv suts. sutselvisch
mask. maskulin vgl. vergleiche
neutr. neutral VP Verbalphrase
171. Der Kreis Schanfigg
1.1. Allgemeine Einführung
Die Abgrenzungen Kesslers waren auch für die vorliegende Arbeit verpflich-
tend: "Schanfigg im engern Sinn heißt der rechtsseitige Hang des sich von Chur
aus in etwa 13 km Luftlinie östlich hinziehenden Tales der Plessur von Mala-
ders bis und mit Peist. Im weitern, amtlichen, aber weniger bodenständigen
Sinne umfaßt der Name auch die näher der Quelle gelegenen Landschaften
Langwies und Arosa. Der kürzere linksseitige Hang mit den Dörfern Tschier-
tschen und Praden und dem Weiler Araschgen orientiert sich in mancher Hin-
sicht stärker nach Churwalden oder direct nach Chur; er fällt nicht mehr unter
den Begriff Schanfigg" (1931: 3).
In dieser Arbeit wird unter Schanfigg nach Kessler "Schanfigg im weitern Sinne"
verstanden, d.h. die Dörfer des politischen Kreises Schanfigg (von Westen
nach Osten): Maladers, Calfreisen, Castiel, Lüen, Pagig, St. Peter, Molinis,
Peist, Langwies und Arosa.
Ins Schanfigg gelangt man auf zwei Wegen: Entweder mittels der 1875 von
Chur nach Langwies gebauten und später nach Arosa verlängerten Taistraße,
die in den letzten Jahren stark verbessert wurde und auf der die Postautolinie
zu den Dörfern Maladers, Calfreisen, Castiel, Pagig, St. Peter und Peist ver-
kehrt oder durch die 1914 vollendete Chur-Arosa-Bahn, die zwar die Haltestel-
len Lüen-Castiel, St. Peter-Molinis, Peist, Langwies, Litzirüti und Arosa bedient,
aber aber nur drei letzten Dörfer direkt berührt und bloß für die unterhalb der
Taistraße gelegenen Dörfer Lüen und Molinis einen bequemen Zugang bietet.
Im folgenden seien die zehn Dörfer, deren Dialekte im Zentrum dieser Arbeit
stehen, kurz beschrieben. Die meisten Angaben sind wörtlich dem "Schweizer
Lexikon" (Luzern 1991ff) entnommen.
Maladers
513 Einwohner (1990), 1002 m ü. M., auf einer sonnigen Terrasse hoch über
dem Talausgang des Schanfiggs gelegen.. Knapp 20% der Einwohner sind in
der Landwirtschaft tätig, über 50% arbeiten in der 4 km entfernten Stadt Chur.
Archäologische Funde deuten auf bronzezeitliche Besiedlung hin. Maladers
wird urkundlich erstmals 1156 erwähnt. Bis 1599 war das Dorf als letzte Schan-
figger Gemeinde katholisch.
19Calfreisen
50 Einwohner (1989), 1248 m ü. M., 130 m oberhalb der Taistraße am Hang
zwischen Maladers und Castiel gelegen. 75% der Einwohner sind in der Land-
wirtschaft tätig. In Calfreisen lebt der letzte Weißküfer (vgl. Cf 11, 12). Ein Grab-
fund aus spätrömischer Zeit weist ins 4. Jahrhundert n. ehr. Calfreisen wird
1156 erstmals urkundlich erwähnt. Es verfügt weder über eine Post, noch über
ein Wirtshaus oder einen Einkaufsladen.
Castiel
130 Einwohner (1989), 1207 m ü. M., 9 km östlich von Chur an der Taistraße
zwischen Maladers und St. Peter gelegen. In Castielliegt die bedeutende spät-
römisch-frühmittelalterliche Fluchtsiedlung Carschlingg, die 1975-1977 freige-
legt wurde. Siedlungsreste gibt es bereits aus der Bronzezeit. Das Kastell, das
dem Dorf den Namen gab, ist heute verschwunden. In Castiel steht das kunst-
historisch wertvollste Baudenkmal des Schanfiggs, das 1619 erbaute Podesta-
Haus.
Lüen
82 Einwohner (1990), 1004 m ü. M. Lüen liegt sonnig und klimagünstig 200 m
unterhalb der Taistraße. Einziger Arbeitgeber im Dorf ist das Kraftwerk Lüen.
Kunsthistorisch bedeutend sind die Fresken (um 1350) der kleinen Dorfkirche
mit Darstellungen aus dem Neuen Testament, die dem Waltensburger Meister
zugeschrieben werden. Die Dorfkirche wurde laut Stiftungsurkunde von 1084
von romanischen reichsfreien Bauern zu Ehren des Bischofs Zeno, des Stadt-
heiligen von Verona, errichtet. Lüen verfügt weder über eine Post, noch über
ein Wirtshaus oder einen Einkaufsladen.
Pagig
75 Einwohner (1990), 1314 m ü. M. Pagig liegt 8 km östlich von Chur und 60 m
über der Poststraße, unweit von St. Peter. Rund 500/0 der Einwohner sind in der
Landwirtschaft tätig. Pagig ist vermutlich eine der ältesten Schanfigger Gemein-
den. 1658 wurde das Michaelhaus erbaut, ein Patrizierhaus im Engadiner Stil.
1817, während einer Hungersnot, mußte durch Losentscheid auch der spätere
Gründer der Bündner Hotelierdynastie, Johannes Badrutt, auswandern.
20St. Peter
130 Einwohner (1990), 1252 m ü. M. Hauptort des Kreises Schanfigg. Nach
altem Walserrecht trifft man sich noch jedes ungerade Jahr auf der "Quadera"
(Wiese) vor der Kirche zur "Bsatzig", der Kreislandsgemeinde, um die Behörden
des Kreises Schanfigg zu wählen. Größter Arbeitgeber ist das ortsansäßige
Kies- und Betonwerk mit dazugehörigem Transportunternehmen. Die Maien-
säßsiedlung Fatschel ist Ausgangspunkt für die Erschließung des Skigebietes
Hochwang. Die Kirche von St. Peter wird 831 erstmals urkundlich erwähnt und
ist das Wahrzeichen des Dorfes. In St. Peter befinden sich Einkaufsläden und
Restaurants.
Molinis
133 Einwohner (1990), 1160 m ü. M. Molinis liegt zwischen St. Peter und Peist
und rund 200 m unterhalb der Poststraße auf dem rechten Teil des Telfbach-
Schuttkegels am Ufer der Plessur. Molinis ist die einzige Schanfigger Siedlung
unterhalb der Bahnlinie Chur-Arosa und liegt zum größten Teil auf der
Schattenseite des Tales. Der Telfbach brachte am 29. Juli 1980 rund 30·000 m3
Schutt und Wasser zu Tal, die Molinis zu zwei Dritteln zerstörten (vgl. Mo 11).
420/0 der Einwohner sind in der Landwirtschaft tätig. Auf dem Gemeindegebiet
wurde ein Bronzebeil aus der frühen Hallstattzeit gefunden. Molinis wird 1335
erstmals urkundlich erwähnt.
Peist
174 Einwohner (1990), 1344 m ü. M. Peist wurde von verschiedenen Feuers-
brünsten heimgesucht, zuletzt 1874. Der instabile Untergrund führte zudem
häufig zu Erdrutschen, letztmals 1975. 40% der Einwohner sind in der Landwirt-
schaft tätig. Die Handwerker von Peist waren im 19. Jahrhundert berühmt für ihr
Können, z.B. der Büchsenmacher L. Wilhelm, der auch Harmonien nachbaute.
Peist wird 1146 erstmals erwähnt. Bis Mitte des 19. Jahrhunderts wickelte sich
der Verkehr "über den Berg" mit Jenaz ab.
Langwies
294 Einwohner (1990), 1383 m ü. M. Langwies liegt im hinteren Talbereich, 21
km östlich von Chur, auf der rechten Seite der Plessur. Die politische Gemeinde
besteht aus einer Vielzahl von Fraktionen sowie den Tälern Fondei und Sapün.
Weltbekannt ist der 1914 vollendete Langwieser Viadukt der Rhätischen Bahn,
der mit einer Länge von 287 mund 62 m Höhe das Tal überspannt. Langwies
21wird erstmals 998 urkundlich erwähnt und wurde im 13./14. Jahrhundert von
Walsern aus der Region Davos besiedelt. Der Bäcker von Langwies, der auch
weitere Lebensmittel führt, beliefert ein- bis zweimal pro Woche die Dörfer im
vorderen Talbereich, von denen die meisten über keinen Einkaufsladen verfü-
gen.
Arosa
2270 Einwohner (1989), 1739 m ü. M. Weltberühmter Luftkurort und Tourismus-
zentrum, in einem inneralpinen Talkessel zuhinterst im Schanfigg, 29 km süd-
östlich von Chur gelegen. Nur noch 0,5% der Einwohner sind in der Landwirt-
schaft tätig. Nach Logiernächten (1988: 903
1300) ist Arosa der drittgrößte Frem-
denverkehrsort im Kanton Graubünden (Winter- und Sommertourismus). 1877/
78 wurden die ersten Pensionen eröffnet und 1884 der Kurverein gegründet.
Erstbesiedler von Arosa waren Walser, die im 14. Jahrhundert von Davos her
über die Pässe einwanderten. Arosa gehörte bis 1851 zur Gerichtsgemeinde
Davos. Wahrzeichen ist das 1492 erbaute spätgotische Bergkirchlein in Inner-
arosa.
1.2. Zur sprachlichen Gliederung
Die Sprachaufnahmen zu Kesslers Arbeit "Zur Mundart des Schanfigg", die erst
1931 in Buchform erschien, stammen aus den 1Oer Jahren (Kessler 1931: 3). In
den seither vergangenen acht Jahrzehnten hat sich die sprachliche Situation
und damit auch die sprachliche Gliederung des Schanfiggs stark verändert.
So konnte Kessler noch festhalten: "Bei den großen Unterschieden der betref-
fenden Mundarten hat eine Beeinflussung der einheimischen durch die Churer
jedoch nur geringe Anhaltspunkte gefunden, etwa im Wortschatz und bei den
Flexionsformen [...]. Etwas stärker ist der Churer Einfluß in der Sprache der
jüngeren Generation von Maladers spürbar, da Maladers wohl als einziges Dorf
des Tales einige Leute täglich in die Churer Fabriken sendet" (1931: 5).
Dagegen ist heute festzustellen, daß nicht nur Maladers, sondern das ganze
Tal vom Churerischen bzw. Churer Rheintalischen beeinflußt ist, Arosa zudem
durch verschiedene Dialekte des Unterlandes. Schon Kessler spricht vom
"Allerweltsdeutsch des Kurortes" (1931: 11).
Zur Zeit Kesslers spiegelte sich die geographische Gliederung in ein vorderes
und hinteres Schanfigg bzw. in ein Schanfigg im engeren und eins im weiteren
Sinne auch in den Dialekten, insofern "sich die Langwieser Mundart auch der
jüngern Generation scharf von derjenigen aller umliegenden Dörfer" unterschied
22(Kessler 1931: 10). Wie in dieser Arbeit zu zeigen sein wird, ist diese Unter-
scheidung zwischen einer dialektalen Subgruppierung zwischen Maladers und
Peist einerseits und Langwies anderseits heute verschwunden.
Kessler konnte selbst noch Unterschiede zwischen den Dialekten von Langwies
und Arosa konstatieren: "Aroser und Langwieser versichern gleichermaßen,
daß ihre Mundarten deutliche Unterschiede aufweisen. Nach meiner Beobach-
tung steht die Aroser Mundart der Davoser näher, besonders in Bezug auf den
für die Klangart so entscheidenden dynamischen Accent" (1931: 11). Heute
weist Arosa, anders als Langwies, nicht mehr nur kaum noch walserische, son-
dern kaum noch allgemein bündnerdeutsche Merkmale auf.
Interessant sind die mit den einstigen Dialektgrenzen verbundenen soziologi-
schen Implikationen: "Auch heute spricht der Langwieser in verächtlichem Tone
von der gedehnten, unscharfen Redeweise der Außerschanfigger, und das
ganze Tal erlaubt sich diese Wertung gegenüber der Mundart der Lüener und
Calfreiser, wo 'die gröbste Gassensprache', eigentlich das noch am stärksten
von rätischen Artikulationsgewohnheiten gefärbte und entstellte Deutsch, zu
hören sei" (1931: 9). Heute ist hiervon nichts mehr zu hören.
Ein eigenes Kapitel der Schanfigger Dialekte betrifft die suprasegmentale Pho-
nologie, auf die neben Kessler zuletzt Stricker (1986: 78 m. Anm. 105) hinge-
wiesen hatte und die sogar dialekabgrenzende Funktion hatte: "Das Sprech-
tempo von Langwies ist rasch [...]. Hört man einem Gespräch aus einiger Ent-
fernung zu, wo man es nicht mehr versteht, so fällt das Stoßweise der Accent-
bildung auf. Starke Accentstöße folgen sich so rasch, daß ich als Zürcher nicht
imstande bin, sie nachzuahmen. Nicht nur auf die starkbetonten, sondern auch
auf die Nebensilben entfallen diese Accentstöße. Die Vocale sind dabei verhält-
nismäßig kurz, die Konsonanten scharf, unvermischt" (1931: 16). Auch dies ist
heute Vergangenheit, wenngleich sich noch ein singender Gewährsmann fand
(Cf 11, 12).
"Die Langwieser sind sich dieser Eigenart wohl bewußt, und auch ihre Nach-
barn kennen sie alle. In Langwies wurde sie mir mit den Wendungen [d~
gants xurts apSnapig ustrukx] und [t silban apSnapan] gekennzeich-
net [...]. In Molinis nannte man den Langwieser Accent beispielsweise
[natrükka], [t vOrtar trükka], in Lüen 'abstoßen'; ein Mann in St. Peter
hieß ihn 'abgebrochen'" (Kessler 1931: 16f).
23Peist bildete nach Kessler den Übergang von Langwies zum Schanfigg: "Die
Schärfe der Consonantenarticulation erinnert an das erstere [...]. Der Peister
spricht indessen merklich langsamer als der Langwieser und gehört mit der
durchgeführten Dehnung Einsilbiger unter den Bedingungen der Schanfigger
Mundartengruppe wesentlich zu dieser" (1931: 17).
Molinis "ist anderswärts (z.B. in Castiel) bekannt für nachläßig schleppende
Aussprache, die dem Redenden leicht den Anschein geistiger Beschränktheit
gibt; ich bemerkte das an mehreren jüngern und älteren Männern" (Kessler
1931: 17).
In Pagig "hörte ich lebhafte, bestimmte Rede mit wenig Dehnung der heute als
Kürzen und Längen anzusetzenden Quantitäten zu Halb- und Überlängen, aber
oft sehr starker Reduction der Consonanten in schwachbetonten Silben"
(Kessler 1931: 18).
St. Peter "steht mit wenig ausgeprägter Eigenart (was sich aus seiner Lage an
der Landstraße begreift) zwischen den beiden eben genannten Orten seiner
Gruppe" (Kessler 1931: 18).
"Während Peist, wie man mir in St. Peter sagte, [dar flinSt fiUsstruk] habe
und in St. Peter selbst [dar fiUsstruk St!:rxar] (d.h. wohl gröber dialektisch)
sei, sei er in den äußern drei Gemeinden Castiel, Lüen und Calfreisen 'am
stärksten', die [gasaSpräx] (Mundart) 'am gröbsten'. Diese Orte [tsian t
Spräx]; statt [viar h!:ind] sollen sie [h~int], statt lebhaftem [kVüs] (gewiß)
ein gezogenes [kvÜs] sprechen und dazu stärker 'singen'" (Kessler 1931: 18).
"Schon von Molinis wird in Langwies behauptet, man spreche dort [fis] (aus)
'mit vier u'" (Kessler 1931: 18, Anm. 4).
Damit ergibt sich sich nach Kessler folgende Einteilung der Schanfigger Dia-
lekte:
I. Maladers, Castiel, Calfreisen
1.1. Lüen






Subgruppe I bildet dann das Außerschanfigg, Subgruppe 11 das Mittelschanfigg,
wobei 11.1. den Übergang Außerschanfigg-Mittelschanfigg bewerkstelligt. Eine
eigene Subgruppe bildet 111, weil es nicht nur den Übergang Mittelschanfigg-
Innerschanfigg bildet, sondern vor allem die Sprachlandschaft von Maladers bis
Peist von derjenigen von Peist bis Langwies (und Arosa) trennt.
Da diese Dialektgrenzen heute alle verwischt sind (vgl. Kap. 2.3.11., 3.2.11.
und 4.6.), behandeln wir in dieser Arbeit jedes der zehn Dörfer separat.
1.3 Zur Bedeutung des Untersuchungsgebietes
Die ersten Siedler müssen - wie einige Orts- und Flurnamen belegen, bereits in
vorrömischer, ja sogar in vorkeltischer Zeit das Schanfigg erreicht haben (vgl.
Stricker 1986: 58). Durch die nachfolgende Romanisierung war die heute
deutschsprachige Talschaft ursprünglich eine romanische Sprachlandschaft.
Überraschend ist dabei, "daß die alträtoromanischen Sprachreste des Schan-
figgs vielfach in enger Beziehung zu der [...] mittelbündnerischen Sprachland-
schaft stehen" (Stricker 1986: 64).
Die jüngere Germanisierung des Schanfiggs geschah dann etappenweise seit
dem Ende des 13. Jahrhunderts, "wobei der Raum um Castiel am längsten an
der alten Sprache festgehalten hat" (Stricker 1986: 68). Da das Romanische
von Chur im 14. Jahrhundert dem Deutschen wich und sich "zur selben Zeit
Langwies zu einem kräftigen deutschen Strahlungszentrum" entwickelte, "unter-
lag nun das romanische Schanfigg deutschem Einfluß von zwei Seiten her"
(Stricker 1986: 69).
Im heute gesprochenen Deutschen des Schanfiggs überlagern sich somit als
historische Sprachschichten ein romanisch-mittelbündnerisches Substrat, ein
germanisch-ostwalserisches Superstrat (von Langwies her) und ein germa-
nisch-churerdeutsches Superstrat (von Chur) her.
In neuerer Zeit ist außerdem eine Verwischung der Charakteristika vieler Loko-
lekte feststellbar. Während das Romanische vor dem vordringenden Deutschen
in seine letzten Bastionen zurückweicht, kann innerhalb des Deutschen in
Graubünden die Bildung einiger weniger Koineen beobachtet werden, die als
25merkmalsreduzierte Regiolekte die einzelnen ortsspezifischen Idiome allmäh-
lich aufsaugen (vgl. Ebneter und Toth 1998).
Das Churerdeutsche bzw. die seit einigen Jahrzehnten entstehende Churer-
rheintaler Koine (vgl. Eckhardt 1991: 199) übt dabei erfahrungsgemäß wie-
derum eine besonders starke Strahlungskraft aus. Diese Überlegungen lassen
sich mit der folgenden These auf den Punkt bringen:
Nicht nur die rätoromanischen, sondern auch die deutschen und beson-
ders die walserdeutschen Lokolekte werden heute in Graubünden abge-
baut.
Zusätzlich zu den genannten drei Sprachschichten tritt im Schanfigg somit als
vierte eine im Entstehen begriffene regionale Schanfigger Koine auf, basierend
auf dem Churerdeutschen bzw. der Churerrheintaler Koine mit einigen beibe-
haltenen Schanfigger Besonderheiten.
Recht sonderbar nimmt sich ferner das heutige Aroserdeutsche aus: Mit ganz
wenigen Ausnahmen wird heute in Arosa eine diffuse Unterländer Variante des
Schweizerdeutschen auf der Basis des Zürichdeutschen gesprochen. Diese
weitere Koine bildet eine zusätzliche Sprachschicht.
Nicht weniger als fünf Sprachschichten überlagern einander also im relativ eng-
begrenzten Sprachgebiet des Schanfiggs zwischen Maladers und Arosa:
ein romanisch-mittelbündnerisches Substrat,
ein germanisch-ostwalserisches Superstrat (von Langwies her),
ein germanisch-churerdeutsches Superstrat (von Chur) her,
eine regionale Schanfigger Koine, basierend auf dem Churerdeutschen
mit einigen beibehaltenen Schanfigger Besonderheiten und
das heutige Aroserdeutsche auf der Basis des Zürichdeutschen mit weni-
gen beibehaltenen Schanfigger bzw. Aroser Spezialitäten.
Schon diese Schichtung zeigt die auch für Schweizer Verhältnisse außerge-
wöhnliche Bedeutung des Schanfiggs als Sprachlandschaft. Wenn man sich
ferner bewußt macht, daß im Schanfigg seit mehr als vierzig Jahren keine
Sprachaufnahmen mehr gemacht wurden und daß die Schanfigger Dialekte
nicht mehr jenem Stand entsprechen, den Kessler (1931) vor achtzig Jahren
(die Aufnahmen fanden in den 10er Jahren statt) und der Sprachatlas der
deutschen Schweiz (SDS) vor vierzig Jahren vorfanden, kann man ermessen,
daß die neuerliche systematische Erforschung der Dialekte des Schanfiggs ein
26Desideratum darstellen. Dies hatte übrigens schon vor zwanzig Jahren Chri-
stian Erni festgestellt:
Das umfangreiche und hervorragend dargestellte Material des Atlasses
[SDS] müßte für unsere Generation, d.h. für die zweite Hälfte des
Jahrhunderts, bald mit neuen Untersuchungen ergänzt werden. Es wäre
nötig, die heute geltende Mundart zu erfragen, sowohl bei Älteren wie bei
Jungen und Jüngsten. (Erni 1979: 20)
1.4 Methoden und Ziele der Untersuchung
Aufgrund seiner langjährigen Erfahrung hält der Explorator nichts davon, spon-
tan an der Haustür potentieller Gewährsleute anzuklopfen. Dies führt in Grau-
bünden zwar bei den aufgeschlosseneren Romanen teilweise zu Erfolg, nicht
jedoch bei den ziemlich verschlossenen und mißtrauischen Waisern. Meistens
telefonierte daher der Explorator möglichst kurz vor dem gewünschten Aufnah-
metermin seinen Sujets, deren er Namen zumeist durch eine Person in Amt
und Würden, wie dem Pfarrer oder Lehrer, erhalten hatte. Kam die Aufnahme
dann - meist schon anderntags - zustande und war einmal das Vertrauen
eines Sujets gewonnen, ergaben sich nicht selten Hinweise auf weitere Ge-
währspersonen.
Der Explorator brachte zu den Aufnahmen jeweils ein Tonbandgerät, ein pas-
sendes Mikrophon sowie ausreichend viele Tonbänder mit. Als Aufnahmeort
wurde meist das Wohnhaus der Sujets, eine Pfarrstube, ein Gemeindesaal oder
ein Restaurant gewählt. Das wichtigste Kriterium war möglichst garantierte
Ruhe während der Aufnahmezeit. Die Aufnahmeapparatur war schnell instal-
liert. Der Explorator hat sie im Gegensatz zur Meinung vieler Kollegen, die
Sujets würden durch die phonetischen Geräte verwirrt oder verängstigt, offen
vor den Gewährsleuten aufgebaut, die meist großes Interesse zeigten und
dadurch sogar Vertrauen in die Machenschaften des Explorators gewannen.
Die Tonaufnahmen wurden grundsätzlich auf die Sujets zugeschnitten. Der
Explorator hat nicht einmal Themen vorab festgesetzt. Diese wurden nach
einem einleitenden Gespräch je nach der Neigung, beispielsweise Beruf oder
Hobby der Gewährsperson, oder auch nach einem Tagesthema bestimmt. Ein-
zige Bedingung war, es sollte etwas erzählt werden, wobei auf dem Band nicht
der Explorator, sondern das Sujet zu hören sein sollte. Im Ganzen eignen sich
ältere Leute viel besser für Sprachaufnahmen als jüngere und Frauen besser
als Männer. Der Explorator hat auch während Jahren festgestellt, daß in agrari-
schen oder handwerklichen Berufen tätige Junge meist die besseren Erzähler
27sind als die durch das verzettelte und konzentrationsfeindliche heutige Ausbil-
dungssystem geprägten Mittelschüler.
Der Explorator hat sich im Schanfigg darauf beschränkt, Texte und nicht einzel-
ne Wörter abzufragen. Letzteres Verfahren ist, wie die Sprachatlanten
ausreichend belegen, zwar im großen Ganzen sinnvoll, versagt aber bei der
Verbalkonjugation, die traditionellerweise einen wichtigen Teil von Dialektgram-
matiken bildet, relativ rasch. Man führe als Dialektsprecher das Experiment an
sich selbst durch! Als Dialektsprecher ist man zwar imstande, einzelne Verbal-
formen korrekt im Satzzusammenhang zu gebrauchen, wird aber bald unsicher,
wenn man gezwungen wird, ein unregelmäßiges Verb tabellarisch zu konju-
gieren. So lernen wir Fremdsprachen, nicht aber unsere Muttersprache.
Das aufgenommene Sprachmaterial - je nach Sujet ein bis drei Spulen mit
einer Aufnahmezeit von je zwischen einer halben Stunde und zwei Stunden -
wurde nach der Aufnahme am Arbeitsort des Explorators transkribiert, das heißt
in die phonetische Lautschrift nach Böhmer umgesetzt. Die Texte wurden so
belassen, wie sie aufgenommen wurden, also weder geschnitten noch purisiert,
wie dies in früheren Jahren unter anderem als falsch verstandenes Zugeständ-
nis an den Leser fast durchwegs praktiziert wurde, so etwa auch in den sachlich
so wertvollen Sammlungen Arnold Büchlis. Die Texte wurden ferner sprachlich
und sachlich kommentiert, um auch dem linguistisch wenig geschulten oder mit
den Schanfigger Verhältnissen nicht vertrauten Leser ein möglichst umfassen-
des Verständnis zu ermöglichen.
Die Texte und nur die Texte bildeten das Rohmaterial für die Dialektgrammati-
ken. Diese wurden im Falle des Schanfiggs gesondert nach jeder Ortschaft
dargestellt. Ältere oder von anderen Exploratoren erhobene Texte wurden se-
parat berücksichtigt, um die Daten nicht zu kontaminieren. Im Falle des Schan-
figgs konnten die Aufnahmen Kesslers aus den Zehnerjahren (vgl. Kessler
1931) und, aber nur mit der gebotenen Vorsicht (vgl. Brunold-Bigler 1992),
diejenigen Büchlis aus den 30er und 40er Jahren (vgl. Büchli 1989) herange-
zogen werden.
Da Dialekte im Gegensatz zu Hochsprachen nicht-normierte Sprachvarietäten
darstellen, zeichnen sich die Ortsgrammatiken durch eine jeweils enorme
Formenvielfalt in lautlicher und in morphologischer Hinsicht aus. Dies war denn
auch eines der Ziele der Untersuchung: Mit Hilfe der Prager Phonologie und der
auf ihr beruhenden Morphologie sollte aufgezeigt werden, wie groß die allopho-
nische und allomorphische Bandbreite ist, derer sich die Sprecher im Gespräch
28unbewußt bedienen. Sehr schön läßt sich dies anhand der Verbalmorphologie
bei den unregelmäßigen Verben (Kurzverben) aufzeigen.
Ein weiteres Ziel der Untersuchung war es, die Stellung der Ortsdialekte des
Schanfiggs und ihres Gesamts, also das Schanfigger Diasystem, innerhalb der
dem Schanfigg benachbarten Mundarten darzustellen. Idealerweise hätten das
Prättigau, das Churwaldner Tal und die Churer bzw. Churerrheintaler Mund-
arten herangezogen werden müssen. Da aber leider keine Untersuchungen zu
den Verhältnissen im Prättigau und im Churwaldner Tal vorhanden sind, wur-
den die Schanfigger Verhältnisse mit denjenigen der Stadt Chur (vgl. Eckhardt
1991) und des Deutschen im Bezirk Imboden (vgl. Toth und Ebneter 1996)
verglichen.
Die deutschen Bände des bilingualen Forschungsunternehmens "Romanisch
und Deutsch am Hinterrhein/GR", die zwischen 1983 und 1996 unter der
Leitung von Prof. Dr. Theodor Ebneter von der Universität Zürich erschienen
sind, sind in ganz Graubünden die einzigen streng deskriptiv aufgebauten
Dialektgrammatiken mit großen Textsammlungen. Mit voller Absicht wurde
deshalb auch der vorliegende Band nach dem gleichen Muster wie die 12
Bände des Hinterrheintaler Unternehmens gestrickt. Die Schanfigger Ergeb-
nisse sind somit über die Verhältnisse Imbodens und Churs hinaus mit denen
des Heinzenbergs, des Domlesehgs und des Schams vergleichbar. Damit ist
auch eine Grundlage zur Weiterführung der in Graubünden begonnen dialekto-
logischen Arbeit geleistet.
Zur Weiterführung dialektologischer Studien anhand des Bündnerdeutschen
oder auch zur Weiterarbeit an den Dialekten des Schanfiggs eigenen sich auch
die langen Texte, die ebenfalls mit Absicht in voller Länge publiziert werden.
Der Sprachwissenschaftler und der Volkskundler finden noch zahlreiche inter-
essante Phänomene, auf die aus Raumgründen in diesem Band nicht einge-
gangen werden konnte.
1.5. Die Sprachaufnahmen
Die Sprachaufnahmen im Kreis Schanfigg fanden zwischen dem 14. Juli 1997
und dem 7. Mai 1998 statt.
1.5.1. Die Gewährspersonen
Alle Gewährspersonen wurden am betreffenden Ort geboren oder leben seit
langer Zeit dort. Die meisten von ihnen haben ihren Heimatort zudem nur für
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1kürzere Zeit verlassen. Bei der Auswahl der Personen wurde darauf geachtet,
daß möglichst verschiedene Berufe und beide Geschlechter vertreten sind. Der
maximale Altersunterschied zwischen den insgesamt 28 Sprecherinnen und
Sprechern beträgt 68 Jahre (Cf 11,12 und Ma 1114). In Lüen, St. Peter und Peist
konnte die 111. Generation, in Pagig die 11. Generation nicht aufgenommen wer-
den. In Molinis stammen ausnahmsweise alle drei Aufnahmen von Mitgliedern
derselben Familie. Bemerkenswert sind vor allem die Abweichungen der 111.
Generation.
In der folgenden Liste enthält die erste Kolonne die Nummern der Texte, die
zweite die Angabe der linguistischen Generation (I, 11 oder 111) mit der pro Ort
fortlaufenden Numerierung der Texte, die dritte Namen und Beruf(e) der Ge-






















Landwirt und Weißküfer LR.
Martin Schmid
















6.1.4.1. 11 Nini Patt-Rüedi
Hausfrau
30
*19246.1.4.2. 112 Anna Erni-Patt *1954
Gemeindeschreiberin und Hausfrau
6.1.4.3. 1113 Sebastian Patt-Just *1964
Landwirt
Lüen
6.1.5.1. 11 Christian Bircher-Donau *1931
Landwirt
6.1.5.2. 112 Anni Bircher-Donau *1939
Hausfrau
Pagig
6.1.6.1. 11 Christian Walser *1923 t1998
Landwirt
6.1.6.2. 1112 Priska Bader-Michael *1972
Hausfrau
St. Peter
6.1.7.1. 11 Jakob Marty *1920
Landwirt
6.1.7.2. 12 Jakob Marty *1920
Landwirt
6.1.7.3. 113 Martin Michael-Engi *1958
Wildhüter
Molinis
6.1.8.1. 11 Rudolf Jäger, sen. *1925
Versicherungsbeamter LR. und
Gastwirt
6.1.8.2. 112 Rudolf Jäger, jun. *1956
Schlosser und Sanitär
6.1.8.3. 1113 Mägi Jäger *1965
Magnetopathin
31Peist
6.1.9.1. 11 Marie Zippert-Donau *1923
Hausfrau
6.1.9.2. 12 Georg Donau *1925
Landwirt LR.
6.1.9.3. 13 Georg Donau *1925
Landwirt LR.
6.1.9.4. 114 Jann Michael *1962
Posthalter
Langwies
6.1.10.1. 11 Hans Zippert-Donau *1925
Landwirt
6.1.10.2. 112 Myrtha Zippert-Michael *1959
ehern. Lehrerin und Landwirtin
6.1.10.3. 1113 David Zippert *1977
Landwirt
Arosa
6.1.11.1. 11 Christian Brunold-Erni *1924
Landwirt und Skilehrer
6.1.11.2. 112 Yvonne Lütscher-Pfosi *1956
Hausfrau
6.1.11.3. 113 Daniel Brunold *1960
Landwirt und Skilehrer
6.1.11.4. 1114 Markus Lütscher-Pfosi *1964
Landwirt
1.5.2. Zum Transkriptionssystem
Das in dieser Arbeit verwendete Transkriptionssystem ist dasjenige Böhmers,
das im IISprachatlas Italiens und der Südschweiz
ll (AIS), im IISprachatlas der
deutschen Schweiz
ll (SDS) und vor allem im Forschungsunternehmen IIRoma-
nisch und Deutsch am Hinterrhein/GRII von Prof. Dr. Theodor Ebneter weiter-
entwickelt und verfeinert wurde. Wir geben hier einen Abriß und verweisen auf
die ausführliche Darstellung in Ludwig und Ebneter (1988: 28-53).
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33[.] ist der Knacklaut (Glottal Stop). Zusätzlich unterscheiden wir zwischen den
Semivokalen (Approximanten) [i, u]. Reduzierte Konsonanten sind durch
HochsteIlung gekennzeichnet.
An diakritischen Zeichen verwenden wir für konsonantische Phone:
["] für Halblänge
[] für Länge




[0] für silbische Konsonanz
> <
[] für Assimilation
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35wobei [I, 3, a] Reduktionsvokale und [3, a] praktisch immer unbetont sind.
An diakritischen Zeichen werden für vokalische Phone verwendet:





Das Transkriptionssystem besteht somit, zusammenfassend gesagt, aus einem
Grundzeichen, das durch ein bis mehrere subskribierte und superskribierte dia-
kritische Zeichen spezifiziert werden kann. Als Beispiel diene der MitteIzungen-
vokal (MZV) [e]:
[e] palataler MZV
[~] palataler geschlossener MZV
[~] palataler geschlossener langer MZV
[~] palataler geschlossener langer nasalierter MZV
,
[~] palataler geschlossener langer nasalierter akzentuierter MZV
362. Phonologie
2.1. Vorbemerkungen
Auf das Abfragen von Minimalpaaren zur Gewinnung der konsonantischen und
vokalischen Phonemsysteme mußte in dieser Arbeit aus Zeitgründen verzichtet
werden. Entsprechende Questionnaires sind abgedruckt in Ludwig und Ebneter
(1988: 14-21) sowie Eckhardt (1991: 244-249). Mit ihrer Hilfe konnte ein großer
Teil der in den Fragebogen vorkommenden Formen und Wörter im umfangrei-
chen Textkorpus aufgefunden werden. Die phonologischen Systeme werden
somit in diesem Kapitel aufgrund des Korpus, der schweizerdeutschen Kompe-
tenz des Autors sowie vor dem Hintergrund der Verhältnisse in den Talschaften
des unteren Hinterrheins aufgestellt.
2.2. Phonologie der Konsonanten
Vorgeschlagen seien die folgenden 18 konsonantischen Phoneme, die jeweils
durch Beispiele illustriert werden:
Ipl [pür] "Bauer" (SP 11), [p~ßa] "Papa" (SP 12), [saph~tar] "St. Pe-
ter" (SP 11).
Ibl [biata] "bieten" (SP 11), [pliba] "geblieben" (SP 12).
Itl [t!k] "Tage" (SP 11), [v.,ti] "möchte ich" (Pe 13), [h.,t ~r] "hat er"
(Pe 12).
Idl [dQpna] "oben" (SP 11).
Ikhl [khaiS] "kein" (Pe 12), [fral)kha] "Franken" (Ma 11), [fral)~a]
"Franken" (Ma 11), [kQ!ara] "Koffer" (Pe 12), [kxQkpit] "Cockpit"
(Pe 12).
I gl [g!nts] "ganz" (Pe 12), [k~ra] "gern" (Pe 12), [~al)g a] "gegangen"
(Ma 11), [tÜS~] "tausend" (Ma 11).
Itsl [ts!!ma] "zusammen" (SP 11).
37ItSI [tSuKa] "Felskopf" (Ma 11).
Ifl [fyatara] "füttern" (Ma 11), [safa] "arbeiten" (Ma 11), [pfttnStar]
"Fenster" (Pe 12).
IvI [vidar] "wieder" (Ma 11).
Isl [Sttga] "sagen" (Ma 11), [b~sar] "besser" (Ma 11), [ainigarmäsa]
"einigermaßen" (Ma 12), [altsQ] "also" (Ma 12).
I SI [~dal] "Schädel" (Ma 11), [iS] "ist" (Ma 12), [iiSaidig] "Ausschei-
dung" (SP 12).
lxI [xQfia] "können" (Ma 11), [maha] "machen" (Ma 113), [nC]har] "nach-
her" (Ma 11).
Ihl [httnd] "haben (6.)" (Ma 11).
Iml [müasa] "müssen" (Ma 11), [tSttma] "zusammen" (Ma 11), [nüiiia]
"nicht mehr" (Ma 11).
Inl [niamart] "niemand" (Ma 11), [tifia] "drinnen" (Ma 11), [v§oa] "wo-
her" (Pe 12), [If)kl§da] "eingeladen" (Pe 12), [at.gl)~li] "eigentlich"
(Ma 113).
111 [lot] "Leute" (Ma 11), [fttrts~Ia] "erzählen" (Ma 11), [ fQ1a]
"voller" (SP 11), [dQufl] "Teufel" (Ma 11).
Irl [rQs] "Pferd" (Ma 11), [trb~i] "dabei" (Ma 11), [milI] "mir" (Ma 12).
Damit ergibt sich folgendes maximales Regionalsystem der Konsonantenpho-
neme des Kreises Schanfigg:
38Ipl [p, p, ph]
Ibl [b, p]
Itl [t, t, t]
Idl [d]
Ikhl [kh, kh, 15, k, kx]





Isl [s, S, S, ts]
ISI [S, S, S]
lxI [x, h, h]
Ihl [h]
Iml [m, iii, iii,]
Inl [n, 6, 0, 1), I}]
111 [1,1, I,l]
Irl [r, r, 11]
Gegenüber dem Inventar, wie es in Kap. 1.3.2. aufgestellt wurde, haben die fol-
genden Konsonanten keinen phonologischen Status: [k, ., ph, th,pi, kx, 11, 1)].
Bei den Okklusiven überrascht der phonologische Status von Fortis und Lenis
bei Ipl und Ibl, Itl und Idl wie in den deutschen Dialekten des Bezirks
Imboden (Toth und Ebneter 1996: 34), aber anders als etwa im Schamseri-
sehen, wo Ludwig und Ebneter (1988: 63) als Phoneme nur Ibl und Idl (mit
entsprechend größerem Allophonreichtum) zulassen.
Wie im Schamserischen (vgl. Ludwig und Ebneter 1988: 63f) und im Bezirk
Imboden (vgl. Toth und Ebneter 1996: 34) - dort aber wegen des Sonderstatus
39von Felsberg und Tamins - erscheint neben Ikhl (mit sehr großer Allophonie)
als Phonem lxI. Während das Phonem 151 durch Affrizierung (vgl. Kap.
4.2.1.3.) bedingtes Allophon [ts] besitzt, gilt dies im Gegensatz zum Bezirk Im-
boden nicht für das Phonem I SI, wo ein entsprechendes Allophon *[tS] im
Kreis Schanfigg fehlt.
Daß [h] Allophon von lxI, nicht jedoch *[x] Allophon von Ihl ist, wird in Kap.
4.2.1.2. durch die Irreversibilität des Lautprozesses [x] > [h] (> [0]) erklärt.
Silbische Konsonanten als Allophone besitzen die Phoneme Iml, Inl und
111 und IrI, wobei [Ip] nur als Reduktionsform von [im], [am] u.a. auftritt.
Sonorisierungen treten praktisch nicht auf. Da das Romanische im Kreis Schan-
figg seit mehreren hundert Jahren ausgestorben ist, erstaunt nicht, daß intervo-
kalische romanische Sonorisierungen nicht mehr nachwirken.
Der Vergleich mit der einzigen Konsonantenphonologie der deutschen Dialekte
des Schams von Ludwig und Ebneter (1988: 62-75) ergibt, wie schon der Ver-
gleich mit den deutschen Dialekten des Bezirks Imboden (Toth und Ebneter
1996: 37), starke Abweichungen auch der Verhältnisse des Kreises Schanfigg
und unterstreicht die Notwendigkeit einer gesamtbündnerdeutschen Konsonan-
tenphonologie.
2.3. Phonologie der betonten Vokale
Während wir uns bei der Phonologie der Konsonanten auf die Darstellung und
Kommentierung des Regionalsystems des Kreises Schanfigg beschränken
konnten, geben wir für die Vokalphonologie jeweils für alle drei linguistischen
Generationen die einzelnen Lokolektsysteme (Idiolektsysteme der von uns auf-








leI [e, e, e]
" " ""
lül [ü, ü, ü]
" ""
löl [g, Q, Ci]
laI [a, a]
"
lul [u, \I, Y]






101 [y, 0, 9]




















lul [u J Y]
101 [QJ C}]
Lange Monophthonge


































































löl [(?, Q, Ci]
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lul [u, l}, y]
101 [Q, Q, 9]Lange Monophthonge





laI [a, a, a]
e-e- e-e- e-
Diphthonge
lial [ · ·a · ] 1a, 1 , 1a
e-





laul [au, au, au] e- e-e-














lul [u, 1}, y]
laI [9, 9]
Lange Monophthonge


















e. e.laul [au, C!U]


































Die phonologischen Systeme von Castiel
Ältere Generation
Kurze Monophthonge
lil [i, i] lül [ü, ü]
e, e,
I~I [~]
löl [9, 9, g]
leI [e, e, e]
e, e, e,e,
laI [a, !l e,e,
Lange Monophthonge
























lil [i] lül [ü]
1t;1 [t;]




101 [9, C}]Lange Monophthonge
111 [1] 10.1 [0.] lul [u]
I~I [~] IQI [Q, 0]
IÖI [9]
leI [e, ~] 101 [0]
e- e- e-














Iftl [e, ft, ~]
lül [ü, ü]
e.
löl [Q, Q, g]
lul [u, y, y]
101 [9, (}]
Lange Monophthonge



















lual [U3, ya, 9.3]
2.3.4.
2.3.4.1.

















laI [a, !J e.e.
Diphthonge
lial [ia]









































Die phonologischen Systeme von Pagig
Ältere Generation
Kurze Monophthonge




leI [e, e, e]
e- e- e-e-





111 [I, I] 10.1 [0.] 101 [0]
e.e.
I~I [~] IQI [Q, ö]
IÖI [9]
leI [e, ~] löl [ö]
e. e. e.
















lul [u, 1}, y]
101 [9, 9]
Lange Monophthonge



















lual [ua, ya, ya]
2.3.6.
2.3.6.1.































lil [i] lül [ü]
Iftl [ft]
löl [Q, 9]
I ftl [e, ft, !!]
Lange Monophthonge






















Die phonologischen Systeme von Molinis
Ältere Generation
Kurze Monophthonge
lil [i, -1-,!] lül [ü]
löl [Q, Q, Ci]
Iftl [e, ft, !!]
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lul [u, 1}, y]
101 [9, Q]Lange Monophthonge
111 [1] 10.1 [0.] 101 [0]
I~I [~] 191 [9, 6]
IÖI [9]





































































Die phonologischen Systeme von Peist
Ältere Generation
Kurze Monophthonge (Pe 11)
lil [i]





Lange Monophthonge (Pe 11)




leI [e, ~] c.













Kurze Monophthonge (Pe 12, 13)




leI [e, e, e]
e- e- e-e-
laI [a, !J e-e-
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lul [u]
101 [Q, 9]Lange Monophthonge (Pe 12, 13)
111 [I] 10.1 [0.]
I~I [~]
101 [0] ,.
leI [e, e] ,. ,.
läl [ä. !J ,.,.
Diphthonge (Pe 12, 13)
/ial [ia]









löl [ö] ,. ,.2.3.8.2. Mittlere Generation
Kurze Monophthonge
lil [i]





































111 [1] 10.1 [0.]
I~I [~]
IÖI [9]
leI [e, e] ,. e-




















111 [I] 10.1 [0.]
I~I [~]
101 [Q]
















lil [i] lül [ü]
1f#1 [f#]
löl [9, 9]
leI [e, Ei, !!] «-




101 [Q, Q]Lange Monophthonge
111 [1] 101 [0] 101 [0]
I~I [~] IQI [Q, 0]
IÖI [Q]
leI [e, ~] 101 [9] ... ...





















111 [I] Iöl [Ö]
I~I [~]
10/ [0] ,.
























Lange Monophthonge (Ar 112)
111 [I] IÖI [Ö]
I~I [~]

















Kurze Monophthonge (Ar 113)




























lil [i] lül [ü]
I~I [~]
löl [Q, 9]






101 [9, Q]Lange Monophthonge
111 [I] 101 [0] lul [u]
I~I [~] IQI [Q, 0]
IÖI [9]














2.3.11. Zusammenfassender Kommentar zur Phonologie der
betonten Vokale
Alle anhand der 33 Texte untersuchten zehn Lokolekte des Kreises Schanfigg
weisen dieselbe Verteilung der haupttonigen Vokalphoneme im Bereich der
Subsysteme der Kurz- und der Langvokale in allen drei Generationen auf, näm-
lich je 8 kurzvokalische und 9 langvokalische Phoneme.
75Für das Untersuchungsgebiet wurden jeweils sieben Diphthonge angesetzt (vgl.
Toth und Ebneter 1996: 84). Auffälligerweise fehlt leil in der älteren und mittle-
ren Generation von St. Peter, in der jüngeren Generation von Molinis sowie bei
einem der beiden Sujets der mittleren Generation in Arosa.
Die Vokalphoneme variieren kaum; die maximale Anzahl an Allophonen beträgt
3 im Bereich der Kurz- und ebenfalls 3 im Bereich der Langvokale. Stärker aus-
geprägt ist hingegen die Allomorphie im diphthongischen Subsystem, sie
scheint allerdings auf die ältere Generation von Maladers beschränkt zu sein: 6
Allophone von laU!, 4 Allophone von lual in Ma 11, 12. Dieses Ergebnis steht in
krassem Gegensatz zu demjenigen des Bezirks Imboden (vgl. Toth und
Ebneter 1996: 84).
Auffällig ist, daß im Hochzungenbereich der kurzen sowie der langen Vokale im
Gegensatz zu den meisten Idiolektsystemen von Chur, aber in Übereinstim-
mung mit denjenigen des Bezirks Imboden (vgl. Ebneter und Toth 1996: 84)
offene vs. geschlossene Qualität in sämtlichen Lokolekten des Kreises Schan-
figg phonologisch nicht relevant ist. Hingegen finden sich als Allophone der
entsprechenden Phoneme teilweise sogar überoffene Varianten.
Nasalierung tritt einzig physiologisch bedingt beim Sprecher Ar 1114 auf.
Interessant sind phonemischer Status sowie Allophonie im Bereich der Tiefzun-
genvokale. Als auffälliges Ergebnis ist zu notieren, daß typisch walserisches
überoffenes a oft noch in Lokolekten im Subsystem der Langvokale erhalten ist,
wo es im kurzvokalischen Subsystem fehlt. Der umgekehrte Fall tritt bloß in den
Lokolektsystemen der mittleren Generationen von St. Peter, Molinis und Peist
auf. Weder im Kurz- noch im Langvokalsystem überoffener phonologischer
Status findet sich bei der jüngeren Generation von Molinis, der mittleren
Generation von Langwies und mit Ausnahme des Idiolektsystems des Spre-
chers Ar 1114 in allen Generation von Arosa. Der Abbau läßt sich deutlich able-
sen anhand des Familienidiolektsystems von Molinis: äG: IR/-IW, mG: 1~-läI,
jG: la/-IäI. Die folgende Tabelle gibt die entsprechende Übersicht (äG, mG und
jG bezeichnen die Generationen):
äG: lai läl ,.,. Ma:
mG: lai






lai lälCf äG: lai läf Pe äG1: lai läI
e-e- e-e- e-e- e-e-
mG: /al läI äG2: laI läI
e-e- e-e- e-c.
jG: la/ 181 mG: laI läl
e-e- e-e-
jG:
Cs äG: laI läl
e-e- e-e-
mG: /a/ läI La äG: lai läI
e-e- e-e- e-e-




Lü äG: /al läl e-e- c.c.
mG: laI läI Ar äG: laI läl
e-e-
jG: - mG1: lai läl
mG2: lai läl










Im Gegensatz zu den phonologischen Systemen der Lokolekte des Churer-
heintaler Deutschen und des Walserdeutschen des Hinterrheingebietes, die,
bedingt durch den Kontakt der deutschen Lokolekte mit den entsprechenden
romanischen, sich durch große Allophonie auszeichnen, finden wir im Kreis
Schanfigg ausgeglichene Systeme im Bereich der Kurz- und Langvokale sowie
Diphthonge innerhalb der Lokolekte einerseits und geringe Allophonie innerhalb
der Vokalsysteme anderseits. Ein Grund hierfür ist sicher darin zu sehen, daß
das Romanische im Kreis Schanfigg seit mehreren Jahrhunderte ausgestorben
ist, während der Sprachwechsel im Bezirk Imboden beispielsweise in Trin,
Flims, DomatlEms und Rhäzüns gegenwärtig stattfindet. Ein weiterer Grund ist
die starke Ausstrahlungskraft von Chur. Während zur Zeit der Aufnahmen
Kesslers, also vor rund achtzig Jahren, erst eine gewisse Beeinflussung der
jüngeren Generation von Maladers durch die Mundart von Chur zu beobachten
war (Kessler 1931: 5), so reicht heute das Churer bzw. Churerrheintaler Deut-
77sche ins ganze Tal hinein. Als dritter Grund kommt heute dazu, daß sich der
Kurort Arosa, was das dort gesprochene Deutsche betrifft, zu einem sekun-
dären Ausstrahlungszentrum Unterländer Mundart entwickelt hat, so daß sich
heute die Lokolekte des Kreises Schanfigg sozusagen in der dialektalen Zange
zwischen dem Churerheintaler Deutschen von Chur aus und Unterländer Mund-
arten mit Zürcher Einschlag von Arosa aus befinden.
783. Morphologie
3.1. Vorbemerkungen
Wie bei den Bänden zu den deutschen Dialekten am Hinterrhein (Willi und
Ebneter 1987: 127-196, Wellstein und Ebneter 1991:191-243, Toth und Ebneter
1996: 86-208), liegt auch in der folgenden Darstellung der Dialekte des Bezirks
Imboden das Schwergewicht auf der Behandlung der Verbalmorphologie. Da
die von Ludwig und Ebneter (1988: 227-239) erzielten Ergebnisse zur Substan-
tivflexion sowohl für die Churerrheintaler wie für die Walser Mundarten Gültig-
keit haben, gehen wir im folgenden nicht weiter darauf ein.
3.2. Verbalmorphologie
In der Verbalmorphologie, die sich der Reihenfolge von Eckhardt (1991: 42-71)
anschließt, werden zwei regelmässige Verben Clmachen ll, IIsagenll) und die vier-
zehn mehrstämmigen oder kurzen Verben IIsehenll, IInehmenll, IIkommenll, IIge_







IIhabenll und lIlassenIl nach den einzelnen Ortschaften behandelt und anschlie-
ßend kommentiert.
3.2.1. Verbalmorphologie von Maladers
3.2.1.1. Schwache Verben
3.2.1.1.1. umachenu
Inf. [maxa] (Ma 12, 113, 1114)
[maXa] (Ma 113)
[maha] (Ma 113)
Part. Perf. [kmaxt] (Ma 11,12,113,1114)
[Ismaxt] (Ma 11)
3. oE [maxt] (Ma 113)
4. oE [maxand] (Ma 113)
6. mE [mahantS] (Ma 113)
793.2.1.1.2. 11sagen 11
Inf. [Stt9a] (Ma 11,12)
[s~9a] (Ma 11)
Part. Perl. [ksait] (Ma 11, 12)
[ksai~] (Ma 11, 12)
1. mE [stt9i] (Ma 11)
3. oE [sait] (Ma 11)
6. oE [s~9ant] (Ma 12)





3. mE [ksiap mal (Ma 12)
> <
4. mE [ks~m mar] (Ma 1114)
3.2.1.2.2. IInehmen
ll
Inf. [n~] (Ma 12)




6.oE [nttmant] (Ma 12)
803.2.1.2.3. 11kommen 11
Inf. [xQ] (Ma 11, 12, 113)
[x9] (Ma 12)
Part. Parf. [kxC}] (Ma 113)
1. oE [xum] (Ma 1114)
2.oE [xu~] (Ma 11)
3.oE [xunt] (Ma 11, 12, 113)
[xun~] (Ma 1114)
4.oE [xQmand] (Ma 12)
6. oE [xC}nt] (Ma 11)
[xymant] (Ma 12)
[x9mat] (Ma 113)
6. mE [xQmants] (Ma 11)
3.2.1.2.4. 11geben 11
Inf. [g~] (Ma 11, 12)
[k~] (Ma 12)
Part. Parf. [k~] (Ma 11)




Part. Parf. [kvüst] (Ma 113)
1. oE [vais] (Ma 12)
[vais] (Ma 11)
811. mE [vaisi] (Ma 12)
2. oE [vai~] (Ma 12)
6. oe [vüsan] (Ma 12)
3.2.1.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (Ma 12, 113)
1. oE [muas] (Ma 1114)
[myas] (Ma 1114)
1. mE [myasi] (Ma 113)
2.oE [mua~] (Ma 12)
3. oE [muas] (Ma 113)
[myas] (Ma 1114)
3. mE [muas mal (Ma 12)
[mua ma] (Ma 12)
4. oe [myand] (Ma 113)




6. mE [münt~] (Ma 12)
Konjunktiv
1. mE [müasti] (Ma 1114)
3.oE [müas] (Ma 11)
> <
4. mE [müastap mar] (Ma 113)
6. mE [müastants] (Ma 113)
823.2.1.3.3. IIkönnen
ll
Part. Parf. [xQna] (Ma 11)
[xQfia] (Ma 11, 12, 1114)
[x9na] (Ma 11)
[x9fia] (Ma 12, 113)
[xOna] (Ma 113)
1. mE [xani] (Ma 1114)
2.oE [xa~] (Ma 11, 12)
3.oE [xan] (Ma 113, 1114)
3. mE [xama] (Ma 12, 1114)
> <
4. mE [x9m mar] (Ma 113)
5. mE [xQndar] (Ma 12)
6.oE [xQnt] (Ma 12)
[x9nd] (Ma 1114)
Konjunktiv
3. oE [x9nt] (Ma 113)
[X9nti] (Ma 1114)
> <
3. mE [x9mp mal (Ma 12)
4.oE [x9ntant] (Ma 113)
> <
4. mE [xQntap mar]
3.2.1.3.4. IIwollenll
Inf. [v~Ia] (Ma 11,12)
[v~Ia] (Ma 11)
1. mE [viIi] (Ma 11)
832.oE [vit] (Ma 11)
4.oE [v~nt] (Ma 12)
Konjunktiv




Inf. [sI] (Ma 11,113,1114)
[si] (Ma 1114)
[si] (Ma 113)
1. oE [bi] (Ma 12, 113)
[bin] (Ma 1114)
[bin] (Ma 1114)
1. mE [bini] (Ma 11,113,1114)
[bini] (Ma 11)
[pini] (Ma 11)
2.oE [bi~] (Ma 11)
3. oE [i~] (Ma 11,12,113,1114)
[i~] (Ma 12, 113)
[i~t] (Ma 11)
> <
4. mE [sim mar] (Ma 11, 12, 113)
6.oE [sind] (Ma 11,113)
[sint] (Ma 11, 12, 113, 1114)
6. mE [sint~] (Ma 11)
84Part. Perf. [ksi] (Ma 11, 12, 113, 1114)
[ksI] (Ma 11, 113)
Konjunktiv Präsens




















[tüam mir] (Ma 12)
> <
[t9m mar] (Ma 113)
[tüant] (Ma 11, 12, 113)
Konjunktiv Imperfekt
4. mE [t~ta mar] (Ma 113)
3.2.1.4.3. 11gehen 11
Part. Perf. [kal)ga] (Ma 11, 12)
[~al)ga] (Ma 11, 12)
851. oE [99n] (Ma 1114)
1. mE [99ni] (Ma 1114)





4. mE [gQm mal] (Ma 113)




2. oE [g~l)kta~] (Ma 11)
3.oE [gial)gt] (Ma 113)
3.2.1.4.4. 11stehen 11
Keine Belege in den Texten.
3.2.1.5. Kontrahierte Verben
3.2.1.5.1. 11haben 11
Inf. [ha] (Ma 11,1114)
[ha] (Ma 113)
Part. Perl. [kha] (Ma 11,12,1114)
[kha] (Ma 12)
[kha] (Ma 11, 12)
1. oE [han] (Ma 11, 113, 1114)
[ha] (Ma 11, 113)
86[an] (Ma 11)
1. mE [hani] (Ma 11, 113, 1114)
[hani] (Ma 11)
[hani] (Ma 113)
2. oE [httS] (Ma 11)
[h~S] (Ma 11)
3. oE [httt] (Ma 12, 113, 1114)
[h~~] (Ma 11, 12, 113)
[httd] (Ma 11)
[httt] (Ma 11)




3. mE [ttp mal (Ma 11)
> <
[p mar] (Ma 113)
4. oE [httnd] (Ma 11,12,113,1114)
> <
4. mE [h~m mar] (Ma 11, 12, 113)
> <
[h!!m mar] (Ma 1114)
6. oE [httnt] (Ma 11, 12, 113, 1114)
[httnt] (Ma 11)
[httnd] (Ma 11)
6. mE [httntS] (Ma 12)
[httnts] (Ma 12)
Konjunktiv Präsens
1. oE [hai] (Ma 11)
6. oE [haiand] (Ma 12)
87[haiandi] (Ma 12)
Konjunktiv Imperfekt
1. oE [h~ti] (Ma 11, 12)
[ht;ti] (Ma 12, 1114)
2.oE [ht;ta~] (Ma 11)
[t;t~~] (Ma 11)




4. mE [ht;tap mar] (Ma 12)
[ht;ta mal] (Ma 113)
6. oE [h~ta] (Ma 11)
[ht;itant] (Ma 12)
6. mE [ht;tants] (Ma 12)
3.2.1.5.2. 11lassen 11
Inf. [19] (Ma 11)
[1~] (Ma 1114)
Part. Perl. [kl~] (Ma 12)
6. oE [lQnt] (Ma 12)
883.2.2. Verbalmorphologie von Calfreisen
3.2.2.1. Schwache Verben
3.2.2.1.1. 11machen 11
Inf. [mpa] (Cf 11, 12, 113)
[maxa] (Cf 12, 114)
Part. Perf. [kmpat] (Cf 11, 12)
[kmpt] (Cf 11, 114)
[kmaxat] (Cf 113, 114)
[kmaxt] (Cf 1115)
1. oE [mpa] (Cf 11, 12)
[max] (Cf 1115)
1. mE [mpi] (Cf 11)
3.oE [mpt] (Cf 114)
3. mE [mpats] (Cf 11)
4.oE [mpand] (Cf 113)
6.oE [maxant] (Cf 114)
[maxand] (Cf 114)
3.2.2.1.2. 11sagen 11
Inf. [s~ga] (Cf 11, 1115)
[s!!ga] (Cf 11, 12, 113, 114)
[s~ga] (Cf 114)
[s~ga] (Cf 11, 114)
[Sttga] (Cf 12, 113, 114)
Part. Perf. [ksait] (Cf 11, 12,113, 114, 1115)
[ksai~] (Cf 11, 12)
89[ks~it] (Cf 11)
3.oE [seit] (Cf 11)
[sait] (Cf 11, 113)




Part. Parf. [ks~n] (Cf 11, 12, 113)
[ks~] (Cf 113)
[ks~] (Cf 1115)
1. oE [ksian] (Cf 11)
[ks~n] (Cf 113)
3. oE [ks~t] (Cf 114)
6.oE [ks~nt] (Cf 12)
3.2.2.2.2. IInehmen
ll
Inf. [n~] (Cf 11, 113, 114)
[n~] (Cf 113)
Part. Parf. [knQn] (Cf 11)
[knQ] (Cf 12)
[knQn] (Cf 113)
3.oE [nümt] (Cf 113, 114)






Inf. [xQn] (Cf 11, 12, 113, 114)
[xQ] (Cf 12, 113, 114, 1115)
[x9n] (Cf 113, 114)
[xC}] (Cf 1115)
1. oE [xuma] (Cf 1115)
3. oE [xunt] (Cf 11,113,114,1115)
[xun~] (Cf 114, 1115)
[xQn~] (Cf 113)
6. oE [xQmant] (Cf 11,114)
[xQmand] (Cf 11, 113, 114)
[xQmand] (Cf 113)
3.2.2.2.4. 11geben 11
Inf. [g~n] (Cf 113)
[g~J (Cf 113, 114)
Part. Perf. [k~n] (Cf 11, 12, 113, 114)
[k~] (Cf 11, 12, 113)
2.oE [gi~] (Cf 1115)
3.oE [git] (Cf 11, 113, 114, 1115)
[g~t] (Cf 113)
Konjunktiv Präsens




Part. Pert. [kvüst] (Cf 11)
1. oE [vais] (Cf 11,114)
[vais] (Cf 1115)
1. mE [vaisi] (Cf 12, 114)
6. oE [Vijsant] (Cf 11)
3.2.2.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (Cf 11, 12)
1. mE [muasi] (Cf 11, 114)
2.oE [muaS] (Cf 1115)




5. oE [müast] (Cf 12)
6.oE [müasand] (Cf 12)
[müant] (Cf 114, 1115)
Konjunktiv Präsens
3. oE [müas] (Cf11)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [müasti] (Cf 113)




Part. Parf. [x9na] (Cf 11, 12, 113)
[x9fia] (Cf 11, 12)
[xQna] (Cf 11, 12, 1115)
[xQfia] (Cf 113, 1115)
1. oE [xa] (Cf 12)
[xan] (Cf 12, 1115)
1. mE [x!ni] (Cf 11)
[xani] (Cf 11)
3. oE [x§n] (Cf 11, 114)
[xan] (Cf 114)
[xafi] (Cf 114)
[x§l (Cf 11, 12, 113)
[xa] (Cf 114, 1115)
[xa] (Cf 113)
4. oE [x9nand] (Cf 114)
[x9fiant] (Cf 114)
> -<
4. mE [x9m mar] (Cf 113)
6. oE [x9nd] (Cf 11, 114)
[x9nt] (Cf 12, 113, 114)




3. oE [x9n] (Cf 114)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [x9nti] (Cf 12, 113, 114)
3.2.2.3.4. IIwolien 11
Inf. [v~Ia] (Cf 11)
[v~la] (Cf 11,12)
3. oE [v~l] (Cf 11)
[viI] (Cf 114)
6. oE [Vttnd] (Cf 11)
[vttland] (Cf 114)














[sIn] (Cf 11, 12, 113, 114)
[SI] (Cf 12)
[51] (Cf 1115)
[ksI] (Cf 11, 12, 1115)
94[ksIn] (Cf 11, 12)
[ksIn] (Cf 12)




[ksi] (Cf 113, 1115)
[ksi ] (Cf 12)
1. oE [bin] (Cf 11, 12, 113, 114, 1115)
[pin] (Cf 11,1115)
1. mE [bini] (Cf 11, 12, 113, 114, 1115)
2. oE [bi~] (Cf 1115)
3. oE [i~] (Cf 11, 113, 114, 1115)
[iS] (Cf 114, 1115)
[i~t] (Cf 11, 113)
[~t](CfI1)
[i~] (Cf 113, 1115)
4. mE [sIvar] (Cf 113, 1115)
6. oE [sint] (Cf 11, 113, 114, 1115)
[sind] (Cf 12, 113, 114, 1115)
[sin] (Cf 11)
Konjunktiv Präsens




3. mE [sIs] (Cf 11)
6. oE [s~iant] (Cf 11)
[sIand] (Cf 114)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [v~r] (Cf 113)
4. mE [v~ra mar] (Cf 1115)
6. oE [v~rat] (Cf 113)
3.2.2.4.2. IItun
ll
Inf. [tua] (Cf 114)
Part. Parf. [katän] (Cf 11)
[tQ] (Cf 1115)
1. oE [tuan] (Cf 11 )
2.oE [tuaS] (Cf 114)
3. oE [tuat] (Cf 11, 12, 113)
[tua~] (Cf 114)
[tyat] (Cf 11, 113)
4. oE [tüand] (Cf 113, 114)
4. mE [tüavar] (Cf 113)
> «
[tüam mar] (Cf 114)
6. oE [tüant] (Cf 113, 114)
[tüand] (Cf 113)
[tüan] (Cf 113)
6. mE [tüantS] (Cf 11)
963.2.2.4.3. IIgehen
ll
Inf. [99n] (Cf 113)
[99] (Cf 1115)
Part. Perf. [k!l)ga] (Cf 11, 12)
[kal)ga] (Cf 1115)
1. mE [99ni] (Cf 1115)
3. oE [g!!it] (Cf 11, 113, 114)
[gatt] (Cf 12, 113)
[gai~] (Cf 113)
[99~] (Cf 1115)




3. oE [g~l)g] (Cf 12)
3.2.2.4.4. lIstehenIl
Keine Belege in den Texten.
3.2.2.5. Kontrahierte Verben
3.2.2.5.1. 11haben 11
Inf. [hän] (Cf 11)
[h!n] (Cf 12)
[h!] (Cf 114)
[hä] (Cf 113, 114)
97Part. Pert. [khan] (Cf 11)
[khan] (Cf 11, 12, 113)
[khän] (Cf 11)
[kh,n] (Cf 11)
[kha] (Cf 11, 1115)
[kha] (Cf 11, 113)
[kh!1 (Cf 12)
[kh!] (Cf 11, 12)
1. oE [h,n] (Cf 11)
[han] (Cf 11, 12)
[hin] (Cf 12)
[hän] (Cf 12)
[han] (Cf 11, 12, 113, 1115)
[ha] (Cf 11, 1115)
[h!1 (Cf 12)
1. mE [hani] (Cf 11, 12, 1115)
[hani] (Cf 11, 12, 114)
2. oE [heS] (Cf 11)
[hftS] (Cf 1115)
3. oE [h!!t] (Cf 11, 113)
[h!!~] (Cf 11, 113, 114)
[h!!d] (Cf 11)
[hftt] (Cf 11,12,113,114,1115)
[hft~] (Cf 11, 12, 113, 114, 1115)
[hftd] (Cf 11, 1115)




[hfi!~] (Cf 12, 113, 114)
4. oE [h~nt] (Cf 113)
[h~nd] (Cf 11,113,114)





4. mE [haim mar] (Cf 11)
> <-
[hceim mir] (Cf 113)




6. oE [h~nt] (Cf 11, 12, 113, 114)
[h~nd] (Cf 11, 113)
[h~int] (Cf 11,12)
[h~ind] (Cf 11, 12, 114)




[httnd] (Cf 11, 113)
6. mE [haintS] (Cf 11, 12)




3. oE [hai] (Cf 11)
[h!!i] (Cf 12)
6. oE [haiant] (Cf 11)
[haiand] (Cf 11, 12)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [h!!ti] (Cf 11, 12)
[httt] (Cf 11)
[h~ti] (Cf 1115)
4. oE [htttant] (Cf 113)
6. oE [h!!tan] (Cf 11, 12)
6. mE [h!!tants] (Cf 11)
3.2.2.5.2. 11lassen 11
Inf. [lID (Cf 11)
[1C}] (Cf 12)
Part. Perf. [kl9] (Cf 11)
3. oE [19t] (Cf 12)




Inf. [m§Xa] (Cs 11, 112, 1113)
[maxa] (Cs 11, 112, 1113)
Part. Perf. [km§xt] (Cs 11,112,1113)
[kmaxt] (Cs 11, 112)
[kmaxat] (Cs 1113)
[km§Xat] (Cs 112)
1. mE [m§Xi] (Cs 11, 112, 1113)
3.oE [m§xt] (Cs 11,1113)
[maxt] (Cs 1113)
4.oE [m§Xant] (Cs 1113)
[m§Xad] (Cs 1113)
3.2.3.1.2. UsagenU
Inf. [Sttga] (Cs 11)
[s!!ga] (Cs 11,112,1113)
[s~ga] (Cs 112)
Part. Perf. [ksait] (Cs 11, 1113)
1. oE [s~ga] (Cs 1113)






Part. Pert. [ks~n] (Cs 11, 112, 1113)
1. oE [ks~] (Cs 1113)
6.oE [ks~nt] (Cs 112)
3.2.3.2.2. IInehmen
ll
Inf. [n§J (Cs 1113)
Part. Pert. [übarnun] "übernommen" (Cs 1113)
3.oE [nimt] (Cs 1113)
3.2.3.2.3. 11kommen 11
Inf. [xQn] (Cs 11,112,1113)
[xQ] (Cs 11, 112)
Part. Pert. [xQn] (Cs 1113)
[xQ] (Cs 1113)
3.oE [xunt] (Cs 11,112,1113)
6. oE [xQmant] (Cs 112)





Part. Pert. [k§,] (Cs 11)
102[k~n] (Cs 112, 1113)





















[müasa] (Cs 11, 1113)
[müasa] (Cs 11, 112)
[muas] (Cs 11, 112, 1113)
[myas] (Cs 11)
[muas] (Cs 11, 112, 1113)
> <
[myam mal (Cs 1113)
[muas mal (Cs 1113)
[mua mal (Cs 1113)
> <















[müasta ma] (Cs 112, 1113)
[müastant] (Cs 11,1113)
IIkönnenll



















Inf. [sIn] (Cs 112, 1113)
[sI] (Cs 112)
Part. Perf. [ksin] (Cs 11, 112, 1113)
[ksin] (Cs 112)




2.oE [biS] (Cs 1113)
3.oE [iSt] (Cs 11, 112, 1113)




4. oE [sind] (Cs 1113)
4. mE [sIvar] (Cs 112)
>- <
[sim mar] (Cs 1113)
6.oE [sind] (Cs 11)
[sint] (Cs 11, 112, 1113)
Konjunktiv Präsens
3. oE [sigi] (Cs 11)
[sI](CsI1)
105Konjunktiv Imperfekt
3.oE [v~r] (Cs 11)




Inf. [tuan] (Cs 1113)
Part. Perl. [gat!l (Cs 112)
[tya] (Cs 1113)
1. oE [tuan] (Cs 11)
3.oE [tuat] (Cs 11, 112)
[tyat] (es 112, 1113)
[tya~] (Cs 11)
4. oE [tüand] (Cs 1113)
[tüant] (Cs 1113)
> <
4. mE [tüam mir] (Cs 1113)
3.2.3.4.3. IIgehen
ll
Inf. [99n] (Cs 11, 112, 1113)
Part. Perl. [k!l)ga] (Cs 1113)
1. oE [99n] (Cs 11)
1. mE [g!ni] (Cs 112)
3. oE [g!!it] (Cs 112)









3.oE [~t!!it] (Cs 1113)
3.2.3.5. Kontrahierte Verben
3.2.3.5.1. 11haben 11
Inf. [hilJ (Cs 11)
Part. Perl. [khä,n] (Cs 11, 112, 1113)





[khan] (Cs 112, 1113)
[kxan] (Cs 1113)
1. oE [hä,n] (Cs 11,112,1113)
[han] (Cs 11, 112, 1113)
[h!l (Cs 1113)
[ha] (Cs 1113)
1. mE [hä,ni] (Cs 1113)
3.oE [h~t] (Cs 11, 112, 1113)
107[h~~] (Cs 11,112,1113)
[h~d] (Cs 1113)
[h~t] (Cs 11, 112, 1113)
[h~t] (Cs 11)
[h~~] (Cs 11, 112, 1113)
[h~t] (es 11)





4. oE [h!!nt] (Cs 11, 112, 1113)




4. mE [ham mar] (Cs 1113)
> <
[h!!m mar] (Cs 1113)
> <
[h~m mar] (Cs 1113)
6. oE [h!!nt] (Cs 112)




6. oE [hatat] (Cs 11)
108Konjunktiv Imperfekt
4. oE [htttant] (Cs 1113)




Part. Parf. [kl9n] (Cs 11)
1. mE [19ni] (es 1113)
4. oE [lQnt] (Cs 1113)
1093.2.4. Verbalmorphologie von Lüen
3.2.4.1. Schwache Verben
3.2.4.1.1. IImachenli
Inf. [m§Xa] (Lü 11, 112)
Part. Perl. [km§Xat] (Lü 11, 112)
[kmaxat] (Lü 112)
[km§xt] (Lü 11, 112)
[kmaxt] (Lü 112)
6.oE [maxan] (Lü 11)
3.2.4.1.2. IIsagenli
Inf. [s~ga] (Lü 11)
[s~ga] (Lü 11)




Part. Perl. [ksait] (Lü 11)
3. oE [sait] (Lü 112)
4. mE [S!!ga mar] (Lü 11)
3.2.4.2. Starke Verben
3.2.4.2.1. IIsehenli
Part. Perl. [ks~n] (Lü 11)
1101. mE [ksiani] (Lü 11)




Inf. [n~] (Lü 11)
[n~n] (Lü 112)
Part. Perf. [knQn] (Lü 11)
[knQn] (Lü 112)
3.oE [nimt] (Lü 11)
3.2.4.2.3. 11kommen 11
Inf. [xQn] (Lü 11, 112)
[XQ] (Lü 11, 112)
1. oE [xum] (Lü 112)
3. oE [xunt] (Lü 11, 112)
[xun~] (Lü 11)
[kxunt] (Lü 11)




6. oE [x~mtant] (Lü 112)
1113.2.4.2.4. 11geben 11
Inf. [g~n] (Lü 11)
[lagan] "hineingeben" (Lü 112)
[g~J (Lü 112)
Part. Perf. [k~n] (Lü 112)




Inf. [vüsa] (Lü 11)
1. oE [vais] (Lü 11, 112)
3.oE [vais] (Lü 11)
5.oE [VÜsat] (Lü 11)
6. oE [vüsant] (Lü 11)
6. mE [VÜsants] (Lü 11)
3.2.4.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (Lü 11, 112)
[myasa] (Lü 112)
3. oE [muas] (Lü 11)
3. mE [muas mal (Lü 11, 112)
> <
[muam mal (Lü 11)
4.oE [müasand] (Lü 11)
6. oE [müaSand] (Lü 11)
[müasant] (Lü 112)
1126. mE [müa~an~] (Lü 11)
Konjunktiv Präsens
3. oE [müasi] (Lü 112)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [müast] (Lü 11)
3. mE [müast mar] (Lü 11)
4.oE [müastand] (Lü 11)
4. mE [müasta mar] (Lü 11)
3.oE [müastant] (Lü 11)
3.2.4.3.3. IIkönnen
u
Inf. [x9na] (Lü 112)
[xQna] (Lü 112)
3. oE [xafi] (Lü 11)
[x!fi] (Lü 11)
[x!n] (Lü 11, 112)
3. mE [xafiia] (Lü 112)
[X! ma] (Lü 112)
[xpar] (Lü 112)
3.2.4.3.4. IIwollenll
Inf. [v~Ia] (Lü 11, 112)
Konjunktiv Präsens
3. oE [v~l] (Lü 11)
113Konjunktiv Imperfekt
1. mE [v~ti] (Lü 11, 112)




Part. Parf. [ksin] (Lü 11, 112)
[ksi] (Lü 11)
1. oE [bin] (Lü 11, 112)
3.oE [iS] (Lü 11, 112)
[iS] (Lü 112)
[iSt] (Lü 11, 112)
[~S] (Lü 112)
5. mE [sindar] (Lü 11)
6.oE [sint] (Lü 11)
6. mE [sintS] (Lü 112)
Konjunktiv Präsens





4.oE [sIant] (Lü 11)
6.oE [s~lant] (Lü 11)
[s~land] (Lü 11)
114Konjunktiv Imperfekt
6.oE [v~rant] (Lü 11)
3.2.4.4.2. IItun
ll
Inf. [tuan] (Lü 112)
[tua] (Lü 112)





1. mE [tuani] (Lü 112)
3. oE [tuat] (Lü 112)
3.oE [tyat] (Lü 112)
4. oE [tüand] (Lü 112)
3.2.4.4.3. IIgehen
ll
Inf. [99n] (Lü 112)
[ggn] (Lü 112)
[99] (Lü 112)
Part. Perf. [k!l)ga] (Lü 112)





Inf. [~t9n] (Lü 11)
3.oE [~t9t] (Lü 11)





Inf. [h!] (Lü 112)




1. oE [h!n] (Lü 11)
[hän] (Lü 11, 112)
1. mE [h!ni] (Lü 11, 112)
[hani] (Lü 11)
3. oE [h~t] (Lü 11, 112)
[h~~] (Lü 11, 112)
[h~t] (Lü 11)
[httt] (Lü 11, 112)
[htt~] (Lü 11, 112)
[h!!t] (Lü 112)
4. oE [httint] (Lü 112)
116[h!!int] (Lü 112)
[h~ind] (Lü 11)
[h~nd] (Lü 11, 112)
[h!!nt] (Lü 112)
[h!!nd] (Lü 11)
4. mE [h~var] (Lü 112)
[h!!ivar] (Lü 112)
5.oE [h~nd](LüI1)
6. oE [h!!int] (Lü 11,112)
[h!!ind] (Lü 11)
[h!!nt] (Lü 112)
[h!!nd] (Lü 11, 112)
[h~nt] (Lü 11, 112)
6. mE [h!!int~] (Lü 11, 112)
[h!!nt~] (Lü 112)
Konjunktiv Imperfekt
1. mE [h!!ti] (Lü 112)
3.2.4.5.2. 11lassen 11




Part. Perf. [klän] (Lü 112)
1173.2.5. Verbalmorphologie von Pagig
3.2.5.1. Schwache Verben
3.2.5.1.1. 11machen 11
Inf. [m!,X3] (Pa 11, 1112)
Part. Perf. [km!,X3t] (Pa 11)
[km!,Xt] (Pa 11)
3. oE [maxt] (Pa 1112)
6.oE [m!,X3n] (Pa 1112)
3.2.5.1.2. IIsagenll
Inf. [S~g3] (Pa 1112)
[S~g3] (Pa 1112)
Part. Perf. [ksait] (Pa 11)
3.2.5.2. Starke Verben
3.2.5.2.1. IIsehenll
Part. Perf. [ks~] (Pa 1112)
6. oE [ks~nt] (Pa 1112)
3.2.5.2.2. IInehmenll
Part. Perf. [knQn] (Pa 11)
[knQ] (Pa 1112)
[kn~] (Pa 1112)
4.oE [n~iii3] (Pa 1112)
1183.2.5.2.3. 11kommen 11
Inf. [xQ] (Pa 11,1112)
[xQn] (Pa 11)
[X9] (Pa 11,1112)
1. oE [xuma] (Pa 1112)
3. oE [xunt] (Pa 11) x
[xunt] (Pa 1112)
3.2.5.2.4. 11geben 11
Part. Perf. [k~] (Pa 11)





Part. Perf. [kvüst] (Pa 1112)
3.2.5.3.2. 11müssen11
Inf. [müasa] (Pa 11)
[myasa] (Pa 1112)
1. mE [muasi] (Pa 1112)
2.oE [mya~] (Pa 1112)
3.oE [muas] (Pa 1112)
6.oE [müant] (Pa 11)
[müand] (Pa 11)
119
16. mE [müaSants] (Pa 11)
[müantS] (Pa 11)
3.2.5.3.3. IIkönnenll




1. mE [xani] (Pa 1112)
2.oE [xaS] (Pa 1112)




3. mE [xpa] (Pa 11)
6.oE [x9nt] (Pa 1112)
Konjunktiv Präsens
3. oE [x9n] (Pa 1112)
Konjunktiv Imperfekt
> <
3. mE [x9mp mal (Pa 1112)
3.2.5.3.4. IIwollenll
Inf. [v~la] (Pa 11, 1112)
3. oE [viI] (Pa 11)
120Konjunktiv Imperfekt
1. mE [V~ti] (Pa 1112)
3.2.5.4. Wurzelverben
3.2.5.4.1. "sein"
Part. Pert. [ksin] (Pa 11)
[ksIn] (Pa 11)
[ksi] (Pa 11, 1112)
[ksI] (Pa 11, 1112)
1. oE [pin] (Pa 11)
[pin] (Pa 11)
[bin] (Pa 11, 1112)
3. oE [iS] (Pa 11, 1112)
[iS] (Pa 1112)
[iSt] (Pa 11)
4. oE [sin] (Pa 11)
[sint] (Pa 11, 1112)
[sind] (Pa 11, 1112)
> <
4. mE [sim mar] (Pa 11, 1112)
Konjunktiv Präsens
3. oE [s~k] (Pa 1112)
[sI] (Pa 1112)
Konjunktiv Imperfekt
1. mE [v~ri] (Pa 1112)
1213. oE [V~I] (Pa 1112)
3.2.5.4.2. IItun
ll
Part. Perf. [t!] (Pa 11)
[t2] (Pa 11)
1. oE [tuan] (Pa 11)
3.2.5.4.3. IIgehen
ll
Inf. [92] (Pa 11, 1112)
Part. Perf. [k!lJga] (Pa 11,1112)
1. mE [92ni] (Pa 1112)
3. oE [99t] (Pa 1112)
[gQi-t] (Pa 1112)
> <
4. mE [gQm mal] (Pa 1112)
> <
[kttm mal] (Pa 1112)
6. oE [g9nt] (Pa 1112)
Konjunktiv Präsens
4. mE [gttlJga mal] (Pa 1112)
3.2.5.4.4. 11stehen 11
Keine Belege in den Texten.
3.2.5.5. Kontrahierte Verben
3.2.5.5.1. 11haben 11
Inf. [h§n] (Pa 11)
[h!] (Pa 1112)
122Part. Parf. [kh!l (Pa 11, 1112)
[kh§J (Pa 11)
[kh!n] (Pa 11, 1112)
[kha] (Pa 11,1112)
[kxa] (Pa 1112)
1. oE [h!n] (Pa 11, 1112)
[han] (Pa 11)
[ha] (Pa 11)
2.oE [h~S] (Pa 11)
[httS] (Pa 1112)
3. oE [h~t] (Pa 11)
[httt] (Pa 11, 1112)
[htt~] (Pa 11, 1112)
[h~t] (Pa 11,1112)
[h~~] (Pa 11,1112)
4. oE [h~nt] (Pa 11)
[httnt] (Pa 11, 1112)
[ht;nd] (Pa 1112)
) <
4. mE [h~m mar] (Pa 11)
) <
[ht;m mar] (Pa 11, 1112)
6. oE [httnd] (Pa 1112)
6. mE [h~ntS] (Pa 11)
[httntS] (Pa 11)
Konjunktiv Präsens
3. oE [h~g] (Pa 1112)
123Konjunktiv Imperfekt
1. oE [h~ti] (Pa 1112)
3.2.5.5.2. 11lassen 11
Inf. [lQ] {Pa 1112)
[I<]] (Pa 1112)




Inf [m§Xa] (SP 12, 113)
[maxa] (SP 113)
Part. Parf. [km§xt] (SP 11, 12, 113)
[kmaxt] (SP 12, 113)
1. mE [maxi] (SP 113)
3.oE [maxt] (SP 11)
[m§xt] (SP 12)
4.oE [maxand] (SP 113)
4. mE [maxa mIr] (SP 113)
6.oE [maxant] (SP 113)
3.2.6.1.2. 11sagen 11
Inf. [s!!ga] (SP 11)
[s§ga] (SP 11)
[s~ga] (SP 113)
Part. Parf. [ksait] (SP 11, 12)
[ksait] (SP 11, 12)
[ksai~] (SP 11, 12)
1. oE [s!!ga] (SP 12)





Int. [ks~] (SP 12)
1. oE [ksian] (SP 11)
2.oE [ks~~] (SP 12)
3.oE [ks~t] (SP 113)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [ks~xti] (SP 113)
3.2.6.2.2. IInehmen
ll
Part. Parf. [knQ] (SP 12)
3.2.6.2.3. 11kommen 11
Int. [xQ] (SP 11, 12, 113)
3.oE [xund] (SP 11)
[xunt] (SP 113)
3.2.6.2.4. 11geben 11
Int. [g~] (SP 113)
Part. Parf. [k~n] (SP 11)
[k~] (SP 11, 12)
[k~] (SP 12, 113)





1. mE [vaisi] (SP 11)
2.oE [vaiSt] (SP 11)
3. oE [vais] (SP 11)
3.2.6.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (SP 11, 12)
[müasa] (SP 11, 12)
1. oE [muas] (SP 11, 12, 113)
3. oE [muas] (SP 12, 113)
6. oE [müand] (SP 12)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [müasti] (SP 12)
3.2.6.3.3. IIkönnen
ll
Inf. [xQfia] (SP 11)
[xQna] (SP 113)
[x9na] (SP 12)
[X9fia] (SP 11, 12)
1. oE [x§n] (SP 12, 113)
[xan] (SP 113)
[xa] (SP 113)



























[sI] (SP 12, 113)
[ksi] (SP 11, 12, 113)
[ksI] (SP 11, 12, 113)
[bin] (SP 11, 12, 113)
[bi] (SP 113)
[pini] (SP 11)
[iSt] (SP 11, 12)
[i~t] (SP 12)





4. oE [sind] (SP 113)
5. oE [s1d] (SP 11)
6. oE [sind] (SP 11)
[sint] (SP 113)
Konjunktiv Präsens
3. oE [s1g] (SP 11)
3.2.6.4.2. IItun
ll
Inf. [tua] (SP 12)
1. mE [tuani] (SP 113)
3. oE [tuat] (SP 12)
5. oE [tüat] (SP 11)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [t~ti] (SP 12)
3.2.6.4.3. IIgehen
ll
Inf. [g~] (SP 113)
Part. Parf. [kg,l)ga] (SP 11, 12)
[kal)ga] (SP 11, 12, 113)
3. oE [g~t] (SP 113)
1296.oE [gqnt] (SP 12)
[gQnd] (SP 113)
Konjunktiv Präsens
3.oE [g~l)g] (SP 11)
3.2.6.4.4. 11stehen 11
Part. Perf. [kStanda] (SP 11)
3. oE [Statt] (SP 113) •
3.2.6.5. Kontrahierte Verben
3.2.6.5.1. 11haben 11
Inf. [h§J (SP 11, 12)
[hä] (SP 113)
Part. Perf. [khä] (SP 11, 12, 113)
[kha] (SP 11, 113)
[kh§J (SP 12)
[kh!] (SP 11, 12)
[khin] (SP 11, 12)




1. oE [h!n] (SP 11, 12)
[han] (SP 11, 12, 113)
[ha] (SP 11, 12, 113)
130[h!l (SP 11)
2.oE [ht;St] (SP 11)
3.oE [ht;t] (SP 11, 12, 113)
[ht;~] (SP 11, 12, 113)
[h~t] (SP 11, 12, 113)
[h~~] (SP 11, 12)
[h~t] (SP 11, 12)
4. oE [h~nd] (SP 11)
[ht;nd] (SP 113)
> <-
4. mE [h~m mir] (SP 11, 12)
[h~var] (SP 11)
6. oE [ht;nd] (SP 11,12)
[ht;nt] (SP 113)
[h~nt] (SP 11, 12)
[h~nd] (SP 11, 12)
[h~nd] (SP 11)




Inf. [l~] (SP 12, 113)
Part. Perl. [kl~] (SP 11, 12)
[klm (SP 11)
6. oE [19nt] (SP 113)
1313.2.7. Verbalmorphologie von Molinis
3.2.7.1. Schwache Verben
3.2.7.1.1. 11machen 11
Inf. [m§Xa] (Mo 112)
[maxa] (Mo 1113)




1. oE [maxa] (Mo 112)
[max] (Mo 1113)
3.oE [maxt] (Mo 1113)
3.2.7.1.2. IIsagenll




Part. Perl. [ksait] (Mo 11,112,1113)
[ksai~] (Mo 11, 1113)
1. mE [s~9i] (Mo 1113)
> «
3. mE [saip ma] (Mo 1113)


































[xQn] (Mo 11, 112)
[XQ] (Mo 11, 112)
[xQ] (Mo 1113)
[xynt] (Mo 11)
[xunt] (Mo 11, 112)
[khunt] (Mo 1113)
133[kxunt] (Mo 1113)
4. oE [khQmant] (Mo 11)






3. oE [xQmi] (Mo 112)
3.2.7.2.4. 11geben 11
Inf. [k~n] (Mo 11)
[g~] (Mo 1113)
Part. Perf. [k~n] (Mo 11)
[k~] (Mo 112)
1. oE [gip] (Mo 1113)
3.oE [git] (Mo 1113)
[gi~] (Mo 1113)
> <-




1. oE [vais] (Mo 1113)
[vais] (Mo 1113)
1344. oE [Vüsand] (Mo 1113)
6. oE [vüsant] (Mo 1113)
3.2.7.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (Mo 11)
[müasa] (Mo 11)
1. oE [muas] (Mo 11,112,1113)
3. oE [muas] (Mo 11,1113)
6. oE [müant] (Mo 11,1113)
Konjunktiv Präsens
1. oE [müas] (Mo 11)
3.2.7.3.3. IIkönnen
ll
Inf. [x(}na] (Mo 11)
[x(}fia] (Mo 11)
1. oE [xan] (Mo 11, 1113)
[x!] (Mo 112)
[khan] (Mo 1113)







1354. oE [kxQnd] (Mo 1113)





3. oE [xQnti] (Mo 11)
3.2.7.3.4. IIwollenll
Inf. [v~la] (Mo 11,112)
Konjunktiv Imperfekt
> <-
4. mE [v~tam mir] (Mo 11)
3.2.7.4. Wurzelverben
3.2.7.4.1. IIseinll
Inf. [sI] (Mo 1113)




1. oE [bin] (Mo 11, 112, 1113)
[pin] (Mo 11)
[bi] (Mo 112, 1113)
3. oE [i~] (Mo 11, 112, 1113)
136[i§] (Mo 112, 1113)
[iSt] (Mo 11)
6. oE [sind] (Mo 11, 112, 1113)
[sint] (Mo 11, 112, 1113)
Konjunktiv Präsens
1. oE [sIg] (Mo 112)
[51] (Mo 112)




























Inf. [g~n] (Mo 11)
[99] (Mo 11)
Part. Perf. [k!l)ga] (Mo 11, 112)
Imp. [gal)g] (Mo 1113)





4. mE [g9m mal] (Mo 112)
6.oE [g9nt] (Mo 11)
[gQnt] (Mo 112)
3.2.7.4.4. lIstehenIl
Part. Perf. [k~t!nda] (Mo 112)
6. oE [~t~nd] (Mo 11)
1383.2.7.5. Kontrahierte Verben
3.2.7.5.1. 11haben 11
Inf. [ha] (Mo 1113)
Part. Perf. [kh!1 (Mo 11, 112)
[kha] (Mo 11, 1113)
[khan] (Mo 11, 112)
[kh!] (Mo 112)
[kha] (Mo 112, 1113)
[khan] (Mo 112)
1. oE [han] (Mo 11, 112)
[han] (Mo 11, 112, 1113)
[ha] (Mo 1113)
[ha] (Mo 1113)
3.oE [h~t] (Mo 11, 112)
[h~~] (Mo 11, 112)
[h~t] (Mo 11,112,1113)
[h~t] (Mo 11)
[h~~] (Mo 11, 112, 1113)
[h!!t] (Mo 11, 112)
[h!!~] (Mo 11)
[het] (Mo 1113)




4. mE [h!!m mar] (Mo 11)
> <
[ham mar] (Mo 11, 112)
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3. oE [h!:ti] (Mo 112)
3.2.7.5.2. 11lassen 11
Inf. [lQ] (Mo 112)
Part. Perf. [klQn] (Mo 11)
1403.2.8. Verbalmorphologie von Peist
3.2.8.1. Schwache Verben
3.2.8.1.1. 11machen 11
Inf. [mfPC3] (Pe 12, 13, 114)
Part. Perf. [kmfPC3t] (Pe 11,12,13,114)
[kmfPCt] (Pe 12, 114)
1. oE [mfPC] (Pe 114)
3.oE [mfPCt] (Pe 114)
6.oE [mfPC3nd] (Pe 114)
3.2.8.1.2. IIsagenll
Inf. [S~g3] (Pe 11)
Part. Perf. [ksait] (Pe 11, 12, 13, 114)
[ksait] (Pe 12) •




Part. Perf. [ks~n] (Pe 12, 13, 114)
[ks~] (Pe 114)
[ks~] (Pe 114)




1. oE [ksial)g] (Pe 12)
Konjunktiv Imperfekt
1. oE [ks~ti] (Pe 12)
3.2.8.2.2. IInehmen
ll
Part. Pert. [knQn] (Pe 11, 12, 13, 114)
[knQn] (Pe 12)
[knQ] (Pe 12)











[xQn] (Pe 12, 13)








[xunt] (Pe 12, 13, 114)
142[xun~] (Pe 114)
4. oE [xQmant] (Pe 12)
6.oE [xQmant] {Pe 12)
[xQmand] (Pe 12)
Konjunktiv Präsens
1. oE [xQmi] (Pe 11)
[xQmi] (Pe 11)
3. oE [xQm] (Pe 12)
3.2.8.2.4. 11geben 11
Inf. [g~n] (Pe 12)
Part. Perf. [k~n] (Pe 12)
1. mE [gibi] (Pe 12)
3. oE [git] (Pe 13, 114)
[gi~] (Pe 13)
Konjunktiv Präsens




Inf. [vüsa] (Pe 12)
Part. Perf. [kvüst] (Pe 13)
1. mE [vaisi] (Pe 13)












[müasa] (Pe 11, 12, 13)
[müasa] (Pe 12, 13)







4. oE [müastand] {Pe 12)
3.2.8.3.3. IIkönnen
ll








1. mE [x!ni] (Pe 11)
1443. oE [x§n] (Pe 114)
[xa] (Pe 114)
6. oE [xQnd] (Pe 114)
Konjunktiv Präsens
1. oE [x9n] (Pe 12, 13)
[xQn] (Pe 13)
[xQfii] (Pe 13)
1. mE [x9fii] (Pe 12)















3. oE [v~l] (Pe 12)
Konjunktiv Imperfekt




Inf. [sI] (Pe 13, 114)
Part. Perf. [ksin] (Pe 11, 12)
[ksIn] (Pe 11, 12)
[ksi] (Pe 11, 114)
[ksI] (Pe 114)
1. oE [bin] (Pe 11, 12, 13, 114)
[pin] (Pe 114)
2.oE [bi~t] (Pe 12)
3.oE [i~t] (Pe 11, 12, 114)
[~t] (Pe 11,114)
[i~] (Pe 11, 12, 13, 114)
[iS] (Pe 114)
[~] (Pe 13)
4.oE [sind] (Pe 114)
> <
4. mE [sim mar] (Pe 11, 114)
[sivar] (Pe 12)
[sIvar] (Pe 12, 13)
[sI vir] (Pe 12)
6.oE [sifi] (Pe 11)
[sint] (Pe 12, 13, 114)
[sind] (Pe 11, 12)
Konjunktiv Präsens
3.oE [sik] (Pe 11)
146[sI] (Pe 12)
4. oE [sIand] (Pe 12)
















[9~t!n] (Pe 12, 13)
[tua] (Pe 114)
[tuana] (Pe 114)
[tuani] (Pe 13, 114)
[tuat] (Pe 114)
> -<
[tüam mar] (Pe 114)
[tüantS] (Pe 12, 13)
Konjunktiv Präsens
4. mE [tüavar] (Pe 12)
3.2.8.4.3. IIgehen
ll
Inf. [99n] (Pe 12)
[99] (Pe 12, 13)
[Il)kQn] "eingehen" (Pe 13)
Part. Perf. [k!l)ga] (Pe 11, 12, 13)
1471. oE [k!,n] (Pe 12)
[99n] (Pe 114)
3. oE [9ait] (Pe 12, 114)
[9ai~] (Pe 12)








4. mE [9C}1)9 var] (Pe 13)
Konjunktiv Imperfekt
4. oE [9!1)9at] (Pe 12)
3.2.8.4.4. lIstehenIl




Inf. [hi] (Pe 114)
[hfl] (Pe 114)
148Part. Perf. [kh!n] (Pe 11, 12, 13, 114)
[kh!n] (Pe 12, 13)
[khan] (Pe 11)
[kh!) (Pe 11)
[kh!1 (Pe 11, 13)
[khä] (Pe 114)
[kxa] (Pe 114)
1. oE [han] (Pe 11, 12, 114)
[h!n] (Pe 11, 12, 13, 114)
[h!) (Pe 13)
[ha] (Pe 12)
1. mE [häni] (Pe 12)
[hani] (Pe 13)
3. oE [h~t] (Pe 11,12,13,114)





4.oE [h!!n] (Pe 11, 13)
[h!!nt] (Pe 11, 114)
[h!!nd] (Pe 11,114)
[h!!int] (Pe 11, 112)
[h~nt] (Pe 114)
4. mE [h!!ivar] (Pe 11, 12, 13)
[hai vir] (Pe 11)
[h!!i vir] (Pe 12)
149[h~var] (Pe 12)
> --<
[h~m mar] (Pe 11,114)
> <
[httm mar] (Pe 11, 114)
> <
[h~m mar] (Pe 11)
> <
[ham mir] (Pe 11)
[h~nd vir] (Pe 11)
6. oE [h~nt] (Pe 11, 114)
[haind] (Pe 11)
[h~int] (Pe 12, 13)
[h~ind] (Pe 12, 13)
[httint] (Pe 12)
6. mE [h~nts] (Pe 11)
[httntS] (Pe 114)
[h~intS] (Pe 12, 13)
[haints] (Pe 12)
[h~i Si] (Pe 13)
Konjunktiv Präsens
1. oE [h~i] (Pe 12)
[hai] (Pe 12, 114)
3.oE [hai] {Pe 12)
[h~i] (Pe 12)
6. oE [haiant] (Pe 12)
6. mE [haiantS] (Pe 13)
Konjunktiv Imperfekt
1. oE [httti] (Pe 12)
150[h!:,ti] (Pe 12, 13)
6.oE [h!:,tand] (Pe 12)
3.2.8.5.2. 11lassen 11
Inf. [19] (Pe 12)
[19] (Pe 114)
Part. Perf. [kl9n] (Pe 12)
6. oE [l~nt] (Pe 12)
1513.2.9. Verbalmorphologie von Langwies
3.2.9.1. Schwache Verben
3.2.9.1.1. 11machen 11
Inf. [m!Xa] (La 11)
[maxa] (La 112)
Part. Perl. [km!Xat] (La 11)
[km!Xt] (La 1113)
[kmaxt] (La 112, 1113)
3. oE [maxt] (La 112)
[m!Xt] (La 1113)
6.oE [maxan] (La 112)
3.2.9.1.2. IIsagenll
Inf. [s~9a] (La 11)
[Stt9a] (La 112)
Part. Perl. [ksait] (La 11)
[ksai~] (La 11)




3.oE [ksiat] (La 11)
[ksihat] (La 11)
[ks~t] (La 112, 1113)
6.oE [ks~nt] (La 112)
1523.2.9.2.2. IInehmen
ll
Inf. [n~] (La 112)
3.2.9.2.3. 11kommen 11




3. oE [xunt] (La 11,112,1113)
4.oE [xQman] (La 112)
6. oE [xQmant] (La 112)
Konjunktiv Imperfekt
4.oE [x~mtant] (La 112)
3.2.9.2.4. 11geben 11
Inf. [k~n] (La 11)
[k~] (La 11)
Part. Perf. [k~] (La 112)
1. oE [giba] (La 11)
1. mE [gibi] (La 112)





1. oE [vais] (La 112)
4. mE [Vüsa mar] (La 112)
3.2.9.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (La 112)
1. mE [muasi] (La 112)
3.oE [muas] (La 11, 112, 1113)
> <
4. mE [müam mar] (La 112)
6. oE [müasan] (La 11)
Konjunktiv Präsens
3. oE [müas] (La 112)
3.2.9.3.3. 11können 11
Inf. [xQna] (La 1113)
[x9na] (La 1113)
1. oE [x!] (La 11)
[xan] (La 112)
3. oE [xa] (La 11, 112)
> <
3. mE [xam mal (La 11)
4.oE [x9nt] (La 112)
154Konjunktiv Präsens
1. oE [x2n] (La 11)
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [xQnti] (La 112)
3.2.9.3.4. IIwollenll
Konjunktiv Imperfekt
3. oE [vtl!ti] (La 11)
3.2.9.4. Wurzelverben
3.2.9.4.1. IIseinll
Inf. [s1n] (La 11)
[sI] (La 112)
Part. Parf. [ksin] (La 11)
[ksln] (La 11)
[ksi] (La 11,112,1113)
[ksI] (La 11, 112)
1. oE [bin] (La 11, 112, 1113)
[pin] (La 1113)
[bi] (La 112, 1113)
3.oE [iSt] (La 11)
[iS] (La 11)
4.oE [sind] (La 1113)
> <
4. mE [sim mar] (La 1113)
6.oE [sind] (La 11, 112)
155[sint] (La 11,112)
[sin] (La 11)
6. mE [sint~] (La 112)
Konjunktiv Imperfekt
1. mE [v~ri] (La 112)
3.2.9.4.2. IItun
ll
Part. Perl. [gat!l (La 1113)
1. mE [tuani] (La 112, 1113)
3. oE [tuat] (La 11,1113)
[tua~] (La 11)
[tyat] (La 1113)
4.oE [tüant] (La 11)
[tüand] (La 112)
[tüan] (La 11, 112)
> <
4. mE [tüam mar] (La 1113)












1561. mE [gQni] (La 112)




4.oE [99nd] (La 11)
4. mE [g9var] (La 1113)
6. oE [gQnt] (La 11)
[g9nt] (La 1113)
6. mE [gQnt~] (La 112)
3.2.9.4.4. lIstehenIl
Inf. [~tQ] (La 112)
6.oE [~tQn] (La 112)
3.2.9.5. Kontrahierte Verben
3.2.9.5.1. 11haben 11
Part. Parf. [khan] (La 11)
[kh!n] (La 11)
[kh!) (La 11)
[kha] (La 112, 1113)
[khä] (La 112)
[kxan] (La 1113)
1. oE [h!n] (La 11)
[han] (La 11, 112, 1113)
[ha] (La 1113)








4. mE [h~m mal] (La 11, 112, 1113)
> <
[h!!m mal] (La 1113)
[h!!Val] (La 1113)









3. oE [h!!il (La 11)
3.2.9.5.2. 11lassen 11
Inf. [19] (La 11, 112)
[l~n] (La 11)
Part. Perf. [kl9n] (La 11)
3. oE [l~t] (La 1113)
1584. oE [lQnd] (La 112)
) "<
4. mE [19m mar] (La 112)
1593.2.10. Verbalmorphologie von Arosa
3.2.10.1. Schwache Verben
3.2.10.1.1. 11machen11
Inf. [maxa] (Ar 11,112,113,1114)
[m!Xa] (Ar 1114)
Part. Perl. [kmut] (Ar 1114)
1. oE [maxa] (Ar 11)
1. mE [maxi] (Ar 1114)
[mahi] (Ar 1114)
3.oE [maxt] (Ar 112)
4.oE [maxant] (Ar 113)








Part. Perl. [ksatt] (Ar 113)
3.oE [satt] (Ar 113, 1114)
6. oE [Stt9at] (Ar 112)
[s~9ad] (Ar 112)















1. oE [ksiaxti] (Ar 1114)
3.2.10.2.2. 11nehmen 11
Inf. [n~] (Ar 1114)
[n~] (Ar 1114)
Part. Pert. [übarnQ] "übernommen" (Ar 113)
1. mE [nifiii] (Ar 1114)
3.2.10.2.3. 11kommen 11
Inf. [xQ] (Ar 11,112,113,1114)
[xQ] (Ar 113)
3. oE [xunt] (Ar 112, 113)
[xun~] (Ar 112)
[xund] (Ar 1114)
4. oE [xC)man] (Ar 11)
[x2mand] (Ar 113)


























[git] (Ar 11, 113, 1114)
[gi~] (Ar 11, 1114)
[kit] (Ar 1114)
> > <





[vais] (Ar 11, 113)
[vais] (Ar 1114)
[Vüsand] (Ar 11 )
[Vüsant] (Ar 113)
1623.2.10.3.2. 11müssen 11
Inf. [müasa] (Ar 11)
1. oE [muas] (Ar 11, 112, 113)
3. oE [muas] (Ar 11, 1114)
3. mE [mua mal (Ar 113)
> -<
4. mE [müam mar] (Ar 113)
Konjunktiv Präsens
3. oE [müas] (Ar 113)
Konjunktiv Imperfekt
4. oE [müastant] (Ar 113, 1114)
3.2.10.3.3. IIkönnen
ll
Inf. [xQna] (Ar 11)
[xQfia] (Ar 1114)
[xQna] (Ar 11, 113, 1114)
2. oE [xa~] (Ar 1114)
3. oE [xan] (Ar 11, 1114)
[xa] (Ar 11, 112, 113, 1114)
> -<
4. mE [x9m mar] (Ar 112)
> -<
[xQm mar] (Ar 112)





















1. oE [v~ti] (Ar 1114)
[v~ti] (Ar 1114)
3. oE [vfi!ti] (Ar 11, 113)
[vfi!t] (Ar 11 )
4. mE [Vfi!ta mal] (Ar 113)
3.2.10.4. Wurzelverben
3.2.10.4.1. IIseinll
Inf. [51] (Ar 113, 1114)
Part. Perl. [ksi] (Ar 11, 112, 113, 1114)
[ksI] (Ar 113, 1114)
1. oE [bi] (Ar 11,113,1114)
[bin] (Ar 11, 112)




4. mE [sim mar] (Ar 112)
6. oE [sind] (Ar 11, 113, 1114)
[sint] (Ar 11, 113, 1114)
Konjunktiv Präsens












[v~r] (Ar 11, 113, 1114)
[v~r] (Ar 1114)
[v~rat] (Ar 112)










3.oE [t~ti] (Ar 1114)
4. oE [t~tan] (Ar 113)
3.2.10.4.3. IIgehen
ll
Inf. [kQ] (Ar 11)
[gQ] (Ar 11, 113, 1114)
[ga] (Ar 11)
Part. Perl. [kal)ga] (Ar 113)
1. mE [gQni] (Ar 113)
3.oE [gC?t] (Ar 11, 113)
[gQt] (Ar 11, 113)
[gQ~] (Ar 11, 1114)
[g~it] (Ar 1114)




4. mE [gQm mal] (Ar 112, 113)
> <
[g9m mal] (Ar 113)
6.oE [gQnd] (Ar 113)
3.2.10.4.4. lIstehenIl
Inf. [StQ] (Ar 113)
Part. Perl. [kStanda] (Ar 113)
3.oE [StQt] (Ar 11, 113)
1663.2.10.5. Kontrahierte Verben
3.2.10.5.1. 11haben 11
Inf. [ha] (Ar 113, 1114)





1. oE [han] (Ar 11,112,113,1114)
[hän] (Ar 11)
[ha] (Ar 11)
3. oE [httt] (Ar 11, 112, 1114)
[httt] (Ar 113, 1114)
[htt ~] (Ar 11, 1114)
[h~t] (Ar 11,1114)
[h~~] (Ar 1114)





4. mE [httm mal] (Ar 11, 112, 113)
> <
[h~m mal] (Ar 1114)





1. oE [httti] (Ar 11, 113)
3. oE [httti] (Ar 11)
3.2.10.5.2. 11lassen 11
Inf. [lQ] (Ar 112)
[1(]] (Ar 113)
[19] (Ar 112)
1683.2.11. Zusammenfassender Kommentar zur Verbalmorphologie
Im folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse der Kap. 3.2.1. bis 3.2.10.
zusammengestellt und kommentiert.
Ein- vs. Zweiformigkeit des Plurals
Im Untersuchungsgebiet herrschte einst durchgehend zweiformiger Plural (vgl.
Kessler 1931: 94). Da die 5. Pers. aufnahmebedingt selten ist, haben die spärli-
chen in den Texten vertretenen Formen keine quantitative Aussagekraft: 5. oE
[müast] (Cf 12) vs. 6. oE [müasand ] (Cf 12), 5. oE [Vüsat] (Lü 11) vs. 6. oE
[vüsant] (Lü 11), 4. oE [sind] (SP 113), 5. oE [sId] (SP 11), 6. oE [sind] (SP 11).
Die Zweiformigkeit des Plurals wird heute schon von der 11. Generation an
durch Einformigkeit nach Churerrheintaler Muster abgelöst.
Ferner nimmt das aus dem Unterland stammende Morphem [-ad/-at] immer
stärkeren Einzug, besonders in Arosa, das heute zum Ausstrahlungszentrum
Unterländer Idiome avanciert ist: 6. oE [xC}nt] (Ma 11) und [xymant] (Ma 12)
neben [x9mat] (Ma 113), 6. oE [v~rat] (Cf 113), 6. oE [xQmant ] (Cs 112) und
[xQmant] (Cs 112, 1113) neben [x9mat] (Cs 1113), 6. oE [haiat] (Cs 11) und 4. oE
[9!1)9at] (Pe 12), 6. oE [sEt9at] (Ar 112) und [S~9ad] (Ar 112) neben [s~gan] (Ar
113), 6. oE [x9mat] (Ar 11) und [xQmad ] (Ar 112) neben [xQman] (Ar 113) und
[xQmant] (Ar 113), 6. oE [maxat] (Ar 112) und [maXat] (Ar 113) neben [maxant] (Ar
1114), 6. oE [9~bat] (Ar 112), 6. oE [v~rat] (Ar 112) neben [v~rant] (Ar 113, 1114)
und [v~ran] (Ar 1114).
Die Kurzform der 4. Person in der Inversion (vgl. Kessler 1931: 94) ist noch
marginal vertreten: 4. mE [sIvar] (Cf 113, 1115), 4. mE [tüavar] (Cf 113) neben
> < > < > <-
[tüam mar] (Cf 114), 4. mE [haim mar] (Cf 11) und [hCBim mir] (Cf 113) neben
[httivar] (Cf 11, 113), [h!tivar] (Cf 11, 113, 114), [h!tvar] (Cf 11) und [httvar] (Cf
- > <
11), 4. mE [sivar] (Cs 112) neben [sim mar] (es 1113), 4. mE [httvar] (Lü 112)
> <-
und [h!!ivar] (Lü 112),4. mE [h!!m mir] (SP 11,12) neben [h!!var] (SP 11) , 4.
169> < --
mE [sial mar] (Pe 11, 114) neben [sivar] (Pe 12), [sivar ] (Pe 12, 13) und [si
> <
vir] (Pe 12), 4. mE [tüam mar] (Pe 114) neben Konj. Präs. 4. mE [tüavar] {Pe
> < > <
12),4. mE [g<ivar] {La 1113),4. mE [httm mar] (La 11, 112, 1113), [h~m mar] (La 1113)
neben [h~var] (La 1113).
IIsehen
ll
Von allen Kurzverben am komplexesten sind die Verhältnisse bei ··sehen
ll
•













In den Texten finden sich folgende Belege:
> < > <
Maladers enthält: 3. mE [ksiap mal (Ma 12), 4. mE [ks~m mar] (Ma 1114).
Calfreisen enthält: Part. Perl.[ks~n] (Cf 11, 12, 113), [ks~] (Cf 113), [ks~]
(Cf 1115), 1. oE [ksian] (Cf 11) neben [ks~n] (Cf 113), 3. oE
[ks~t] (Cf 114), 6. oE [ks~nt] (Cf 12).
Abweichend sind [ks~n] und [ks~t]. Sie dürften dem von Eckhardt (1991: 46)
notierten Paradigma 2 entstammen.
Castiel enthält: Part. Perl. [ks~n] (Cs 11, 112, 1113), 1. oE [ks~] (Cs 1113),
6. oE [ks~nt] (Cs 112).
Abweichend ist [ks~]. Es dürfte sich um die nasallose Variante der entspre-
chenden Form des Paradigmas 2 handeln (Eckhardt 1991: 46).
170Lüen enthält: Part. Perf. [ks~n] (Lü 11),1. mE [ksiani] (Lü 11), 3. oE
[ksia~] (Lü 11) neben [ks~at] (Lü 11).
Pagig enthält: Part. Perf. [ks~] {Pa 1112),6. oE [ks~nt] (Pa 1112).
St. Peter enthält: Inf. [ks~] (SP 12), 1. oE [ksian] (SP 11), 2. oE [ks~~] (SP
12), 3. oE [ks~t] (SP 113).
Abweichend sind [ks~~] und [ks~t] (vgl. Eckhardt 1991: 46).
Molinis enthält: Part. Perf. [ks~n] (Mo 11, 112), [ks~] (Mo 112), [ks~]
(Mo 1113)., 1. oE [ksian] (Mo 11), 3. oE [ks~t] (Mo 1113),
6. oE [ks~nd] (Mo 112), [ks~nt] (Mo 112).
Abweichend ist [ks~t] (vgl. Eckhardt 1991: 46).
Peist enthält: Part. Perf. [ks~n] (Pe 12, 13, 114), [ks~] (Pe 114), [ks~]
(Pe 114), 3. oE [ks~~] (Pe 114).
Abweichend ist [ks~~] (vgl. Eckhardt 1991: 46).
Langwies enthält: 3. oE [ksiat] (La 11), [ksihat] (La 11) neben [ks~t]
(La 112, 1113), 6. oE [ks~nt] (La 112).
Abweichend ist [ks~t] (vgl. Eckhardt 1991: 46).
Arosa enthält: Part. Perf. [ks~] (Ar 113), 1. oE [ksian] (Ar 1114), 3. oE
[ks~t] (Ar 113).
Abweichend ist [ks~t] (vgl. Eckhardt 1991: 46).
17111kommen 11
Für IIkommen





2. oE [xuS] (Ma 11).
4. oE [xQmand] (Ma 12), 6. oE [xC}nt] (Ma 11), [xymant]
(Ma 12), [x9mat] (Ma 113).
6. oE [xQmant] (Cf 11, 1114), [xQmand] (Cf 11, 113, 1114)
[xQmand] (Cf 113).
6. oE [xQmant] (Cs 112), [xQmant] (Cs 112, 1113), [x9mat]
(Cs 1113).
6. oE [xQmand] (Lü 11, 112), [xQmant] (Lü 11), [xumant]
(Lü 11).





4. oE [khQmant] (Mo 11), 6. oE [xQmand] (Mo 11),
[khQmant] (Mo 112), [khQmand] (Mo 112), [x9mand] (Mo 1113),
[kh9mand] (Mo 1113).
2. oE [xuntS] (Pe 13).
4. oE [xQmant] (Pe 12), 6. oE [xQmant] (Pe 12), [xQmand]
(Pe 12).
4. oE [xQman] (La 112), 6. oE [xQmant] (La 112).
4. oE [xQman] (Ar 11), [x9mand] (Ar 113), 6. oE [x9mat]
(Ar 11), [xQmad] (Ar 112), [xQman] (Ar 113), [xQmant] (Ar 113),
[x9mand] (Ar 113), [xömant] (Ar 113).
172Für die 2. Person finden wir eine kontrahierte Form in Ma 11, eine unkontra-
hierte in Pe 13. Im ·Plural finden den Typus <khömenT/0> in Ma 113, Cs 1113, Mo
112, 1113, Ar 11, 112, 113, den Typus< khomen> in Ma 11, 12, Cf 11, 113, 1114, Cs 112,
1113, Lü 11, 112, Mo 11, Pe 12, La 112 und den Typus <khumen> in Ma 12 und Lü 11.
Nicht vorhanden sind die Typen <xon> und <xön>.
IIgehen
ll
Nach Kessler (1931: 94) bestand ein Unterschied in den Präsensparadigmata
des Verbs Iigehen
il in Chur und im Schanfigg:
Chur: 1. gon, 3. 99t, -d; PI. gÖnd.
Schanfigg: 1. g8n, 3. g!!id, -d; PI. 1.3. gand, 2. gad.
In den Texten finden sich folgende Belege:
Maladers: 1. oE [99n] (Ma 1114), 3. oE [gait] (Ma 12, 113), [kt;it] (Ma 113)
neben [99~] (Ma 1114); 6. oE [gQnt] (Ma 12, 113), [gQnd] (Ma 12),
[gQn] (Ma 12).
Typische Walserform der 3. Pers. neben der Churerrheintaler bzw. Unterländer
Form. 1. und 6. Person nach Churerrheintaler bzw. Unterländer Paradigma.
Calfreisen: 1. mE [99ni] (Cf 1115),3. oE [g!!it] (Cf 11,113, 114), [gait] (Cf 12,
113) neben [99~] (Cf 1115); 6. oE [gQnt] (Cf 12) neben [99nt]
(Cf 114), [99nd] (Cf 114).
Typische Walserformen der 3. und 6. Pers. neben der Churerrheintaler bzw.
Unterländer Form. 1. Person nach Churerrheintaler Paradigma.
Castiel: 1. oE [99n] (Cs 11), 1. mE [gäni] (Cs 112), 3. oE [g!!it] (Cs 112),
[gait] (Cs 1113) neben [99t] (Cs 112); 6. oE [99nt] (Cs 11), [gC}nd]
(Cs 112).
173Typische Walserform der 3. Pers. neben der Churerrheintaler bzw. Unterländer
Form. 6. Person nach Churerrheintaler bzw. Unterländer Paradigma. In der 1.
Person neben Churerrheintaler Form die walserische in Enklise.
Lüen: 3. oE [gatt] (Lü 11), [g~t~] (Lü 11), [gtttt] (Lü 11). Belege für den
Plural fehlen.
Typische Walserform der 3. Pers.
Pagig: 1. mE [99ni] (Pa 1112), 3. oE [99t] (Pa 1112) neben [g9it] (Pa 1112);
6. oE [g9nt] (Pa 1112).
In der 3. Pers. neben dem Tonvokal der Churerrheintaler bzw. Unterländer
Form umgestaltete ursprüngliche Walserform. 1. und 6. Person nach Churer-
rheintaler bzw. Unterländer Paradigma.
St. Peter: 3. oE [g~t] (SP 113); 6. oE [gCint] (SP 12), [gQnd] (SP 113).
Ausschließlich Churerheintaler bzw. Unterländer Formen.
Molinis: 3. oE [gatt] (Mo 11), [g~it] (Mo 112) neben [g~t] (Mo 1113); 6. oE
[g9nt] (Mo 11), [gQnt] (Mo 112).
Typische Walserform der 3. Pers. neben der Churerrheintaler bzw. Unterländer
Form. 6. Person nach Churerrheintaler bzw. Unterländer Paradigma.
Peist: 1. oE [k!n] (Pe 12), [g~n] (Pe 114), 3. oE [gatt] (Pe 12, 114), [g~tt]
(Pe 13, 114) neben [99t] (Pe 13).
Typische Walserform der 3. Pers. neben der Churerrheintaler bzw. Unterländer
Form. In der 1. Person neben der walserischen Form diejenige aus dem
Churerrheintaler Paradigma.
Langwies: 1. mE [99ni] (La 112), 3. oE [g!tit] (La 11, 112, 1113), [kait] (La 112),
[g~t] (La 1113); 6. oE [99nt] (La 11) neben [g9nt] (La 1113).
174Typische Walserform der 3. Pers. nebst auffälligem [g~t]. In der 6. Person
neben der walserischen Form diejenige des Churerrheintaler bzw. Unterländer
Paradigmas. 1. Pers. nach Churerrheintaler Paradigma.
Arosa: 1. mE [99ni] (Ar 113),3. oE [gQt] (Ar 11, 113) neben [g!tit]
(Ar 1114); 4. oE [gQn] (Ar 11), [gQnd] (Ar 112).
In der 3. Pers. neben der Churerrheintaler bzw. Unterländer Form die ursprüng-
liche walserische. 1. Pers. und PI. nach Churerrheintaler bzw. Unterländer
Paradigma.
1754. Zur Stellung der Dialekte des Kreises Schanfigg
4.1. Vorbemerkungen
Die Dialekte des Kreises Schanfigg werden einerseits mit der Churer Stadt-
mundart verglichen, wie sie von Eckhardt (1991: 176-188) in einigen charakteri-
stischen Aspekten dargestellt wurde sowie anderseits mit den Ergebnissen der
Untersuchung der Dialekte des Bezirkes Imboden durch Toth und Ebneter
(1996: 209-264). Leider existieren keine entsprechenden Untersuchungen zu
den sprachlichen Verhältnissen im Prättigau und im Churwaldner Tal. In diesem
Kapitel werden auch morphosyntaktische (Kap. 4.3.), syntaktische (Kap. 4.4)





Phonetische und phonologische Besonderheiten
Konsonantismus
[kh], [x] und [kx] im Anlaut
Erwartungsgemäß tritt der aspirierte Okklusiv [kh-] (zur Entstehungsgeschichte
vgl. Ebneter und Toth 1998: 19ff) im größten Teil des Kantons Graubünden mit
Ausnahme der Walsergebiete und der linksrheinischen Ortschaften (vgl. Toth
und Ebneter 1996: 209ff) auf, die dafür den velaren Frikativ [x-] haben. Heute
zeigt sich im Schanfigg ein viel differenzierteres Bild.
Maladers enthält:
Mit initialem [x-]: [xQ] "kommen; gekommen" (Ma 11, 12, 113), [xQna] "können"
(Ma 11), [xyrvalda] "Churwalden" (Ma 11), [xrax] "Krach" (Ma 11,12), [xan]
"kann" (Ma 11, 113, 1114), [xQmants] "kommen sie" (Ma 11), [xQ~kttlt] "Kostgeld"
(Ma 11), [xu~] "kommst" (Ma 11), [xriak] "Krieg" (Ma 11, 12), [xlini] "kleine"
(Ma 11), [xQ~tati] "kostete (Konj.)" (Ma 11), [xa~] "kannst" (Ma 11,12), [xymant]
"kommen (6.)", [xQnd] "könnt" (Ma 12), [xunt] "kommt" (Ma 12, 113, 1114), [xya]
"Kuh" (Ma 12), [xama] "kann man" (Ma 12), [xurts] "kurz" (Ma 113), [xint] "Kind"
176(Ma 113), [xur] "Chur" (Ma 113, 1114), [xum] "komme" (Ma 1114), [X2nd] "können"
(6.).
Mit initialem [kh-]: [khantQnalbal)k] "Kantonalbank" (Ma 11), [khyrs] "Kurs"
(Ma 11), [khain] "keiner" (Ma 11,12, 1114), [khQr~anar ] "Koreaner" (Ma 11),
[khuPQn] "Coupon" (Ma 12), [khaDl3r] "Kammer" (Ma 12), [khQrn] "Korn" (Ma 12),
[khüa] "Kühe" (Ma 113), [khirxp~rk] IIKirchberg (Ortsname)" (Ma 113), [kh1as]
"Klasse" (Ma 113), [khurs] "Kurs" (Ma 113), [kh~fi3] "kennen" (Ma 113).
Mit initialem [kx-]: [kxai] "keine" (Ma 11), [khais] "keines" (Ma 113), [kxantQn]
"Kanton" (Ma 113), [kx9] "gekommen" (Ma 113).
Calfreisen enthält:
Mit initialem [x-]: [xQn] "gekommen" (Cf 11, 12, 113), [xind] "Kind" (Cf 11, 12, 1115),
[X2fia] "können" (Cf 11, 12), [x2nd] "können (6.)" (Cf 11), [x!n] "kann (3.)" (Cf 11,
113), [x1aidar] "Kleider" (Cf 11,114), [xQpf] "Kopf" (Cf 11), [xirxa] "Kirche" (Cf
11), [xQmant] "kommen (6.)" (Cf 11), [x1är] "klar" (Cf 11,113,114), [xunStül)gar]
"Kunstdünger" (Cf 11), [xua] "Kuh" (Cf 11), [xufn~ta] "gehäufter" (Cf 11), [X9rb-
1a] "sich erbrechen" (Cf 11), [xoxa] "koche" (Cf 11, 1115), [x~s] "Käse" (Cf 11),
[xunt] "kommt" (Cf 12, 113, 1115), [xrÜak] "Krüge" (Cf 12), [xani] "kann ich" (Cf
12), [x~sa1] "Kessel" (Cf 12), [x1Inari] "kleinere" (Cf 12), [x2nti] "könnte (3.)"
(Cf 12, 113), [xur] "Chur" (Cf 12, 113, 1115), [xrum] "krumm" (Cf 12), [xrp] "Kram"
(Cf 12), [x~lbar] "Kälber" (Cf 12), [xyba1] "Kübel" (Cf 12), [x~mpfa] "kämpfen"
(Cf 113), [xr!f.tv~rx] "Kraftwerk" (Cf 113), [xpa] "kann man" (Cf 113), [xärta]
IIKarte" (Cf 113), [xr!l)kxapf1~g~ks~ts ] "Krankenpflegegesetz" (Cf 113), [xQ-
Sta] "Kosten" (Cf 113), [x~fiant] "kennen" (6.)" (Cf 113), [xuS] "kommst" (Cf 114),
[xüa1trua] "Kühltruhe" (Cf 114), [xuma] "komme" (Cf 1115), [xatsis] "Cazis" (Cf
> <
1115), [x9map mar] "kommen wir" (Cf 1115), [xQ] "gekommen" (Cf 1115), [xurara]
177> <-
"Churerdeutsch sprechen" (Cf 1115), [xQntap mir] "könnten wir" (Cf 1115), [xri-
~tiin]"Christian" (Cf 1115).
Mit initialem [kh-]: [khC}mandiara] "kommandieren" (Cf 11), [khai] "keine" (Cf 11,
12, 1115), [kht;nt ] "gekannt" (Cf 11), [khQmi~i] "seltsame" (Cf 11), [kh!D!d!]
"Kanada" (Cf 12), [khObal] "Kübel" (Cf 12), [khC}nsul!t ] "Konsulat" (Cf 12),
[khriaga mar] "bekommen wir" (Cf 12), [khalfraisa] "Calfreisen" (Cf 113, 1115),
[khantQn] "Kanton" (Cf 113), [kh~rixt] "Kehricht" (Cf 113), [khilQm~tar]
"Kilometer" (Cf 113), [khurfarain] "Kurverein" (Cf 113), [khultur] "Kultur" (Cf
113), [kha~tial] "Castiel" (Cf 114, 1115), [khC}mbiniara] "kombinieren" (Cf 114),
[khC}mplitsiart] "kompliziert" (Cf 114), [khC}ntrQIa] "Kontrolle" (Cf 114), [khC}n-
sumiara] "konsumieren" (Cf 114), [khlas] "Klasse" (Cf 1115), [khi] "gehabt" (Cf
1115), [khur] "Chur" (Cf 1115).
Mit initialem [kx-]: [ts kXQxat~]"das Gekochte" (Cf 12), [kxai] "keine" (Cf 12),
[kxais] "keines" (Cf 12).
Castiel enthält:
Mit initialem [x-]: [xi\] "kann (3.)" (Ca 11,112), [xC}xa] "kochen" (Ca 11), [xlini]
"kleine" (Ca 11, 112), [x{\lbar] "Kälber" (Ca 11), [xunt] "kommt (3.)" (Ca 11, 112,
1113), [xur] "Chur" (Ca 11, 112, 1113), [xQfia] "können" (Ca 11, 1113), [xua] "Kuh" (Ca
11, 1113), [xQn] "gekommen" (Ca 11, 112), [xnQxa ] "Knochen" (Ca 11), [xOal-
truhan] "Kühltruhen" (Ca 11), [xriasi] IIKirschen" (Ca 11), [xQmant] "kommen
> <
(6.)" (Ca 112), [xuxi] "Küche" (Ca 112), [xind] "Kind" (Ca 112), [xam mar] "kann
man" (Ca 112), [xQnand] "können (6.)" (Ca 112), [xaufm~fii~] "kaufmännisch" (Ca
112), [xunda] "Kunden" (Ca 1113), [xurts] "kurz" (Ca 1113), [xCint] "könnte (3.)"
(Ca 1113), [xurts] "kurz" (Ca 1113), [x~s] "Käse" (Ca 1113), [xl!r] "klar" (Ca 1113),
[xriaksi9r] "Kriegsjahre" (Ca 1113).
178Mit initialem [kh-]: [khaini] "keine" (Ca 11, 112), [khantQns~pit§l ] "Kantons-
spital" (Ca 11), [khantsl~i] "Kanzlei" (Ca 112), [khasiar ] "Kassier" (Ca 112),
[khurs] "Kurs" (Ca 112), [kha~tial] "Castiel" (Ca 112), [khalandabr9U] "Calan-
dabräu" (Ca 112), [khQma] "Komma" (Ca 112), [khC}mfC}rmiart] "konfirmiert" (Ca
112), [khQmprQmis] "Kompromiß" (Ca 1113), [khQmvfi!ntiQnfi!l] "konventionell"
(Ca 1113), [kh9nsum!!nt] "Konsument" (Ca 1113).
Mit initialem [kx-]: [kxl!s] "Klasse" (Ca 112), [kxüa] "Kühe" (Ca 1113).
Lüen enthält:
Mit initialem [x-]: [xri~ta] "Christian" (Lü 11), [xur] "Chur" (Lü 11, 112), [xunt]
"kommt" (Lü 11), [xQmand] "kommen (6.)" (Lü 11, 112), [xurts] "kurz" (Lü 11),
[xind] "Kind" (Lü 11), [xQn] "gekommen" (Lü 11, 112), [xilxa] "Kirche" (Lü 11),
[x!D] "kann" (Lü 11, 112), [xQ~ta] "Kosten" (Lü 11), [xun~t ] "Kunst" (Lü 11),
[xCina] "können" (Lü 112), [xfi!si] "Kessel" (Lü 112), [xC}pf] "Kopf" (Lü 112), [xafiia]
"kann man" (Lü 112), [xüalffPC] "Kühlfach" (Lü 112), [xum] "komme (1.)" (Lü 112),
[xupfar] "Kupfer" (Lü 1113), [xQra] "Korn" (Lü 112), [xua] "Kuh" (Lü 112).
Mit initialem [kh-]: [khantQn] "Kanton" (Lü 11), [khain] "kein" (Lü 11, 112),
[khlIma] "Klima" (Lü 112).
Mit initialem [kx-]: [kxunt] "kommt (3.)" (Lü 112).
Pagig enthält:
Mit initialem [x-]: [x!Jlla] "kann man (3.)" (Pa 11), [xCifia] "können" (Pa 11,1113),
[xQn] "gekommen" (Pa 11, 1112), [xn!!xtli ] "Knechtlein" (Pa 11), [xrampf ]
"Krampf" (Pa 11), [xurts] "kurz" (Pa 11), [x§lt] "kalt" (Pa 11), [xunt] "kommt
(3.)" (Pa 11,1112), [xrütslil)ga] "Kreuzlingen" (Pa 1112), [xind] "Kind" (Pa 1112),
179[xa] "kann (3.)", [xQnt] "können (6.)" (Pa 112), [xiir] "Chur" (Pa 1112), [xQga] (un-
übers. Depreziativ), [xlini] "kleine" (Pa 1112).
Mit initialem [kh-]: [khais] "keines" (Pa 11), [khttna] "kennen" (Pa 1112), [kh~nt]
"kennt (3.)" (Pa 1112), [khai] "keine" (Pa 1112), [khQl~ga] "Kollegen" (Pa 1112).
Mit initialem [kx-]: [kxai] "keine" (Pa 11, 1113), [kxQl~g] "Kollege" (Pa 1112).
St. Peter enthält:
Mit initialem [x-]: [xüar] "Kuhhirt" (SP 11), [xüa] "Kuh" (SP 11), [xQfia] "können"
(SP 11, 113), [xlas] "Chlaas (Nikolaus)" (SP 11), [xriit] "Kraut" (SP 11), [xQxa]
"kochen" (SP 11), [xlina] "kleine" (SP 11), [xunt] "kommt" (SP 11), [x1är] "klar"
(SP 11), [xQ] "gekommen" (SP 11,113), [xan] "kann (3.)" (SP 11,113), [xQnti]
"könnte (3.)" (SP 12), [xQra] "Korn" (SP 12), [x!~ta] "Kasten" (SP 12), [x!I-bar-
hirt] "Kälberhirt" (SP 12), [xirxa] "Kirche" (SP 12), [xiir ] "Chur" (SP 12),
> <
[xurvaldnar tal] "Churwaldner Tal" (SP 113), [xlar] "klar" (SP 113), [Xttmp mal
"kennt man" (SP 113), [xQpf] "Köpfe" (SP 113), [x9nti] "könnte (3.)" (SP 113),
[xum] "kaum" (SP 113), [x~na] "kennen" (SP 113), [xrum] "krumm" (SP 113), [xint]
"Kind" (SP 113), [xurts] "kurz" (SP 113).
Mit initialem [kh-]: [khai] "kein" (SP 11, 113), [khQmp~nsiara] "kompensieren"
(SP 113), [khQntakt] "Kontakt" (SP 113), [khulisa] "Kulisse" (SP 113), [khantQn]
"Kanton" (SP 113), [khQC?rdiniart] "koordiniert" (SP 113).
Mit initialem [kx-]: [kx1äs] "Chlaas (Nikolaus)" (SP 11), [kxais] "keins" (SP 11),
[kxantQn] "Kanton" (SP 113), [kxfi'nt] "kennt (3.)" (SP 113).
180Molinis enthält:
Mit initialem [x-]: [xür] "Chur" (Mo 11, 112, 1113), [xrais] "Kreis" (Mo 11), [xind]
"Kind" (Mo 11), [x9na] "können" (Mo 11), [xQmand] "kommen (6.)" (Mo 11), [xQxa]
"kochen" (Mo 11), [xan] "kann" (Mo 11, 1113), [xarta] "Karte" (Mo 11), [xpalQfa]
"Kachelofen" (Mo 11), [xQn] "gekommen" (Mo 11, 112), [x9nti] "könnte (3.)" (Mo
11), [xunt] "kommt" (Mo 112), [xQnd] "können (6.)" (Mo 112), [x~rixpft;r­
br~niks!l!9a] "Kehrichtverbrennungsanlagen" (Mo 112), [xrampfa] "hart arbei-
ten" (Mo 112), [x~sa] "käsen" (Mo 112), [xüa] "Kühe" (Mo 112), [xlina] "kleinen"
(Mo 112), [xürara] "Churerdeutsch sprechen" (Mo 1113), [xrütli] "Kräuter" (Mo
1113), [xral)k] "krank" (Mo 1113).
Mit initialem [kh-]: [khQmant] "kommen (4.)" (Mo 11), [khapt;Ia] "Kapelle" (Mo
11), [khais] "keins" (Mo 11, 112, 1113), [khata~trQfa ] "Katastrophe" (Mo 11),
[khQmit~] "Komitee" (Mo 11), [khantQn] "Kanton" (Mo 11), [khasiar] "Kassier"
(Mo 11), [khC}nt!kt] "Kontakt" (Mo 11), [khaput] "kaputt" (Mo 112), [kh~fia] "ken-
nen" (Mo 112), [khultiir] "Kultur" (Mo 112), [khQlumbianar] "Kolumbianer" (Mo
112), [khiirQrt] "Kurort" (Mo 112), [khQmant] "kommen (6.)" (Mo 112), [khQl~g]
"Kollege" (Mo 112), [kh~nt] "gekannt" (Mo 112), [khali.fC}rnia] "Kalifornien" (Mo
112), [kh9rpar] "Körper" (Mo 1113), [khan] "kann (3.)" (Mo 1113), [khlar] "klar" (Mo
1113), [khlit;nt] "Klient" (Mo 1113), [khQsmQs] "Kosmos" (Mo 1113), [khind] "Kind"
(Mo 1113), [kh9nt] "können (6.)" (Mo 1113), [khunt] "kommt" (Mo 1113), [khlaidar]
"Kleider" (Mo 1113), [khC}nsiim] "Konsum" (Mo 1113), [khorn] "Korn" (Mo 1113).
Mit initialem [kx-]: [kxantQn!l] "kantonal" (Mo 11), [kxunt] "kommt" (Mo 1113),
[kxind] "Kind" (Mo 1113), [kxretft] "Kräfte" (Mo 1113), [kx9nd] "können (4.)" (Mo
1113), [kxa] "kann (3.)" (Mo 1113).
181Peist enthält:
Mit initialem [x-]: [x9fia] "können" (Pe 11, 12), [xr~l)klix] "kränklich" (Pe 11),
[xlaini] "kleine" (Pe 11), [xind] "Kind" (Pe 11, 12, 114), [xuxi] "Küche" (Pe 11,
114), [x!ni] "kann ich" (Pe 11), [xüa] "Kühe" (Pe 12), [xQmant] "kommen (6.)" (Pe
12), [xQn] "kommen" (Pe 12, 114), [x9nti] "könnte (1.)" (Pe 12), [xiir] "Chur" (Pe
12, 114), [x9fii] "könne (1.)" (Pe 12), [xlflPi] "klappe (3. Konj. Präs.)" (Pe 12),
[xiigalSrlbar] "Kugelschreiber" (Pe 12), [xQg] (unübers. Depreziativ) (Pe 12),
[xunt] "kommt" (Pe 12, 114), [ts xrQits un ts kv~r] "kreuz und quer" (Pe 12),
[xQm] "komme (3.)" (Pe 12), [xufiia] "komme (1.)" (Pe 12), [xnQxa] "Knochen" (Pe
13), [x~mi] "komme (3. Konj. Präs.)" (Pe 13), [xQSta] "Kosten" (Pe 13), [x~nt]
"kennt (3.)" (Pe 13), [x!Sta] "Kasten" (Pe 13), [xuxi] "Küche", [x!tsi] "Kätzlein"
(Pe 13), [xr!ll1pfar] "Schwerarbeiter" (Pe 13), [x!O] "kann (3.)" (Pe 114), [xQnd]
"können (6.)" (Pe 114), [Xlini] "kleine" (Pe 114), [xarflkxtar] "Charakter" (Pe
114), [x~fia] "kennen" (Pe 114), [x1är] "klar" (Pe 114), [xurts] "kurz" (Pe 114),
[xül)gal] "Kaninchen" (Pe 114), [xtt1ar] "Keller" (Pe 114).
Mit initialem [kh-]: [khai] "kein" (Pe 11, 12), [kh!D] "kann (1.)" (Pe 11),
[khlQStars] "Klosters" (Pe 11), [khurt] "Kurt" (Pe 12), [khilQ] "Kilo{gramm)"
(Pe 12), [khQmpiiitar] "Computer" (Pe 12), [khlQta ] "Kloten" (Pe 12), [khQn]
"gekommen" (Pe 12), [khQntrQla] "Kontrolle" (Pe 12), [khilim!ndSärQ] "Kili-
mandscharo" (Pe 12), [khariQs xQn] "mulmig geworden" (Pe 12), [khQl~k]
"Kollege" (Pe 12), [khttnt] "erkannt" (Pe 12), [kh!siar] "Kassier" (Pe 13).
Mit initialem [kx-]: [kxuani] "Kuoni (Name eines Reisebüros)" (Pe 12), [kxQk-
pit] "Cockpit" (Pe 12), [kxaum] "kaum" (Pe 13), [kxantQn!l-] "kantonal" (Pe 114).
182Langwies enthält:
Mit initialem [x-]: [xlainari] "kleinere" (La 11), [xa] "kann (3.)" (La 11, 112),
[xräft] "Kraft" (La 11), [xind] "Kind" (La 11,112), [xQn] "gekommen" (La 11),
[xunt] "kommt" (La 11, 1113), [xirxa] "Kirche" (La 11), [XQ] "gekommen" (La 112,
1113), [xüa] "Kühe" (La 112, 1113), [x~s] "Käse" (La 112), [xani] "kann ich" (La 112),
[xQDlan] "kommen (4.)" (La 112), [x~Dltant] "kämen (4.)" (La 112), [ala xaib]
> <
"alles mögliche" (La 112), [x~na] "kennen" (La 112), [xQm mar] "können wir" (La
112), [xQnti] "könnte (3.)", [xQna] "können" (La 1113), [Xälb] "Kalb" (La 1113),
[xraisla] "kreiseln" (La 1113), [xur] "Chur" (La 1113).
Mit initialem [kh-]: [khai] "keine" (La 11, 112), [khurs] "Kurs" (La 11), [kh~fia]
"kennen" (La 11), [khanadiar] "Kanadier" (La 112), [khQrpQratsiQna] "Korpora-
tionen" (La 112), [khQDlit~] "Komitee" (La 112), [khata~trQfa] "Katastrophe" (La
112), [kh~mpfan] "kämpfen (4.)" (La 112), [khC?misiQn] "Kommission" (La 112),
[khQDlprQDlis] "Kompromiß".
Mit initialem [kx-]: [kxlas] "Klasse" (La 112), [kxai] "kein" (La 112), [kxurQrt]
"Kurort" (La 112), [kxttmpfant] "kämpfen (4.)" (La 112), [kxQnsultatll] "konsul-
tativ" (La 112).
Arosa enthält:
Mit initialem [x-]: [x9na] "können" (Ar 11,112), [xan] "kann" (Ar 11,1114), [a xli]
"ein bißchen" (Ar 11, 112), [xund] "Kunde" (Ar 11), [x9nt] "können (6.)" (Ar 11),
[x9mat] "kommen (6.)" (Ar 11, 112), [xQ] "gekommen" (Ar 11, 112, 113), [xilbihus]
"Kilbihaus" (Ar 11), [xuaxa] "Kuchen" (Ar 11), [xn~xt] "Knecht" (Ar 11), [xua]
> <
"Kuh" (Ar 11), [x~sal] "Kessel" (Ar 11), [x9m mar] "können wir" (Ar 11, 112),
[xri~tian] "Christian" (Ar 11), [xunt] "kommt (3.)" (Ar 112, 113, 1114), [xint]
"Kind" (Ar 112, 113, 1114), [xalt] "kalt" (Ar 112), [xuma] "komme" (Ar 113), [x~mti]
183"käme (3.)" (Ar 113), [xQxa] "kochen" (Ar 113), [xaSta] "Kasten" (Ar 113), [x9nti]
"könnte (1.)" (Ar 113, 1114), [xüa] "Kühe" (Ar 113), [xur] "Chur" (Ar 113, 1114), [X~s]
"Käse" (Ar 1114), [xunStül)gar] "Kunstdünger" (Ar 1114), [xalb] "Kalb" (Ar 1114),
[xe:nants] "kennen sie" (Ar 1114), [xaS] "kannst" (Ar 1114), [xrais19U] "Kreis-
läufe" (Ar 1114).
Mit initialem [kh-]: [khulm] "(Hotel) Kulm" (Ar 11, 113), [khe:nat] "kennen (6.)" (Ar
11), [khurhÜsar] "Kurhäuser" (Ar 11), [khai] "kein" (Ar 112,1114), [khrai-slauf]
"Kreislauf" (Ar 113).
Mit initialem [kx-]: [kxllma] "Klima" (Ar 11), [kxai] "keine" (Ar 11, 112, 113, 1114),
[kxQl~gin] "Bekannte" (Ar 112), [kxultur] "Kultur" (Ar 112), [kxirS] "Kirsch-
(wasser)" (Ar 112), [kxQl~g] "Bekannter" (Ar 112), [kxurfe:rain] "Kurverein" (Ar
112), [kxriaga mar] "bekommen wir" (Ar 112), [kxlar] "klar" (Ar 112), [kxlar]
"klar" (Ar 113), [kxQrigiara] "korrigieren" (Ar 113), [ kxvQta] "Quote" (Ar 113),
[kxulm] "(Hotel) Kulm" (Ar 113), [kx9nsuiiiilx] "Konsummilch" (Ar 1114), [kxnap]
"knapp" (Ar 1114), [kxilQgram] "Kilogramm" (Ar 1114).
Gesamthaft gesehen herrscht also in allen Dialekten noch der velare Frikativ
[x-] vor. Der aspirierte Okklusiv [kh-] ist hingegen im ganzen Kreis Schanfigg,
besonders bei den Sprechern der 111. Generation im Vormarsch, die auch ande-
re typisch walserische Eigenheiten abbauen.
Während Kessler die "Aussprache der Langwieser Velaraffricata [kx] als Gemi-
nata [kk] oder als Verschlußfortis [k] (Peist hat die Affricata bewahrt)" (1931:
93) in den übrigen Ortschaften des Schanfiggs hervorgehoben hatte, sind die
heutigen Belegen für [kx-] als Importe aus dem Unterland, nicht als Verallge-
meinerungen einer Eigentümlichkeit von Langwies und Peist anzusprechen.
1844.2.1.2. [X], [x], [h] und [0] im Inlaut
Für die Mundart der Stadt Chur hat Eckhardt bezüglich medialem [X], [x], [h],
[0] festgestellt: "Tendenzmäßig stoßen wir bei den älteren Sprechern eher auf
Formen wie [maha] als [maxa]. Bei den jüngeren Sprechern ist es genau umge-
kehrt" (1991: 182). Wie bereits aus den Ergebnissen der Mundarten des
Bezirks Imboden ersichtlich ist (Toth und Ebneter 1996: 216ff), so wird dieses
Urteil auch anhand der Verhältnisse des Schanfiggs zu korrigieren sein.
Maladers enthält:
[-X-]: [nQX amQ1] "noch einmal" (Ma 12), [glIXa] "gleichen" (Ma 12), [brüXa]
"brauchen" (Ma 12), [maXa] "machen" (Ma 113).
[-x-]: [nC}x avIs] "noch eine Wiese" (Ma 11), [nC}x am na tak] "nach einem
Tag", [nQx~ta] "nächste" (Ma 12), [maxa] "machen" (Ma 12, 113, 1114), [maxand]
"machen (4.)" (Ma 113).
[-h-]: [nQhar] "nachher" (Ma 11), [nQhar] "id." (Ma 11), [nCihar] "id." (Ma 11,113),
[nC}h avIs] "noch eine Wiese" (Ma 11), [maha] "machen" (Ma 113), [mihant~]
"machen sie" (Ma 113).
[-0-]: [nC}amC}l] "noch einmal" (Ma 11), [nC} am xriaQ] "nach dem Krieg" (Ma
12).
Calfreisen enthält:
[-X-]: [kl1Xa] "gleiche" (Cf 11), [5 g11Xa] "das gleiche" (Cf 11), [kmüatliXi]
"gemütliche" (Cf 11).
[-x-]: [nC}x amC}l] "noch einmal" (Cf 12), [nC}x us am v!1-is] "noch aus dem
Wallis" (Cf 12), [nC}x tis tis 9rQsas tsIl] "noch ein, ein großes Ziel" (Cf 113),
[nC}x ain pur] "noch ein Bauer" (Cf 113).
185[-h-]: [n~har], [nC}har] "nachher" (Cf 1115).
[-0-]: [nC} an ts!rkal] "noch ein Zirkel" (Cf 12), [nC} as muStar] "noch ein Mu-
ster" (Cf 12), [nC} 9pis a ts!la] "noch etwas zahlen" (Cf 113), [nC} !rbatsamt]
> < > <
"noch Arbeitsamt" (Cf 113), [nC} a r~xk khC}mplitsiarts siSt~m] "noch ein
recht kompliziertes System" (Cf 114), [nC} a bits] "noch ein bißehen" (Cf 114),
[nC} a frQS ks~] "noch einen Frosch gesehen" (Cf 1115).
Castiel enthält:
[-X-]: Keine Belege.
[-x-]: [nC}xar] "nachher" (Ca 112), [nQx a prüafig !bl~ka]"noch eine Prüfung
ablegen" (Ca 112), [ns.x iislagf] "nach Auslauf" (Ca 1113). [-x-] neben [-h-] ent-
hält: [nC}x irna fQrS / nC}h da fQrsrifta iiskSt~lt]"nach ihren Vorseh,
nach den Vorschriften ausgestellt" (Ca 112).
[-h-]: [nC}h ~ePa n am~l] "noch hin und wieder" (Ca 11), [nC}h im pfl~g~ha.im
ksin] "noch im Pflegeheim gewesen" (Ca 11), [n~har], [nC}hr] "nachher" (Ca
11), [nQhaDl91] "noch einmal" (Ca 11), [n9h Cipis] "noch etwas" (Ca 11).
[-0-]: [nC} ~har xQfia] "noch eher können" (Ca 11), [nC} in dr glüklixa l!k]




[-x-]: [nC}x a bits] "noch ein bißehen" (Lü 11), [nC}xar], [n~x~r], [n~xar],
[nC}xana] "nachher" (Lü 112), [n~xath~r] "nachher" (Lü 112).




[-x-]: [n<}x in in 3 saU] "noch in, in einem Seil" (Pa 11).
[-h-]: [o9har], [oghar] "nachher" (Pa 11), [oQhar], [oQhar] "nachher" (Pa 1112),
[n9h 3m<}1] "noch einmal" (Pa 11).
[-0-]: [oQ a SvQStar] "noch eine Schwester" (Pa 1112), [au oQ im glIxa hus]
"auch noch im gleichen Haus" (Pa 1112), [n<} ur tr sU3xi] "noch auf der
Suche" (Pa 1112).
St. Peter enthält:
[-X-]: [g11X3] "gleiche" (SP 11).
[-x-]: [n<}x 3 par täk] "noch ein paar Tage" (SP 11), [nQxam<}1] "noch einmal"
(SP 11), [nQx us 3m xQra n usP19sat] "noch aus dem Korn hinausgeblasen"
(SP 12), [n<}x3r] "nachher" (SP 113).
[-h-]: [n9h~r] "nachher" (SP 11).





[-x-]: [n(}x aSQ am bits] "noch so ein bißchen" (Mo 11), [ifiiar n(}x iS]
"immer noch ist" (Mo 112), [nQx uf khiirQrt] "nahe auf Kurort" (Mo 112), [n(}x
irgandQpis] "noch irgendetwas" (Mo 1113).
[-h-]: [n(}har] "nachher" (Mo 11), [n9hi] "Nähe" (Mo 11).
[-0-]: [n(} ~s drIfamiliahus] "noch ein Dreifamilienhaus" (Mo 112).
Peist enthält:
[-X-]: [kabuXat] "(die große Wäsche) gewaschen" (Pe 11), [gIIx !!tasvQ]
"doch irgendwo" (Pe 11).
[-x-]: [n(}x an iPCar] "noch einen Acker" (Pe 11), [o(}xar] "nachher" (Pe 12),
[nC}x ai-nig~s 9rQsar] "noch einiges größer" (Pe 12), [nC}x !:tiS] "noch
etwas" (Pe 13), [n(}xar] "nachher" (Pe 13), [v~dar US n(}x I] "weder aus noch
ein" (Pe 13), [n(}x am(}l] "noch einmal" (Pe 13), [-x-] neben [-0-]: [ngxpiir]
"Nachbar" (Pe 12) vs. [n9pur] (Pe 12).
[-h-]: [n9har] "nachher" (Pe 12), [nQhar] "näher" (Pe 12), [n(}har], [n9hr] "nach-
her" (Pe 13), [n9har], [n(}har] "nachher" (Pe 114).
[-0-]: [nu n(} a SV~Star] "nur noch eine Schwester" (Pe 11), [n(} a p~sari
famiIia] "noch eine bessere Familie" (Pe 13), [n(} IVQnar] "noch Einwohner"
(Pe 114), [au o(} ~s i9r ksI] "auch noch ein Jahr gewesen" (Pe 114).
Langwies enthält:
[-X-]: [l!ndvirtSg;[tliXa] "landwirtschaftliche" (La 11).
[-x-]: [n(}xar], [naxar] "nachher" (La 112).
188[-h-]: [nQhamQl] "noch einmal" (La 112), [nQh~r] "nachher" (La 1113).
[-0-]: [nC} alsQ s~xtStt Stuk f~] "noch also sechzehn Stück Vieh" (La 11),
[nC} ttS p~rgr~StQrs.nt] "noch ein Bergrestaurant" (La 11), [nC} aiar] "noch
Eier" (La 112), [nC} an kmüasgarta] "noch ein Gemüsegarten" (La 112), [nC} !ls]
"noch alles" (La 1113).
Arosa enthält:
[-X-]: [maXats] "machen sie" (Ar 113).
[-x-]: [nC}xar] "nachher" (Ar 112), [n9xi] "Nähe" (Ar 112, 113), [naxar] "nachher"
(Ar 113), [naxh~r] "nachher" (Ar 1114), [au nC}x im suiiiar] "auch noch im Som-
mer" (Ar 1114), [au nC}x as Stupai] "auch noch ein Standbein" (Ar 1114), [maxa]
"machen" (Ar 11,112,113,1114).
[-h-]: [mahi] "mache ich" (Ar 1114).
[-0-]: [ne] a kvüsi fr~ihait]"noch eine gewisse Freiheit" (Ar 11), [nC} in da
n uskal)g] "noch in den Ausgang" (Ar 113).
Auch wenn die Verteilung von medialem [X], [x], [h] und [0] nicht so deutlich zu
Tage tritt wie in den Dialekten des Bezirks Imboden, so ergibt sich doch, daß [X]
und [x] im Gegensatz zu Eckhardts Behauptung am häufigsten bei der mittleren
und älteren Generation auftritt. Wie schon in Toth und Ebneter (1996: 218f)
bemerkt, steht dies im Einklang damit, daß das Bündnerdeutsche zwar die
Entwicklung [x] > [h] (> [0]), nicht aber [h] > [x] kennt.
4.2.1.3. Affrizierung
Affrizierung ist nach Eckhardt "eines der typischen Merkmale der Churer Mund-
art" (1991: 176). Sie trete in Graubünden "eher bei Sprechern auf, die romani-
scher oder romanisch-deutscher Muttersprache sind, eher seltener bei Ge-
währspersonen mit Walser Mundarten" (1991: 179). Auch wenn die letztere An-
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nahrne, wie in Toth und Ebneter (1996: 230) anhand der Dialekte des Bezirks
Imboden gezeigt, -zu modifizieren ist, trifft es zu, daß Affrizierung, wie in allen
Walsergebieten, so auch im Schanfigg, keine häufige Erscheinung ist.
Maladers enthält:
[lts]/[ltS]: [altsQ] "also" (Ma 12), [viI ts] "weil es" (Ma 113).
[nts]/[ntS]: [s~ktsiQntS~f]"Sektionschef" (Ma 11), [han ts] "habe es" (Ma
11), [un tsaxa] "und Sachen" (Ma 11), [in ts] "ins" (Ma 11,12,1114), [un ts]
"und das" (Ma 11, 113), [v~n ts] "wenn das" (Ma 12).
[mpf]: [kQmpfarmiart] "konfirmiert" (Ma 1114).
Calfreisen enthält:
[lts]/[ltS]: [!lts] "alles" (Cf 12, 113), [alts] "als" (Cf 12), [viI tS] "weil sie" (Cf
12), [altsQ] "also" (Cf 1115).
[nts]/[ntS]: [kmat-nts!ft] "Gemeinschaft" (Cf 113, 114), [ants] "ans" (Cf 113), [in
ts] "ins" (Cf 12, 114), [dttn ts] "dann das" (Cf 113), [un ts] "und das" (Cf 113, 114),
[un ts] "und es" (Cf 1113).
> « - > « >
[mpf]: [h!tm pfili] "haben viele" (Cf 11), [um pfil] "und viel" (Cf 11), [um
«
pf<}rSt~P!rtam!tnt] "und Forstdepartement" (Cf 113), [um PfQm] "und vom" (Cf
> « > «
113), [um pfiarti] "und vierte" (Cf 114), [sim pfQ] "sind von" (Cf 1115).
Castiel enthält:
[lts]/[ltS]: [!lts] "alles" (Ca 11, 112), [altsQ] "also" (Ca 11), [viItS] "weil sie"
(Ca 112), [r~!LtSual] "Realschule" (Ca 112), [f!ltS] "falsch" (Ca 1113), [am<}1
t s] "jedenfalls das" (Ca 11).
190[nts]/[ntS]: [krüants] "grünes" (Ca 11), [malunts] "Maluns" (Ca 11), [in ts] "in
das" (Ca 11,112, 1113), [v~n ts] "wenn das" (Ca 11), [sQn ts] "schon das" (Ca
112), [un ts] "und das" (Ca 112, 1113).
> < > > < >
[mpf]: [sim pfil] "sind viel" (Ca 11), [um pf1!tga] "und pflegen" (Ca 1113), [h!tm
<
pfarv!nti] "haben Verwandte" (Ca 1113).
Lüen enthält:
[lts]/[ltS]: [ältsQ] "also" (Lü 112), [§lts] "alles" (Lü 112).
[nts]/[ntS]: [dttn ts] "dann das" (Lü 112), [in ts] "ins" (Lü 112).
> <
[mpf]: [um pf!trtig] "und fertig" (Lü 112).
Pagig enthält:
[lts]/[ltS]: [!I-ts] "alles" (Pa 11), [altsQ] "also" (Pa 11), [v~l ts] "weil es" (Pa
1112).
[nts]/[ntS]: [Vttn ts] "wenn es" (Pa 11), [tttn ts] "dann das" (Pa 11).
> <
[mpf]: [um pfQ] "und von" (Pa 11).
St. Peter enthält:
[lts]/[ltS]: Keine Belege.
[nts]/[nts]: [un ts] "und das" (SP 11, 113), [v~n tSQ vtttar iS] "wenn es schö-
nes Wetter ist" (SP 113).
[mpf]: Keine Belege.
Molinis enthält:
191[lts]/[lt~]: [!l-ts] "alles" (Mo 11).
[nts]/[nt~]: [d~n ts] "dann das" (Mo 11, 1113).
> < >
[mpf]: [vialts~n ~tum pfaldusa] "vierzehn Stunden draußen" (Mo 12), [um
<
pfalts~lt] "und erzählt" (Mo 12).
Peist enthält:
[lts]/[lt~]: Keine Belege.
[nts]/[nt~]: [plaints] "Plains" (Pe 11), [t~n ts] "dann das" (Pe 11), [un ts]
"und das" (Pe 1, 12), [v~n t~] "wenn sie" (Pe 13), [in ts] "ins" (Pe 114), [in
t~us] "in Schuß" (Pe 114).
> < > <
[mpf]: [d~m pf~tal khult] "dem Vetter Kurt" (Pe 13), [um pfialt] "und vierte"
> <
(Pe 114), [um pfüft] "und fünfte" (Pe 114).
Langwies enthält:
[lts]/[lt~]: Keine Belege.
[nts]/[nt~]: [m~nt~a] "zweieinhalbjähriges Rind" (La 1113).
> < > < -
[mpf]: [sim pfIQ] "sind froh" (La 112), [h~m pfil] "haben viel" (La 112).
Arosa enthält:
[lts]/[lt~]: Keine Belege.
[nts]/[nt~]: [un ts] "und das" (Ar 112, 1114), [Vttnts] "wenn es" (Ar 113), [an ts]
"ans" (Ar 113), [in ts] "ins" (Ar 1114).
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[mpf]: [sim pfr~i] "sind frei" (Ar 11), [httm pfil] "haben viel" (Ar 11), [um pfQ]
> « > «
"und von" (Ar 11), [httm pfrC?id] "haben Freude" (Ar 112), [um pfür] "und für" (Ar
> « > -< - >
112), [sial pfür] "sind für" (Ar 112), [müam pfil] "müssen viel" (Ar 113), [ht;m
< - > <
pfil] "haben viel" (Ar 113), [xQm pfaS] "können fast" (Ar 113).
Zusammenfassend kann festgehalten werden, daß von allen Affrizierungstypen
[mpf] und [nts]/[ntS] am häufigsten auftreten. Das zahlenmäßige Überwiegen
>
des Typus [mpf] ergibt sich aus satzphonetischer Bequemlichkeit (daher als [m
<
pf] transkribiert). Ausgesprochen selten sind Affrizierungen bei älteren und
generell bei stark walserdeutsch geprägten Sprechern (vgl. bes. SP 11, 12). Dies
stimmt mit dem Ergebnis aus den Dialekten des Bezirks Imboden überein, daß
die Affrizierung ein junges Merkmal ist (Toth und Ebneter 1996: 230).
4.2.1.4. Palatalisierung und Depalatalisierung
Nach Kessler wird "[s] vor oder nach [i], [ül und [0] oft> [S]" (1931: 94). Diese
typisch walserische Palatalisierung von [s] > [S], außerhalb dieses Kontextes
für die in Nichtwalsergebieten mit [s] anlautenden Pronomina charakteristisch,
ist, wie die folgenden Belege zeigen, in allen Schanfigger Ortschaften im Abbau
begriffen. Ganz fehlt sie in Ma 1114, Cf 1115, SP 113, Mo 1113 und in sämtlichen
Aroser Texten.
Maladers enthält:
[httntS] "haben sie" (Ma 11), [sintS] "sind sie" (Ma 11), [s~gantS] "sagen sie"
(Ma 12), [VttnS] "wenn sie" (Ma 12), [müntS] "müssen sie" (Ma 12), [ünS] "uns"
(Ma 12), [tr~gantS] "tragen sie" (Ma 12), [bi ünS] "bei uns" (Ma 113), [tüantS]
"tun sie" (Ma 113), [mahantS] "machen sie" (Ma 113), [bril)gantS] "bringen sie"
(Ma 113).
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[v~nt~] "wollen sie" (Cf 11), [tüant~] "tun sie" (Cf 11), [h~int~] "haben sie" (Cf
11), [v~nS] "wenn sie" (Cf 11), [üns], [öns] neben [üS] "uns" (Cf 11), [sIt aS]
"seitdem sie" (Cf 11), [tuat~] "tut sie" (Cf 11), [d~ra tSÜk~] "solches Zeug" (Cf
12), [vil t~] "weil sie" (Cf 12), [x9nt~] "können sie" (Cf 12), [eti! tsüg] "sol-
che Sachen" (Cf 12) neben [~tis] "etwas" (Cf 12), [bin ün~] "bei uns" (Cf 113),
[mal!,dar~] "Maladers" (Cf 113), [prRksi!] "Praxis" (Cf 113), [!I-~ !ini f6r-
tatl] "alles seine Vorteile" (Cf 114).
Castiel enthält:
[h~nt!] "haben sie" (Ca 11), [vilt!] "weil sie" (Ca 112), [mal!,dar!] "Maladers"
(Ca 112), [nC}rm!1arvI!] "normalerweise" (Ca 11), [v~l !] "weil sie" (Ca 11), [ta
! au] "daß sie auch" (Ca 11), [müasant!] "müssen sie" (Ca 11), aber [Os] "uns"
(Ca 1113). Nebeneinander von palatalem und nichtpalatalem [s] in: [xQmant !i
six gan p~lda]"kommen sie, um sich anzumelden" (Ca 112).
Lüen enthält:
[vQ ! d9] "wo sie da" (Lü 11), [h~int~] "haben sie" (Lü 11), [ün~] "uns" (Lü 11),
[müa!an!] "müssen sie" (Lü 11), [bQuant!] "bauen sie" (Lü 11), [sint!] "sind
sie" (Lü 112), [v~n !] "wenn sie" (Lü 112), [l!gavI! ] "lagenweise" (Lü 112),
[h~int! a!] "haben sie es" (Lü 112), [für ün!] "für uns" (Lü 112).
Pagig enthält:
[!tükvI!] "stückweise" (Pa 11), [h~nt!] "haben sie" (Pa 11), [müant!] "müssen
sie" (Pa 11) neben [müa!ants] (Pa 11). Einzige Palatalform bei Pa 1113: [bi ün!]
"bei uns" (Pa 1113).
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[s pfarars hans] "Pfarrers Hans" (SP 11), [ins pfarars gärta] "in Pfarrers
Garten" (SP 11), [h!tntS] "haben sie" (SP 11), [bis tsu iQS pruna] "bis zu
Joos' Brunnen" (SP 11), [fQr SmitS !fii] "von der Schmids Anna (= von Anna
Schmid)" (SP 11), [h~t S] "hat sie" (SP 11), [ast!kS] "eines Tages" (SP 11), [vil
S] "weil sie" (SP 11), [tsa n ünS] "zu uns" (SP 11), [v~n S] "wenn sie" (SP 11),
[mallniS] "Molinis" (SP 12).
Molinis enthält:
[für ünS] "für uns" (Mo 11), [vilS] "weil sie" (Mo 11), [maladarS] "Maladers"
(Mo 11), [h!tntS] "haben sie" (Mo 11), [v~n S] "wenn sie" (Mo 112), [ks~ntS] "se-
hen sie" (Mo 112).
Peist enthält:
[khlQStarS] "Klosters" (Pe 11), [via S i~tsa sift] "wie sie jetzt sind" (Pe 11),
[v!oa n !S xQmant] "woher daß sie kommen" (Pe 12), [h!tintS] "haben sie"
(Pe 12), [tüantS] "tun sie" (Pe 12), [ünS] "uns" (Pe 12), [via S] "wie sie" (Pe 13),
[xuntS] "kommt sie" (Pe 13), [daS] "daß sie" (Pe 13), [fC}r aS] "bevor daß sie"
(Pe 114), [maladarS] "Maladers" (Pe 114), [~pis g!Dts nOS] "etwas ganz Neu-
es" (Pe 114).
Langwies enthält:
[vC} S] "wo sie" (La 11), [v~n S] "wenn sie" (La 11), [gQntS] "gehen sie" (La 11),
[sintS] "sind sie" (La 11), [für ünS] "für uns" (La 112), [sQlantS] "sollen sie" (La
112), [h~ntS] "haben sie" (La 112), [ünSas r~xt] "unser Recht" (La 112), [v~l S]
"weil sie" (La 1113), [hütst!kS] "heutzutage" (La 1113).
1954.2.1.5. Nasale und Nasalschwund
In den Texten findet sich lediglich ein eindeutiger Beleg für erhaltenes [-n] beim
Infinitiv: [via S hüt iifvflksan x9nd] "wie sie heute aufwachsen können" (Cf
11). In einigen weiteren Fällen ist jedoch nicht klar, ob das [-n] zum Infinitiv ge-
hört oder als Hiatustilger fungiert (vgl. Kap. 4.2.1.6.): [apkvttSa n unt S9] "ab-
gewaschen und so" (Cf 1114), [das prQxa n iSt] "daß gebrochen ist" (Ca 11).
Bei den Verben findet sich heute in allen Dialekten des Schanfiggs ein regel-
loses Durcheinander zwischen Präverben mit und ohne [-n]. Tendenziell läßt
sich jedoch ein Abbau des Nasals in der 111. Generation beobachten. Die folgen-
den Belege sind eine Auswahl aus den Texten:
[!JlkStrixa] "angestrichen" (Lü 112), [§l)kf!l)ga] "angefangen" (Mo 112), [§n-
tsluaga] "anzuschauen" (Cf 11) neben [!kStfi'lt] "angestellt" (Cf 113), [!kmp:t]
"angemacht" (Lü 112), [!kSlQsa] "angeschlossen" (Cf 114).
[drIl)kluagat] "dreingeschaut" (Pe 13) neben [drIs§lta] "dreinschalten" (Pe
12).
[Il)kl~rt] "hineingeleert" (Cf 12), [Inkrixtat] "eingerichtet" (Ca 11), [IntaUa]
"einteilen" (Ca 1113), [Il)kh§rtsat] "eingeharzt" (Lü 112), [Il)kStrixa] "eingestri-
chen" (Lü 112), [Il)kStanda] "hineingestanden" (SP 11), [Il)ksfi'tst] "eingesetzt"
(Mo 11), [Il)kQn] "eingehen" (Pe 13) neben [Ikl!da] "eingeladen" (SP 11),
[ISikt] "hineinschickt (3.)" (Pe 12), [Il)kStiga] "eingestiegen" (Pe 12) neben
[IStIga] "einsteigen" (Pe 12), [Intuan] "hineintun" (Cf 11) neben [Ituan] (Ca
1113), [Itua] (SP 12), [Imblik] "Einblick" (Ca 1113) neben [Iprul)ga] "einge-
bracht" (Ca 1113), [Il)ks§ltsa] "eingesalzen" (Lü 112) neben [Is!ltsa] "einsal-
zen" (Lü 112).
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taucht regulär auf bzw. ist erhalten in Fällen wie [tsun ünS] "zu uns" (Lü 112),
[bin ünS] "bei uns" (SP 11), [bin aim pur] "bei einem Bauern" (SP 11), kann
jedoch auch vorkonsonantisch aufscheinen wie in [tsund~m] "zudem" (La 11),
[tsum dttna hQSt~s] "zu diesen Hostessen" (Pe 12), [fQn kaStial XQ] "aus
Castiel gekommen" (Lü 112).
4.2.1.6. Hiatus und Hiatustilgung
Bisher nicht systematisch untersucht wurde die allgemeine Funktion sowie dia-
lektologische Distribution hiatustilgender Konsonanten, die Nullstufe [0] einge-
schlossen. Rein intuitiv gewinnt man den Eindruck, die entsprechenden Verhält-
nisse seien im Walserdeutschen anders als in anderen bündnerdeutschen Dia-
lekten. Mangels Vorarbeiten können im folgenden nur vereinzelte Hinweise für
das Schanfigg aus den Texten beigebracht werden.
Beachte das Nebeneinander von [n] und [0] als Hiattilger:
[aina tsvai vQ im dQrf vQ n im dianStlaistik a S§ft im dianSt -
laistiksp~raix] "einer, zwei, der im Dorf im Dienstleistung, äh, arbeitet, im
> <
Dienstleistungsbereich" (Cf 113), [he~ tim bus v9 ar via ii a l!da diiia
htt~] "[er hat einen Bus, in dem er wie einen Laden drin hat" (Ca 11), [r~latIf
a hufa !l-ti St~l] "relativ ein Haufen alte Ställe" (Cf 113) neben [a hufa n
- > <
aifamiliahüsar] "ein Haufen Einfamilienhäuser" (Cf 113), [tsvai i9r xin-
dargarta n !biata] "zwei Jahre Kindergarten anbieten" (Cf 114) neben [dr
xindargärta iS im khantQn iC} nid QbligatQriS] "der Kindergarten ist
im Kanton ja nicht obligatorisch" (Cf 114), [duiia n am bax] "unten am Bach" (Cf
1115) neben [tyfia am bax] "id." (Cf 1115), [vQ n i ksi bin] "wo ich gewesen
bin" (SP 113) neben [vC} i ne} sQti] "wo ich noch sollte" (Pe 114).
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[di aktuttla n !J-iga] "die aktuellen Anliegen" (Cf 113), [in da n ptskar
[...] i9r] "in den 80er Jahren" (Cf 113), [a n übar!J-tarati ks~lWt]"eine
überalterte Gesellschaft" (Cf 113), [uf dtt n Qfantlix fttrx~r]"auf den öffent-
lichen Verkehr" (Cf 114), [!!ba n ttS prQbl~m] "eben ein Problem" (Cf 113), [v!ra
vQ n us am fQlklada xQmand] "Waren, die aus dem Volg-Laden kommen"
(Cf 114), [i~da n i im dQrf] "jeder im Dorf" (Cf 114), [das i~da n ttS autQ
httt] "daß jeder ein Auto hat" (Cf 114), [di ~r~ta n autQ] "die ersten Autos" (Cf
114), [mit andarna n auga n !] "mit anderen Augen an" (SP 113).
Daneben treten aber Fälle auf, in denen die Nullstufe [0], phonetisch meistens
als "weicher Einsatz" (spiritus lenis) oder als "harter Einsatz" (spiritus asper,
Knacklaut, Glottal Stop) realisiert, hiatustilgend fungiert:
> <
[S9 xCina au ttrh!Lta] "so auch erhalten können" (Cf 113), [nit ts!!makv!ksa
i~t] "nicht zusammengewachsen ist" (Ca 11).
Vereinzelt tritt [r] als Hiatustilger auf:
[fQ r ama ~tat] "von einem Staat" (Ma 12), vgl. [tsu r a ~t!t] "zu einer
Stadt" (Cf 114) neben [in ara xllna kmaint] "in einer kleinen Gemeinde" (Cf
114).
Bei "man", "kein", "go (Richtungspartikel)" ist häufig nicht zu entscheiden, ob
der Nasal Hiatustilger ist oder zum Pronomen bzw. zur Richtungspartikel ge-
hört:
[~t~lt ma n aUax vidar f~~t] "stellt man einfach wieder fest" (Cf 113) und
fiS ma n 81ai] "ist man allein" (SP 113) neben [man httt !Larlai dürakmpt]
"man hat allerlei durchgemacht" (Pa 11), [khai n indu~trI d9] "keine Indu-
>
strie hier" (Cf 113) neben [mir h!!il) khain buaba kh!] "wir haben keine Bu-
198ben gehabt" (Pe 11), [uf xur ga nIxagfa] "nach Chur einkaufen gehen", [dC}
xQmant Si six gan !Jn!!lda gan iiPm!!lda] "da kommen sie sich anmelden,
abmelden" (Ca 112) neben [99ni in de; St!l e;sQ 9(~)ß da xIIna x!lbar






Von der Diphthongierung, derjenigen phonetischen Erscheinung, die geradezu
charakteristisch für die Schanfigger Dialekte war (vgl. Kessler 1931: 90-123)
und anhand der Rückschlüsse auf die untergegangene Romanität des Schan-
figgs möglich waren (vgl. Stricker 1986), sind heute nur noch kümmerliche Re-
ste bei den ältesten Sprechern vorhanden. Die Texte enthalten:
[arQUsa] (Ma 11) neben [arQsa] (Ma 11) "Arosa", [i9U] "ja" (Ma 11), [sQU],
[asQU] "so" (Ma 11), [b~itr~k] "Beiträge" (Ma 113), [f19iga] "fliegen" (Pe 12),
[flC}igar] "Flieger" (Pe 12), [flC}iga mar] "fliegen wir" (Pe 12), [ts xrC}its un
ts kv~r] "kreuz und quer" (Pe 12).
Nach Kessler (1931: 94) fehlt die Churer Hiatusdiphthongierung im Schanfigg.
Die Reflexe von und zu "bauen" zeigen heute ein uneinheitliches Bild:
[usPQua] "ausbauen" (Lü 11), [PQua] "bauen" (Mo 11), [üftsbaua] "aufzubauen"
(SP 113), [PQUa] "bauen" (Mo 11) neben [pua] "bauen" (La 11), [bua] "bauen" (Pe
114). [ufpQUat] "aufgebaut" (Mo 11) neben [kabua] "gebaut" (Ca 112, La 11),
[üspüt] "ausgebaut" (Lü 11). [~nbQU] "Anbau" (Mo 11), [bQU ... plats] "Bau-
platz" (Ma 11) und [tÜfbQ!JIlt] "Tiefbauamt" (Mo 11) neben [bu] "Bau" (Pe 114, La
114), [nijbu] "Neubau" (Ca 112), [bütsQna] "Bauzone" (Mo 11), [b!JCfttrbQUik]
"Bachverbauung" (Mo 11) neben [fttrbüik] "Verbauung" (Mo 11).
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"neuer" (Cf 114), [n.(3) (Ca 1113, Lü 11, Pe 114), [nU~t3) "neusten" (Lü 11), [nU]
"neu" (Mo 11), [nu~) "neues" (Pe 114), [nUi-9I) "Neujahr" (La 11), [nUl) "neu (f.)"
(La 112), [nOardil)gs] "neuerdings" (Ar 1114), diphthongisch nach Unterländer
Vorbild jedoch [nQOs] "neues" (Mo 11) und [n9i] "neu" (Ar 112).
Durchgehend monophthongisch erscheinen: [bIIStift] "Bleistift" (Cf 1115), [pü-
rarI] "Bauernwesen" (Ca 11), [srainarlb~trlp] "Schreinereibetrieb" (Ca 112),
wo der vortonige Diphthong wohl aus der Schriftsprache importiert ist, [pQli-
tsISual] "Polizeischule" (SP 113), [m9Iarla] "Malereien" (La 11), [piirafttl)-
garI] "Bauernfängerei" (La 112), [x~sarI] "Käserei" (Ar 1114), [frI] "frei" (Pe 114,
La 1113), [frIa] "frei (f.)" (La 11).
Ein merkwürdiger Kontrast findet sich bei Reflexen für "klein": [in ara xlIna
kmaint] "in einer kleinen Gemeinde" (Cf 114), [xlI] "klein" (La 112), [Xlini]
"kleine" (Pe 114), [xlina] "kleinen" (Pe 12) neben [xlainari] "kleinere" (Pe 11),
[xlaini] "kleine" (Pe 11), [xlainari] "kleinere" (La 11)
4.2.2.2. Rundung und Entrundung
Entrundung [ü] > [i] bzw. [öl > [e] ist eines der in den Schanfigger Dialekten am
besten erhaltenen walserischen Merkmale. In den Texten findet man:
[sp~tar] "später" (Cf 11, Pe 13), [sp~tar] (Ca 11), [ Sp~tar] (Pa 112, Pe 12),
[i~rli] "Jährchen" (Cf 11), [fr~ga] "fragen" (Cf 12, SP 11), [kfr~gat] "gefragt"
(Cf 11, Pe 12), [fr~ga] "fragen" (Cf 114), [kfr~kt] "gefragt" (Pa 112), [Svfi!Star]
"Schwester" (Cf 114), [trI] "drei" (Ca 11), [drliar] "Dreier-" (Lü 112), [drlah!J-p]
"dreieinhalb" (Pa 112), [drlas~xtsk] "dreiundsechzig" (Mo 11), [trIfamilia-
hüs] "Dreifamilienhaus" (Mo 11), [drI] (Mo 11,112, Pe 11, Pe 114, La 112), [trIa-
drlsk] "dreiunddreißig" (Pe 12), [trlatsvttntsk ] "dreiundzwanzig" (Pe 13),
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[~ePa] (Mo 11, La 1113).
Entrundet und gebrochen sind: [Siasa] "schießen" (Pe 114), [Siasprüafik]
"Schießprüfung" (Pe 114), [kniasa] "genießen" (Cf 11), [biaga] "biegen" (Cf 12),
[!biata] "anbieten" (Cf 114), [biata] "bieten" (SP 11).
Daneben finden sich an Beispielen mit Rundung: [VÜdrum] "wiederum" (SP 11),
[vürft] "wirft (3.)" (SP 11), [nüt] "nicht" (Lü 11), [nüd] (Mo 112), [kSvündar]
"schneller" (Cf 11), [kSvünt] "geschwind" (Ca 112), [vürt~pat!:nt] "Wirtepatent"
(Cf 114), [vürtS§ft] "Restaurant" (Lü 11), [hüllt] "hilft (3.)" (Ca 11), [Vürt] "wird
(3.)" (Cf 114, Ar 1114), [übarnümt] "übernimmt (3.)" (Cf 114).
4.3. Morphologische und morphosyntaktische Besonderheiten
4.3.1. Vokalische Konjunktivbildung
Wie im Churerdeutschen der älteren Generation (Eckhardt 1991: 187) und in
den deutschen Dialekten des Bezirks Imboden (Toth und Ebneter 1996: 238ff),
so existiert auch in den Dialekten des Schanfiggs die vokalische Konjunktivbil-
dung bei den Verben "sein"~ "tun" und "haben" neben derjenigen mit den Infixen
[-g-] und [-b-], wenn auch sporadisch.
Maladers enthält:
[s~i-] "sei (3.)" (Ma 12).
[hai-and] "hätten (6.)" (Ma 12), [hai-andi] (Ma 12).
Calfreisen enthält:
[s~i-] "sei (3.)" (Cf 11), [si] (Cf 113), [sI] (Cf 114) neben [sig] (Cf 1115), [s~i-ant]
"seien (6.)" (Cf 11), [sIand] (Cf 114).
201[hai] "habe (3.)" (Cf 11), [h!!i] (Cf 12), [haiant] "hätten (6.)" (Cf 11), [haiand] (Cf
11, 12).
Castiel enthält:
[sI] "sei (3.)" (Cs 11) neben [sigi] (Cs 11).
[haiat] "hätten (6.)" (Cs 11).
Lüen enthält:
[sai] "sei (3.)" (Lü 11), [s~i] (Lü 112), [s~ii] (Lü 11), [sIi] (Lü 112) neben [sigi]
(Lü 11), [sIant] "seien (4.)" (Lü 11), [s~iant] "seien (6.)" (Lü 11), [s~iand] (Lü
11 ).
Pagig enthält:
[sI] "sei (3.)" (Pa 1112) neben [s~k] (Pa 1112).
[h~g] "habe (3.)" (Pa 1112).
St. Peter enthält:
Keine Belege für vokalische Konjunktivbildung, dafür [sIg] "sei (3.)" (SP 11).
Molinis enthält:
[sI] "sei (3.)" (Mo 11) neben [sik] (Mo 1113) und [sIg] (1.) (Mo 112).
Peist enthält:
[sI] "sei (3.)" (Pe 12) neben [sik] (Pe 11), [sIand] "seien (4.)" (Pe 12), [sIant]
(6.) (Pe 12, 13).
[tüavar] "täten wir" (4. mE) (Pe 12).
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12), [haiant] (6.) (Pe 12).
Langwies enthält:
Einziger Beleg ist [h~i] "habe (3.)" (La 11).
Arosa enthält:
Keine Belege für vokalische Konjunktivbildung, dafür [sik] "sei (3.)" (Ar 113).
4.3.2. Orts- und Richtungsadverbien
An spezifisch bündnerischen Untersuchungen zum Raumbild existieren bisher
einzig die Arbeiten von Ebneter zum Romanischen (Ebneter 1993: 157-168 u.
179-199 sowie Ebneter 1994: 4-106) sowie von Toth und Ebneter (1996: 243ff)
zu den Raumdimensionen in Tamins und Felsberg. Kessler (1931: 95) be-
schränkt sich auf die Angabe der Schanfigger Differenzierungen [ab - appar],
[üf - uar], [um - uiiiar], [In - innar].
1. Richtungsbezeichnungen vom Referenzpunkt weg
[in ün~i alp In d9] "in unsere Alp hinein da" (Ma 11), [i t 8lpa] "in die
Alpen" (Ma 11), [in ta b~rg üf] "in den Heuberg hinauf" (Pe 11), [una fQm
bQda iif] "unten vom Boden hinauf" (Cf 12), [fQ d9 §b uf ts PQ~tautQ]"von
hier hinunter aufs Postauto" (Cf 114), [aba uf ts fet1t] "hinunter aufs Feld" (Cf
1115), [dQ d9riif] "hier hinauf" (Ca 11), [det v!ld hindari] "nach hinten in den
Wald" (Pa 11), [hindari ur uf triamal] "nach hinten auf Triemel" (Pa 11),
[üf und Qba hindari] "hinauf und oben nach hinten" (Pa 11), [tsu im
hindari] "zu ihm nach hinten" (Pa 112), [dür t g,lp ap] "durch die Alp hinun-
ter" (Pa 11), [in det v!ld ~] "in den Wald hinunter" (Pa 11), [um d~ ~tg,l üm-
k~prul)ga] (SP 11), [dür det h9f dOr] "durch den Hof hindurch" (SP 11), [dür
> <
n al) 9!l)k füri] "durch einen Gang nach vorn" (Pe 12), [übar d~ rQl)ka n
203uf] "über die Waldlichtung hinauf" (SP 11), [sprütst an t xilxav!Ot tsua-
hi] "spritzt an die Kirchenwand zu" (Lü 11).
Komplexere Richtungsangaben enthalten: [übar dr h9f us h~r!b in t
miStvürfi] "über den Hof hinaus hinunter in die Mistgrube" (SP 11), [dür d~
b~rg Uf und Uf] "den ganzen Berg hinauf" (SP 11), [äb müasa ga mallnis
un tÜr in di !Odar sIta] "hinunter gemußt nach M. und hindurch auf die
andere Seite [des Tales]" (SP 12), [hindar ts hus düra] "hinter das Haus
durch" (Mo 11), [tsun dr laitara hifia n us] "über die Leiter hinten hinaus"
(Mo 11).
Richtungsangaben in Verbindung mit Ortsnamen: [uf arQsa I] "nach Arosa
hinein" (Ma 11), [in arQsa n in] "nach Arosa hinein" (La 11), [usa uf pagIg]
"hinaus nach Pagig" (Pa 11), [us ka xur] "nach Chur hinaus" (SP 12), [gan
khlQta xQn] "nach Kloten gekommen" (Pe 12), [99 maiaftt1d kSikt] "nach
Maienfeld geschickt" (Cf 11), [ga xur ua] "nach Chur hinauf" (Pe 13), [ga
tsüri !P] "nach Zürich hinunter" (Pe 114), [uf malädarS us] "nach Maladers
hinaus" (Pe 114).
2. Richtungsbezeichnungen zum Referenzpunkt hin
Die folgenden Belege zeigen, daß die ursprüngliche Differenzierung zwischen
ADV.-hier und ADV.-her teilweise noch vorhanden ist - vor allem beim bewuß-
ten Sprecher SP 11, 12 -, zumeist aber bereits verwischt ist:
[iS nC}x avIs fC} dr Str9s ua X] "ist noch eine Wiese von der Straße
herauf" (Ma 11), neben [tc} ua in s tQrf] "hier herauf ins Dorf" (Cf 114), [tsum
f!tnStar usarkluagat] "zum Fenster heraus geschaut" (SP 11) neben [tsum
f!tnStar Osakluagat] "id." (SP 11), [xund i-~ts au kxai- sn~ m~ Qba n
apar] "kommt jetzt auch kein Schnee mehr herunter" (SP 11) neben [t~rta sI
dr sn~ gpa] "dort sei der Schnee herunter" (SP 11), [f9 d!tm xüar kr~t h!
204VQ Qba n apar xQ iS] "von jenem Kuhhirten gesprochen gehabt, der herun-
ter gekommen ist" (SP 11), [!!r iSt m>arkfära] "er ist heruntergefahren" (SP
11), [dQ iisar tsa n ünS] "da heraus [nämlich von Arosa her] zu uns" (SP 11),
[tür da 9!1)9 ifiar] "durch den Gang herein" (Mo 11), [ifiar xQ] "hereinkom-
men" (Pe 114).
Auffällig sind die folgenden Fälle, bei denen die Differenzierung von ADV.-hier
und ADV.-her spezifisch walserisch ist: [tusna usar dr xirxa] "draußen
außerhalb von der Kirche" (SP 12), [ttm tsvai drI ufiiar ksI] "um zwei, drei
(Uhr) herum gewesen" (SP 12), [um dtt tsvttntskiSta mai ufiiar] "um den 20.
Mai herum" (SP 12).
3. Ortsbezeichnungen
> 0(
[in da kmaint tifia] "in der Gemeinde drin" (Ma 11), [i da Str~la dQbna]
"auf Strela oben" (Ma 11), [ts xyrvalda dttna] "in Churwalden drüben" (Ma
11), [f9 tSiartSa d~na] "von Tschiertschen [drüben]" (Cf 1115), [am 9rqt
tsuahi] "ganz nah beim Grat" (Ma 113), [Qba drä] "oben dran" (Ma 113), [dQ
dusna], [dQ usna] "hier draußen" (Ma 113), [dQt Qba] "dort oben" (Ma 113),
[dufia n am bax] "unten am Bach" (Cf 1115), [am Stal dina] "im Stall drin" (Ca
1113), [bis dQ QP , dQrf dQba] "bis da oberhalb vom Dorf" (Pa 11), [ts
tsitsars dusna] "in Zizers draußen" (Cf 12), [ts xiir dusa] "in Chur drau-
> 0( > 0(
ßen" (Pa 112), [tq hifia im lQx ul) 9rat tar~ tsua an dr lantStrqs]
"da hinten im Loch und gerade etwas unterhalb an der Landstraße" (SP 11).
> 0( _
Verwechslung von Ort und Richtung liegt vor in: [daS Svin uf am tiS ... tiS
klait] "das Schwein auf den Tisch gelegt" (Lü 112) und taucht systematisch nur
in Tamins auf (vgl. Toth und Ebneter 1996: 250f). Orts- anstatt Richtungsadverb
- > 0(
steht in: [vQ i k!l)ga bin hani r~latif guak kh!n] "wohin ich gegangen
bin, habe ich es relativ gut gehabt" (Mo 112).
205Reste einer "hier"-Deixis (vgl. Toth und Ebneter 1996: 243, 246, 251) finden
sich in folgenden Belegen: [da huna n im dQrf] "hier unten im Dorf" (SP 12),
[iahufia hfi!~ ~r ... m~ vait khä as tQpna] "hier unten hat er ... mehr Wei-
> <
de gehabt als (dort) oben" (SP 11), [und itthufia h~m mar a grQsi Stuba]
"und hier unten haben wir eine große Stube" (Pe 114).
4.4. Syntaktische Besonderheiten
4.4.1. Genus des Artikels beim Nomen
Eine auffällige Eigenschaft des Schanfigger Deutschen, die in allen Dialekten
aufscheint und die auch etwa bei Büchli (1989) reichlich vertreten ist, ist die
Verwendung des maskulinen anstatt des femininen Artikels bei nomina feminini
generis. Bisherige Hinweise zu dieser Erscheinung fehlen.
[US am klIXa Süsla] "aus der gleichen Schüssel" (Cf 11), [an hf\l.bi xua]
"eine halbe Kuh" (Cf 11), [ttn tril)kfi!ta] "eine Trinkette" (Cf 12), [an vIs] "eine
Wiese" (Cf 113), [asQ n khultiirn!Jllax!rta] "so eine Kulturnamenkarte" (Cf
113), [nid an an s~r an guati ttntviklik] "nicht eine sehr gute Entwick-
) <
lung" (Cf 113), [~ba n h!Jll prQxa] "eben eine Hand gebrochen" (Ca 11) [khain
... hüll] "keine ... Hilfe" (Ca 11), [an t!Dta] "eine Tante" (Ca 1113), [am91 iSt
iSt a dr fridh9fmiira undarhf\l.b kvixa] "einmal ist, ist, äh, die Friedhof-
) <
mauer unterhalb gewichen" (Lü 11), [al) guati brüa] "eine gute Brühe" (Lü
) < -
112), [irna n !St~lig] "ihre Anstellung" (Mo 11), [h~m mar natürli dtt 9rQs
khataStrQfa kh!D] "haben wir natürlich die große Katastrophe gehabt" (Mo
11), [an li\ndvirtS!ftlixi ligaS!ft] "eine landwirtschaftliche Liegenschaft"
)
(Mo 11) [nid aso an spti rais] "nicht so eine leichte Reise" (Mo 112), [al)
<
gli\ti familia] "eine lustige Familie" (Mo 112), [ttn griisigi iifrfi!gik] "eine
schreckliche Aufregung" (Pe 13), [das iSt ttn hQStfi!s ksln] "das ist eine
Hosteß gewesen" (Pe 13), [htt~ ar dttn dr ... hQStfi!s kfr~gat] "hat er dann
die Hosteß gefragt" (Pe 13) neben [hi\ni t hQStfi!s kfr~gat] "habe ich die
206Hosteß gefragt" (Pe 13), [an guati frau] "eine gute Frau" (Pe 13), [an xua]
"eine Kuh" (Ar 1114).
Diese Erscheinung läßt sich sogar im Plural beobachten: [b~tsüglix am
PQStautQf~rbindig a] "bezüglich den Postautoverbindungen" (Cf 113), [mir
>
h!!il) khain buaba khä] "wir haben keine Buben gehabt" (Pe 11), vgl. zum
letzten Beleg aber auch Kap. 4.2.1.6.
Verwendung des femininen anstatt des maskulinen Artikels bei nomina mascu-
lini generis findet sich im folgenden Beleg: [vil mar im in dr khQmun!J-a
finäntsusgllx ~SlQsa sind] "weil wir im kommunalen Finanzausgleich
angeschlossen sind" (Cf 114).
Mask. Artikel bei neutralem Nomen liegt vor in: [ta rQs] "das Pferd" (Ma 11),
[ta fundam~nt]"das Fundament" (Ma 11).
Die meisten Fälle der Verwendung des mask. Artikels anstatt des femininen bei
nomina feminini generis betreffen des indefiniten Artikel. Sicherlich auszuschlie-
ßen als Ursache ist romanisches Substrat, denn viele deutsche feminine Nomi-
na haben ihre romanische maskuline Entsprechung. Eine mögliche Genese
könnte in der Satzphonetik liegen, die Ursache für den Genuswechsel wäre
dann im hiattilgenden [n] zu finden (vgl. Kap. 4.2.1.6.):
[a n ~ntviklik] "eine Entwicklung" (Cf 113), [au a n g,ndari ~ntviklik]
"auch eine andere Entwicklung" (Cf 113), [a sQ a n !J-ti gg,sa] "so eine alte
Gasse" (Ca 11), [tsum ~ n ärbatsxr§ft übarxQ] "um eine Arbeitskraft zu
> <
bekommen" (Ca 11), vergleiche aber folgenden Beleg: [i hal) khür§ta au a n
uslfi!ndari / ~n p~ru!nari] "ich habe geheiratet auch eine Ausländerin,
eine Peruanerin" (Mo 112).
4.4.2. 0-Artikel bei Personennamen
Eine bisher nicht beschriebene Eigenheit der Mittelschanfigger Dialekte, die
immerhin auch in Lüen nachweisbar ist, ist die Verwendung des 0-Artikels bei
207Personennamen. Sie entspricht dem hochdeutschen, nicht aber dem gemein-
schweizerdeutschen Gebrauch und findet sich auch in den Texten Büchlis
(1989). Unsere Texte enthalten:
> <
[vir d~ !fii und Ix] "wir da, Anni und ich" (Lü 11), [p mpa fC?n ini d~] "die
Mutter von Anni da" (Lü 11), [unt iQs iSt im St!l dina ksi] "und Joos ist
im Stall drin gewesen" (SP 11), [kab1a fQ1 miSt vQ iQs kvC}rfa h«tt] "die
> <
Gabel voll Mist, die Joos geworfen hat" (SP 11), [iQs h~t t«tn ksait] "Joos
hat dann gesagt" (SP 11), [nu bis tsu iQS pruna kal)ga] "nur bis zu Joos'
Brunnen gegangen" (SP 11), [n9h~r vil iQs dua traiXa h~t v~Ia] "nach-
her, weil Joos dann tränken hat wollen" (SP 11), [hani fQ d«tna khQrt SmitS
!fii iSt ts lüan ufkv!ksa] "habe ich von denen gehört, Schmids Anna ist in
Lüen aufgewachsen" (SP 11), [un t«tn h~t Six d«tn padrüt tr sQn h~t
Six d«tn b~rait arx1~r~] "und dann hat sich dann Badrutt, mein Sohn, hat
sich dann bereit erklärt" (Pe 12).
4.4.3. Futur- und Passivbildung mit "kommen" bzw. "werden"
Zur futurischen und passivischen Periphrase durch "kommen" im Churerdeut-
schen hat Eckhardt festgestellt: "Bei unseren Gewährspersonen tritt die Form
nur noch sporadisch auf, tendentiell eher bei den älteren Sprecherinnen und
Sprechern" (1991: 186). Ferner stimmt Eckhardt der gängigen Forschungsmei-
nung zu, daß hier "romanische Einflüsse zum Ausdruck kommen" (1991: 186).
Daß im Schanfigg "kommen" Fuß gefaßt hat, geht jedoch nicht unbedingt auf
die romanische Bevölkerung zwischen Maladers und Peist zurück. So dürfte
etwa verdächtig stimmen, daß der sehr bewußte Sprecher SP 11 und 12 keine
einzige "kommen"-Form hat. Auch das häufige Vorkommen der "kommen"-
Form bei der 111. Generation dürfte den Verdacht nahelegen, daß die "kommen"-
Form einen jungen Import aus dem Churerdeutschen darstellt (wo es selbst
natürlich wiederum aus dem Romanischen importiert ist).
"kommen"-Konstruktion:
[armi siaxa vQ d9 us d~na fabrika gSpikt xQ sind] "arme Kerle, die
da aus diesen Fabriken geworfen worden sind" (Ma 11), [etis b~sar xQn und
208~tis ~liffiar] "etwas besser geworden und etwas schlimmer" (Cf 11), [d!s t
l!fltS!ft km>fl~kt xunt] "daß die Landschaft gepflegt wird" (Cf 113), [vQ
kmaxat XQ sint] "die gemacht worden sind" (Cf 113), [xun~ i~ts s~ksi]
"wird jetzt sechs (Jahre alt)" (Cf 1115), [Qlfi tsvQlfi xQn bis mr dttn in ts
p~t i~t] "elf, zwölf Uhr geworden, bis man dann ins Bett (gekommen) ist" (Lü
>
112), [bini gyat ufknQ xQ] "bin ich gut aufgenommen worden" (Pa 1112), [sim
<-
mir s~r s~r grQstsügik undar~tütst xQn] "sind wir sehr, sehr großzügig
unterstützt worden" (Mo 11), [hundart§xtsk ~tOfa ImpQua xQn] "180 Stufen
eingebaut worden" (Mo 11), [am bits aSQ ... khariQs xQn] "ein bißehen also
... mulmig geworden" (Pe 12), [tsum pÜri XQ] "um Bäuerin zu werden" (La 112),
[kmaxt X~ sQti] "gemacht werden sollte" (La 1113), [das film~l nC} ... tr
vasa n yIa klupft xund] "daß vielmals noch ... der Rasen aufgehoben wird"
(Ar 1114), [ttt rtt~ta xunt apkhQlt] "der Rest wird abgeholt" (Ar 1114).
"werden"-Konstruktion:
[tsum armahOs vC}rda] "zum Armenhaus geworden" (Ma 12), [tas as ~nttl
k~pilt v!rt] "daß es schnell gespielt wird" (Ma 1114), [s i~ tsfIl
> <
übartriba vQrda] "es ist zuviel übertrieben worden" (Cf 11), [v~rdant t~t
h~ra ... transpC}rtiart] "werden dorthin ... transportiert" (Cf 114), [un tttna
> <
/ i~ / virt tttn ttpa tsmC}rga km§xt] "und dann, ja, wird dann etwa Früh-
stück gemacht" (Pa 1112), [e lttlJgari pfl~gmat~ar V9rda] "je länger desto
phlegmatischer geworden" (SP 11), [alt vQrda sind] "alt geworden sind" (SP
11), [i~ tia ~t~l frI vC}rda] "ist diese Stelle frei geworden" (SP 113), [i~ ttr
fttrs~tst vC}rda] "ist er versetzt worden" (SP 113), [das mir Ofksuaxt
> <-
vttrdant] "daß wir aufgesucht werden" (Mo 1113), [es v~rdand in nQhar
tsuakhumft tsvai dr~i fttr~vinda]"es werden in naher Zukunft zwei, drei
209verschwinden" (Pe 114), [a xli ruigar v9rda] "ein wenig ruhiger geworden"
(Ar 11), [ix a vttrda fiarasiptskik] "ich, äh, werde vierundsiebzig" (Ar 11).
4.4.4. Partizipialflexion mit "sein" bzw. "haben"
Die Partizipialflexion mit "sein" anstatt mit "haben" wurde in Toth und Ebneter
(1996: 258f) als eine Besonderheit des Taminserischen hervorgehoben. Sie
findet sich auch in den Schanfigger Dialekten:
[bini 1al)gsam 1al)gsam ufk~t] "habe ich mich langsam, langsam hinauf-
) -< ......
gearbeitet" (Ma 11), [unt tttn iS ma dQpna k S19fa] "und dann hat man
oben geschlafen" (Ca 11), [t§,r iSt ay vüdrum ts hindarSt im dQrf
!l)kf!IJga n usf!ra] "der hat auch wiederum zu hinterst im Dorf angefangen
ausfahren" (SP 12), [tt h!Lp Stunt sp~tar iS t9 aina klQpfat] "eine
halbe Stunde später hat hier einer geklopft" (Pe 12), [iS tas t9 vundarbär
k1!pt] "hat das da wunderbar geklappt" (Pe 12).
Auffällig ist auch das im Gegensatz zum Taminserischen häufige Vorkommen
der Partizipialflexion mit "haben" anstatt mit "sein":
[httnd ItsQga so181)g das kal)ga iS] "sind eingezogen, solange das gegan-
- ) -< ) -<
gen ist" (Ma 11), [s htt~ üs dttn nik k!nts klul)ga] "es ist uns dann nicht
) -<
ganz gelungen" (Ca 1113), [h!:int t~rta khQklat] "sind dort gesessen" (Pe
) -<
12), [und ha dQrt als murar t~tik ksi] "und bin dort als Maurer tätig ge-
wesen" (Ar 11), [Vttn t!:nkS trfQr h!:ts SQ unhaim1ix Slttxt ksi] "wenn
du denkst, vorher ist es schon unheimlich schlecht gewesen" (Ar 1114).
4.4.5. Wortstellung
Wie schon für Tamins und Felsberg (vgl. Toth und Ebneter 1996: 259ff), sind
auch für echte Walsergebiete charakteristisch die Wortstellungen vom Typ "10
hogge" anstatt "hogge 10" (sitzen lassen), vgl. SDS 111, 261-264.
210> -<
[s!!lbar 1ä m~tska] "selber metzgen lassen" (Cf 11), [99n al) gips 19
,- > -< > -<
mpa] "einen Gips machen lassen" (Ca 11), [tr taik kn!!tat und ... 1ill) 9
> -< - 1!IJ ggn] "den Teig geknetet und ... gehen lassen" (Lü 112), [httt ar dttn mi
19 1aufa] "hat er mich dann laufen lassen" (Pe 12).
Tritt der Wortstellungstypus in Verbindung mit einem weiteren Modalverb auf,
wird dieses vorangestellt. Das ergibt folgenden Serialisierungstyp:
[Pils hilni müasa 19 mpa] "Paß habe ich machen lassen müssen" (Pe 12),
> -< > -<
[httP ma das guap müasa 19 frg1uata] "hat man das gut vergluten lassen
müssen" (Lü 112), vgl. auch [Qni das ma !I)gSt muas h§J "ohne daß man
Angst haben muß" (Pa 112).
Besonders auffällig ist hingegen das massierte Auftreten der auch unter dem
Namen "Satzdreh" bekannten durch "und" ausgelösten Inversion in nachge-
stellten Hauptsätzen. Satzdreh ist in Graubünden bisher für Trins, DomatlEms
und Bonaduz nachgewiesen (Toth und Ebneter 1996: 260).
> -<
[aIi kmaint ttt h~k ktt1t und han hani khais kha] "alle gemeint, der hat
> -< -
Geld, und habe, habe ich keins gehabt" (Ma 11), [~rStans http ma früar ts
f1aiS gär nüd ~dars maxa xQna als as Is~tsa und r90xa / unt
> -<
iint h~p ma trQxaf1ai-S khiiJ "erstens hat man früher das Fleisch gar nicht
anders machen können, als es einsalzen und räuchern, und und hat man
> -<
Trockenfleisch gehabt" (Ca 11), [dtt http ma dia aUax 19 fttrvurSta
dusna bim Slpthiis unt h!!ivars Il)g~ph!kt]"dann hat man die einfach
verwursten lassen draußen beim Schlachthaus, und haben wir sie eingepackt"
- > -< -> -< -
(Lü 112), [un tttn bini dttn d~rta füri un t~rta sint ttt m~ 1ük ksi
unt h!!ivar d~rta dttn kv!rtat] "und dann bin ich dann dort nach vorne,
und dort sind dann mehr Leute gewesen, und haben wir dort dann gewartet"
(Pe 12), [un tttn hami d~rta khQkt unt sind !!tas lot xQ] "und dann
habe ich mich hingesetzt, und sind einige Leute gekommen" {Pe 12)k, [tsund!!m
> -<
i~ tr filtar a1a1. a mttfi1i ärbatsxr!fk ksin und hani s kfül khiln i
211) <
x9n na f!~ nid im ~tix 19n] "zudem ist der Vater allein eine männliche
Arbeitskraft gewesen, und habe ich das Gefühl gehabt, ich könne ihn fast nicht
- ) < -
im Stich lassen" (La 11), [für hür h~m mar i~ts 1üt vQ das maxan und
muas ma halt i~das i9r 1uaga] "für heuer haben jetzt Leute, die das ma-
,
ehen, und muß man halt jedes Jahr schauen" (La 112), [tia sind natOr1i sQ
~lau und h~nt~ t~ ksait [...]] "die sind natürlich s6 schlau, und haben sie
dann gesagt [...]" (La 112), [mir tüand i~das i9r ~s xalp m~tska für ünS
) <
und h~m mar nC} an kmüasgarta] "wir tun jedes Jahr ein Kalb metzgen für
) <
uns, und haben wir noch einen Gemüsegarten" (La 112), [v~m mar khC}iat h~n
) <
an dena ort hem mar xöna döta rext an an ti~ herasitsa und i~
e- e- e- e-. e- e-
as Qfa1i dina] "wenn wir geheut haben an jenen Orten, konnten wir uns dort
richtig an einen Tisch setzen, und ist es kleiner Ofen drin" (Ar 11).
Auch ein Fall von Konjunktparataxe findet sich:
[unt v~m v~n d~n uf xur biS und ~ba irgandQpis b1I~tift C}dar sQ
ksait h~S giS mar ts blIStift Qdar ~o un t~n h~nts ti aifax
usk1axt] "und wenn, wenn du dann nach Chur bist und eben irgendetwas,
Bleistift oder so gesagt hast, gibst du mir den Bleistift oder so, und dann haben
sie dich einfach ausgelacht" (Cf 1115).
4.5. Lexikalische Besonderheiten
Im folgenden werden alle Wörter aus den Texten aufgelistet, die entweder
phonetisch oder semantisch deviant oder lexikalisch spezifisch walserisch bzw.
charakteristisch für einen oder mehrere Schanfigger Dialekte sind.
Phonetische Devianzen:
[ag1QrQmatsiQna] "Agglomerationen" (Cf 113)
[fC}rx~r] "Verkehr" (Cf 113)
[hQlikhQ~t] "Holocaust" (Ma 12)
[hQxkhQniaktur] "Hochkonjunktur" (Cf 11)
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1[khC?mfC?rmiart] "konfirmiert" (Ca 112)
[viI)khaladfikhita] 'Winkeladvokaten" (Ma 12)
Semantische Devianzen:
[xindartragm] nicht "Wunsch nach eigenen Kindern", sondern "Wunsch, sich
mit fremden Kindern (nämlich als Kinderkrankenschwester) zu beschäftigen"
(Cf 1115)
[m9ra], in: [un tttn m9ra n iS as sQns v!!tar ksI] "und am Morgen ist
schönes Wetter gewesen" (Pa 11)
[usv!!rts!!sa] "auswärts essen", aber nicht "im Restaurant", sondern "auf dem
Feld" (Ca 1113)
Lexikalische Besonderheiten:
[afan] "schon, bereits" (Ca 1113), [!C!l (Lü 112), [afa] (SP 11, Pe 12), [aftt] (SP
11), [af!l (SP 12), doppelt in: [SQn !Ca] (Pe 12, ,13), daneben [b~raits] (Pe
12), [afa] (Pe 114), [!Ca] (La 11)
[albiks] "jeweils" (Cf 11), [!lbig] (Ca 112, Mo 11, La 11), [!lbik] (Mo 11), [alba]
(Cf 113), daneben hochdt. [pSt~ndig] (Ca 112)
[almaina] f. "Allmende" (SP 12)
[ändriS], [andriSt] "anders" (Ca 11), [!RdriSt] (Ca 112, La 11)
[!nrixta] "ausbessern" (Pe 11)
[b!r~a] f. "rundgezimmerter Heuschober" (Ca 11), [b!,rga] (SP 12)
[bätrüka] f. "Badetrog" (Lü 112)
[binarli] n. "kleines Holzgefäß für Milch" (Cf 12)
[blais] f. "steile Grasfläche" (SP 12)
[blakxta] f. "Alpenampfer" (SP 11)
[br!!nta] f. "Nebel" (Pe 12)
[brumlanda] f. PI. "Schmeißfliegen" (Lü 112)
[brit] n. "Brett" (Pe 11)
213[burdi] f. "Bürde" (SP 12)
[ttkStriS] lIextra, Spezielles" (Cf 11, La 1113)
[~ta] "etwa, ungefähr" (Lü 11)
[~tam91] "manchmal" (Ar 1114)
[~tasvQ] "irgendwo" (Pe 12), [~tasvQ] (Pe 114)
[!!tSis], [!!tSas] "etwas" (La 11)
[!!ti] m. "Vater" (Pe 13, Pe 114, La 1113)
[filita] "vielleicht" (Pe 13)
[fil)khal] m. "Fenchel" (Ca 11)
[fiSlJdr] m. "Hilfshirt" (SP 11)
[fQrviRtrik] f. "Stall, wo das Vieh im Vorwinter gehalten wird" (La 11)
[frdusa] "draußen" (Mo 112)
[g!lti] n. "einjähriges Rind" (SP 11)
[glibar] n. "Wurst aus Eingeweiden" (Lü 112)
[grQbittrik] "rasch (mit weit auseinander liegenden Jahrringen gewachsene)
Baumstämme" (Cf 12)
[gt}ata] "gut werden" (Cf 11)
[haima] "zu Hause aufnehmen" (La 112)
[h!Otiarik] f. "großer Betrieb" (Pe 13)
[h~l)gart] m., in: [ts h~l)gart häR] "sich gemütlich unterhalten" (Pe 12)
[h9UStrik] m. PI. "Stricke zum Festzurren der Heuburden" (SP 12)
[hQfali] "kaum" (Pe 12)
[hudara] f. "altes Kleidungsstück" (Ma 11)
[hülpa] "hinken" (SP 11)
[hüpS] "schön" (SP 12)
[husa] "wohnen" (Cf 113)
[ifiii] n. "Biene" (Pe 114)
[kavIga] m. "Verdinghirt" (SP 11)
214[kft;l] n. "Glück" (Cf 113)
[ts kh!ba tuan] "wasserdicht machen" (Lü 112)
[kh!lt] n. "Fach, Abteil" (Pe 12)
[khariQs xQn] "mulmig werden" (Pe 12)
[k1~l)ka] "ausreichen" (Ca 1113)
[kQ1a] "spielen" (SP 11)
[kQl)ka] f. "Ausguß an Krug und Kanne" (Cf 12)
[krüa] "reuen" (La 11)
[kv~xta] f. "Schneeverwehung" (Pa 11)
[lukmilx] f. "Rahm" (Cf 11)
[lüt~a1], in: [ts 1üt~a1]"zu wenig" (SP 11)
[maitia] f. "Mädchen" (Ca 112)
[mar~nd ~sa] "zu Mittag essen" (Cf 1115)
[m!~tik], in:· [mi\~tiks hQ1ts] "üppiges, fettes Holz" (Cf 12)
[m~dar] n. PI. "Bergwiesen" (Pe 11)
[m~li] n. "Heuration" (SP 12)
[mt;l)ga1t] m. "Mangold" (Ca 11)
[m~nt~a] f. "zweieinhalbjähriges Rind" (La 1113)
[mü~a1a] f. "grobes Scheit" (SP 12)
[n~g1a] "in den Fngerspitzen prickeln" (Pa 11)
[n~ni] m. "Großvater" (Pe 11, Ar 1114), [urn~ni] m. "Urgroßvater" (Ma 113, Cf 12)
[nC}n] "noch" (Pa 112)
[nun] "nur" (Ca 11,1113, La 11)
[pf1t;ga1] m. "Dreschflegel" (SP 12)
[p1ümpa] f. "große Kuhschelle" (SP 12)
[pürnik] f. "Bauerwesen" (Ar 1114)
[r!,tsama] "einheimsen, einbringen" (Cf 11)
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I[r~k] "ranzig" (Lü 112)
[rltara] f. "Korb fOr die Reinigung der Körner" (SP 12)
[rQl)ka] f. "Waldlichtung" (SP 11)
[rQt], in: ruf ttt rQt] "abwechslungsweise" (SP 11)
[rük] m. "Rücken" (Pe 11)
[sailata] f. "mit einem Seil eingebundene Heubürde" (SP 12)
[Stt9ttsa] f. "Sense" (Ma 113)
[S!!dlar] m. "Weißküfer" (Cf 12)
[Sn~rut] f. "Zyklus, in dem die Bauern den Alpknechten bei plötzlichem
Schneefall helfen, die Kühe in tiefer gelegene Waldgebiete zu treiben" (Pa
11 )
[Sn~ruata] "schneien und stark winden" (Pa 11)
[SpIs] f., in: [t spIs biata] "jdn. verköstigen" (SP 11), [ts spIs 9Q] "sich von
jdm. verköstigen lassen" (SP 11)
[sPQIa] m. "Verschlagholz am Seil- oder Strickanfang" (Pa 11)
[Straupfa] "ausreißen" (SP 11)
[täb1ttt] n. "rundes Kellergestell" (Lü 112)
[tttn] n. "Holzprügel, auf dem das Korn gedroschen wurde" (SP 12)
[tril)k~ta] f. "Fäßlein mit Tragriemen als Mundvorrat" (Cf 12)
[trintSa] "unschlüssig sein" (Pe 12)
[tr9iiiar] m. PI. "Einzelfäden des Seiles" (Pa 11)
[trQsa] "dreschen" (SP 12)
[ts~ti9abla] f. "Heugabel, um die Grasschwaden auszubreiten" (SP 12)
[tsh!Dda han] "zukommen lassen, übergeben" (Pe 12)
[tSuKa] m. "Felskopf, Fels" (Ma 11)
[tsv~9 s1n] "sich auf den Weg machen" (Pe 12)
[üftrQla] "hinaufrollen" (SP 12)
[undartsvüSa] "unterdessen" (Ca 112)
216[v!fta] "woher" (Pe 12)
[vafia] f. "Kornwanne" (SP 12)
[vasal m. "Rasen" (Ar 1114)
[vundar] m., in: [vundar hä] "neugierig sein" (SP 11)
Vgl. auch "überkommen" neben "kriegen": [übarxQ] "bekommen" (Ma 11) vs.
[kriakt] "bekommen" (Ma 113), [mir übarxQmand] "wir bekommen" (Cf 11),
[übarxQ] "bekommen" (Cf 12) vs. [khriaga mar] "bekommen wir" (Cf 12),
[mikriagand] "mitbekommen (6.)" (Ca 1113).
Die Orts- und Flurnamen treten heute in der folgenden Gestalt auf:
Arosa: [arQUsa] (Ma 11), [arQsa] (Ma 11, La 112, Ar 113), [arQsa] (SP 11, La 11,
112, Ar 113), [arQsa] (SP 11) "Arosa" (Cf 113), [arQsa] (Cf 114), [arQsa] (La 1113).
RN I, p. 341 hat [arQsa].
Calfreisen: [kafraisa], [khalfraisa ] (Cf 113, 1113), [khalfraisa] (Cf 114),
[khalfraisa] (Mo 11), [kafraisa] (Cf 114), [kalfraisa] (Cf 1115), [kafraisa]
(Ca 112). RN I, p. 354 hat [kafr~isa].
Castiel: [kaStial] (Cf 12, Ca 112, Pe 114), [khaStial] (Ca 112), [khaStial] (Cf
114, 1115, Ca 112, Mo 11). RN I, p. 353 hat [kaSt!al].
Chur: [xiir] (Ma 1114, Cf 114, 1115, Pa 112, Pe 13).
Davos: [taf9] (SP 11), [dafQs] (Ar 113).
Fondei: [fQndai] (SP 11), [pfQndai] (La 11).
Langwies: [l~l)gvIs] (Cf 12,114, La 11,112), [l!!l)gvIs] (SP 11), [lal)gvis] (La
11). RN I, p. 343 hat [an dar lel)gv!s].
Lüen: [lüttn] (Cf 114, Ca 112, Lü 112), [lüa] (Lü 11), [lüan] (SP 11). RN I, p. 352
hat [19a[n]].




IMolinis: [mallnis] "Molinis" (Ca 112), [mQIlnis] (SP 11, Mo 112), [mallnis] (Mo
11), [mallniS] "Molinis" (SP 12). RN I, p. 348 hat [mal~inas].
Pagig: [pagig] (Ca 112, Pa 11, Pa 112, SP 11), [pagig] (SP 11, Mo 11). RN I, p.
351 hat [pag!ik].
Peist: [paiSt] (Cf 114, 1115, Ca 112, Pa 112, Mo 11, Pe 114). RN I, p. 347 hat
[p!!iStl
Prättigau: [pr~tigau] (Cf 12), (pr!!tiga] (Pe 13).
Sapün: [sapün] (SP 11).
Schanfigg: [Sanfik] (Cf 113, SP 113), [Sänfik] (Pe 114, La 11). Kessler (1931: 3)
,
hat [[t lSalfik].
St. Peter: [sap~tar] (Cf 113, 114, Ca 112, Mo 11, Pe 114), [sap~tar] (Cf 114, SP 11),
[samp~tar] (Cf 114, 1115, La 11), [ samp~tar] (Ca 112), [s!JllP~tar] (Pa 112),
[saph~tar] (SP 11). RN I, p. 350 hat [saj5~tar].
2185. Zusammenfassung der Ergebnisse
Im folgenden werden die Ergebnisse der Kap. 2, 3 und 4, die in den Kap.
2.3.11., 3.2.11. und 4.2.1.1. bis 4.4.5. präsentiert wurden, nochmals kohärent
zusammengefaßt.
1. Phonologie
Alle anhand der 33 Texte untersuchten zehn Lokolekte des Kreises Schanfigg
weisen dieselbe Verteilung der haupttonigen Vokalphoneme im Bereich der
Subsysteme der Kurz- und der Langvokale in allen drei Generationen auf, näm-
lich je 8 kurzvokalische und 9 langvokalische Phoneme.
Für das Untersuchungsgebiet wurden jeweils sieben Diphthonge angesetzt
(vgl. Toth und Ebneter 1996: 84). Auffälligerweise fehlt leil in der älteren und
mittleren Generation von St. Peter, in der jüngeren Generation von Molinis so-
wie bei einem der beiden Sujets der mittleren Generation in Arosa.
Die Vokalphoneme variieren kaum; die maximale Anzahl an Allophonen beträgt
3 im Bereich der Kurz- und ebenfalls 3 im Bereich der Langvokale. Stärker aus-
geprägt ist hingegen die Allophonie im diphthongischen Subsystem, sie
scheint allerdings auf die ältere Generation von Maladers beschränkt zu sein: 6
Allophone von laul, 4 Allophone von IU31 in Ma 11, 12. Dieses Ergebnis steht in
krassem Gegensatz zu demjenigen des Bezirks Imboden (vgl. Toth und
Ebneter 1996: 84).
Auffällig ist, daß im Hochzungenbereich der kurzen sowie der langen Vokale
im Gegensatz zu den meisten Idiolektsystemen von Chur, aber in Übereinstim-
mung mit denjenigen des Bezirks Imboden (vgl. Ebneter und Toth 1996: 84)
offene vs. geschlossene Qualität in sämtlichen Lokolekten des Kreises Schan-
figg phonologisch nicht relevant ist. Hingegen finden sich als Allophone der
entsprechenden Phoneme teilweise sogar überoffene Varianten.
Nasalierung tritt einzig physiologisch bedingt beim Sprecher Ar 1114 auf.
Interessant sind phonemischer Status sowie Allophonie im Bereich der Tiefzun-
genvokale. Als auffälliges Ergebnis ist zu notieren, daß typisch walserisches
überoffenes a oft noch in Lokolekten im Subsystem der Langvokale erhalten ist,
wo es im kurzvokalischen Subsystem fehlt. Der umgekehrte Fall tritt bloß in den
Lokolektsystemen der mittleren Generationen von St. Peter, Molinis und Peist
219auf. Weder im Kurz- noch im Langvokalsystem überoffener phonologischer
Status findet sich bei der jüngeren Generation von Molinis, der mittleren
Generation von Langwies und mit Ausnahme des Idiolektsystems des Spre-
chers Ar 1114 in allen Generationen von Arosa.
Im Gegensatz zu den phonologischen Systemen der Lokolekte des Churer-
heintaler Deutschen und des Walserdeutschen des Hinterrheingebietes, die,
bedingt durch den Kontakt der deutschen Lokolekte mit den entsprechenden
romanischen, sich durch große Allophonie auszeichnen, finden wir im Kreis
Schanfigg ausgeglichene Systeme im Bereich der Kurz- und Langvokale
sowie Diphthonge innerhalb der Lokolekte einerseits und geringe Allophonie
innerhalb der Vokalsysteme anderseits. Ein Grund hierfür ist sicher darin zu
sehen, daß das Romanische im Kreis Schanfigg seit mehreren Jahrhunderten
ausgestorben ist, während der Sprachwechsel im Bezirk Imboden beispiels-
weise in Trin, Flims, DomatiEms und Rhäzüns gegenwärtig stattfindet. Ein
weiterer Grund ist die starke Ausstrahlungskraft von Chur. Während zur Zeit der
Aufnahmen Kesslers, also vor rund achtzig Jahren, erst eine gewisse Beein-
flussung der jüngeren Generation von Maladers durch die Mundart von Chur zu
beobachten war (Kessler 1931: 5), reicht heute das Churer bzw. Churerrhein-
taler Deutsche ins ganze Tal hinein. Als dritter Grund kommt heute dazu, daß
sich der Kurort Arosa, was das dort gesprochene Deutsche betrifft, zu einem
sekundären Ausstrahlungszentrum Unterländer Mundart entwickelt hat, so daß
sich heute die Lokolekte des Kreises Schanfigg sozusagen in der dialektalen
Zange zwischen dem Churerrheintaler Deutschen von Chur aus und Unterlän-
der Mundarten mit Zürcher Einschlag von Arosa aus befinden.
2. Morphologie
Im Untersuchungsgebiet herrschte bei den Verben einst durchgehend zweifor-
miger Plural (vgl. Kessler 1931: 94). Die Zweiformigkeit wird heute schon von
der 11. Generation an durch Einformigkeit nach Churerrheintaler Muster abge-
löst. Ferner nimmt das aus dem Unterland stammende Morphem [-3d/-at]
immer stärkeren Einzug, besonders in Arosa, das heute zum Ausstrahlungs-
zentrum Unterländer Idiome avanciert ist.
Von allen Kurzverben am komplexesten sind die Verhältnisse bei IIsehen
ll
• Von
dem bei Kessler (1931: 94) erwähnten Unterschied in den Präsensparadigmata
des Verbs IIgehen
ll in Chur und im Schanfigg sind heute noch Reste vorhanden.
220Was die Verteilung von [kh], [x] und [kx] im Anlaut betrifft, so herrscht ge-
samthaft gesehen in allen Dialekten noch der velare Frikativ [x-] vor. Der aspi-
rierte Okklusiv [kh-] ist hingegen im ganzen Kreis Schanfigg, besonders bei den
Sprechern der 111. Generation im Vormarsch, die auch andere typisch waIseri-
sche Eigenheiten abbauen.
Auch wenn die Verteilung von medialem [X], [x], [h] und [0] im Schanfigg
nicht so deutlich zu Tage tritt wie in den Dialekten des Bezirks Imboden, so
ergibt sich doch, daß [X] und [x] im Gegensatz zu Eckhardts Behauptung am
häufigsten bei der mittleren und älteren Generation auftritt. Wie schon in Toth
und Ebneter (1996: 218f) bemerkt, steht dies im Einklang damit, daß das Bünd-
nerdeutsche zwar die Entwicklung [x] > [h] (> [0]), nicht aber [h] > [x] kennt.
Von allen Affrizierungstypen treten [mpf] und [nt5]/[ntS] am häufigsten auf.
Das zahlenmäßige Überwiegen des Typus [mpf] ergibt sich aus satzphonetis-
) <
cher Bequemlichkeit (daher als [m pf] transkribiert). Ausgesprochen selten sind
Affrizierungen bei älteren und generell bei stark walserdeutsch geprägten Spre-
chern (vgl. bes. SP 11, 12). Dies stimmt mit dem Ergebnis aus den Dialekten des
Bezirks Imboden überein, daß die Affrizierung ein junges Merkmal ist (Toth und
Ebneter 1996: 230).
Nach Kessler wird "[5] vor oder nach [i], [ü] und [öl oft> [S]" (1931: 94). Diese
typisch walserische Palatalisierung von [5] > [S], außerhalb dieses Kontextes
für die in Nichtwalsergebieten mit [5] anlautenden Pronomina charakteristisch,
ist in allen Schanfigger Ortschaften im Abbau begriffen. Ganz fehlt sie in Ma
1114, Cf 1115, SP 113, Mo 1113 und in sämtlichen Aroser Texten.
In den Texten findet sich lediglich ein eindeutiger Beleg für erhaltenen Nasal
[-n] beim Infinitiv. Bei den Verben findet sich heute in allen Dialekten des
Schanfiggs ein regelloses Durcheinander zwischen Präverben mit und ohne
[-n]. Tendenziell läßt sich jedoch ein Abbau des Nasals in der 111. Generation
beobachten.
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Dialektgeographie hiatustilgender Konsonanten, die Nullstufe [0] einge-
schlossen. Rein intuitiv gewinnt man den Eindruck, die entsprechenden Verhält-
nisse seien im Walserdeutschen anders als in anderen bündnerdeutschen Dia-
lekten. Mangels Vorarbeiten konnten für das Schanfigg nur vereinzelte Hinwei-
se aus den Texten beigebracht werden.
Von der Diphthongierung, derjenigen phonetischen Erscheinung, die gerade-
zu charakteristisch für die Schanfigger Dialekte war (vgl. Kessler 1931: 90-123)
und anhand derer Rückschlüsse auf die untergegangene Romanität des Schan-
figgs möglich waren (vgl. Stricker 1986), sind heute nur noch kümmerliche Re-
ste bei den ältesten Sprechern vorhanden.
Entrundung [ö] > [i] bzw. [öl > [e] ist eines der in den Schanfigger Dialekten -
und nicht nur hier - am besten erhaltenen walserischen Merkmale.
3. Morphosyntax und Syntax
Wie im Churerdeutschen der älteren Generation (Eckhardt 1991: 187) und in
den deutschen Dialekten des Bezirks Imboden (Toth und Ebneter 1996: 238ff),
so existiert auch in den Dialekten des Schanfiggs die vokalische Konjunktiv-
bildung bei den Verben "sein", "tun" und "haben" neben derjenigen mit den
Infixen [-g-] und [-b-], wenn auch sporadisch.
An spezifisch bündnerischen Untersuchungen über Orts- und Richtungsad-
verbien und somit zum Raumbild existieren bisher einzig die Arbeiten von
Ebneter zum Romanischen (Ebneter 1993: 157-168 u. 179-199 sowie Ebneter
1994: 4-106) sowie von Toth und Ebneter (1996: 243ff) zu den Raumdimen-
sionen in Tamins und Felsberg. Kessler (1931: 95) beschränkt sich auf die
Angabe grundlegender Schanfigger Differenzierungen. Mangels Vorarbeiten
konnten für das Schanfigg auch zu diesem wichtigen Thema nur vereinzelte
Hinweise aus den Texten beigebracht werden.
Eine auffällige Eigenschaft des Schanfigger Deutschen, die in allen Ortsdia-
lekten aufscheint und die auch etwa bei Büchli (1989) reichlich vertreten ist, ist
die Verwendung des maskulinen anstatt des femininen Artikels bei nomi-
na feminini generis. Bisherige Hinweise zur Entstehung dieser Erscheinung
fehlen. Auszuschließen als Ursache ist aber aus verschiedenen Gründen roma-
nisches Substrat. Eine mögliche Genese könnte in der Satzphonetik liegen, die
Ursache für den Genuswechsel wäre dann im hiattilgenden [n] zu finden.
222Eine bisher nicht beschriebene Eigenheit der Mittelschanfigger Dialekte, die
immerhin auch in .-Lüen nachweisbar ist, ist die Verwendung des 0-Artikels
bei Personennamen. Sie entspricht dem hochdeutschen, nicht aber dem
gemeinschweizerdeutschen Gebrauch und findet sich auch in den Texten
Büchlis (1989).
Zur futurischen und passivischen Periphrase durch "kommen" im Churer-
deutschen hat Eckhardt behauptet, sie trete vorwiegend bei älteren Sprechern
auf und erklärt sie mit romanischem Einfluß (1991: 186). Daß im Schanfigg
"kommen" Fuß gefaßt hat, geht jedoch kaum auf die einstige romanische
Bevölkerung zwischen Maladers und Peist zurück. So dürfte etwa verdächtig
stimmen, daß der sehr bewußte Sprecher SP 11 und 12 keine einzige "kom-
men"-Form .hat. Auch das häufige Vorkommen der "kommen"-Form bei der 111.
Generation dürfte den Verdacht nahelegen, daß sie einen jungen Import aus
dem Churerdeutschen darstellt (wo sie natürlich wiederum aus dem Romani-
schen importiert ist).
Die Partizipialflexion mit "sein" anstatt mit "haben" wurde in Toth und Eb-
neter (1996: 258f) als eine Besonderheit des Taminserischen apostrophiert. Sie
findet sich jedoch auch recht häufig im Schanfigg. Auffällig ist allerdings das im
Gegensatz zum Taminserischen häufige Vorkommen der Partizipialflexion mit
"haben" anstatt mit "sein" a
Wie schon für Tamins und Felsberg (vgl. Toth und Ebneter 1996: 259ff), sind
auch für echte Walsergebiete charakteristisch die Wortstellungen vom Typ "10
hogge" anstatt "hogge 10" (sitzen lassen), die bereits vom SOS 111, 261-264
beschrieben wurden.
Besonders auffällig ist das massierte Auftreten der auch unter dem Namen
"Satzdreh" bekannten durch "und" ausgelösten Inversion in nachgestellten
Hauptsätzen. Satzdreh ist in Graubünden bisher für Trins, DomatlEms und
Bonaduz nachgewiesen (Toth und Ebneter 1996: 260).
4. Lexikon
Zum Lexikon vgl. Kap. 4.5.




Die hier vorgelegten "Ethnotexte" unterscheiden sich von den Sammlungen
Büchlis, denn sie geben das sozioökonomische Umfeld der Gewährsleute
wieder, das Ursula Brunold-Bigler bei Büchli vermißt: "Leider wissen wir wegen
des während 150 Jahren nach rückwärts gerichteten Denkens und Arbeitens
der Folkloristen so viel wie nichts über die Alltagskommunikation der von Büchli
in seinem düsteren Kulturpessimismus erwähnten Kraftwerkarbeiter" (ap. Büchli
1989: 948). Anders als bei den Romanen und den Deutschbündnern des unte-
ren Hinterrheingebietes fand sich im Kreis Schanfigg kein einziger Märchener-
zähler und keine einzige Märchenerzählerin mehr. Obwohl manche von ihnen
unter ihren wenigen Büchern den ersten Band von Büchlis "Mythologischer Lan-
deskunde" besaßen, gaben sämtliche befragten Personen an, von den von
Büchli notierten Märchen, Sagen und Schwänken nichts mehr zu wissen.
Die Übersetzungen wurden so nahe wie möglich am Original belassen. Es
wurde also nicht versucht, die Dialekttexte in ein Hochdeutsch zu übersetzen,
das sowohl vom Standpunkt eines süddeutschen als auch von demjenigen
eines nordeutschen Sprechers als korrekt aufgefaßt wird. Vielmehr sollten mög-
lichst viele syntaktische und lexikalische Eigenheiten auch für den phonetisch
weniger geübten Leser in den Übersetzungen nachvollziehbar bleiben. In die-
sem Sinne ersetzen die Texte auch teilweise eine Umsetzung in die Diethsche
Mundartschrift, auf die bewußt verzichtet wurde. In den Anmerkungen zu den
Transkriptionen wurden ferner nur die vom Standardschweizerdeutschen ab-
weichenden bzw. typischen lexikalischen Eigenheiten des Schanfigger Deut-
schen erläutert sowie in Kap. 4.5. zusammengefaßt.
2256.1.2. Maladers
6.1.2.1. Maladers 11: Ueli Brunold-Koller (*1919)
Aufgenommen am 14. Juli 1997 in Maladers.
,
U.B. i~ ~s iS tatsax aSQ / iS tatsax aSQ / hüt sait a i~da
> <
punt tua mi arhälta ... nüiiia s~lb~r us ar~ r a n aigna
- > <
aigna n initsiatifa asvas lQsl~ / sim mar halt SQ für
drisls fral)kha lsaJ)ga dr ... IIQnat Stat für tsvai dr~i
tusik / via hüt / i~ v~n ts fresa kha heS biS ... biS
" "
über t rundi xQ / und a par Sl~xti lümpa h~S äkha / tas
iS kad als / tatsax ... d~t i da drIskariQr da sil)k
kants ... kants hindara / hiialtrfirlgl i.~r ksi ... i9 unt
va sQli ~i1 dQ f~rts~Ia
A.T. tSQm biSpil fQ d~ driskariQr
U.B. ... nQ2 füf~dris~ bini us ta syel xQ / t~n tsum pur uf
arQUsa n ia / fQri SQ tsvai iQr tifia ksi / un tQa für
s~xtsk fral)ka bini ur arQsa I/und im h~rpSt für
sibtttsk fraJ)ka lIi~ alla rQs kutS-i-art ... fQr tSu({a 3 n
> <
uf kfara / unt S9n p!ltli uskSnita / un t~n h~m mar
müasa ts~rSt ä hudara4 xaufa bim [...] nQ / as mar nur ur
t Str~s httn t9r1a / i9 fQr da / da iS nük kal)ga /
- > < > < -
subar nüt / miar h~nt t~ purnat / sim prüadar / füf
> <





Die Aufnahmen in Maladers fanden im Beisein von Dr. Oscar Eckhardt statt.
Wahrscheinlich [anQ] "anno".
Tschugge m. "Felskopf, Fels" (Schmid et al. 1982: s.v.).




h~ts t~n dQpna dQ n(}har akf8l)a / sus di antara sind ali
ap / viI nUt ts maxa ksI iSt / un ti älta h~nt pis ta
> <
hQx / ts hQxa n altar [...] ts~n tusilS fral)~a h~t tas
haimak khQ~tat / das h~nt sI f~rtsinst uf ta
khantQnälbaqk füf~foftsk iqr 18l)k / tatsax / I han ts
tua xQna [...] lQsa / t 1~ tsIt afalJIs andar~ ksI / ts
g~lt a bits [...] iS / un t~n bini h~lfa n i t alpa kal)ga
> <
/ kQ hüata un unt kQ tsuas~na un n(}har tf s~nakhyrs
kmaxt uf am plantahQf / bini [...] ts xyrvalda d~na ksi /
unt s~n in i~dar alp bini ksi dQta / v~n i mit ainam W
pur xrax kha ha bini 9rad in di andar / in dr glIxa [...]
/ a gyats tsaiXa [lacht] v~n dr glIxa kmat-nt vidar vi di
alpa di andar alp xan / un ts~n aSQ ... ~ft ... i(} anQ
nUnadr / nUnafirtsk pini d~n uf [...] hindari tsvat- i9r
> <
un n(}h~r hani d~n äkfal)ga mit ama rQs / fQm tsindal uf
• > <
pumpis khQl~ / n1t tia tsindal s1n~ hal~ vuntarbäri
- > <
m~nsa ksi / tia tsindal / unt tia f~h~ntlar sixar kxat-
als halsap~nIdarv1a5 hot a hüfa g!~ / und aSQ han1 mit
> <
ama rQs un tsUk un tsaxa kxantiart a par i9r / un nQhar
an tSlp h~rat9 unt ... nQhar a laStvaga n unt tsvai ...
> <
aS9 mi dürakSIaga tsvaiatsv~nts~ i9r / unt t(} hani a
> <
hirntumär übarxQ unt t(} hani nüma tQrfa fara / tr
b~tsirksart h~ts6 ksat-t / bi d~m7 bini dr~i vintar
khC]kt in dr ~ual / d~ i~ tq in t ~ual k8l)ga / ta h ~~
Beachte die Konstruktion mit fehlendem "es"!
Anstatt [tr b~tsirksärtst ht;t ksait].
> ~




ar ksait / iQ i dia dQktar h~nts ali ur mI ahak~Qba /
khain h~~ v~Ia s~ga i tQrti nüia fara I und i~ts ~r
> <
müas i~ts tr dr~k usfr~sa / unt ta s~gi du bi~ tQktar
/ tu mua~ s~ga vas t vit / tQ sait ar iQ v~r b~sar
g~l)kta~ nüma uf t ~trQx / trQs 8 / unt I han das im
- > <
klaubt / i han ksait tu bi~ tQktat nid i / unt tQ hani
> < - > < > <
halk khQrt um pin im s~ba / da ~ anQ fiarasibatsk ksi
/ tQ mbini grad uf arQsa n I / kQ t ~Qf hüata / un t
rindar / t~s i~ a [...] tr~i mQnat PQ~ PQ t~QP ksi /
, > <
t~QP / [...] nQ huara ~tQtari m~ / un nQhana bini dQ nQ
- > < > <
fia fiar iQr in ün~i alp in dQ [...] / unt t~m bini nQ
nQhar s dr~i sümar ur ta [...]StQfal dQ fQ da kaStialar
> <
/ unt t~n bini tSQ da pura gQ fyatara / und i bin d~ta
Ifau ksi I halba I si h~ta mi gants knQ un tQ s~gi das
viIi nit / ts vili nit / i muas asvas tua / tua de nit ,.
nu grad uf ta til)g umarüta9 und han a a r~nta kha /
h~ta~ xQna f~r~ka trb~i [...] / und i~ts ... bini i~ts Qpa
n ~übal ior ... rentnar unt ... han do no bits holts ,.. ,.,.,.
krü~tat unt asvas da / bis i nüma ha mQga [zündet seine
Tabakpfeife an] / iQiQ das i~ x andari ... andari sIta10
> < > < > <
h~m mir m~maxt / nik ka St~mpfla unt tr f~rdamta huara
- > <
s tsük via a hufa tüant to / a hUfa sind io armi siaxa ac ,. ,. ,.
vQ dQ us d~na fabrika g~pikt xQ sind / abar a hufa
,







sint [...] g~I)~Star / vQ Six tOra mausand 11 / i(} dua h~p
< ~- > <
mas nid aSQ aSQ ril)k khä / und im milit~r ... tsvai
>
fr~l)kli / hüt xQmants mi tsält~~ hai / us / us am
~111ter / un di r~gruta r~dant SQ 1Q 1Q dr1sk und vais
- > < -
i viafil fral)ka / um miar h~nd tsvai f ... sibatsk rapa
> <
khä in dr r~grutaSual un t~n nQ a tsv~ntsgar apk~ /
tas tr punt nid am(}l h~t ... sQfil xQSk~lt usak~ / tas
mar fr~sa h~nd xQfia tas Qpis [...] n(} ~ tsv~ntskar müasa
- > < >
dräg~ / fQ d~na sibatsk rapa / das h~p mi albik
k~rgarat am bunt da~ ;1 ... tQt s nC] mQnt / lüt VQ safa
müand und umakSlüxat xont / aso Sver kha hent / dia ,. .,. ,.
> <
hent filixt tsvai fral)~a Qdar filixt tr~i fr8l)~a /
nQhar h~nts / h~ntS fOf fral)~a khä unt ... kspart alsQ
via t sätina / dC] h~t t{ / V~~ ~ld a guata diqk khä h~S
/ an kvartiarmaiStar / das das Qpis [...] h~t / h~S
>
laidig Sl~xts fr~sa khä / iQ das iS tätsax v9r / unt
t~n h~p ~a d~~ ~C]har / i~sas nc]mc]l/ nia khai 12 g~lk
< > <
khä i dr ~r~s khä nia khai g~lk khä / tsvai tsvai
fr8l)~a n(}har ts~maprul)ga / aSQ süpar nOt h~S
> < > <
ts~maprul)ga / i9 unt t~n vas sQli (}i d(} n(} fttrts~la ...
i vais nüma vas i (}i n(} sQl [ ] / aSQ mit bald axtsk
iQr xunt / h~S aIarlai. ~rl~pt [ ] äqgan~mi / 8l5n~mi ~ra
/ übaraSiga hani nid aSQ grQusik fIl kha [lacht; zündet
erneut seine Pfeife an] / iQU / hani d~n d9 bits n(} sQ a
> <
par ~mtar klQpfat t9 / kmaintspr~sid~nt und und im
fQrStant ksi unt s~ktsiQntS~fhani kmaxt ... a PQlits~i-
Undeutlich.
Doppelte Negation.
229StundakhQntrQIQr unt t~r t~rlk saix d9 VQ nlamart h~t
v~la / 1-a sixar as iS «tsQ / sind als pQSta ksI VQ
niamart het vela / miar hent tas halba für nO / für nOt ." .
kmaxt / das t also nQ tSQ arm taga xQ v~raSt [...] vi s
> <
in da kma1-nt tifia n iS [...] / xuS da hindaranant unt ...
tas h~p ~ir d~n asvla üskh~qkt I hanl t~qkt l~k mar am
arS / d«t gants huara b«ttal ... hani vidar h~rakvQrfaunt
... f~r mI si13 / ksi [zündet erneut seine Pfeife an]
A.T. en hirntumör hent si emol kha hent si fetselt
" ."" " " ".
U.B. 1-au
"
A.T. h«tnt si sixar müasa n QP«triara




> < > < - > <
U.B. da iS da dQktar rQk ksi / unt ta dQktar tafiar / tr ... x
> <
... ta khoreanar / de het töt in dar in dem xriak knuak . . " " . " "
> <
S~dal usanaqk knQ d~rt h«tt ar d«tn SQ x9na l«trna / v«tn 14
> < -
SQ umkh~1-t sind via p flüga / t «tnand ts«tmakSlaga /
> <
km~tsg«tt h~nd / un nQh~r d~n asvas l~mpa n übarxQ das
... das ar dua 3fax n kaqga n iS / 1-Q das iS a
vundarbara doktar ksi / het ar tsvaimol müasa de huara . " """
sau ap... t~kla dQ [zündet erneut seine Pfeife an] / un t«tn /
13
14
Wird durch folgendes [ks1] korrigiert.







I bi d{fQ xQ und a par andari h~ts grak klitst / mIs iS
>< ~- -
guapmüatik ksi / bi da n andara S15 bQsartik [zündet
erneut seine Pfeife an] / am dQufl nC}a mC}l uf t Siifla
kSprul)ga16 unt ... fi i haim in ts raix tsruk xQ / iQ sQU
> < > <
... gait tas ... unt sus aSQ U 9rQsari iifet1 hani nik kha /
als sQ xllni saxa [...]
- > <
mit axtsk rapa StundalQ hetn t lüt kSaft / unt t~ tet v~k
h~t axt tfisik fraq~a khQStat / hüt xQStati ts prQl~kt
ts dr~imQl m~ / abar Qni prQi~kt / nüks17 / hetd aifax
> < >
t{ fQrStar ksai~ aSQ und aSQ / u mir hetnt tet valdv~k
<
kmaxt / nQhar / t~ fetrbraitara a bits iS ts prQi~kt
fiartse tusik xo unt ts andara hents xOna mit ama bakar
c.. c. c. •
> <
nu grad us usaSijfla ... tc} etP ma sQ aIarlai xQfia Vet ma
das kvüst heti het ma si sOla übar ferSulda / bis in de
•• • c. c.
hals iif / da ett~S tu a haimatli übarxQ dQ / I an18 i~ts
,
das tc} kxauft / mit ama ma grQsa St~ vQ ~ts das tc} d{
- - > <
iUl)k dC} p~ua hett / nün tu / nünahalb tusik / unt tc}
- >
h!na iS n9x avis f9 d{ StrQs uax / s tsetma19 xQntap
< > <
mar n9 a bQU ... plats maxa / unt tc:rik haimatli sind
, > < >
alsQ ... kal)ga tsu aIna prIsa / und a niamart h~k ket1k
< > < > <
kha / niamart hek kelk kha / also i heti xOna do
• c. ••• c.
hütana xauta ... aSQ i da Str~la dQbna hc:nts mar ~trait
Wahrscheinlich Ansatz zu [Sl.~xt].
Anstatt [am dQuf.l. n,?3m,?l ap ta Sülla kSprul)ga], d.h. nochmal davongekommen.











... für s~ksadrIsk tiisik / unt tttn iS d~ ... dia frC!u
fal)kQni xQ unt ... ts l~tS iS nC?h avIs trtsya ksi VQ
S20 i~ts fyr tsvaihundartiis~frkhagft htt nt / i~ / alsQ
tätsax / un ta PQSt / httnd aIi / httnd aIi kmaint i hat
gttlt / abar i han hau als nu uf pumpsi / pumpis khQlt
- > <
... bim Smid Srimpf dufia / httt ts rQs pSläga und un da
vek kmaxt und I ha aIas saiX ts tsemakxagft / d9 h~nd
~ ~
> <
aIi kmaint ttt h~k kttlt und han hani khais kha / ta 21 rQs
nQ uf pumpis khQu!a / fQm tsindal / und aSQ bini22
lal)gsam 18.l)gsam iifkSaft / abar imar müasa drä sI/tc?
> < -
ni23 nid m m~nti~ ... plaua k~ C?dar dttri~ huara manQfar
> < - -
... unt tas virt natürli au a rttxta dil)k si dC? dia PQSt
[...] dC} h~ts fttrsIdani parkpl~ / bQUplttts drI ksi ... un
ts mQntalI au da xaS au nC} / für sfi!ksafüftsktiisik
fr8.l)ka v~r das tua kal)ga ... unt sQni für fÜfafirtsk-
> <
tiisik http ma fQm 9rüanil)gar fQ ... fQ flums htt~ ar xQna
> <
ha / dr da müli24 / dttn bini l~dik ksi / dttn iS mar
kal)ga via am andara ts v[...] httnd25 ItsQga solal)g das
> <
kal)ga iS un nC}har sintS bai lQx26 / Vttn ~r haixQ iS iS
niamart ma uma ksi und aSQ iS s mIar kal)ga do bini nQ
> <
l~dik ksi ... dC} [...] not riskiart
"sie".
Mask. anstatt neutr.
Verb mit "sein" anstatt refl. mit "haben" flektiert.
Allegroform zu [han!] anstatt [ht:ts] wegen Kontamination zweier Konstruktionen.
Vermutlich Eigenname.
Verb mit "haben" anstatt mit "sein" flektiert.
Wahrscheinlich ist gemeint "sind sie beide das Loch hinunter", d.h. haben sie beide
Konkurs gemacht.
232U.B. Ja, es ist Tatsache so, ist Tatsache so. Heute sagt ein jeder, Bund,
tu mich·erhalten ... nicht mehr selber aus einer, einer eigenen, eige-
nen Initiative etwas loslassen. Sind wir halt schon für dreißig Franken
gegangen pro ... Monat statt für zwei, drei tausend, wie heute. Ja,
wenn du zu fressen hast, bist du ... bist du über die Runden gekom-
men. Und ein paar schlechte Lumpen hast du angehabt. Das ist grad
alles. Tatsache ... dort in den Dreißigerjahren, das sind ganz ... ganz
hinter, himmeltraurige Jahre gewesen .... Ja, und was soll ich euch
da erzählen?
A.T. Zum Beispiel von den Dreißigerjahren.
U.B. ... [anno] Fünfunddreißig bin ich aus der Schule gekommen. Dann
zum Bauern nach Arosa hinein. Zuvor schon zwei Jahre drinnen [in
Arosa] gewesen. Und damals für sechzig Franken ... bin ich nach
Arosa hinein. Und im Herbst für siebzig Franken ... mit einem Pferd
kutschiert ... den Felsen hinaufgefahren. Und schön Bildchen ausge-
schnitten. Und dann mußten wir zuerst ein Kleid kaufen beim ...
noch. Daß wir nur auf die Straße durften. Ja für das. Da ist nichts
gegangen, rein gar nichts. Wir haben da Landwirtschaft betrieben.
Sind Brüder, fünf Brüder gewesen. Und kein einziger hat Landwirt-
schaft betrieben. Ja das hat es dann oben dann nachher angefan-
gen. Sonst die anderen sind alle weg. Weil nichts zu machen gewe-
sen ist. Und die Alten haben bis den hohen, das hohe Alter [...] zehn-
tausend Franken hat das Anwesen gekostet. Das haben sie verzinst
auf der Kantonalbank fünfundfünfzig Jahre lang. Tatsache. Ich konn-
te es damals [...] auslösen. Da ist die Zeit bereits anders gewesen.
Das Geld ein wenig [...] ist. Und dann bin ich helfen in die Alpen ge-
gangen, hüten und zusennen und nachher den Sennenkurs gemacht
auf dem Plantahof. Bin ich [...] in Churwalden drüben gewesen, und
Senn in jeder Alp bin ich dort gewesen. Wenn ich mit einem Bauern
Krach gehabt habe, bin ich gerade in die andere, in der gleichen [...].
Ein gutes Zeichen [lacht], wenn in der gleichen Gemeinde wieder wie
die Alpen, die andere Alp kann. Und zehn also an[no] ... ja, anno
neinunddr, neununddreißig bin ich dann hinauf [ ] nach hinten zwei
Jahre und nachher habe ich dann angefangen mit einem Pferd, vom
Zindel auf Pump geholt. Nicht, diese Zindel sind halt wunderbare
Menschen gewesen, diese Zindel. Und diese Viehhändler sicher
keine als[o] Halsabschneider wie [es] heute einen Haufen gibt. Und
so habe ich mit einem Pferd und Zeug und Sachen hantiert ein paar
Jahre. Und nachher einen Jeep angeschafft und ... nachher einen
233Lastwagen und zwei ... so mich durchgeschlagen zweiundzwanzig
Jahre. U-nd da habe ich einen Hirntumor bekommen und da durfte ich
nicht mehr fahren. Der Bezirksarzt hat (es) gesagt. [Mit] dem bin ich
drei Winter gesessen in der Schule. Der ist hier zur Schule gegan-
gen. Da hat er gesagt, ja, diese Doktoren haben es alle auf mich
abgeschoben. Keiner wollte sagen, ich dürfte nicht mehr fahren. Und
jetzt er, er müsse jetzt den Dreck ausfressen. Und da sage ich, du
bist Doktor, du mußt sagen, was du willst. Da sagt er, ja, wäre
besser, du gingest nicht mehr auf die Straße. Und ich habe das ihm
geglaubt. Ich habe gesagt, du bist Doktor, nicht ich. Und da habe ich
halt aufgehört und bin in jenem, das ist anno vierundsiebzig gewe-
sen. Da bin ich gerade nach Arosa hinein, um Schafe zu hüten, und
die Rinder. Das ist, äh [...] drei Monate-Posch, Po, Job gewesen,
Job [...] noch verdammte Stotterei mehr. Und nachher bin ich da
noch vier Jahre in unsere Alp hinein da [...]. Und dann bin ich noch
nachher drei Sommer auf den [...]stoffel da von den Castielern. Und
dann bin ich zu den Bauern, um [die Tiere] zu füttern. Und ich [hatte
damals die Invalidenrente], zur Hälfte. sie hätten mich ganz genom-
men und da sage ich, das will ich nicht. Das will ich nicht. Ich muß
etwas tun. Tue dann nicht nur grade auf den Dingern herumreiten
und habe eine Rente gehabt. Hättest verrecken können dabei [ ].
Und jetzt ... bin ich jetzt etwa einen Haufen Jahre ... Rentner und .
habe da noch ein bißchen Holz gerüstet und etwas da. Bis ich nicht
mehr mochte [zündet seine Tabakpfeife an]. Jaja, das ist andere ...
andere Zeiten haben wir mitgemacht. Nicht stempeln und solches
verdammtes Zeug wie ein Haufen tun da. Ein Haufen sind ja arme
Kerle, die da aus diesen Fabriken gespickt worden sind. Aber ein
Haufen sind mistfaule verdammte Vögel. Die wollen keine Stelle. Das
sind [...] Gangster, die sich durchmausen. Ja damals hat man es
nicht so, so leicht gehabt. Und im Militär ... zwei Fränklein. Heute
kommen sie mit Zahltag nach Hause, aus, aus dem Militär. Und
diese Rekruten reden schon von, von dreißig und weiß ich wieviel
Franken. Und wir haben zwei ... siebzig Rappen gehabt in der
Rekrutenschule und dann noch einen Zwanziger abgeben. Daß der
Bauer nicht einmal nicht soviel Kostgeld ... herausgerückt hat, daß
wir fressen konnten, daß etwas [...] noch einen Zwanziger drange-
ben müssen, von diesen siebzig Rappen. Das hat mich jeweils
geärgert am Bund, daß sie ... dort noch müssen. Leute, die arbeiten
müssen und herumgeschlaucht werden, also es schwer gehabt
haben. Die haben vielleicht zwei Franken oder vielleicht drei Fran-
ken. Nachher haben sie, haben sie fünf Franken gehabt und ...
234gespart also wie die Satane. Da hat der, wenn du keinen guten Ding
gehabt·hast, einen Quartiermeister, daß das etwas [...] hat, hast du
recht schlechtes Fressen gehabt. Ja, das ist Tatsache wahr. Und
dann hat man dann nachher, jesses nochmal, nie kein Geld gehabt
in der RS [Rekrutenschule], nicht kein Geld gehabt. Zwei, zwei Fran-
ken nachher zusammengebracht. Also super nichts hast du zusam-
mengebracht. Ja und dann, was soll ich euch da noch erzählen ...
ich weiß nicht mehr, was ich euch noch soll [...]. Also mit bald
achtzig Jahren kommt, hast du allerlei erlebt [...] angenehme, ange-
nehme Ära. Überraschungen habe ich nicht so grausig viel gehabt
[lacht; zündet erneut seine Pfeife an]. Ja. Habe ich dann hier bißchen
noch so ein paar Ämter geklopft hier. Gemeindepräsident und, und
im Vorstand gewesen und Sektionschef habe ich gemacht ... äh,
Polizeistundenkontrolleur und solch, solchen Mist da, den niemand
[machen] wollte. Ja, sicher ist es so. Sind alles Posten gewesen, die
niemand wollte. Wir haben das halb für, für nichts gemacht. Daß du
also noch zu armen Tagen gekommen wärest [...]. Wie es in der Ge-
meinde drinnen ist [...], kommst dann hintereinander und ... das hat
mir dann irgendwie ausgehängt. Habe ich gedacht, leck mir am
Arsch. Den ganzen verdammten Bettel ... habe ich wieder hingewor-
fen und ... für mich gewesen [zündet erneut seine Pfeife an].
A.T. Einen Hirntumor haben Sie einmal gehabt, haben Sie erzählt?
U.B. Ja.
A.T. Mußten Sie sicher operieren?
U.B. Ja, zwei.
A.T. Zwei Mal?
U.B. Das ist der Doktor Roth gewesen. Und der Doktor Tanner. Der ... der
Koreaner. Der hat dort in der, in dem Krieg genug Schädel aus-
einander genommen, dort hat er dann schon lernen können. Wenn
sie schon umgefallen sind wie die Fliegen, einander zusammenge-
schlagen, gemetzget haben. Und nachher dann etwas Probleme be-
kommen daß ... daß er damals einfach gegangen ist. Ja, das ist ein
wunderbarer Doktor gewesen. Mußte er zweimal diesen verdammten
Mist ap...deckeln da [zündet erneut seine Pfeife an]. Und dann, ich
bin davon gekommen, und ein paar andere hat es gerade genom-
235men. Meines ist gutmütig gewesen, bei den anderen bösartig [zündet
erneut seine Pfeife an]. Dem Teufel nochmals [von der] Schaufel ge-
sprungen und ... heim ins Reich zurückgekommen. Ja, so ... geht
das ... und sonst so größere Unfälle habe ich keine gehabt, als so
kleinere Sachen [...].
Mit achtzig Rappen Stundenlohn haben die Leute gearbeitet. Und
der, der Weg hat achttausend Franken gekostet. Heute kostete das
Projekt dreimal mehr. Aber ohne Projekt, nix. Hat einfach der Förster
gesagt, so und so. Und wir haben diesen Waldweg gemacht. Nach-
her, dann verbreitern ein wenig ist das Projekt [auf] vierzehntausend
Franken gekommen, und das andere konnten sie mit einem Bagger
nur gerade aus, herausschaufeln ... da konnte man so allerlei, wenn
man das gewußt hätte, hätte man sich überverschulden sollen, bis in
den Hals hinauf. Da hättest du ein Anwesen bekommen da. Ich habe
jetzt das hier gekauft. Mit einem großen Stall, das jetzt das dort der
Junge dort gebaut hat. Neun tau, neuneinhalbtausend. Und da hinten
ist noch eine Wiese von der Straße hinauf. Zusammen könnten wir
noch einen Bau ... platz machen. Und solche Anwesen sind also ...
gegangen zu allein Preisen. Und, äh, niemand hat Geld gehabt,
niemand hat Geld gehabt. Also ich hätte da Häuser kaufen können
... also in der Strela oben haben sie mir angedreht ... für sechsund-
dreißig Tausend. Und dann ist der ... diese Frau Fanconi gekommen
und ... am Schluß ist noch eine Wiese dabei gewesen, die sie jetzt
für zweihunderttausend verkauft haben. Ja. Also Tatsache. Und der
Post, haben alle, haben alle gemeint, ich hätte Geld. Aber ich habe
auch alles nur auf Pump geholt ... beim Schmied Schrimpf unten.
Hat das Pferd beschlagen und und den Weg gemacht, und ich habe
alle[n] Mist zusammengekauft. Da haben alle gemeint, der hat Geld
und habe, habe ich keines gehabt. Das Pferd noch auf Pump kaufen,
vom Zindel. Und so habe ich mich langsam,langsam hinaufgearbei-
tet. Aber immer dran sein gemußt. Da habe ich nicht am Montag ...
Blauen gegeben oder solche verdammten Manöver ... und das wird
natürlich auch ein rechter Ding sein, da die Post [...], da hat es ver-
schiedene Parkplä, Bauplätze drin gewesen ... und das Montalin
auch, das kannst du auch noch, für sechsundfünfzigtausend Franken
wäre das damals gegangen und schöne fünfundvierzigtausend
hat man vom Grüninger von von Flims hat er haben können, der,
der MülL Damals bin ich ledig gewesen. Damals ist es mir gegangen
wie dem andern [...] sind eingezogen, solange das gegangen ist und
nachher sind sie beide [das] Loch [hinunter]. Wenn er heimgekom-
236men ist, ist niemand herum gewesen, und so ist es mir gegangen, da
bin ich Roch ledig gewesen ... da [...] nichts riskiert.
2376.1.2.2. Maladers 12: Ueli Brunold-Koller (*1919)
Aufgenommen am 14. Juli 1997 in Maladers.
U.B. anQ nonadrIski vQ d9 t rats1Qniarik xQ i~ / 195as
i9sas / nQX amQI a t~atar / nyp ~~ uf d~na kh upQn kha
> < > < > < -
/ not / unt ten hem mar si / hem mar mir 1 natürli
• e- e- e-
dorakmust mit a füf mil1Qna h~nt~ dorakmusat ... un tr
> < > < > <
... 19 ts xump mar gad lJl mQm~nt nid aSQ ts sin [...] / und
-> <
~tsa xymant / huara saiX n9har briqgi 19 nüp ma ts~ma
/ und hüt s~gant~ al täk si prQdutsiarandi tsfil dia
> < - > <
pura / unt tia lügants a fQm m9rga pis am 9bat / si
h~nd n~mli in d~m landvirt~aftsprixt h~nt~ u5akl9 aXt
mi11arda h~nt t ... tia pura n apkri5a klifarat [...] /
unt s~ks mi11arda hents ... usl~ndisi landvirtMftsprQ
prQdukt Ikfüart / ts i~ts xQnd ar usr~xna / dia
> <
sibanahalb mil1Qna ... unt t~ bQda vQ f~rlQra kaqga i~
> < - > < >
sit sit am l~t~ta xriak via s das six rimt unt ta ksiap
< •
ma 1~ts ta 1~ fa~t vas tas vas pura u5alQnt fa~t us am
uslant impQrtiara müasand / ~sv~r d~n / dr nQ X~ta
- > < >
xriag tuat2 ay n9 huqgar lida / ~sv~r xunt t9 r~xt
<
tsum tsuk / unt hüt h~nts as palt via dr ~tälin kha h~t
>
/ d~ hyara ... mQrtbr~fiar i~ ... xQ und t 3 pura ~9byk
< > <
kmaxt / unt to i~ ti khamar / di khornkhamar fo
e- e- e-
ruslant / fQ 91rQpa ... tsum armahus v9rda / h~nt~











g~traid~ uskSik~ h~nt / und a si h~nt / si / t 9irQpa
/ belllarat mit kh9rn / aus tr kh9rnkaiiar fQn 9irQpa /
und ~ts I hüt si~ ~Ir uf am glIXa ve;k ay tsum pura
kaput maxa unt tr ta tar funt tas fundam~nt fQ da Sta
> -< > -<
fQ r ama Stät das iS ti landvirtSaft / das sin nit p
pürQkräta u unt sint nit s milit~r / niks / dia sind
aIi nOt nuks4 yenS nOt ts fresa hend / täs iS ta f ta
~ ~ ~
> -<
fund ta5 fundament fum Stät / und altak müasant tia
~
pura khQra Ir huara saupü~a16 i~ tüant a hUfa
M
- - - - > -<
subv~ntsiQna itsüha / pis anQ nünadrisk h~nt tia pura
khain fral)ka ItsQga / tua iS ta pu dr a bund xQ und h~t
> -< > -<-
ksait / hält Svaitsar / ~s git nüp m~ / i~ts tüam mir
- > -<
dr pris maxa / i9 d~n sind a par r~pli uf unt di andara
> -<
sint t~n aSQ a n9 am n9 am xriag aSQ lal)gsam Uftaut in
> -< -
da füftskariQr s~xtsgariQr uf mit t~na prisa / i vais
> -< - - ta iS ta ... tr ... h~nt tQ pura f~rxauft für füfadrisk
rapa dr litar milx / unt di kmaind~ d9 tsält axtsk rapa
> -<
StyndalQn / und ~ts het tr pur axtsig rapa ... aSQ a
> -<
tsv~ntskar vidrum apk~ http müasa / m~ as uf a fral)~a s 7
> -<
nia ~aI)ga / unt t~ ärbaitar vQ dua für axtsk rapa kSaft
,
h~t h~t hüt tsv ainatsv~ntskfüftsk / StundalQn / abar
da de dia usr / dia rexnik xOnt si a hufa trik /
~ ~.
frdamta hyara idiQta / aifax nit ... r~alisiara / asvQ
> -<
iS t9x tQ a lüka / trum müasant tia pura ... tia tia
Soll wohl "zu nichts nütze" bedeuten.
Mask. anstatt neutr.
Dem. zu [pür]?







sint nu nQ asvas ang~St~lti fQm bunt / alpQt h~nt si
> <
imar [...] dia vüsan nid vas hifia un vas fC}rna n iS / aSQ
> < -
9pis Qiiittxtiks / unt dia lüka vQ dQ mit ta prisa Vttn s 8
halt nid nQhi httnd xQfia unt hüt h~ts iC} a tttSa n ä1ta9
... a xya ur m~ts~ [...] tvaitiisig bis tvai dr~i hyndart
- > < fr8l)ka kQ hQrta / hüt müntS a Si für füfhundarp fr8l)~a
g~ / un t rindarvyat fQ fQr dr~1 Qdar flar 19r fÜfa
> < ,
fiartiisik uf fiarahalp kQlta httnt gttltant hüt nC} tsvai
> <
/ muaS si abar abr SüS snaid~S g~ SüS sQs xaS Si nid
> < - > <
amol me lifara / unt tan üsari an 10 nixbiira sind aso
c. • •
nQbal ksi / und httnt di Svits SQ ksp~rt um und um 11 / t
- - > < QStrixar nC}x blQ blQt tc} vQ S a pär rindar äpkSikt
h~nt / abar dr bunt h~~ natUrli a hfifa supv~nts19na
> < > < > < -
tsalt / iQ das s~i nik k~rttxt und aSQ / unt ti tütSa
> <
h-:nt si ksp~rt um pfrantsQsa h-:nt si kSt~rt 12 ... unt a
> <
tsu kvysna h~ti ksait l-:k-:m mar iiii ärS / und und
fresand oira drek selbar heti tsu da italienar ksait /
c. c. c. c. c. ••
[...] fr-:sand C}iar ... früxt frQ ... s-:lbar / mIr ~~xQmands
fQ ~pänia / alsQ / va!~ 1<;.> ün~! parlam~ntiriar sind
- ' - >< >< nüt nuts / dia sind nüt nuts dia xQn nid hantla un nid
> < > <
vandla13 / alsQ das sind aSQ bürQliSta / x9mp ma Si












mit t«tm gQltr~ga114 alsQ andari masnba kmaxt [...] trQfa
,
als t!ä ... tS9U / p~tsQuga h«tnt / alsQ das das khai
> <
gatik ul) khai gatik ... t Späniar hc:nt ~sa.i~ / vas / ain
,
aDlato / derik ... älta matios / mafiösi fon itälia / uf
• c. •••
d~ stIga mIr g~r nid I / v«tn dia ... am~rikhaniS ...
- >
r~giarik mit ama diplQmat xunt / mit ama Sriba / tüam
<
mal ... antv(~)lt g~ I abal ... d~Ii~ vil)khaladfikhäta via
> <
t SvIts t9 in in in ts vaIa prul)ga h«tt ti gants
- - - > < SvIts / uf dc:n15 Stiga mir nid i / unt tas hc:nd ünSi
> < > <
kmaxt / unt ta sift16 het ta bloxar au ksait abar er iS
c. c. c.
- > ifiiar dc: bQs m~nS / abar ~ts dc: bloxar [...] nid v~r hc:tap
<
mar andari r~g!arilS ... ia alsQ tas iS t alsQ tatsax ...
und er vil nur das beSte für ts folk / nit asö an
c. • • • •
- >
usbütar~i dQ / lil)~i hifia und lil)~i f9rna / vas bril)gt
< - tas ünS / ker nüt / nox am na tak S alas ufkfresa / un
c. c. c.
t«t xama d«tn tuma suga / näi das ... ~ts xama dr a bits
drül3ar ... Studiara ... abar a as nfitst not abf glIx ... i
- > tua mi aifax irgantvia b~Sc:ftiga übar17 das tsü~ / ul)
< >
krad ~ts dQ dtt r~gal BQ ... vQ ~ts dQ i dc:m hQ!ikhQSt
< >
tQ xQ iS / tas iS i9 a n afaSant / t am~rikhanar httnt
< - > ti gantsa Sif ... flüxtlil)k / iüdiSi / tsrukSikt / unt
< - tia sint in b~lgia klandat und dir~kt ins fttkfür xQ /
1Q d~na r~t khain m~nS hüt / unt ... vas hc:nts mIr dQ
> < > <
khä / a par hundartusik fisl~ndar sint tQ ksi unt tia
Gemeint sind die Raubgoldforderungen der USA.




h~nd au myasa fr~sa [...] unt tas tr~ tr~gant~ na i~ts
hüt aSQ n9 abar da am~rikhanar nOt vil~18 gantsi
~ifsladiga tsruk k~ikt h~nd / unt ... t~n h~nt si in d~
drIskarior ... en a konfarents kha da sint nonatsventsk c. c. c. • c.
> <, ,
Stäta ts~iiia ksi I ul) khat atntsiga h~t ain iud v~Ia
> < ,
iifn~ / das h~t ti ~vaitsartsait k~riba / das i~ di




A.T. das kxain Stat h~t vQla n ain iud a nu ufn~
,
U.B. i9 khain / nixt aina / h~nts na v~la / nit / ur t~na
siba odar axtatsventsk nonatsventsk Stata het nixt
• c. c. •
, > <
aina v~la ü / aina ü / üBarn~ / um mIr h~nt Slesli n9
> <- > < > <-
dr~ihundartusik h~m mir i9 ... üBarnQ / i~ts sim mir di
> <
Sl~xta / unt i hans ts~rs ksait tia tüam PQxant tQta
> <
VQ 9pis uma n iS / tia gQnt tQta ga n iKIQpfa / tia
> <
gQn nid uf P9rtu9al und vaisi vQQ falixt i9 uf
baqklad~s ii vQ niamart not 19 h~t / t9 muas ma in da
SvIts iK19pfa / unt tas iSt ünsi f~r ... r~g!erik nid im
Stant ksi aptsv~nda / si s h~itant20 six i9 x9fia s~ga t
- > < , > <
aDlatQ l~k du mill im arS / unt tr andar au / unt ta v~r
, > <
tr tr t~ t~ handal f~rtik ksi / abar sI h~nt tas nit
> <
f~rtik pryqga / unt tas h~t na d~ blQxar au ksait [...]
das gaits ts vIt / das gaits ts vIt / unt si trIbants









alSQ v~n ts fQlk amQl d~qkt iQ dia v~nd Os nu usbuta 21
/ te:n --da brQnfmafi dQ d~ Qbariut tQ ... de: he:t fiara-
> < >
fiartsk miliarda miliarda tiqk ts am~rikha / tas sin
< > < > < > < > < > < > <
nip p~tlar / tas sin nip p~tlar / unt t~n gait tr xrax
den do hifia los / den xOn tia axtsen tusik vo do
e- e- - e- e- - • - e- ,
sint unt i~dafal a gyats l~ba haiand / s~gant~ d~n
filixt sQ gQnd ap / und n~mand 9ii baqkp~ixal püaxli
, - > < > <
iQ mit / mir v~nt t~n nüma d~fia r~gal dQ / unt trum
gQnt vQ ar h1kbQrant I 19 das i das iS aSQ I uni t~
brQnfmafi h~~ an ara sitsik ksai~ t ~vitsar haiandi nQ
,
us dr hQIQkQ~te:rda altSQ ... nai ... us tr hQIQkQ~te:~a
nQ g~lt kmaxt / d~ dr~ks~~al / amQl asvas h~~ ar iQ
kmaxt su~ h~~ ar ni fiarafirts~miliarda ts~mapruqga /
> < > <
unt te:n ... xunts de:n amQl aSQ usa das s~gant sQ ~ts
,
t~au22 und ap / v~n s 9i ts n9 ... ts ts vQl i~ tQ / I bi
> < > < -
nik ke:gat tisi Qdar i~ni / v~n si ta t lüt aim
>
ainigarmasa b~ne:mant / t~n mya ma nQ hyt aSQ bits mit
<
tisna und i~na usxQ abr abr v~ns gad aSQ tyant / ha-a /
nai alsQ / da xa mar nu mit am ~vltsarlap! maxa vi mI ar




243U.B. Anno neununddreißig, als hier die Rationierung gekommen ist,
Jesses,-Jesses. Noch einmal ein Theater. Nichts mehr auf diesen
Coupons gehabt, nichts. Und dann haben wir sie, haben wir natürlich
durchgemaust mit, äh, fünf Millionen haben sie durchgemaust ... und
der ... ja, jetzt kommt mir gerade im Moment nicht so in den Sinn
[...]. Und jetzt kommen, verdammter Mist, nachher bringe ich ja
nichts mehr zusammen. Und heute sagen sie alle Tage, sie produ-
zierten zuviel, diese Bauern. Und die lügen sie an vom Morgen bis
zum Abend. Sie haben nämlich, in diesem Landwirtschaftsbericht
haben sie hinausgelassen, acht Milliarden haben ... diese Bauern
abgerissen, geliefert [...]. Und sechs Milliarden haben sie ... auslän-
dische Landwirtschaftspro Produkte eingeführt. Jetzt könnt ihr aus-
rechnen. Diese siebeneinhalb Millionen ... und der Boden, der verlo-
ren gegangen ist seit, seit dem letzten Krieg, wie das sich reimt, und
das sieht man jetzt, das ist fast, was das, was die Bauern hinaus-
lassen fast aus dem Ausland importieren müssen. Jemand dann. Der
nächste Krieg tut auch noch Hunger leiden. Irgendwer kommt da
recht zum Zug. Und heute haben sie es bald wie der Stalin gehabt
hat. Dieser verdammte ... Mordbrenner ist ... gekommen und hat die
Bauern kaputt gemacht. Und da ist die Kammer, die Kornkammer
von Russland, von Europa ... zum Armenhaus geworden. Mußten
sie froh sein über die Amerikaner, daß sie ihnen Millionen Tonnen
Getreide hinausgeschickt haben. Und, äh, sie haben, sie, Europa,
beliefert mit Korn, aus der Kornkammer von Europa. Und jetzt, heute
sind wir auf dem gleichen Weg auch zum die Bauern kaputt machen,
und der Fund, das Fundament von den Sta, von einem Staat, das ist
die Landwirtschaft. Das sind nicht die Bürokraten und sind nicht das
Militär. Nix. Die sind alle nichts nütze, wenn sie nichts zu fressen
haben. Das ist der Fund, das Fundament vom Staat. Und alle Tage
müssen die Bauern hören, ihr verdammten Saubauern, ihr tut einen
Haufen Subventionen einziehen. Bis anno neununddreißig haben die
Bauern keinen Franken eingezogen. Damals ist der Bund gekommen
und hat gesagt, halt, Schweizer, es gibt nichts mehr. Jetzt tun wir
den Preis machen. Ja, dann sind ein paar Räpplein hinauf und die
anderen sind dann so, äh, nach dem, nach dem Krieg so langsam
aufgetaut in den Fünfzigerjahren, Sechszigerjahren hinauf mit diesen
Preisen. Ich weiß, das ist der ... der ... haben da die Bauern verkauft
für fünfunddreißig Rappe den Liter Milch. Und die Gemeinde da zahlt
achtzig Rappen Stundenlohn. Und jetzt hat der Bauer achtzig Rap-
pen ... also einen Zwanziger wiederum abgeben hat müssen. Mehr
als auf einen Franken ist es nie gegangen. Und der Arbeiter, der
244damals für achtzig Rappen gearbeitet hat, hat heute einundzwanzig
fünfzig.--Stundenlohn. Aber diese Ausr, diese Rechnung können sie
einen Haufen Trick, verdammte elende Idioten, einfach nicht ... reali-
sieren. Irgendwo ist doch da eine Lücke. Drum müssen diese Bauern
... die, die sind nur noch sozusagen Angestellte vom Bund. Ständig
haben sie immer [...], die wissen nicht, was hinten und was vorne ist.
Also etwas Ohnmächtiges. Und diese Lücken, die da mit den Prei-
sen, wenn sie halt nicht nach[kommen] konnten, und heute hat es ja
[...] eine Kuh auf Metzg [...] zweitausend bis zwei, drei hundert Fran-
ken horten. Heute müssen sie sie für fünfhundert Franken geben.
Und die Rinderwut, die vor drei oder vier Jahren fünfund, viertausend
auf viereinhalb gegolten haben, gelten heute noch zwei. Mußt sie
aber aber sonst schneidig geben, sonst kannst du sie nicht einmal
mehr liefern. Und dann unsere Nachbarn sind also nobel gewesen,
und haben die Schweiz gesperrt um und um. Die Österreicher noch
blöd getan, als sie ein paar Rinder abgeschickt haben. Aber der
Bund hat natürlich einen Haufen Subventionen gezahlt. Ja, das sei
nicht gerecht und so. Und die Deutschen haben sie gesperrt und die
Franzosen haben sich ges[p]errt ... und, äh, zu gewissen hätte ich
gesagt, leckt mir am Arsch, und, und freßt euren Dreck selber, hätte
ich zu den Italienern gesagt [...]. Freßt euren ... Früchte ... selber.
Wir bekommens von Spanien. Also. Weißt du, ja, unsere Parlamen-
tarier sind zu nichts nütze. Die sind zu nichts nütze, die können nicht
handeln und nicht wandeln. Also das sind so Bürolisten. Könnte man
sie brauchen. Aber sonst also für nichts. Sonst hätten sie jetzt da mit
dem Gold[...] also andere Maßnahmen gemacht [...] getroffen, als
die ... bezogen haben. Also daß, daß es keine Gattung und keine
Gattung ... die Spanier haben gesagt, was, ein Amato, solche ...
alten Mafiosi, Mafiosi von Italien, auf den steigen wir gar nicht ein.
Wenn die ... amerikanische ... Regierung mit einem Diplomaten
kommt, mit einem Schreiben, tun wir ... Antwort geben. Aber ...
solche Winkeladvokaten, wie die Schweiz da ... in, in, ins Wallen
gebracht hat die ganze Schweiz, auf den steigen wir nicht ein. Und
das haben unsere gemacht. Und [in] dem Sinn hat der Slocher auch
gesagt, aber er ist immer der böse Mensch. Aber jetzt der Slocher
[...], nicht wäre, hätten wir andere Regierung ... ja also das ist also
Tatsache ... und er will nur das beste für das Volk. Nicht so eine
Ausbeuterei da, Linke hinten und Linke vorne. Was bringt das uns?
Gar nichts. Nach einem Tag ist alles aufgefressen. Und dann kann
man dann Daumen saugen. Nein, das ... jetzt kann man dann ein
bißchen darüber ... studieren ... aber es nützt nichts, aber dennoch
245... ich tue mich einfach irgendwie beschäftigen über das Zeug. Und
grad jetzt da, der [...] da ..., der jetzt da in dem Holocaust da gekom-
men ist. Das ist ja eine Affenschande. Die Amerikaner haben die
ganze Schiff ... Flüchtlinge, jüdische, zurückgeschickt, und die sind
in Belgien gelandet und direkt ins Fegefeuer gekommen. Von diesen
redet kein Mensch heute. Und ... was haben (sie) wir hier gehabt?
Ein paar hunderttausend Ausländer sind hier gewesen, und die muß-
ten auch fressen [...]. Und das tra, tragens sie ihnen jetzt heute so
nach, aber den Amerikanern nichts, [obwohl] sie ganze Schiffsladun-
gen zurückgeschickt haben. Und ... dann haben sie in den Dreißiger-
jahren ... eine, äh, Konferenz gehabt, da sind neunundzwanzig
Staaten zusammen gewesen. Und kein einziger hat einen Juden auf-
nehmen wollen. Das hat die "Schweizerzeit" geschrieben, das ist die
Blocherzeitung. Die haben ... äh ... den verdammten Faden grad
ver, ver, verloren ...
A.T. Daß kein Staat auch nur einen Juden aufnehmen wollte.
U.B. Ja, keinen. Nicht einen. Haben sie gewollt, nicht. Auf diesen sieben
oder achtundzwanzig neunundzwanzig Staaten hat nicht einer ge-
wollt einen übernehmen. Und wir haben schließlich noch dreihundert-
tausend haben wir ja ... übernommen. Jetzt sind wir die Schlechten.
Und ich habe es zuerst gesagt, die tun pochen dort, wo etwas herum
ist. Die gehen dort anklopfen. Die gehen nicht nach Portugal und
weiß ich wo vielleicht ... ja nach Bangladesch hinein, wo niemand
nichts hat. Da muß man in der Schweiz anklopfen. Und das ist unse-
re ver ... Regierung nicht im Stande gewesen abzuwenden. Sie
hätten sich ja sagen können, d'Amato, leck du mich am Arsch. Und
der andere auch. Und dann wäre der Handel fertig gewesen. Aber
sie haben das nicht fertig gebracht. Und das hat ihnen der Blocher
auch gesagt [...], das geht zu weit, das geht zu weit. Und sie treiben
es so, also weit, bis dann recht der Haß aufkommt auf die Juden.
Also wenn das Volk einmal denkt, ja die wollen uns nur ausbeuten.
Dann der Bronfman da, der Oberjud da ... der hat vierundvierzig
Milliarden Milliarden Ding in Amerika. Das sind nicht Bettler, das sind
nicht Bettler. Und dann geht der Krach dann da hinten 10s.Dann kön-
nen sie achtzehn ... tausend, die hier sind und jedenfalls ein gutes
Leben haben, sagen sie dann vielleicht, so, geht weg, und nehmt
eure Bankbüchlein ja mit. Wir wollen dann nicht mehr solche [...] da.
Und drum geht, wo ihr hingehört. Ja, das i, das ist so. Und der Bronf-
man hat an einer Sitzung gesagt, die Schweizer hätten noch aus der
246Holocausterde also ... nein ... aus der Holocaustasche noch Geld
gemacht. Dieser Dreckseckel. Einmal irgendetwas hat er ja gemacht,
sonst hätte er nicht vierundvierzig Milliarden zusammengebracht.
Und dann ... kommt es dann einmal so heraus, daß sie sagen, so
jetzt Tschau und ab. Wenn es euch ... zu wohl ist hier. Ich bin nicht
gegen diese oder jene. Wenn sich die Leute einigermaßen beneh-
men, dann muß man noch heute so bißchen mit diesen und jenen
auskommen, aber, aber wenn sie grad so tun, nein, nein also. Das
kann man nur mit dem Schweizertölpel machen, wie wir hier sind. Ja
sicher, saudumme Kerle.
2476.1.2.3. Maladers 113: LUdwig Caflisch-Ballmer (*1956)
Aufgenommen am 14. Juli 1997 in Maladers.
L.G. iQ hüt ~ts hani1 nid aSQ Str~l)g mC?mttntan / SQ fQm
vetar hera ...
e. e.
A.T. iQ vas mainat si tSQm vtttar hüt / xunts gQ rttgna
L.G. io / fermuat1i So no / io e. e. e. • e. e.
> < -
A.T. vas b~dütat tas fQr si
L.G. iQ ~ts / mC?mttntän ... iC? iS halt Svirig Vttglp vtttar i~ts
vttgam hC?ia na / faSt ... S1ttxts hC?ivtttar iS i~ts
mC?mttntän / balt füf vuxa / StilStant m~ Qdar v~nigar /
unt ... in da n Qbara 1aga httta mar sQviSQ nQ ni x9fia
> <
gQ h9ia / S iS ~rs fQm füfts~nta iu1i ttvttk / x9m mar
> <
d~k kQ h9ia / Vttk ta / v~1 mIr Iph~ maxand /
int~griarti prQduktsiQn / unt da sind kvüsni fQrsrifta
/ QkQüf1aga / das das gras fttrsua xan / b1yama
- > <
ttrhälta b1iban / x9m mar ~rs fQm füfts~nta iu1i ttvttk





und varum httnt si fQ h~rkx9mIix ur Iph~ um~St~lt
iC? da iS a finantsi~Ia / da finantsi~Iaraits f9r alam
/ C?sar / unt bi ünS gaits halt sQ aigQ~li sys nC? gyat
- - > < > <




in da hQxara laga sim mar ainav~k r~latIf3 spQt as
da iS -aigo~li a xurtsi tsIt YQ mIr yarta myand / YQ
mIr StilStand h~nt / und v~n t v~9~tatsiQn vit f~ra iS
d~n tüantS as au a par täk fQrf~rSiaba / abar hor iS as
i~ts halt / mIr h~ntS as i~ts ni fQrf~rSQba viI ts sQ
> <
lal)9 alai ksi iS4 / unt t~ v~ mar d~ dQpna gQ hCiia xan
> < > < - > < •
t~ gQm mar d~n Uf um plibant topna / da 1S Qpa uf
> < > <
sipts~hundarp m~tar / tCim mar dQpna lQSiara [ ] rixtik
forhQrali / faS am praktiS am 9rQt tsuahi [ ] / vasar
> < > <
h~m mar khais dQt tQpna / iS dQ ainav~k Svirik t9 / ts
> < > <
QbarSta vasar h~m mir ... filixt ur Qlf hundarp m~tar /
tsvQlfhundart maksimum / ts d9rf lIt i9 SQ tusik 9dar
> <
/ oba dra hem mar kha vasar me
• e- •
A.T. vas h~nt si d~n hüt SQ alas ~rl~digat
L.C. hüt hafii d9 Dia ... a ma p~xtar fQm a / aSQ i bi i9
p~xtar / i ha am a n aigatümar khQlfa ... ts ts h~lfa
> < ,
dQpna / d~t h~m mar a a r~sarvQar Uftua / für
r~gavasar t saiiila / tas mar im früali15 und h~rpSt für t
> <
khüa d~n vasar h~nd / tüam mar r~gavasar saiiila / i~ts
> <
h~m mar tsyas~tslix n9 a a taJ)kSt~1 [...] / und i~ts bini
do dusna a dem tiS dra ksi bis etsa un den tua n i no
e- e- e-e- • e- e- e-
- > < >
v~rxtsüg rüSta bits ... uf mQra / v~m mar mQra n uf gQI)
<






Sägessa w. "Sense" (Schmid et al. 1982: s.v.).
249SttP hani SQ g~St tsum tail a f9rg~St / das tsüg n9
"-
rüSta uf mQra / Vttn p~trus mitmaxt faqga mar dttn mQra
n a dQt Qba
A.T. unt sQs
> <




hQlts saga un tttriks aSQ n9
> < -
A.T. unt te tiS iS de fOr si selbar
e. e.. e.
, > <
L.C. d~ iS für mI stt1bar i9iQ / mQmQl [...] / arbat httm mar
SQ Qdar / bits fl~ksIbal sI aUax / ni I vaid 6 putsa
> <
un tttriks dQ / und latd7 iS / t arbat tahai giaqgt SQ
nid us / Sttb iS nit s prQbl~m [...] / ts hCii iS rIt 9dar
/ ts8 t~ta mar g~ra dQt f9rvttrts maXa
A.T. hent si xind
e.
L.C. i9 / i han dr~i xint / tr ~lt~St iS i~ts grat d9 usna
E!U dra d~ / d~ gatt im lJl auguSt landvirtSaftsl~ri~r uf
vII alsQ ur khirx~rk ... pi vII d9 t~ ~1)Ka.1a I un ts
maitli gait dttn im httrpSt uf xur in t Sual / un tr











250L.C. iavQl / fatar h~t ay purnat
) <
A.T. vas ervartat ten da sen i dera landvirt~aftlaxa~ual
" " " "
L.C. iQ hüt iS as SQ fU [... ] ts~rs htt~ ar tsvai i9r
praktikhum u~ ~9har h~t ar d~~ ~9 tsvai vintar laqk
syal / t~QrI d~n fQr alam [...] / biQ [...] iS natÜrli ay
grQs im XQ / das mahantS in da syala S / bril)gantS SQ
ay ... mIr h~tant aigl)tli khai grQsa Srit tsum biQ /
alpa dQpna bi ünS Qdar / äbar ts prQbl~m iS bi ünS tr
apsats far fQr milx fQr alam / vil mIr dQ abkl~ga sint
) < ) <
x9mat9 dia di par litar milx x9mat tia nik kQ hQla /
) <
r~ndiart nit Qdar / unt t~n nu grat v~k te b~itr~k ur
- ) <
P i ha alsQ biQ umSt~Ia ... s~b ai90t1i iS nit tr sin I
) < ) <
Vttm ma s prQdukt t~n ~ba nit rixtik f~rmarkxta xan /
hani a bits müa d~t Qdar / abr sQbalt mar ... vürkli
milx ay f~rmarkxta x9ntant t~n vQri sixar umSt~la
A.T. vQhI lifarat si d~n haypts~xlixiri milx
) <
L.C. das iS tQni mQlkar~i vQ das xUl)k kQ hQla al andar tak /
) < ) <
abar ~ba nu al andar tak ul) k~it t9 / das iS ha /
rixtig arQsa iS halt ~ sakas Qdar d~ xan dQ khai
) <
rUl)khurs maxa / d~ xan d~n nQ ni mi tsvai laStv~ga xQ
9Q dia biQ und Iph~ milx 9Q aphQla 9dar I vil dia
müastants SQ tr~nt samla das iS aUax ts prQbl~m
A.T.
9
) < ) <
d~1) gQt tas is undarIand und virt fQ dQt üs f~rtailt
Nasallose Endung.
251L.C. nai das gait ur lal)kvart aI in dia rakl~tx~sar~i
A.T. via iS as d~n tSQ ira tsit ksI I sint si im plantah9f
ksI
L.C. iC} I i han au plantahQf kmaxt I iQ das iS halt I tr
ablauf iS aigl}tlix tsimlix ~nlix ksi iQ I ts~rs tsvai
> <
i9r praktikhum un nQhar tsvai vintar Sual I un t~n
> <
kriakt ma dr f~hikhaitsysvIs I unt t~n mit füfa-
> <
tsv~ntski da x9nt ma d~n p maiStarprüafik maha v~n aina
> <
... tr Snait trtsya h~~
A.T. das hent si kmaxt
c. x
> < > < >
L.C. nai nai / p maistarprüafik hani nik kmaxt / d~n müastap
<
mar nQ n a l~rlil)g ha Qdar I i9 I d~ sin v~r d~n das
> <
m~ nQ an l~rlil)g üspildat n9har v~m ma SQ maiStar -
prüafik h~t Qdar
A.T. h~tat si iran s9n s~lbar x9na usbilda tSQm biSpil
,
L.C. nai I alsQ ai i9r h~t ar filixt praktik praktikum xOna
dahai maxa I abar ts tsvaita het ar müasa usverts I unt
c. c.
s~p iS bini i~ts sQvisQ dr mainik iS b~sar I a bits
> <
av~k I tyat i~dam gyat t9
A.T. iC} und i~ts v~fi ar d9 nC}x sal)~ala n aba xunt I t~n t~n
... t~n blipt ar I t~n v9nt ar dQt una n au
252> < > <
L.C. ic;,> I h~t tQt familianaSlus I i d~m b~trlp I mc;,>l lyaga
I d~ hani im ml1it~r kh~fiakl~rnt I d~ maistarpür I iS
> < - > < >
Qpa n i mim altar / p10 mar a gyata n idruk kmaxt / unt
< > <
t~n / sim mar amQI ap kQ lyaga I und i~ts h~t ar t
> < > <
~t~l kriagt / ts v~m mar luaga via s am d~k kfalt
A.T. maxat si no fil dian~t
~
L.C. nai I bin f~rtik / alsQ apk~ hani nQ nit abar tian~täga
hani [lacht]
> <
A.T. und vQ sint si Qberal im dian~k ksi
L.C. iQI / Qbarland / mQl übar kxantQnsgr~ntsaus glagb nia
, ,
/ mol vala~tat filixt a mol / bini amol a vuxa ksI /
~ ~ ~






iri famili xunt ig ur~prüqglix mgl us r~tQrQmäni~am
g~biat nim ix ä / Qdar
iQ / i bi tQpalbürgar fQ trin di~ nQ / abar das i~
g~naratsiQna tsryk [...] / alsQ dr urn~ni i~ ag ~Q dQ
ksi / muas nQ a g~naratsiQn fQrhar ksi si ... alsQ dr
fatar h~t aigutli nQ kvüst vQ ts hus ur~prüqglix ksI
> <
!~ dQpna abar ... h~p mar s d~n aigutli nia ts tsaiga
> <
kxQ12 / h~p mi u1 a n art amQI nQ intar~siart abar ...
Assimilierte Allegroform 3. 5g. von "haben".
[9] leicht diphthongiert.
Beachte die auffällige Konstruktion!
253L.C. Ja heute jetzt habe ich es nicht so streng momentan, schon vom
Wetter her.
A.T. Ja was meinen Sie zum Wetter heute. Wird es regnen?
L.C. Ja, vermutlich schon noch, ja.
A.T. Was bedeutet das für Sie?
L.C. Ja jetzt, momentan ... ja ist halt schwierig wegen dem Wetter jetzt,
wegen dem Heuen, nicht. Fast ... schlechtes Heuwetter ist jetzt mo-
mentan. Bald fünf Wochen. Stillstand mehr oder weniger. Und ... in
den oberen Lagen hätten wir sowieso noch nicht heuen gehen
können. Es ist erst vom fünfzehnten Juli an, können wir dort heuen.
Wegen den, weil wir I.P. machen, integrierte Produktion. Und da sind
gewisse Vorschriften, Ökoauflagen. Daß das Gras versamen kann,
Blumen erhalten bleiben, können wir erst vom fünfzehnten Juli an
hinauf heuen gehen. Das ist jetzt also von morgen an.
A.T. Und warum haben Sie von herkömmlich auf I.P. umgestellt?
L.C. Ja, das ist ein finanzieller, der finanzielle Anreiz vor allem, oder. Und
bei uns geht es halt so eigentlich sonst noch gut für ... weil wir einen
mehrstufigen Betrieb haben. Und dann noch in den höheren Lagen
sind wir sowieso relativ spät, es ... das ist eigentlich eine kurze Zeit,
wo wir warten müssen, wo wir Stillstand haben. Und wenn die Vege-
tation weit voran ist, dann tun sie es auch ein paar Tage vorverschie-
ben. Aber heuer ist es jetzt halt, wir haben es jetzt nicht vorverscho-
ben, weil es so lange allein gewesen ist. Und dann, wenn man dann
oben heuen kann, dann gehen wir dann hinauf und bleiben oben.
Das ist etwa auf siebzehnhundert Meter. Tun wir oben logieren [ ]
Richtung Feuerhörnchen, fast am, praktisch direkt am Grat [ ].
Wasser haben wir keines dort oben, ist hier sowieso schwierig da.
Das oberste Waser haben wir ... vielleicht auf elfhundert Meter,
zwölfhundert maximum. Das Dorf liegt ja schon tausend, oder. Oben
dran haben wir kein Wasser mehr.
A.T. Was haben Sie denn heute schon alles erledigt?
L.C. Heute habe ich da einem ... einem Pächter vom, also ich bin ja
Pächter, ich habe einem Eigentümer geholfen ... zu, zu helfen oben.
254Dort haben wir ein Reservoir aufgetan, um Regenwasser zu sam-
meln. Damit wir im Frühling und Herbst für die Kühe dann Wasser
haben, tun wir Regenwasser sammeln. Jetzt haben wir zusätzlich
noch eine Tankstelle [...], und jetzt bin ich hier draußen an dem
Tisch dran gewesen bis jetzt und dann tue ich noch Werkzeug rüsten
bißchen ... für morgen, wenn wir morgen hinauf gehen, um zu
heuen. DieSense dengeln muß ich noch. Maschinen schmieren, das
habe ich schon gestern, zum Teil, äh, vorgestern. Das Zeug noch
rüsten für morgen. Wenn Petrus mitmacht, fangen wir dann morgen
an dort oben.
A.T. Und sonst?
L.C. Ja, dann tun wir da ... Holz sägen und solches so noch erledigen.
A.T. Und dieser Tisch, ist der für Sie selber?
L.C. Der ist für mich selber, jaja, dochdoch [...]. Arbeit haben wir schon,
oder, bißchen flexibel sein einfach, nicht. [...] putzen und solches da
[...]. Die Arbeit zuhause ginge schon nicht aus, das ist nicht das Pro-
blem [...]. Das Heu ist reif, oder. Jetzt täten wir gerne dort vorwärts
machen.
A.T. Haben Sie Kinder?
L.C. Ja, ich habe drei Kinder. Der Älteste ist jetzt gerade hier draußen
auch dran dort. Der geht im August Landwirtschaftslehrjahr nach Wil,
also nach Kirchberg ... bei Wil dort in St. Gallen. Und das Mädchen
geht dann im Herbst nach Chur zur Schule. Und der Jüngste ist noch
hier in der Schule, vierte Klasse, nein, in der dritten.
A.T. Und Sie kommen auch wiederum aus einer Bauernfamilie?
L.C. Jawohl, Vater war auch Bauer.
A.T. Was erwartet denn den Sohn in dieser landwirtschaftlichen Schule?
L.C. Ja heute ist es schon viel [...]. Zuerst hat er zwei Jahre Praktikum,
und nachher hat er dann noch zwei Winter lang Schule, Theorie
dann vor allem [...]. Bio [...] ist natürlich auch groß im Kommen, das
machen sie in der Schule, bringen sie schon auch .... Wir hätten
255eigentlich keinen großen Schritt zum Bio, Alpen oben bei uns, oder.
Aber das Problem ist bei uns der Absatz von der Milch vor allem.
Weil wir hier abgelegen sind, werden die, die paar Liter Milch kom-
men die nicht holen, rentiert nicht, oder. Und dann nur gerade wegen
der Beiträge auf Bio umstellen ... das eigentlich ist nicht der Sinn,
wenn man das Produkt dann eben nicht richtig vermarkten kann,
habe ich ein bißchen Mühe dort, oder. Aber sobald wir ... wirklich
Milch auch vermarkten könnten, dann würde ich sicher umstellen.
A.T. Wohin liefern Sie denn hauptsächlich Ihre Milch?
L.G. Das ist die Toni Molkerei, die das holen kommt jeden zweiten Tag.
Aber eben nur jeden zweiten Tag und geht da, das ist ha, Richtung
Arosa ist halt eine Sackgasse, oder, der kann hier keinen Rundkurs
machen. Der kann dann noch nicht mit zwei Lastwagen kommen, um
diese Bio- und I.P.-Milch abzuholen, oder. Weil, diese müßten sie
schon getrennt sammeln, das ist einfach das Problem.
A.T. Dann geht das ins Unterland und wird von dort aus verteilt?
L.G. Nein, das geht nach Landquart hinunter, in die Raclettekäserei.
A.T. Wie ist es denn zu Ihrer Zeit gewesen? Sind Sie im Plantahof gewe-
sen?
L.G. Ja, ich habe auch Plantahof gemacht. Ja, das ist halt, der Ablauf ist
eigentlich ziemlich ähnlich gewesen, ja. Zuerst zwei Jahre Praktikum
und nachher zwei Winter Schule. Und dann bekommt man den
Fähigkeitsausweis. Und dann mit fünfundzwanzig dann könnte man
die Meisterprüfung machen, wenn einer ... den Schneid dazu hat.
A.T. Das haben Sie gemacht?
L.G. Nein, nein. Die Meisterprüfung habe ich nicht gemacht. Dann müßten
wir noch einen Lehrling haben, oder, ja. Der Sinn wäre dann, daß
man noch einen Lehrling ausbildet, nachher, wenn man schon Mei-
sterprüfung hat, oder.
A.T. Hätten Sie Ihren Sohn selber ausbilden können zum Beispiel?
256L.C. Nein. Also ein Jahr hätte er vielleicht Praktik, Praktikum zu Hause
machen können, aber das zweite hätte er auswärts müssen. Und das
bin ich jetzt sowieso der Meinung, ist besser. Ein bißchen weg, tut
jedem gut da.
A.T. Ja und jetzt, wenn er da nach St. Gallen hinunter kommt, dann ...
dann bleibt er, dann wohnt er dort unten auch?
L.C. Ja, hat dort Familienanschluß, in dem Betrieb. Mal schauen. Den
habe ich im Militär kennengelernt, den Meisterbauer, ist etwa in mei-
nem Alter. Hat mir einen guten Eindruck gemacht. Und dann, sind wir
einmal hinunter schauen gegangen. Und jetzt hat er die Stelle be-
kommen. Jetzt wollen wir schauen, wie es ihm dort gefällt.
A.T. Machen Sie noch viel Dienst?
L.C. Nein, ich bin fertig. Also abgegeben habe ich noch nicht, aber die
Diensttage habe ich [lacht].
A.T. Und wo sind Sie überall im Dienst gewesen?
L.C. Jöi, Oberland, mal über die Kantonsgrenze hinaus glaube ich nie.
Mal Walenstadt vielleicht ein Mal, bin ich einmal eine Woche gewe-
sen. Sonst Engadin, Julier, Flüela, Oberland.
A.T. Ihre Familie kommt ja ursprünglich einmal aus rätoromanischem
Gebiet, nehme ich an, oder?
L.C. Ja, ich bin Doppelbürger von Trin-Digg noch. Aber das ist Generatio-
nen zurück [...]. Also der Urgroßvater ist auch schon hier gewesen,
muß noch eine Generation vorher gewesen sein ... also der Vater
hat eigentlich noch gewußt, wo das Haus ursprünglich gewesen ist
oben aber ... kam dann eigentlich nie dazu, es mir zu zeigen. Hat
mich auf eine Art einmal noch interessiert, aber ...
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iC} i xum i~ts in di drit s~k / alsQ ts xiir im kvädar-
Sualhfis I und als hQbi hani IshQkh~i I spila im ~hats~
- > < ~ xiir / sit nün iQr [...] / iC} turniar dQ h!!m mar a hOla
> <
kha / vQm mar in da mai~ta gyat apk~nita httnd [...] / uiit
, > <




VQ g9nt si dQ amal ana
> <
iQ alsQ in dr Q~t~vits / mir sint tQ in dr Q~t~vitsar
- > <
grupa itai!t tas p fartsita a bits fttrxürtst vttrdant /
tas mar nit aSQ in dr halba ~vits umafara myas / tas ma
/ iQ / in ara ~tund 9pa ainahalb in i~dam ~pilC}rt xan
si I un turniar x9nd au: vitar ~v~k sI Qdar au: im uslant
> <
/ iC} / um mai~tans fära mar ima bysli d~t httra / mi ma
,
n äh~l)khar vQ mar t~sa unt StQk difia h~nt [lacht] I i<?i<?
und vas fastsiniart si sQ a dttm ~pC}rt
,
am / t ~nelikhait / tas ma xa als / tas / ioo / tas as
" " "
~nttl k~pilt virt 1 / tas ma ... tsttma ~pilt / und ttba s
,
a2 manSaft Spilt / nit aina alai / uiit ... iC}C}
das nint sixar fil fraitsit in ä~prux
Fast [vQrt], also mit Vokalsenkung und Rundung.
Anstatt [s a] würde man [ln ara] erwarten.
258O.L. 199 a1sQ ts maiSt~ fQr fr~ltsit bin i aigan~1ix am
IshQkh~1 spila 19 / abar han aigOt1ix für ts andara au
> < -
nQ knüagant tsit Vttn i s rixtig itaila
> <




ha / aigantlix nüp mtt / fil ... tahai httlfa
, .
muas / sus ... iQQ / 1n t Sual 99 nQ
yen i
"
A.T. io unt ä nox da Sual ...
" "
,
O.L. alsQ dttn vQti a tÜfbautsaixnarl~r maxa unt ... iQQ
><. >
alsQ i myas i~ts amQl lyaga via 1 das maxa v~ti mit
< - tttra tüfbau ... tsaixnarl~r viI Vttn i hQkh~i spila v~ti
99t tas ... faSt ts 1al)g aSQ asQ hani tsv~n1k Qdar xani
mi tsv~nik intlJsIf mit am pruaf ... äm ... usanandars~tsa
[lacht] / unt / i9 / filixt müasti afax t l~r fttrl~l)gara
Qdar irgand 9pis andars ... Ifala 19
A.T. Qdar filixt amQl prQfispQrtlar / gits das übarhaupt im
IshQkx~i
,
O.L. 199 in dr Svlts xama a1g0~1ix nur in da natsl i prQ.fl
/ aSQ prQfispQrtlar sI / unt SttP v~r as tsIl fQ mIr
> < > <
abar / ts~rst ttmQl ~ts a pryaf maxa unt tttn ... ks~m mar
vitar [lacht] Qb i imar n9 fr91d han am hQkh~1 Qdar ni
A.T. und i da Sual in xiir
259, >
O.L. dQ~ laufts via am Snyarli [lacht] / unt ... iC}C} / kfalp
<
mar
A.T. und va sind aSQ iri liabliqgsf~xar
,
O.L. alsQ r~xna / geQmetrI / iC}C} / sQ t n~baf~xar aigl)tlix
sQ / ng~mains
A.T. und via h~nt si p~rkxt ... sint si tsaixnariS b~gibt
das dQ ... rixtig t~xnisas tsaixna / das iS iC} nC} kai
Sualfax 9laubi / C}dar
O.L. nai aSQ sQ das xun~ ~rs als fr~Uax n9kSt iC}r d~n / das
hani ag kv~lt / abar 3m / sus / iC} bin aifax 99
snupara ksi aimC}1 Qdar ~ts ts tsvaita mC}1 aigl)~lix in
> < > <
da f~ria unt s h~p mar aigo~lix s9 gyak kfaIa das i
, > <
grat ... iC}C} das mar past h~t ta pruaf
A.T. vas hets no fOr altarnatUa ke
" ". "
O.L. 3m ... sus filixt ... am fermesikstsaixnar / abar noxdem
" " " "
i das ksnuparat han au aimC}1 iS mar dis aigl)~lix a bits
> < ,
... am ts büntslik ksi aSQ ts knau / unt sus iC}C} / h~ti
s~r vC}rSinlix am in rixti~ bQU irgandQpis kmaxt
srlnar / tsimarma / Qdar an andara tsaixnikspryaf
A.T. abar as triit six SQ xli ums tsaixna n alas / ha / und
um da bau
260,
O.L. iQQ / alsQ ~ba v~13 i g~Qm~trI und r~xna ~b ha g~ra
unt / v~r das da pruaf vQ mar das f~rbinda x9nti
> <
A.T. und iS das nQp Pfi!Sv~rlix dQ mit am PQstaytQ iiar ufa




iQQ ~S gQ~ / aSQ mit
> <
aigQ~lix nQ r~xk kuat
m9nt si nia laqg varta











s~lta / aSQ maiStans nQx tr syal v~m mir / v~n i ~m91
am halb füf odar füfi us han abar sus ... aigQ~lix nia
den blibat si in xur una no xli
~ ~
nai / maiStans gQni gQ StQpla d~n uf da hQf
tr~tat si ifiiar b~kxanti vQ aim d~n mitn~mad
,
iQQ maiStans / a~o sQtilS fQm täl Qdar fQ malädars4
> < >
unt tQ Qba / iS dQ ainigfi!s IQs fQr iuqgi / Qdar gQP
<
ma aUax nax xur aba in usgaqg
i9 aSQ I gQn ifi!ts maiStans nit sQ in uskaqg / ~mQI im
vintar nit / hani faS khai tsit / vil / vil iden eba
~ .
Leicht gerundet.
Der Gegensatz [tal] vs. [mal!,dars] zeigt deutlich, daß das walserische Phonem lpj
bei diesem Sprecher nur noch in der einheimischen Form des Ortsnamens vorhan-
den ist.
261metS han und sus ... to trift ma six aUax im dorf unt
e- e- e-
,.-
... iQQ / r~t a bits mi~anand sQ
> 0(
A.T. is r~StQrant g~p ma nQd aSQ
O.L. haea / i~ di ~ltara / dia vQ kQmpfarmiart sint
maiStans [...]
A.T. va maxt iran fatar
> 0(
O.L. d~ iS äm f9rStar / unt t~ muas im sumar hani 1."ts
ai90t1ix 9Q safa I irgandvQ tsu n ara baufirma I abar
noxdem i daha1. han xöiia äm 1.0 ferSidani erbatli a
e- e- e e- e- e-
arbata usfüara hani das natürlix ay äkno
e-
A.T. h~nt si a xli Qpis x9na f~diana
O.L. 1.Q1.Q [lacht]
A.T. es töfli odar so hent si nöd tsom hin und herfara
e- e- e- • e- •• e-
> 0(
O.L. vQI / mit tt;m fari maiStans ay / abar nu am ~bat in ts
trt;nil)k / sus in t syal g~ni aba5 mi~ Ip PQStaytQ
5 Undeutlich.
262O.L. Ja, ich komme jetzt in die dritte Sek[undarschulklasse], also in Chur
im Quderschulhaus. Und also Hobby habe ich Eishockey, spiele im
EHC Chur, seit neun Jahren [...]. Ja, Turniere, da haben wir einen
Haufen gehabt, bei denen wir in den meisten gut abgeschnitten
haben [ ]. Und ... ja, feh bin Verteidiger und nicht so gerade ein
Torjäger und, jaa.
A.T. Wo gehen Sie da jeweils hin?
O.L. Ja also in der Ostschweiz. Wir sind hier in der Ostschweizer Gruppe
eingeteilt, daß die Fahrzeiten ein bißehen verkürzt werden, daß man
nicht so in der halben Schweiz herumfahren muß, daß man, ja, in
einer Stunde etwa eineinhalb in jedem Spielort sein kann. Und Tur-
niere können auch weiter weg sein oder auch im Ausland, ja, und
meistens fahren wir in einem kleinen Bus dort hin, mit einem Anhän-
ger, in dem wir die Taschen und Stöcke drin haben [lacht], jaja.
A.T. Und was fasziniert Sie so an diesem Sport?
O.L. Ähm, die Schnelligkeit, daß man alles kann, daß, jaa, daß es schnell
gespielt wird, daß man ... zusammen spielt, und eben [in einer]
Mannschaft spielt, nicht einer allein, und ... jaa.
A.T. Das nimmt sicher viel Freizeit in Anspruch.
O.L. Jaa, also das meiste von der Freizeit bin ich eigentlich am Eishockey
Spielen, ja. Aber habe eigentlich für das andere auch noch genügend
Zeit, wenn ich es richtig einteile.
A.T. Was machen Sie denn noch so?
O.L. Hää, eigentlich nichts mehr, viel ... zu Hause helfen ... wenn ich
muß, sonst ... jaa, in die Schule gehen noch.
A.T. Ja und, äh, nach der Schule ...?
O.L. Also dann möchte ich eine Tiefbauzeichnerlehre machen und ... jaa
...also ich muß jetzt einmal schauen, wie ich das machen möchte mit
dieser Tiefbau zeichnerlehre, weil wenn ich Hockey spielen
möchte, geht das fast zu lange, also, also habe ich zu wenig oder
kann ich mich zuwenig intensiv mit dem Beruf ... ähm ... ausein-
263andersetzen [lacht], und, ja, vielleicht müßte ich einfach die lehre
verlängern oder irgend etwas andres ... einfallen lassen.
A.T. Oder vielleicht einmal Profisportier, gibt es das überhaupt im Eis-
hockey?
O.l. Jaa, in der Schweiz kann man eigentlich nur in der Nati A Profi, also
Profisportier sein, und das wäre ein Ziel von mir, aber, zuerst einmal
jetzt einen Beruf machen und dann ... sehen wir weiter [lacht], ob ich
immer noch Freude habe am Hockey oder nicht.
A.T. Und in der Schule in Chur?
O.l. Dort läuft es wie am Schnürchen [lacht]. Und ... jaa, gefällt mir.
A.T. Und was sind so Ihre Lieblingsfächer?
O.l. Also Rechnen, Geometrie, jaa, so die Nebenfächer eigentlich so,
Allgemeines.
A.T. Und wie haben Sie gemerkt ... sind Sie zeichnerisch begabt, daß da
... Richtung Technisches Zeichnen, das ist ja noch kein Schulfach,
glaube ich, oder?
O.l. Nein, also so das kommt erst als Freifach nächstes Jahr dann, das
habe ich auch gewählt, aber ähm, sonst, ja, bin einfach schnuppern
gewesen einmal oder jetzt das zweite Mal eigentlich in den Ferien,
und es hat mir eigentlich so gut gefallen, daß ich gerade ... jaa, daß
mir gepaßt hat der Beruf.
A.T. Was hat es noch für Alternativen gegeben?
O.l. Ähm ... sonst vielleicht ... äm, Vermessungszeichner. Aber nachdem
ich das geschnuppert habe auch einmal, ist mir das eigentlich ein
bißchen ... äm, zu bünzlig gewesen, also zu genau. Und sonst, jaa,
hätte ich sehr wahscheinlich äm in Richtung Bau irgendetwas ge-
macht ... Schreiner, Zimmermann, oder einen anderen Zeichnungs-
beruf.
A.T. Aber es dreht sich schon bißchen ums Zeichnen alles, nicht, und um
den Bau?
264O.L. Jaa, also eben weil ich Geometrie und Rechnen eben gerne habe
und, wäre das der Beruf, bei dem man das verbinden könnte.
A.T. Und ist das nicht beschwerlich da mit dem Postauto immer hinauf
und hinunter zu fahren?
O.L. Jaa, es geht. Also mit der Fahrplan, den wir jetzt haben, ist
eigentlich noch recht gut.
A.T. Müssen Sie nie lange warten?
O.L. Selten. Also meistens nach der Schule, wenn wir, wenn ich einmal
um halb fünf oder fünf aus habe, aber sonst ... eigentlich nie.
A.T. Dann bleiben Sie in Chur unten noch ein bißchen?
O.L. Nein, meistens gehe ich Autostopp machen auf den Hof.
A.T. Treffen Sie immer Bekannte, die einen dann mitnehmen?
O.L. Jaa, meistens. Also solche vom Tal oder von Maladers.
A.T. Und hier oben, ist hier einiges los für Junge? Oder geht man einfach
nach Chur hinunter in den Ausgang?
O.L. Ja also, ich gehe jetzt meistens nicht so in den Ausgang, jedenfalls
im Winter nicht. Habe ich fast keine Zeit. Weil, weil ich dann eben
Match habe und sonst ... da trifft man sich einfach im Dorf und ...
jaa, redet ein bißchen miteinander so.
A.T. Ins Restaurant geht man nicht so?
O.L. Nein. Ja, die Älteren, die, welche konfirmiert sind, meistens [...].
A.T. Was macht Ihr Vater?
O.L. Der ist, ähm, Förster. Und der muß im Sommer, habe ich jetzt eigent-
lich arbeiten, irgendwo zu einer Baufirma, aber nachdem ich zu
Hause, ähm, ja, verschiedene kleine Arbeiten, ä, Arbeiten ausführen
konnte, habe ich das natürlich auch angenommen.
265A.T. Haben Sie ein bißchen etwas verdienen können.
O.L. Jaja [lacht].
A.T. Ein Mofa oder so haben Sie nicht zum Hin- und Herfahren?
O.L. Doch. Mit dem fahre ich meistens auch, aber nur am Abend ins Trai-
ning. Sonst im die Schule gehe ich hinunter mit dem Postauto.
2666.1.3. Calfreisen
6.1.3.1. Calfreisen 11: Martin Schmid (*1914)
Aufgenommen am 15. Juli 1997 in Calfreisen.
M.S. däs iS nüma via s früar ksI iSt / das iSt / etis besar ,.,. .
xon und etis Slimar . ,.,.
A.T. väs tSQm biSpil hett six ketndarat
M.S. io / xind hent nit as6 xOna iifvaksa via S hüt iifvaksan ,. ,.,. .,.,.,. ,.,.
x9nd / iint ... vas detn abar a vetnigar guat ksin iS das a
in da iuganti9r t ~Itetra bis fil kh9mandiart hetnd v,s
hüt nüma iSt / hüt ventS / vend a di alta so ,.,. .
kh9mandiara [...] / unt sus etkStriS / i9 / mar h!!nd fili
/ haupts!!xIi in da iUl)ga n i9r [...] fili sQni Stunda
> <
khan / v, S hüt vidarum nüd h!!ind / halm mar di I~diga
> < > <
midan!nd / maitli um pursa / m maias~s dQbna detn a
nIdIa km§Xat / lukmilx s~gan viar d9 / unt a lukmilx
> < - > < >
k!!sa mit ta lQfal ~i us am kIiXa SüsIa / ul) ksul)ga ul)
< > <
kiQtIat und detn hani albiks khandQrgaIat / kmüatIiXi
Stunda khan / das feIt hüt ,.,. ,.
A.T. und vas het six no alas kendarat ,. ,. ,.
> <
M.S. i9 vas sQIi i~ts d9 s~ga va Si k!:ndara~ h!:~ tia
iUl)ga n9 ünSana uf!siga tüantS a bits ts früa via
sQIi s!!ga ... a das iSt i~ts !!ba sviri~ tsum tsum
- > < - > <
etrxl~ra / früar h~p ma nit s9 früa khür9ta / d9 h~p ma
kmaint ~s maitli sQti fiar fÜfatsv~ntski sIn und a
267- > < - purSt tSvüSat füfatsv~ntsk unt trisk / un t~s US t~m
.- > <
grun~ / i h~n d~n ~tamQl kl~gah~ik kh!n mit !ndarna
i~ts sp~tar dQ ts r~da un t~n haintS t~n kmaint iQ
tSult s~i natOrli d~s ksin ma hai dua khai Sutsmital
> <
khttnt / un dttn haiant t lüt hält ~ba !l)gSt kha Vttga dr
,
mus~~ / das he~ ~tas SQ ne] ~U bits a rQla kSpilt / !,bar
> < > <
ma h~t tuatsme]l au kvüst / v~r da klük khan h~~ a guati
Sual ts psyaxa htt~ au kvüst tas ma t iugantiQr sQti
,
kniasa tas tia nun aim91 git / das ma dia sQti in älna
~ra kniasa und uSiaba sQl!l)g via ma x!n / ~s git khain
>
~h~ Qni sQrga / di b~St ~he h~t sQrga / un trum sQtant
< - - > tas si iUl)ga lüt hindar t Qra Sriba unt Si m~rka / unt
< > < -
tas h~m pfili km!Xt / un tas tüantS hüt halt !u a bits
,
tsv~nik / trum gits a bits tsu f1l S8idiga [...]
A.T. si sind au khüröta
foo
M.S. io / ksin / iets bini vitvar
foo foo
> < -
A.T. vi lal)g sint si f~hürQtakksi
M.S. fQm ... Sttxsta april nüntstthundartsvaiafiartsk bis ai
- - >
nünts~anta f~bruär nünts~hundart!Xtund!Xts~ ... d~n iS p
<
frau kStQrba
A.T. und i~ts l~bat si alai dQ
M.S. i~ts hani ne] par sQni i~rli hindar mar kha / vir h~nd
> <





9dar m91 v~nikStans via s i g~ra khan h~ti / ünd a
1.fi!ts h!ni a par sQni 1.~r hintar mar / 1.fi!ts hani x9na in
> <
frida l~ba d~ / bin gants sttlpStfi!ndi~ / aUax gants
für mI / unt ... da iS praktiS mIs mIs klük / und Vttn i
ay aUax leba ay andari kmaint hend 1.6 d6 sOt ma das
"" "" "" "". ""
miPCa da sQt ma n9 tIs miPCa und 1.fi!nfi!s miPCa / da han i
> < -> <
ksait t~ sQta mar g!r nüt t9 bini ufkväksa / i han virm
> < >
und a alsQ a v!rms hus um pin sQvit ksunt / t 1.a vas
< > <
sQli n9 m~ han / Vttm ma t / ts ~sa heS xla1.dar h~t u
- > <
ksund iSt / sQti ma m~l ttba ay tsfrida sin unt tc!s f~lt
hüt übar!l / tas iS trürik / va dia ... hQxkhQn1.aktür
> <
1h ... als~ Mkfal)ga httt Vttn t lüt tua dr ft;rStant
gabruxt h~tan / h!!tants sQni 1.~r s!fax9na / g!flts
p~Stimt / alsQ Vttns ta xQpf gabruxt h~t1 / ma h~ti
x9na frQlix s1n / m~ httts x9na guat l~ba / abar s iS
tsf1l übartriba vQrda / ay grC!d Qni m!s / nid nu
- - -> < frQlix / das iS aiftpe ts vit / ts vik k!llga / tas bini
hundarprQts~ntikybartsükt / das iS / das iS nid in
> < • > <
dar ordnik kS1n / unt tas iSt eba / to feIt hüt ser . """"..
s~r f1l / ~s httd a bits gabfi!sarat g~gaübar a tsitlal)k
> <
!I-sQ SttP S trurik ksin / C!1sQ SttP iS ttt SQ furxpar ksin
vas ma den d6 als ksen het und khOrt het am fernse /
" """ ." ." ". ,
na1. aSQ / d~rt h~tants sQ sQIa xirxa 1Sr1ta am bits /
s1s d~n vc!s für a1.ni ks1n as ta2 Vfi!l / alsQ i ha / mar
> <







haiand in dr Sual / grat tr f~rSt!At f~rliara sQt ma
d<}x nft I ma xä frQlix sIn Qni tas ma grät ta au grät
Qni gr~ntsa lfd)t / das iSt das iSt ünSa / Sp~tsi~l
La _ > <
mini iSt~lik ksin / i han s kfül khän a vundarbäri Sual
ts kniasa / mir h~nd a l~rar khä via gQld / im g~ga-
>
säts tsu m Sim fQrg~qgar vQ var s~xs i9r t Sual sim
>
pfür nüd / tsum ... Sl~g übarxQ [lacht] / fyr das h~var
- > <
d~n v~nigar kSisa4 abar dia dri a l~tSta i9r d~s sint
SÖni ior ksin / iaval der het ünS übar als het nüS5
• e- • e- e-e- e-e- e- •
Ufmerksäm kmaxat / lIbe / ehe / a1as in ... ma kvüsa sin
e- e-e- e-e- ••• e-e-
> <
/ ~r h~t t~n ksait m~nS hilf dir s~lpSt tan h~lft gQt
> <
aux / Qnt t~n h~~ ar ksat~ ... a ... ax via sceit ma i~ts
,
d~ sprux [...] ~inis hÜfa d~ra sprüx / cP-as mit mas un
tsil m~ns / nat via h~~ ar i~ts nun d~ [...] sprux
ks~it friS pegQnan halp gevQnan ... f~qkS tu ain~
> <
arbait rüSt~ än sQ iS si aUI gär b!ld g~t!n / uq k~ga
> <
da v~ga da fulp~ltsa h~~ ar d~q ksait man Sl~ft unt
> <
Sl~t a unt sn~rxt bis in d~n sp~tan mQrgan unt t~qkt
- > < > <
d~r lib~ h~rg9t virt S9n sQrgan / unt ta s~iant t~n
~ba lot vQ d~ a niana hI xQmant / v9 d~ mainant ma
müas d9 falixt a fr9ma sprüx p~nutsa und !larh!At Stät
sorga un teqka / das h~~ ~r onS g~r !las a xlär klait
/ übar ... ax via sait i~ts d~ haist i~ts t~ sprux / Qn~
> <
dürStan triq~an hatSt t~m tQd~ viq~an / 9lkahQl iSt i~
n9xt~m s~r ksunt / unt ... t9 h~ntS üS au ufkl~rt anQ
Unklar.
Wahrscheinlich anstatt [httt ar ÜIl~].
270-.
axts~a das iS i9 das Svirig~ gripai9r ksin I
~Startig~ gripa / d9 sin dia tQ tQktar fQIik m!Xt1Qs
> <- ksin I dia hen nüt xOna ... hella I ver da alkahol
e.e. • c.c. e.e. e.e. •
g~truqka h~d mid mId vIn unt sn~ps tia h~nt Six x9na
> <
reta I abar aIi hent ten das ni vela und au ni xofia I
• c.c. c.c. e. • e.




A.T. triqkxat si au: Qpa n an vI
M.S. i~ts t!rfi nüffia I i~ts ä sIt aS äl]kfaqga h~int ä ... in
da r~pStQk Stat a miSt tur xunStüqgar / i h~ ~9X fIli
- > fuadar 9Q maiaf~ld kSikt für in t vinb~rga I dua h~p
< - - > < ma dr miSt in I xuamiSt iqkr!ba I unt trn9 iS tia nüii
> < - > <
xQn I t9 h~p ma übar~ xynStüqgar iqkr!ba I da h~t t~n
/ > < /
9rQsm~xti9i truba k~n um pfil truba I abar dr vln iS
nüffia hundarprQts~ntik t~ iS nid hundartprQts~ntik
giftfrI I das iSt I t9 bini hundartprQts~ntikübar-
tsükt I das het mar au: an vIraisanda het mar ksai I i
e. c.c..
han am I h~ d~ kfr~gat am9l I viasQ übarxunt ma hüt
- > < - nüma sQ a vin via f9r s~xtsk 19r I dua h~p ma vin
> <
übarxQ d~ iS tsym triq~a ksi via milx I unt t~ hütik
tr QStSvitsar vln d9 I da iSt 19 ~as via mQSt I sur I
das iS khai vln m~ I das iSt ... ~kalh!ft I viar h~nd I
I un t frau: h~nt g~ra tsum ~sa ~s gläs tsvai vln khän I
> < -
mir h~m müasa ufhQra I mir h~nts nüffia f~rtr!9a I g~nau:
via mit t~r flaisimpfik vQ S i~ts hüt hain d9 / Qdar a
/ i9 ~s iSt [...] / früar / ~ sQ a saq~~ar Süblik übar
271tsv~ntSk s!ßtim~tar l~l)ga und a sQ ~n tika sal)~ar
Süb1-ik'- mit rQSti Qdar h!!rdQpfalStQk I das iS te; s
vundarb!rs !!sa ksin I dC} h!!intS dC} !l)kf!l)ga ... impfa
un tatum drUftuan I unt sither hend vir s nüma xOna
~ ,. ,.,. ,.
f~rträ9a I Sp~~ unt flaj.S und vurSt I uf das muasi ils
fertsixta I ts letSta vo S mar nox klo heind iS te räm ,. ..,.,. ,.,. ,. ,.,.
> -<
ksin I mini familia het fIl räm kesa I viar hent tas ,. ,.,.,.,. ,.
g~ra kh!ß I i h~n guati milxüa khg,n I de; he;ivar milx
ts~ntrifugiart I d~ h~var a nldla km~at und a lQlal
fQl a xufne;ta fQl k~QPulfar und a bits tsukar drIn I
- > -< > -<
e; r!!xti nidla km~t I unt te;n brQt trtsua I ta St as
> -<
fains !!sa ksin I für di gg,nts familia I unt te;n pis
fC}r drI iQr häni nC} fQm b~k I mir übarxQmand !1-
> -<
spStik tr b~k I te; h!!t an f!rb!ra 19,da I unt te;n h!ßi
!1- spstik x9na tsvaj. phe;kli de;ra ... nIdla xaufa I
> -< > -< >-<
tsvaihundartfüftsk kram I unt tas hek krad a m
~ ,.
- > -< portsiQn k~ für mi I unt t~n !!ta I !!ba fC}r tsirka dr~i
iQr vC} i i aSQ as ph!!kli khauft hg,n und !l)kf!IJga h!ß
> -< >-<
esa I es het mar ni kmundat I i han das sofork kmerkt ,.,. ,.,.,.,. •• ,. ac ac
I i bin alsQ dir~kt aIe;rgiS g!!ga tia impfarI dQ I und
ha xOna de hena Intuan I tsum henafuatar I und ha . ,.. . ,. ~
müasa ufhQra I da h!!intS mar das au nC} knQn I ts l~tS
- > mitali min r~ h!!intS mar au nC} müasa fe;rd!!rba I da he;p
-< > -< > -<
mar laj.k kat!n I dC} hg,ni [...] Ul) kfluaxat [lacht]
A.T. gits dC} kxai altarnatlva irgandvia
272> <
M.S. dtt iÜl)gara mi\Xats vttnigar äbar hg;Lt ttt ~Itara V! das
> < <- > <
nik kVQnak ksi sint / viar sind halt ~nar Ii ... nid aSQ
uskrüStat via dia a di iUl)ga vä drmi~ ufv~sand / das
iS nit S gl1Xa / g;LsQ das ... h~~ i~ts gyatat 6 / dia
tQxtar httt ay xQna fQn ara püri i~das iQr a svI xaufa
> <
unt selbar Iä metska 7 unt ten tas rätsama8 das heivar ay
e-e- e-e-. e- e-e- e-e-
> < > < -- selbar xOna / unt ten iS nit tera tsük dri / den xani
e-e- e- e- e- e- • e-e-
> < > <
s f~rtr!ga / t~n g~its / äbar v~m mar ama d~ m~tskar












al~o v~n i flaiS isa übarhaupt alsQ nun fQn a v~n mar
dia tQxtar hQIt / sus ni / dQ fQm ... fQm p~k / ~r htt~
ay fIaiSv!ra tiptQP !ntsluaga vyndarb!r / fttrtr!gi nit
> < ~
/ m!ks nip f / muasi gQ ... gQ xQrbIa





vas httts hüt tsmit~ ~~ tSQm biSpil
hyt häni ttS milxrIs khän / i tuan iY>v~kSIa / mi\Xa Qpa
h~rtQpfalStQk / maiSta m!Xi h~r~QpfalStQk / das h!Ai
am liapSta / mI Ittptig alv~g am liapSta khän / viI ma
guote"gu1 werden" (Schmid e1 al. 1982: s.v.).
Vgl. Kap. 4.4.5.
raatsame "einheimsen, einbringen" (Schmid e1 al. 1982: s.v.).
273> < > < ,
früar v~m mar s~lbar km~tsgat h~t h~p ma ain bis tsvai
"- > < > <
~vln vem ma familia khan het / unt ten ... minde~tans a
" "" """"" .
> <
fiartal fQ n ara grQsa xua Qdar an h~bi xua / unt t~n
> < > <
h~p ma ts g~ts i9r flai~ kh!n / ta h~m mar d~ g~ts
> <
syffiar x9na supa m~a / unt t~na h~rtQpfal~tQk trtsua /
> <
tas i~t es vundarbars esa / vem mars rixtik kmaxat het
"" "" """ "" ""
> <
/ unt t~n h9rn1i d!s m!gi !u f~rtr!ga hüt / hörnli ...
supa / g~r~tasupa unt sus d~ra !I-ta mQdi~a ~pIsa
nC?xata9 vQ ma h~t / h~rtQpfalxüaxli / dia m~i !u
> <
~tam91 / üiit ... h~rdQpfal~nits um patsQkla mit x~s
driif tas m~i !u ~tam91 / ta ~t !u nC? ~n !I-ti ~pIs /
> <-
malyns / das vysanp fili g!r nid V!S i~t [lacht] / uot a
/ kQntarsar bQk / das vysant au s§lta m~ lüt V!S i~t /
das i~t au asvas guats / d~r! s~a xQxi / !bar ~ba uf s
flai~ via früanar das ... das muasi fertsixta
"
A.T. und vQ xaufat si d~n I
> <
M.S. ts mai~ta fQm b~k unt sus hQlp mar / dia tQxtar tuat
> <
mi ~ vQxa aimC?l psuaxa / dia tyap mar t v~~ m~a / i
> < - > <
ksian ~ba nüffia guat un khQra nüffia guat / dia tuap mar
> <
t v~~ m~a un tuap mar ä s ~riftl!xa vas a ~ta nC?x ts
~rl~diga i~ tuat~ mar m~a / übarhaupt ä / da~ i~ min
> < > <
... mim pfl~gari / di tsvait~lt~t tQxtar / h!n a
> <
vundarbari töxtar / ~i i~t halt ts tsitsars dusna /
"" " ""
> <
i~t a bits a vit evek / abar / ~i heind as auto unt ten
"" "" "" "" ."
... / i h!n ~ts hüt 9rad an aSQ a ~tQr kh!n an khQmi~i /
9 Undeutlich.
274to han ara müasa älüta / i han dert es telefon / i han
c. c.c. c.c. • c. •••• c.c.
-~
ais t~l~fQn d9 und ais häni Ip fQrhus / yftns dusna
- > -< > -<
§elat khöri s halt tö ni / und yen s dö §elat unt tia
c.c.. c. c. c. c.c.
- > « dusna m-i- khQrti s halt tusna ni / drum häni tSyai
275M.S. Das ist nicht mehr, wie es früher gewesen ist, das ist, etwas besser
geworden und etwas schlimmer.
A.T. Was zum Beispiel hat sich geändert?
M.S. Ja, die Kinder konnten nicht so aufwachsen, wie sie heute aufwach-
sen können. Und ... was dann aber, äh, weniger gut gewesen ist,
daß, äh, in den Jugendjahren die Eltern viel kommandiert haben,
was heute nicht mehr ist. Heute wollen sie, wollen, äh, die Alten so
kommandieren [...]. Und sonst speziell, ja, Wir haben viele, haupt-
sächlich in den jungen Jahren [...] viele schöne Stunden gehabt, was
sie heute wiederum nicht haben, haben wir, die Ledigen miteinander,
Mädchen und Burschen. Auf dem Maiensäß oben dann Rahm ge-
macht, Luggmilch sagen wir hier, und, äh, Luggmilch gegessen mit
den Löffeln alle aus der gleichen Schüssel. Und gesungen und gejo-
delt, und dann habe ich jeweils Handorgel gespielt. Gemütliche Stun-
den gehabt, das fehlt heute.
A.T. Und was hat sich noch alles geändert?
M.S. Ja, was soll ich jetzt da sagen, was sich geändert hat ... die Jungen,
nach unseren Auffassungen tun sie ein bißchen zu früh ... wie soll
ich sagen ... äh, das ist jetzt eben schwierig zum, zum erklären.
Früher hat man nicht so früh geheiratet. Da hat man gemeint, ein
Mädchen sollte vier-, fünfundzwanzig sein und ein Bursche zwischen
fünfundzwanzig und dreißig. Und das aus dem Grund. Ich habe dann
manchmal Gelegenheit gehabt mit andern jetzt später da zu reden
und dann haben sie gemeint, ja, Schuld sei natürlich das gewesen,
man habe damals keine Schutzmittel gekannt. Und dann hätten die
Leute halt eben Angst gehabt wegen der Mußehe. Das hat wohl
schon noch auch bißchen eine Rolle gespielt. Aber man hat seiner-
zeit auch gewußt, wer das Glück gehabt hat, eine gute Schule zu be-
suchen, hat auch gewußt, daß man die Jugendjahre sollte genießen,
daß es die nur einmal gibt. Daß man die sollte in allen Ehren genie-
ßen und hinausschieben, solange wie man kann. Es gibt keine Ehe
ohne Sorgen. Und darum sollten das die jungen Leute hinter die Oh-
ren schreiben und sich merken. Und das haben viele gemacht. Und
das tun sie heute halt auch ein bißchen zu wenig. Darum gibt es ein
bißchen zu viel Scheidungen.
A.T. Sie sind auch verheiratet?
276M.S. Ja, gewesen, jetzt bin ich Witwer.
A.T. Wie lange sind Sie verheiratet gewesen?
M.S. Vom ... 16. April 1942 bis zum ... 19. Februar 1988 ... dann ist mei-
ne Frau gestorben.
A.T. Und jetzt leben Sie allein hier?
M.S. Jetzt habe ich noch paar schöne Jährchen hinter mir gehabt. Wir
haben auch nicht gerade alles ... ist gewesen, wie man es gerne ge-
habt hätte oder mal wenigstens, wie es ich gerne gehabt hätte. Und,
äh, jetzt habe ich ein paar schöne Jahre hinter mir. Jetzt konnte ich
in Frieden leben hier. Bin ganz selbständig, einfach ganz für mich.
Und ... das ist praktisch mein, mein Glück. Und wenn ich auch ein-
fach lebe, auch andere gemeint haben, ja, da sollte man das ma-
chen, da sollte man noch dieses machen und jenes machen. Da
habe ich gesagt, da sollte man gar nichts, da bin ich aufgewachsen.
Ich habe warm und, äh, also ein warmes Haus und bin soweit ge-
sund. Ja, was soll ich noch mehr haben? Wenn man, das Essen hast
du, Kleider hat und gesund ist? Sollte man mal eben auch zufrieden
sein, und das fehlt heute überall. Das ist traurig. Was die ... Hoch-
konjunktur ... also angefangen hat, wenn die Leute damals den Ver-
stand gebraucht hätten, hätten sie schöne Jahre schaffen können,
ganz bestimmt. Also, wenn sie den Kopf gebraucht hätten. Man hätte
fröhlich sein können, man hätte gut leben können. Aber es ist zuviel
übertrieben worden, auch gerade ohne Maß. Nicht nur fröhlich, das
ist einfach zu weit, zu weit gegangen. Das bin ich hundertprozentig
überzeugt. Das ist, das ist nicht in der Ordnung gewesen. Und das ist
eben, da fehlt heute sehr, sehr viel. Es hat ein bißchen gebessert
gegenüber eine zeitlang, also das ist traurig gewesen, also das ist
dann schon furchtbar gewesen, was man dann da alles gesehen hat
und gehört hat am Fernsehen, nein also. Dort hätte schon sollen die
Kirche einschreiten ein bißchen, sei es denn was für eine gewesen,
als es wolle. Also ich habe, man hat dann doch gemeint, Leute, die
ein bißchen etwas gelernt gehabt hätten in der Schule, gerade den
Verstand verlieren sollte man doch nicht. Man kann fröhlich sein,
ohne daß man gerade auch gerade ohne Grenzen lebt. Das ist, das
ist unser, speziell meine Einstellung gewesen. Ich habe das Gefühl
gehabt, eine wunderbare Schule zu genießen. Mir haben einen Leh-
277rer gehabt wie Gold. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger, wo wir
sechs J.ahre in die Schule sind für nichts, zum ... Schläge bekommen
[lacht]. Für das haben wir dann weniger geschissen, aber die drei,
äh, letzten Jahre, das sind schöne Jahre gewesen. Jawohl, der hat
uns über alles hat [er] uns aufmerksam gemacht, Liebe, Ehe, alles in
... einem gewissen Sinn. Er hat dann gesagt, Mensch, hilf dir selbst,
dann hilft Gott auch. Und dann hat er gesagt ... äh ... ach, wie sagt
man jetzt diesen Spruch [...] einmal Haufen solcher Sprüche. Alles
mit Maß und Ziel ... Mensch. Nein, wie hat er jetzt nur diesen [...]
Spruch gesagt ... frisch begonnen, halb gewonnen ... fängst du eine
Arbeit rüstig an, so ist sie auch gar bald getan. Und gegen den,
wegen den Faulpelzen hat er dann gesagt, man schläft und schlacht,
äh, und schnarcht, bis in den späten Morgen und denkt, der liebe
Herrgott wird schon sorgen. Und das seien dann eben Leute, die
dann, äh, nirgendwo hinkommen, die dann meinen, man müsse da
vielleicht einen frommen Spruch benutzen und allerhand statt sorgen
und denken. Das hat er uns gar alles, äh, klar gelegt. Über ... äch,
wie sagt jetzt der, heißt jetzt dieser Spruch. Ohne dürsten trinken,
heißt dem Tode winken. Alkohol ist je nachdem sehr gesund. Und ...
da haben sie uns auch aufgeklärt anno achtzehn, das ist ja das
schwierige Grippenjahr gewesen, pestartige Grippe. Da sind diese
Doktoren völlig machtlos gewesen. Die haben nichts helfen ... kön-
nen. Wer da Alkohol getrunken hat, mit, mit Wein und Schnaps, die
konnten sich retten. Aber alle haben dann das nicht gewollt und auch
nicht gekonnt. Alkohol mit Maß und zum, zu einer gewissen Zeit ist
auch Alkohol gesund.
A.T. Trinken Sie auch manchmal einen Wein?
M.S. Jetzt darf ich nicht mehr. Jetzt, äh, seit daß sie angefangen haben äh
... in den Rebstöcken statt, äh, Mist durch Kunstdünger. Ich habe
noch viele Fuder nach Maienfeld geschickt für in die Weinberge.
Damals hat man den Mist ein, Kuhmist eingegraben. Und danach ist
diese neue gekommen, da hat man überall Kunstdünger eingegra-
ben. Das hat dann großmächtige Trauben gegeben und viel Trau-
ben. Aber der Wein ist nicht mehr hundertprozentig gewesen, der ist
nicht hundertprozentig giftfrei. Das ist, da bin ich hundertprozentig
überzeugt. Das hat mir auch ein Weinreisender hat mir gesagt. Ich
habe ihm, habe dann gefragt einmal, wieso bekommt man heute
nicht mehr so einen Wein wie vor sechzig Jahren. Damals hat man
Wein bekommen, der ist zum Trinken gewesen wie Milch. Und der
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1heutige, der Ostschweizer Wein da, das ist ja alles wie Most, sauer,
das ist kein Wein mehr. Das ist ... ekelhaft. Wir haben, ich und meine
Frau haben gerne zum Essen ein Glas zwei Wein gehabt. Wir muß-
ten aufhören, wir haben es nicht mehr vertragen. Genau wie mit der
Fleischimpfung, die sie jetzt heute haben hier. Oder, äh, ja, es ist
[...]. Früher, so ein Sanktgaller Schüblig, über zwanzig Zentimenter
lang, und so ein dicker Sanktgaller Schüblig mit Rösti oder Kartoffel-
stock, das ist dann ein wunderbares Essen gewesen. Da haben sie
da angefangen ... impfen und Datum drauftun. Und seither haben wir
es nicht mehr vertragen können, Speck und Fleisch und Wurst. Auf
das muß ich alles verzichten. Das Letzte, das sie mir noch gelassen
haben, ist der Rahm gewesen. Meine Familie hat viel Rahm geges-
sen. Wir haben das gern gehabt. Ich habe gute Milchkühe gehabt.
Da haben wir Milch zentrifugiert. Da haben wir Rahm gemacht und
einen Löffel voll, einen gehäuften Löffel voll Kakaopulver und ein
bißchen Zucker hinein, einen rechten Rahm gemacht. Und dann Brot
dazu. Das ist ein feines Essen gewesen, für die ganze Familie. Und
dann bis vor drei Jahren habe ich noch vom Beck, wir bekommen
jeden Samstag den Beck, der hat einen fahrbaren Laden. Und dann
konnte ich jeden Samstag zwei Päckchen solchen ... Rahm kaufen,
zweihundert Gramm. Und das hat gerade eine Portion gegeben für
mich. Und dann etwa, eben vor zirka drei Jahren, als ich so ein Päck-
chen gekauft habe und angefangen habe zu essen, es hat mir nicht
geschmeckt. Ich habe das sofort gemerkt, ich bin also direkt aller-
gisch gegen diese Impferei da, und konnte es den Hühnern geben,
zum Hühnerfutter, und mußte aufhören. Da haben sie mir das auch
noch genommen. Das letzte Mittelchen, meinen Rahm, mußten sie
mir auch noch verderben. Das hat mir Leid getan. Da habe ich [...]
und geflucht [lacht].
A.T. Gibt es da keine Alternative irgendwie?
M.S. Den Jüngeren macht es weniger, aber halt den Älteren, die das nicht
gewohnt gewesen sind. Wir sind halt eher ... nicht so ausgerüstet
wie die, äh, die Jungen, die damit aufwachsen. Das ist nicht das
gleiche. Also das ... ist jetzt gut geworden. Die Tochter konnte auch
von einer Bäuerin jedes Jahr ein Schwein kaufen und selber metz-
gen lassen, und dann das einbringen, das konnten wir auch selber.
Und dann ist nicht solches Zeug drin. Dann kann ich es vertragen,
dann geht es. Aber wenn mir jeweils der Metzger da solches kontrol-
liertes und, äh, geimpftes Zeug, das mag ich nicht vertragen.
279A.T. Und was essen Sie denn jetzt konkret noch [...]?
M.S. Also wenn ich Fleisch esse überhaupt, also nur von, äh, wenn mir die
Tochter holt, sonst nicht, da vom ... vom Beck. Er hat auch Fleisch-
waren tipptopp anzuschauen wunderbar, vertrage ich nicht, mag es
nicht v, muß ich ... mich erbrechen.
A.T. Kochen Sie denn selber?
M.S. Ich koche selber.
A.T. Was hat es heute zu Mittag gegeben zum Beispiel?
M.S. Heute habe ich einen Milchreis gehabt. Ich tue abwechseln. Mache
manchmal Kartoffelstock, meistens mache ich Kartoffelstock, das
habe ich am liebsten, mein Lebtag immer am liebsten gehabt. Weil
man früher, wenn man selber gemetzget hat, hat man ein bis zwei
Schweine, wenn man Familie gehabt hat. Und dann ... mindestens
einen Viertel von einer großen Kuh oder eine halbe Kuh. Und dann
hat man das ganze Jahr Fleisch gehabt. Da konnten wir den ganzen
Sommer Suppe machen, und dann Kartoffelstock dazu. Das ist ein
wunderbares Essen, wenn man es richtig gemacht hat. Und dann
Hörnli, das mag ich auch vertragen heute. Hörnli ... Suppe, Gersten-
suppe und sonst solche alt(en)modischen Speisen [...], die man hat.
Kartoffelküchlein, die mache ich auch manchmal. Und ... Kartoffel-
schnitze und Pizokels mit Käse drauf, das mache ich auch manch-
mal. Das ist auch noch eine alte Speise. Maluns. Das wissen viele
gar nicht, was ist [lacht]. Und, äh, Conterser Bock. Das wissen auch
selten mehr Leute, was ist. Das ist auch etwas Gutes. Solche Sa-
chen koche ich. Aber eben aufs Fleisch wie früher das ... das muß
ich verzichten.
A.T. Und wo kaufen Sie denn ein?
M.S. Das meiste vom Beck, und sonst holt mir, die Tochter tut mich jede
Woche einmal besuchen. Die tut mir die Wäsche machen. Ich sehe
eben nicht mehr gut und höre nicht mehr gut. Die tut mir die Wäsche
machen und tut mir, äh, das Schriftliche, was etwa noch zu erledigen
ist, tut sie mir machen. Überhaupt, äh, das ist mein ... meine Pfle-
gerin. Die zweitälteste Tochter. Habe eine wunderbare Tochter. Sie
280ist halt in Zizers draußen, ist ein bißchen weit weg, aber, sie haben
ein Auto und dann .... Ich habe jetzt heute gerade einen, also eine
Stör[ung] gehabt eine komische, da mußte ich ihr anläuten. Ich habe
dort ein Telefon. Ich habe ein Telefon hier und eins habe ich im
Vorhaus. Wenn es draußen klingelt, höre ich es halt hier nicht. Und
wenn es hier klingelt und die draußen mich hörte ich es halt draußen
nicht. Darum habe ich zwei.
2816.1.3.2. Calfreisen 12: Martin Schmid (*1914)
Aufgenommen am 15. Juli 1997 in Calfreisen.
A.T. vital xind httnt si dttn atgl}tlix
M.S. fiar / fiar xind / füftstt ttlJkal ynd ... tsvQl.f urttlJkal
> <
A.T. vas maxat tttn iri urttlJkxal
M.S. i9 dia sind i~tst n(}x a ... tsum taU im syalaltar und a
... am(}l atna muas n(} nid i nid am(}l ina xindargarta /
ti andara müasand au tsam tatl na xindargarta I} ts,
taU in t sual
> <
A.T. und iri t(}xtar / vas maxt tia fQ pruaf / iri tQxtar in
tsitsars
M.S. sI i9 i~tS k!t S§fat Si im ... mig rQ / sus httt Si n<?x
a Si iS ksida und het nox amol es xind das iSt iets
e- e- e- e- •
Qpa ... tsvQl.f (}dar dritstta i9r / i vais nid am<?l knau
> <
/ unt tttn httt Si n(} ... iS bis i~ts au tt sQn n(}x dtthaima
ksin / dtt saft uf ara b~k / uft dttn tuat Si tt familia
pSQrga / unt sOs !!ta n(}x In ... Im hus vQ Si vQnt httts
- > <
tsvai ~ti lüt / dia tuatS au !!tv!!n n(}x patrQia / unt
ttba / Sp~tsittl h~t mi / Vttn i asvia irgand asvas h~
> <
muas odar esö / odar das mar asmöl asvas nll< kad
• e-.. e- e-e-
> <
hundarprQtsttntig iSt / ttt xunt tia sQfQrt












i h~ f~rSidani prüaf kh~ / i ha / bin sus aigantli
> <
pur ksin / unt t~n hi\ni in dr Sual ~sQ as ni\ra intr~sa
- > <
kh~ an dr ... g~Qm~tri 1 / unt tc} h~ts tuatsm91 nC}x tar
älta holtskSiar khan etis / io nit fil abar dox ifiiar-
"". "" """" "
hIn ~tis h~ts nC}x khi\n / hQltsaimara / triqk~ta2 / dia
bInarli3 / k~psali / xruak / dia ... f~lpfl~sa vQ S fC}r
tsvaihundart ior t soldäta nohi kSlaikt heint kants us
" . """ """
> < -
hQlts !l-ts / unt t~n h~i äqkf8.l)ga d~ra tsükS ts
Studiara und han das kmaxat / das xani iets ina nox
"" "" "" "" . "
tsaiga / min urgrQspi\tar4 iSt a rixtiga ~dlar5 ksIn /
- > <
unt [...] trnQ h~t ma dua ksait visxüafar / früar h~p ma
> <
ksait s~dlar [...] ta sint tia tia ... v!J.isar xQn us am
Qbarv!l-is übar Qbar!l-p / tc} in 9ragbünda und im
> <
liaxtaStai in trIsemberk6 hets ag no Sedlar / unt tia
" ".. """
hent Si Se Sedlar knent vil tS dera saxa kmaxat heind7
"" "" "". """ "" ""
x9nt si ~mC}l b~srIba vas mar ur d~m bild ks~t [...]
> <
d!s iSt i~ts ~s ... ~n triqk~ta8 / di\s h~p ma khi\n / fC}r
tsvajhundart i9r h~ts khai x~sal khai xrQa~ khain t~Iar
khai Süsla k~ / t~ S !J.as hQlts ksin / dC} sind i~ts ti
Sachlich unzutreffend, wie aus dem Folgenden hervorgeht.
Trinketta f. "Miniaturfäßlein mit Tragriemen, gebraucht bei der Weinfuhre als Mund-
vorrat für die Fuhrleute" (Schmid et al. 1982: s.v.).
Binner m. "kleines Holzgefäß für Milch" (Schmid et al. 1982: s.v.).
Mit [-p-] anstatt [-1-].
Schädler m. "Weißküfer" (Schmid et al. 1982: s.v.).
Der offiziellen Schreibweise angelehnte Aussprache.
Sprecher zeigt dem Explorator ein altes Foto.
Vgl. Kap. 4.4.1.
283> < > <
triqk~ta ksin / trum h~p ma ksait triqk~ta / d~ iS ta
-- > < > <
sn~al / dQ h~p ma t v!r Iqkl~rt / alsQ p flüsikhait /
te / kafi / milx / vas ma vela het / es het au tsvai . "" .".
> <
taUigi khä kh!l19 / in dr ainta taU h~p ma d~n dr k!fi
> < > < > <
kh!l1 und in dr ändara p milx unt t~n h~p ma dQ nu xQna
d~n d~m~ntSpr~xand [...] aina iS d~n aSQ k!llga und aina
> <
aSQ / hep ma xQna S Stytsa un tas in ts mul n~ un
> <
triqka / trum h~p ma ksait triqk~ta / un t!S t9 iS ta
Staibäs10 [...]11
A.T. und vas iS das una dra
M.S. tas iS S Stai!as / vo mar de früar khan het tsum far
"" . " """
> < > < > < > <
händ m~a h~p ma dQ ... aSQ q gyrt tsriqgym unt t~n täs
> < -
dä dr! kh~ixt unt t9 drin iS tr v~tStain xQn mit väsar
> < > < > <
unt t~n h~p ma kv~tst / t s~g~sa12 kv~tst / trum h~p ma
dem Stai!as ksait / au / daS iSt au es holts us aim
"" "" x " •
> < -
Styk / unt tttn iS tQ ... spina 3 s k~psali / däs h~intS
i~ts ~ba kh! für f~rSidani tsv~k / ~rStans tsum milx
triq~a / xllnari für xind und grQsari für di ttrv!ksna
unt a au das ts kXQxat~ dri / v~ls kxai x~xla 13 k~n h~t
hmints ts kxQxata dQ drin khän / für di gants familia
h~nts d~n hält aSQ aS grQs khän / t~n für t i~das







Mit [-b-] anstatt [-1-].
Unterbrechung, da das Telefon klingelt.







santimetar dOrmesar / tsirka tsea santimetar hOx / un c.c.. c.c. c...
t!S iS--tttn a bits 9rQsar ksin / tas httt ttn httl)kal abar
ay us hQlts / ta St §lts us hQlts / dia raif sint us
holts / tia hend eso as Slos tsum tsema inanand ISteka
• c... c.c. c.c. •
> <
/ t9 iS kxais isa dr! ~14 nOt / khainarlai kh!in n!9al
- > <
nüt / un t!S http ma dttn khäP i~ n9xd!!m tSQiii ... spa V!
... bits m~ ~ba pl!ts g~bruxt h!!int / via / i9 x9nti ay
- > <
s~ga a xlina aimar / unt t~n h~ts ay di grQsa k~ / tas
iS ten da nox uf ama bilt / vo S khan heint tsum t xüa
c. c. c. • c.c. c.c.
> <
m!!lxa / i\l ay §ls us hQlts / unt tas h!ni g!r §ls
uskStudiart / han do dobna a as tsimarli als verxStat
c. • c.c. c.c.
/ h! n9x ä ... v!!rxtsOk unt tsügar s!!lbar !!rfunda tsum
... das i s den besar xOna han ... kSvündar 15 xOna han
c.. c. c.c. c. c.c.
maxa / va mar kholfa het / forar16 hani khainarlai nOd
c.c. c.c. • c. • • c.c. c.c.
> <
m!Sin~l khän / das häni i\lts fQr hänt usksägat / mit t~
> < > < -
... Sp§nsäga h~p ma dttna ksai~ / dia hep ma sQ il)kSp!nat
> < > <
i da hQbalb!IJk unt ttt http ma s aSQ usksagat
> <
vi lal)g httnt si dttn kha bis si sQ 9pis kha httnd / sixar
a 9rQsi arbttt htt
> <
19 / alsQ 9rQsa lQn !n i~dam h!ni nip fttrdianat / !bar
- > < > < -
i han an a risa fr9ik khän un trum häPi i~di f halp fri
halp Stynt bini ur mini v!!rxstät häP !!tis kmpat / i~di
- > < fri halp Stu / unt tttn im v!ntar v!!n !!ta vüaSt ksin iSt
"und".
Rundung.





Qdar v~ns k~n~it het tas mar übarhaupt nid ~v~k h~t
xQna j d~n h!Di d~ra s!Xa km!Xat / h§n d~n [...] vQ s
elektri~i Ofa ken het / hani esvia elektri~ Ofali
c. • c.c. ac c.c. c.c. c. •
> <
khauft / tas i~t hüt no tobna / unt ten hani den ...
c. • • c.c. c.
khai17 haitsa xQna das i s f~rtrQga h§ / t~n h§ni
k~!fat / ax v§s h!Di in aIna iQr / tysigi / d~ra h~ts
feraintsalt in amerikhä / khanadä / au~trälia /
c. • c.c. c.c. c.c. c.c. c.c.
- > <
tüt~lant / halant / tas het ten aina fo xur va da
c.c. • c.c. c. c. c. c. c.
sp~tsi~l intr~siart ksln i~ a d~m i~t xQn / d~r h~~ au
das tsÜk apknQ / d~ h~t ars in d~ ... brülChanbavar 18
> <
g~t!n unt t~r haint~ hal~ nur im usl!Dt / dQ h!Di us
• > <
tüt~länt unt hQ1änt hani psüaxar kh!D I und h~lnt t~n
> < > <
tsük p~t~lt / tas h~int~ halt tQrt tusna nüma km!Xat
- - >
[...] / im Q~trihi~a h~int~ nQx ~tas km§Xat / §bar 9r§t
<
tQ dia ... dia tril)k~ta vQ n i gatsaiXat h!D / dia
heint~ nüma kmaxat / das i~ iets etas verxtsOk / da ~t
c.c. c.c. • c.c. c.c.
etas va i selbar erfunda han / da ~ no an tsirkal vo i
c.c. • c.c. c. c.c. c.c. c. c. c.
... vo i au selbar kmaxat han / das i~t etas va mar khan
c. c.c. c.c. c.c. c.c.. c.c.
het tsum ushOla nox / tsum fer~nara / das i~ fom
c. • c. c. • •
urn~ni f9n dar l~qgvls / unt t!S i~ t~n vldarum für
flni ärbat au tsum us tQ ... h~ts a sQ ~s k~Ir [...] / d!,s
i~ i~ts ~ba gr§d ~sQ an a1mar / ks~nt si d§ i~t i~ts
> < > <
aigantli h~t nQ fil ts tik tQ / t~ h~p ma s mit t~m
- > <
uskhQlt / unt tas xä ma m!~ ama gr!,da m~sar ni~ / tas
- - > < - muas xrum si19 / das XaDla nüd äfa 20 / unt ta hani a risa
c.c. c.c. c.c. c. c.c.
Anstatt Negation?
"Wir Brückenbauer" , schweizerische Wochenzeitung. Merkwürdig daher die gleich
folgende Bemerkung des Sprechers.
Undeutlich.
286> <
frC}it khi\n / tas he:p mi aUax / frC}id han v~la tsu n
~ra f9m l~rar / de: i~ me:r laidar a bits ts früa
k~tQrba / de: i~ am se:xsta ii\nui\r au21 im axtand~tski
k~tQrba / un tsu n ~ra fQm urn~ni t!S ~s tc} uma nC}x
tetra v!r tsrukp1ipt / e:ts i~ tsim1i ~tas tifia in arQsa
!fii ... mus~um / v~n si e:mQ1 d~rt In gQnt x9nt si amQ1 ...
> < /
kC} 1uaga .. m müant hg,lt nu min nflllla ne:fia / si h!:int sQ
> <
fi1 das / e:s sint [...] m~ difia ksi vc} de:n drnQ ksait
- -> <
h~int ~i haiand fQ mir gär nük kfunda / te: hani ksait
- > < iC} ir müast häl-p fr~ga ir müast hg,lt s~ga VQ n ar
~tfllllt22 / d~s x9nt~ na ~Qn tsaiXa / sus / d~ g!flts xrfllll
>
dQ tsaixa bis ar y! ti\s ~tQsand / i~ na i~dafg,l ts l!l)k
<
k!l)ga [lacht]
A.T. safat si au se1bar no hüt
c. c.
M.S. xa nyffia / nai nai / nai / sit am tsvaianllntski gaits
nüma / e:s i~t a p!r iQr hi\ni s nC} xQna tse:ma~t~la v~l i
s im kfll1 khan han / den haint~ / io den hani den au no
c.c. c.c. c. c. c. c.c. c. c.
kSnitst / d~t ina iS t~~ ~Q a SQni triqk~ta kSnitst /
un te: he: h!fli a e:l)kha1 kh!fl / d~r h~ti das km~at abar
de:r i~ i~tst laidar fe:rul)glükt fQr ... tsirka dr~i iQr
> < > <
/ d~r h~t tas x9na / d~r h~t tas km~at / e:r he:t a p!r
k~irli kmg,xat / e:r i~ tsua mar xQ ve:n dr fr f~ria kh!fl
> < > < > < /
he:~ und he:t tas küapt ul)k kl~rnat unt te: he:t frC}i / au
> <














/ es htt~ ar ~tis23 ... us am prtttigau iS sind a p!r xQn
/ itl!ts aina di Itl!tSta i9r / i9 da sind ~ta fM s~xs
ior sither / näi da sind me / übar tsehni sind24 / ta
c. c.c. • c.
> <
St a iuqga ksin / unt t~ htt~ Qpa drn9 am91 n~x am91
!l)klÜtat / t~r tuat ~tiS tsüg mpa / Qb ar s itl!ts au
- > <
aSQ vit httt / tas vaisi nit / unt tttn iS sind au us ...
säfars iSt aina xQn ksi25 I und a p!r sint xQn ksIn26 Os
> < -
... t~ml~Sk [...] / sind a p!r xQn und i han niamart nüt 27
fttr1!IJQ t / das hani als unttntQ~ltlix g~tsaixt / und
heint au / venS a bits SenI heint ... iS tas khain
c.c. c.c. c. c.c.
> < -
h~ksttrtl!i / mtl! myas fr~it trän hän unt Si natürli ...
muas ma Si bevust sIn am erSta täk xama nid als maxa
c.c. • c.c. c.c. c.c.
das muas !1s pruxt !1s SIn tsIt / das iS pi mir au
käl)ga [...] abar I hän dia f~hikhait khflll / i hän am
~rSta am drIski / am früalik bini us da Sual xQn / ,
httrpSt häni dar ~rSt aimar kmpat / d~ iS n~nit [lacht]
t~ iS tttn n~nit hundartprQtstl!ntik ksI / tttn hfllli alts
> <
tsvaittl! ttn sukhübal kmpt für x~lbar / tas http ma n au
> <
als halts khan / der het ten / ta St aso en xübal ksin
• c.c. c. c. c. • c. c.
> < > <
/ dtt http ma sQ sr~ga ... dtt dil)~ / kQl)ka 28 htl!p ma d~m
ksait / [...] an dr tril)ktl!ta Qpna iSt [...] una fQm bQda iif
> < > <






Ggongge f. "Ausguß an Krug und Kanne" (Schmid et al. 1982: s.v.).







mQgli usg~[...] un mi Dia xllna düna bQrar s lQx kmaxt
> < ,- -
unt t~n h~ h~t ma das dW x~lbli aSQ für kh~pt t~n h~ts
> <
x9na süga / a sükhybal h~p ma ... d~ sQti nQ ts kaStial
si / d~ hf! / d~r hf!ni m h~rpSt im drIski kmi\Xat / ta S
> < - > < > <
ts tsvaik kSir ksin / ta iS sQn b~sar xQn / unt t~n
iSt abar tua gg,nts früar hg,ni nQx mita ... bf!ndIsa
> < -
kabynda / dia / dia bindik tQ / mip pf!ndisa kmi\Xt /
> <
unt t~n hani !l)kff!l)ga mit a ... raU / abar das hani au
!ls müasa üsStudiara / ~s lQt Si nid !ls hQlts biaga /
trum hani müasa üsprQbiara und üsprQbiara bis i das
rixtig arvüSt han / ~rStans hQlts vQ im nasa bQda
> <
kvf!ksa iSt / mf!Stik30 hQlts vQ alsQ grQbi~rik31 ksin
> <
iSt / ünt a v~n mQgli nits32 grat tir~kt an dar suna /
also das het als müasa I tö hani nox müStarli dobna I
c.c.. c. c.c. c. c.c. c. •
> <
da hets dera saxa nox / un ten mit tem hani das kmaxt /
e- e- e- e-e- e- e- e- e-e- e-e- e-e-
> <
mQl h~p mar aina fQ sQIQntu / fQ sQIQturn f!l)klÜtat /
er hei t ~veda Of am ~vitsarkhonsulat a a frünt I er
e-e- e-c. • e- e- e-e- c.
h~i an i~ts grad ks~n im brükh~nbauar tas i d~ra sQna
SiPCa mi\Xa / Qb ~r mar 33 nid au aSQ as as kSirli maxa
xOnti / er yeti dem ... frünt a ... vais nid a vianaxts- e- e-. e-
> <
kS~l)k klaubi ff!St v~t ar maxa / tas v~r ~tis VQ34 tus
nq niana g~ / hani ksait t!S v~rEii SQ mi\Xa und han as
maschtig "üppig, fett" (Schmid et al. 1982: s.v.).
grobjeerig "rasch gewachsene Baumstämme, deren Jahrringe weit auseinander
liegen" (Schmid et al. 1982: s.v.).
Anstatt [nlt].
"er mir" anstatt "ich ihm".
Fehlt "es".
289> < - >
au kS kmaxt ul) kSikt I nid amQl Pttr nQxnQm I si35 http
< > < > <
mi niamarp pS!sa I si httm mars albig ts~t
A.T. und i~ts x9mat si nQt nQ fil äfrQga n übar i~tsta
> <
M.S. i~ts nüma I dia l~tSta iQr vQ1 I abar ·i hfln h~p mü3sa
> <
apsttga haI) ksait ttS gttl)g nüma I xans nüma mfPCa
A.T. m9gat si s kX9rpar1ix nüma maxa n Qdar via
> <
M.S. Vttga m ks~n [...] tQ muas ma h§lk ks~n I tQ muas ma ks~n
A.T. hent si kxa brila n odar aso I da nütst nüt e- e-.
M.S. nai das I i han i~ts das r~xt aug nQ x9fia 1Q n Qpariara
> <
und i xfln nQ da36 gi\Dts 9rQs kSribas ... Qdar i httt i~ts
to ... müa tsum das lesa I mit odar Bni brila bru bri1a
e- e-e-. •
>
hani aigant1i nur a Sutsbri1a I un ten hani dttn ~ta mit
<
ta lupa I gaits a bits b~sar abar I iQ I ax bin i~ts
afa dr~iandaxts~i und va sQli dQ nQ m~ [...] I iQ d~ra
hani fI1 ferxauft I dia heind au mit froida heint Si s
e-e- e- e-e- e- e-
> <
khauft I dtt [...] httt tttn ksa.i~ alsQ dttra y!r ... das
khriaga mar halt niana m~ I flbar ~ba dfls iSt s tttn ksin
I di gants grQsa YQ pfttrmQga h~tan ~n gyata prIs ts~a
> < > <
[lacht] tia h~ints nik khauft I mitalSti\Dt I tia sim m~
-> ~
an dttm tsük khfll)gat I mita1Stflnt Spetsi~l
35 "sie" anstatt "es".
36 Unklar.
290_.- - > <
A.T. dia rixa gitsik ksi / ha
> <
M.S. 1(} / 1(} ~rStans iS s au ks!n / tia h~nt tas asv!s g!r
> <
nip p~grifa V!S tas a via ma a via ma däs gabruxt h~~
> < > <
unt ... h~1l)k khais intr~sa kh!n / 9r!t tia milit~r ...
feltfleSa ... 10 das iS natOrli etis ksln / tas hani a
e-e- e-e- e- e-e- e-e- e-e-
n(} as muStar us am v~is übarxQ / grat n(}x us am v~is
i 37 h!ni a s9 as muStar übarxQ d!s h~i n(}x d~ta xQna
maxa / fon dem nöhimaxa e-e- e- e-e- e- e-e-
37 Redundant.
291A.T. Wie viele Kinder haben Sie denn eigentlich?
M.S. Vier, vier Kinder, fünfzehn Enkel und ... zwölf Urenkel.
A.T. Was machen denn Ihre Urenkel?
M.S. Ja die sind jetzt noch, äh ... zum Teil im Schulalter und äh ...einmal
einer muß noch nicht i, nicht einmal in den Kindergarten. Die andern
müssen auch zum Teil in den Kindergarten und zum Teil in die
Schule.
A.T. Und Ihre Tochter, was macht die von Beruf, Ihre Tochter in Zizers?
M.S. Sie ja, jetzt gerade arbeitet sie im ... Migros. Sonst hat sie noch,
äh sie ist geschieden und hat noch einmal ein Kind, das ist jetzt
etwa ... zwölf oder dreizehn Jahre. Ich weiß nicht einmal genau. Und
dann hat sie noch ... ist bis jetzt auch, äh, schon noch zu Hause
gewesen. Der arbeitet auf einer Bank. Und dann tut sie eine Familie
besorgen. Und sonst etwa noch in ... im Haus, wo sie wohnt, hat es
zwei alte Leute, die tut sie auch manchmal noch betreuen. Und eben,
speziell halt mich. Wenn ich irgendwie etwas haben muß oder so,
oder daß mir einmal etwas nicht gerade hundertprozentig ist, dann
kommt die sofort.
A.T. Was sind Sie von Beruf, Herr Schmid?
M.S. Ich habe verschiedene Berufe gehabt. Ich habe, bin sonst eigentlich
Bauer gewesen, und dann habe ich in der Schule so ein narren Inter-
esse gehabt an der ... Geometrie. Und da hat es dazumal noch so
altes Holzgeschirr gehabt etwas. Ja, nicht viel, aber doch immerhin
etwas hat es noch gehabt. Holzeimer, Trinketten, diese Binerli, Geb-
seli, Krüge, diese ... Feldflaschen, die (sie) vor zweihundert Jahren
die Soldaten nachgeschleppt haben ganz aus Holz alles. Und dann
habe ich angefangen, solches Zeugs zu studieren und habe das ge-
macht. Das kann ich jetzt Ihnen noch zeigen. Mein Urgroßvater ist
ein richtiger Schädler gewesen. Und [...] entsprechend hat man
damals gesagt Weißküfer. Früher hat man gesagt Schädler [...]. Da
sind diese, diese ... Walliser gekommen aus dem Oberwallis über
Oberalp. Hier in Graubünden und im Liechtenstein in Triesenberg hat
es auch noch Schädler. Und die haben sich Schädler genannt, weil
sie solche Sachen gemacht haben.
292A.T. Können-Sie einmal beschreiben, was man auf diesem Bild sieht [...]?
M.S. Das ist jetzt ein ... eine Trinkette. Das hat man gehabt. Vor zweihun-
dert Jahren hat es keine Kessel, keine Krüge, keine Teller, keine
Schüsseln gegeben. Das ist alles Holz gewesen. Da sind jetzt diese
Trinketten gewesen, drum hat man gesagt Trinketten. Da ist der
Schnabel, da hat man die Ware hineingeleert, also die Flüssigkeit,
Tee, Kaffee, Milch, was man gewollt hat. Es hat auch zweiteilige ge-
habt. In dem einen Teil hat man dann den Kaffee gehabt und in dem
andern die Milch, und dann konnte man hier nur dementsprechend
[...] einer ist dann so gegangen und einer so. Konnte man es stützen
und das in den Mund nehmen und trinken. Drum hat man gesagt
Trinkette. Und das da ist das Steinfaß [...].
A.T. Und was ist das unten dran?
M.S. Das ist das Steinfaß, das man dann früher gehabt hat zum von Hand
mähen hat man da ... so einen Gurt rundherum und dann das da
dran gehängt und hier hinein ist der Wetzstein gekommen mit Was-
ser, und dann hat man gewetzt, die Sense gewetzt. Drum hat man
dem Steinfaß gesagt, auch. Das ist auch ein Holz aus einem Stück.
Und dann ist hier ... das Bine, äh, das Gebseli. Das haben sie jetzt
eben gehabt für verschiedene Zwecke. Erstens zum Milch trinken,
kleinere für Kinder und größere für die Erwachsenen und auch das,
das Gekochte drin, weil es keine [...] gegeben hat, haben sie das
Gekochte da drin gehabt. Für die ganze Familie haben sie dann halt
so ein großes gehabt, dann für jedes einzel ein kleineres [...] mit
fünfzehn bis zwanzig Zentimeter Durchmesser, zirka zehn Zentimeter
hoch. Und das ist dann ein bißchen größer gewesen. Das hat einen
Henkel, aber auch aus Holz. Das ist alles aus Holz. Diese Reifen
sind aus Holz. Die haben so ein Schloß zum zusammen ineinander
einstecken. Da ist kein Eisen dran und nichts. Keinerlei, kein Nagel,
nichts. Und das hat man dann gehabt je nachdem zum ... Sachen,
die ... bißchen mehr eben Platz gebraucht haben, wie, ja könnte
auch sagen einen kleinen Eimer. Und dann hat es auch die großen
gegeben. Das ist dann hier noch auf einem Bild, das, was sie gehabt
haben, um die Kühe zu melken. AI, auch alles aus Holz. Und das
habe ich gar alles ausstudiert. Habe da oben ein Zimmerchen als
Werkstatt, habe noch äh ... Werkzeug und Zeuger selber erfunden,
um ... daß ich es dann besser konnte ... schneller habe machen
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1können, was mir geholfen hat. Vorher habe ich keinerlei nichts
maschin·ell gehabt. Das habe ich alles von Hand ausgesägt. Mit der
... Spansäge hat man denen gesagt, die hat man so eingespannt in
den Hobelbank und dann hat man es so ausgesägt.
A.T. Wie lange haben Sie denn gehabt, bis sie so etwas gehabt haben,
sicher eine große Arbeit, nicht?
M.S. Ja, also großen Lohn an jedem habe ich nicht verdient, aber ich habe
eine riesen Freude gehabt, und drum habe ich jede halbe freie halb
Stunde bin ich auf meine Werkstatt, habe etwas gemacht. Jede freie
halbe Stu. Und dann im Winter, wenn etwa wüst gewesen ist oder
wenn es geschneit hat, daß man überhaupt nicht weg konnte, dann
habe ich solche Sachen gemacht. Habe dann [...] wo es elektrische
Öfen gegeben hat, habe ich irgendwie kleine elektrische Öfen ge-
kauft. Das ist heute da oben. Und dann habe ich dann ... (keine)
heizen können, daß ich es vertragen habe. Dann habe ich gearbeitet.
Ach, was habe ich in all den Jahren, tausende. Solche hat es verein-
zelt in Amerika, Kanada, Australien, Deutschland, Holland, das hat
dann einer aus Chur, der da speziell interessiert gewesen ist an dem,
ist gekommen. Der hat auch das Zeug abgenommen. Der hat zuerst
in den ... Brückenbauer getan und den haben sie halt nur im Aus-
land. Da habe ich aus Deutschland und Holland habe ich Besucher
gehabt. Und haben dann Zeug bestellt. Das haben sie halt dort
draußen nicht mehr gemacht [...]. Im Österreichischen haben sie
noch etwas gemacht, aber gerade da diese ... diese Trinketten, die
ich gezeigt habe, die haben sie nicht mehr gemacht. Das ist jetzt
etwas Werkzeug. Das ist etwas, das ich selber erfunden habe. Das
ist noch ein Zirkel, den ich ... den ich auch selber gemacht habe.
Das ist etwas, das man gehabt habt zum Aushöhlen noch, zum Ver-
schönern. Das ist vom Urgroßvater von Langwies. Und das ist dann
wiederum für feine Arbeit auch zum aus da ... hat es so ein Geschirr
[...]. Das ist jetzt eben gerade so ein Eimer. Sehen Sie, hier ist jetzt
eigentlich halt noch viel zu dick hier. Da hat man es mit dem ausge-
höhlt. Und das kann man mit einem geraden Messer nicht. Das muß
krumm sein. Das kann man nicht anfangen. Und da habe ich eine
riesen Freude gehabt. Das hat mich einfach, Freude gewollt zu
Ehren vom Lehrer. Der ist mir leider ein bißchen zu früh gestorben.
Der ist am sechsten Januar auch im 88 gestorben. Und zu Ehren
vom Urgroßvater, daß (es) hier herum noch solche Ware zurück-
bleibt. Jetzt ist ziemlich einiges drin in Arosa im ... Museum. Wenn
294Sie einmal dort hinein gehen, können Sie einmal ... schauen ... müs-
sen halt nur meinen Namen nennen. Sie haben s6 viel, daß, es sind
[...] mehr drin gewesen, die dann danach gesagt haben, sie hätten
von mir gar nichts gefunden. Dann habe ich gesagt, ja, ihr müßt halt
fragen, ihr müßt halt sagen, wo[her] ihr stammt. Das können sie ih-
nen schon zeigen, sonst, den ganzen Kram da zeigen, bis ihr auf das
stößt. Ist in jedem Fall zu lange gegangen [lacht].
A.T. Arbeiten Sie auch selber noch heute?
M.S. Kann nicht mehr, nein nein, nein. Seit zweiundneunzig geht es nicht
mehr. Es ist ein paar Jahre, konnte ich es noch zusammenstellen,
weil ich es im Gefühl gehabt habe, dann haben sie, ja dann habe ich
dann auch noch geschnitzt. Dort drinnen ist dann noch eine schöne
Trinkette geschnitzt. Und dann habe ich einen Enkel gehabt, der
hätte das gemacht, aber der ist jetzt leider verunglückt vor ... zirka
drei Jahren, der hätte das gekonnt, der hätte das gemacht. Er hat ein
paar Geschirrchen gemacht. Er ist zu mir gekommen, wenn er Ferien
gehabt hat und hat das geübt und gelernt und der hat Freude, auch
Freude dran gehabt, und jetzt habe ich halt keinen Nachfolger mehr.
[...] aus dem Prättigau ist, sind ein paar gekommen, jetzt einer die
letzten Jahre. Ja, das sind etwa fünf, sechs Jahre seither. Nein, das
sind mehr, über zehn sind [es]. Das ist ein Junger gewesen. Und der
hat manchmal danach einmal doch einmal angeläutet. Der tut etwas
Zeug machen. Ob er es jetzt auch so weit hat, das weiß ich nicht.
Und dann ist, sind auch aus ... Safers ist einer gekommen gewesen.
Und ein paar sind gekommen gewesen aus ... Domleschg [...] sind
ein paar gekommen, und ich habe niemandem nichts verlangt. Das
habe ich alles unentgeltlich gezeigt. Und haben auch, wenn sie ein
bißchen Begabung haben ... ist das keine Hexerei. Man muß Freude
dran haben und sich natürlich ... muß man sich bewußt sein, am
ersten Tag kann man nicht alles machen, das muß alles, braucht
alles seine Zeit. Das ist bei mir auch gegangen [...] aber ich habe
diese Fähigkeit gehabt. Ich habe am ersten im dreißig, im Frühling
bin ich aus der Schule gekommen, im Herbst habe ich den ersten
Eimer gemacht. Der ist noch nicht [lacht], der ist dann noch nicht
hundertprozentig gewesen. Dann habe ich als zweite[s] einen Saug-
kübel gemacht für Kälber. Das hat man auch alles [aus] Holz gehabt.
Der hat dann, das ist so ein Kübel gewesen, den hat man so schräge
... den Ding, Ggongge hat man dem gesagt. [...] an der Trinkette
oben ist [...] unten vom Boden herauf, schräg herauf gekommen und
295dann am Holz hat man halt so dünn als möglich ausge[...] und mit
einem kleinen dünnen Bohrer das Loch gemacht, und dann ha, hat
man das dem Kälblein so nach vorn gehalten, dann es saugen kön-
nen. Einen Saugkübel hat man ... der sollte noch in Castiel sein. Den
ha, den habe ich im Herbst im dreißig gemacht. Das ist das zweite
Geschirr gewesen. Das ist schon besser geworden. Und dann ist
aber damals, ganz früher habe ich noch mit äh ... Bandeisen gebun-
den, diese, diese Bindung hier, mit Bandeisen gemacht. Und dann
habe ich angefangen mit äh ... Reifen. Aber das habe ich auch alles
ausstudieren müssen. Es läßt sich nicht alles Holz biegen. Darum
mußte ich ausprobieren und ausprobieren, bis ich das richtig
erwischt habe. Erstens Holz, das im nassen Boden gewachsen ist,
mastiges Holz, das also grobjährig gewesen ist, und, äh, wenn mög-
lich nicht gerade direkt an der Sonne. Also das mußte alles, da habe
ich noch Müsterchen oben. Da hat es solche Sachen noch. Und
dann mit dem habe ich das gemacht. Mal hat mir einer von Solo-
thurn, von Solothurn angeläutet. Er habe in Schweden auf dem
Schweizerkonsulat einen, einen Freund. Er habe (ihn) jetzt gerade
gesehen im Brückenbauer, daß ich solche schönen Sachen mache.
Ob [ich ihm] nicht auch so ein Geschirrlein machen könnte. Er wolle
dem ... Freund äh ... weiß nicht ein Weihnachtsgeschenk glaube ich
fast wolle er machen. Das wäre etwas, das [es] draußen noch nir-
gendwo gäbe. Habe ich gesagt, das werde ich schon machen und
habe es auch gesch, gemacht und geschickt. Nicht einmal per Nach-
nahme. [Es] hat mich niemand beschissen. Sie haben mirs immer
bezahlt.
A.T. Und jetzt bekommen Sie noch viele Anfragen, jetzt?
M.S. Jetzt nicht mehr. Die letzten Jahre schon. Aber ich habe halt absa-
gen müssen, habe gesagt, es gehe nicht mehr, kann es nicht mehr
machen.
A.T. Mögen Sie es körperlich nicht mehr machen oder wie?
M.S. Wegen dem Sehen [...], da muß man halt sehen, da muß man
sehen.
A.T. Haben Sie keine Brille oder so? Das nützt nichts?
296M.S. Nein, das, ich habe jetzt das rechte Auge noch operieren lassen
können.-und ich kann noch etwa ganz groß Geschriebenes ... oder
ich hätte jetzt da ... Mühe zum das lesen, mit oder ohne Brille brau,
Brille habe ich eigentlich nur eine Schutzbrille. Und dann habe ich
dann manchmal mit der Lupe, geht es ein bißchen besser, aber. Ja.
Ich bin jetzt bereits dreiundachtzig und was soll ich da noch mehr
[...]. Ja, solche habe ich viele verkauft. Die haben auch mit Freuden
haben sie es gekauft. Der [...] hat dann gesagt, also solche Ware ...
das bekommen wir halt nirgends mehr. Aber eben, das ist es dann
gewesen. Die ganz Großen, die [es] vermögen hätten, einen guten
Preis zu zahlen [lacht], die haben es nicht gekauft. Mittelstand, die
sind mehr an dem Zeug gehangen, Mittelstand speziell.
A.T. Die Reichen geizig gewesen, was?
M.S. Ja. Ja, erstens ist es auch gewesen, die haben das irgendwie gar
nicht begriffen, was das, äh, wie man, äh, wie man das gebraucht hat
und ... haben kein Interesse gehabt. Gerade diese Militär ... Feldfla-
schen ... ja, das ist natürlich etwas gewesen. Das habe ich, äh, noch
ein Muster aus dem Wallis bekommen, gerade noch aus dem Wallis
habe ich so ein Muster bekommen, das habe ich noch dort machen
können, von dem nachmachen.
2976.1.3.3. Calfreisen 113: Sebastian Patt-Caflisch (*1949)
Aufgenommen am 15. Juli 1997 in Calfreisen.
> <
S.P. min n!Jlla n iS s~b!Sti!n P!t und i bin pur in khalfraisa
> <-
/ i9rgaqg iS nünts~hundartnünafirtsk/ n~bap pi bini
d9 n9 kmaintspr~sid~nt
> < > <
A.T. vas b~v~kt t9 kmaind im mQm~nt / aSQ Qni i~ts PQlitiS
is d~taU 99 ts vQla
> <
S.P. i9 di aktu~la n !liga fQ dr kmaiqk khalfraisa sind t
~rh!ltik fQ dr kmaind an six s!:lbar ... mir h!:nd in d~
> <
füftskar sextskar ior a rexti Starxi abvandarik kha /
c.c. c. c.c. c.c.
> <
hent ten a befölkharikstsuanäm khan und momentan iS t
c.c. c. •• c.c. c.c. • • c.c.
~ntviklik vidar ~handar !pn~mand / und vir h~nd
- > < - fiarafüftsk iVQnar m9m~nt!n unt t9 iS a grQbi S ~s iS
a grQsi VQ t ~ksiSt~nts fQ r a kmaint~t l!qgs!Jll i hi
fr!k kSt~lt xunt / vil mar ... t lüt nüma knüagant
>
findant für PQlitiSi !:mtar ustsfyara / vil di kmaint
<
t~n mit 1~n9ari v~nigar IVQnar ay nüma l!:bansf~hik iS
... unt miar 1 sind i~ts vidar dr!n tsum luaga via ma
xQnti ... ts vQna d9 ts husa d9 im dQrf atraktIfar
kStalta / viar hend in da axtskarior heivar di a
c.c. c.c. c.c. c. c.
ksampm~li9ratsiQn kmaxat vQ tsu gunSta fQ dr
landvirtS2!t ksin iS abar ay tsu 9unSta fQ da
dQrfbefQlkharik / viar h!:nd ... di 9ants~ StrQm v!sar





saniarik kmaxat / viar h~nk kuati / m<}mantän guati
infraS"truktura im dQrf das haist alsQ bi dr
StrQmf~rs<}rgig / vasarf~rs<}rgik / f~rx~rsfarh!!ltnis
sint gyat via s im b!!rkg~biat iS / f<} d!!m h~r ks~ a
v~rat2 f<}rus~tsika für nütsuatsügar k~n ... s prQbl~m
iSt hüt viI natÜrIi ay in da ag rQnQ aglQrQmatsiQna 3 ...
vQnrum f<}rhg,nda n iS ... !!S iS mQmentän nüma4 grad aSQ
> <
s~r aktu~1 ur am Iant ts vQna / di übrik ~fQIkarik
> <
h!!t natürli ay mit tr arb~tslQsikhait ts x~mpfa /
> < - '- vQnan natürli ay d~ta I!abar vQ ärbat iS / t~n spürt
ma t r~ts~siQn / ~s iS nüma i~dam mQgIi !rgandvia ~s
atgahatm ... a ts mg,xa / tia ~ntviklik / i<} SI9t falixt
in a pär iQr vidar um / abar m<}mantän iS as aUax an a
- > <
n ~ntviklik vQ f~rgIixbär iS mit t~na falixt fQ d~
> <
sextskar sibatskar ior vo ma a ay abvandarik khan het
~ ~. ~ ~ ~
vQ d~n in da n g,xtskar !faqgs nüntskar iQr d~ vidar
tsuaknon het also dia beföIkharikstsäla in dena dörfar .. ~.. . . ~~ ..
> <
unt hüt St~lt ma n aifax vidar f~St tas vidar m~ in
> <
di g!!garixtik k!!it / tas iS aSQ as as prQbl~m vQ var
bin ünS im dQrf h!!nt vQbI i~ts tas natürli nit kafraisa
Sp~tsIfiS iSt / tr khantQn graybünda h~t tsvaihyndar-
,
tritse kmatnda und es het a hufa kmainda vo ... undar
~ ~ ~ .
hundart IVQnar h~nd un tia x~mpfa natorli ~i in ~tva
mit am glIxa / ~s iS i<} ay SQn t !r~gik xQ fQn fusiQna
fo kmainda / fo tsemaSIüs / un tas ver vorSinli





PQlitiS n<} nit ... n<} nid rIt / alsQ das müasti dttn n<}
v~sant·lix Sl!t,xtar 99n i dttna xllna kmainda bis tttn ain
tsvai Qdar drI kmainda tsS tS!t,maSliasa tüant / miar
m~and vQl a hüfa n ufg!ba tüavar kmains~ lQsa / tsum
taU r~giQn!J- / tsum tail übar~giQn!J- / si5 das im
Spit!J-v!t,sa im ksundhaitsv!t,sa / si das bi dr
kh~rixtb~sItigul)k / xr!ftv!t,rx / Sual / tas tüavar
> <-
übarkh<}mun!J- lQsa / abar di PQlitiSi sttlpStttndikhait
fQ dr ... fQ dr kmaint iS t<}x n<}x ttS ttS 9rQsas tsIl und
ttS ... ttS Qbars tsIl6 fQ dr befQlkharig ay
> < > <
A.T. unt tsuats<}gni httnt si d<} Qba tttmfal ay nQp fil bi
fiarafüftsk Ivanar ac e-
S.P. alsQ di t~tikhaita fQ d~na lot vQ d9 sint sind ainar-
sIts ländvirtS!ft / ändrarsIts sints pttndlar / mir
hent khais kverb und hent khai n induStrI da / un ten
~ ~ ~ e- e-
-> < -
hets relatif fil älti lüt / tas iSt vidar mes andars
e- • e-e- e-e- e-
prQbl~m / vir h!t,nd alsQ a r!t,xt an grQ a n übar!J-tarati
ks~lsaft vQ natürli !hafayb~tsogar sind und v<} s dttna
> < > <
d9 r!t,xk kuak k!t,it / s prQbl~m iS aUax für t ttntviklik
> < -
fQ dr kmaind mit tttna n !J-ta lüt / unt sus iS !t,ba t
ländvirtS!ft / tttn h!t,ivar d9 aina tsvai vQ im dQrf vQ
n im dianStlaiStik a S!ft im dianStlaiStiksp~raix /
abar ts ändara sind än six pttndlar vil s i<} uf siba
khilQm~taruf xür iS iS ... iS as nia vIt / fym s!t,ba h~r
5 "sei".
6 Sollte "das oberste Ziel" heißen.
300- > <
ks~n iS ni vit ... / i9 das sind aSQ dia ... t~tikhaita
--> <
vQ t lüt tQ usfüara tüan / !:ba n ttS prQbl~m iS ... a
bits t übar!1tarik fQ dtt ks~lS!ft [...] das iS iQ d~n ay
as ä as tema an six dia landvirtsaft / viar hend io for . "" "" "" "" .
> <
... runt for runt füfatsventsk iör sint to no füftse . """""
para ksi / und hüt sind i~ts nQ fiar pura / un tas httt
- > <
Si natürli ... h~t ti 9änts ratsiQnalisiarig mit six
prul)ga / t~n ay di b~sarSt~lig im induStrI und im
> < -
kv!:rp h!:t tttn dia lüt ttba n ay !:vakk~tsQga in da
s!:xtskar sibatskar i9r / di grQsa lQn / ts
arbatsPQtttntsi!1 vQ d~rt fQrhanda ksin iSt ... ant di
- > <
purab~trip h!:nt Si dttn nQ h!:nd äl)kf~ga m~xänisiara /
h!:nt a sI tttxnis fttrb~sarat / und hüt sind i~ts nQ
fiar para d9 vQ än six da glIx bQda b~VürtSaftant via
SInar tslt amQl dia füftstt pura b~vürtSaftat h!:nt /
abar ttS iS ttS prQbl~m Vttn dttn ... t l~dvirtS§ft aSQ
tsrukait tas numa s~r v~nik pura / vir h~nt tsum
- > <
biSpil in dr kmaind arQsa mit tsvaitusik tsvaihundart
IVQnar h~t nQ tsvai pura / kmaint sap~tar mit
hundartrIsk IVQnar h~t nQx ain pur / sQ das das ttS
prQbl~m iS Vttn dttn dia ts änts!1 fQ da para in d~na
dOrfar a so vlt tsrukeit a das den dia ärbat faS nüma
" . "" """ ""
ts mfPCa n iS un tas tc:n di pfl~k fQ dc:ra 19,ntS§ft vQ iQ
für da turismus ay s~r vixtig iS tttn !:ba nüma
- > <
kverlaiStat iS / aso für mi iS no nik kants xlär vi dia
" . """ ""
> < -
~ntviklig ~tsa fC}rkait ... mit t~ra nüa n agrärpQliti~
> < > <
/ mit t~ra n ~kst~nsiviar!k / mit tttra 9äntsa ~u
301PQlitik / mit am g~tsa umarfüara fQn d~
n!riksmital / als9 i v~ti Sttga sibam91 um t v~lt
> -<
umfüara di g~ts s!X bis ma s irgandvQ bim fttrbruxar
h~~ / un tas iS für mI ttS ttS rIsa prQbl~m / viar
müastand ~ six i dr Svits khai aintsiga pur mtt h! vi
> -<
viar htttaq khai niamart huqgar / sQ das mar fQn dtt
n!riksmitalb~raix n!riksmitels~ktQr h~r i9 dia pura
g!r nüma bruxt / hüt bruxt ma Si m~ für di pfl~g un t
ttrh~tik fQ dr fQ dr khulturlantsaft Qdar fQ dr fQ dr
>
umg~bik für dtt für dtt turismus / das iS i9 dttn au mit
-< > -<
tttna dir~kts~iga n und mi~ !1s mit tttm im tsttmahaqg
!bar t ttntviklig iS fQ mIr us ks~n ... nit s~r guat ...
> -<
au mit tr l~dvirt~tnit
> -<




das x!la im printsip aSQ s~ga / im printsip x!la das
aSQ s~ga / arQsa h~~ i9 i~ts SQ müa d!s t l!ntS§ft
k~pfl~kt xunt und arh~ta blIpt / via i fQri ksait han
mit s~r v~nig pura / arQsa h~t tsum kf~17 a hula n alpa
>
vQ dttn ts f~ n9 dia l!ntSaft pfl~gand / !bar das sint
-< > -< > -<
tttn vidarw !1pa fQ d~ fQ dtt xOrar pura un nip fQ dtt n
arQsar pura / in arQsa s~lbar h~ts / h~ts ttba nu m~
tsvai tsvai pura in tsuakhumft / un tia h~nd hüt SQ
> -< - müa tamit tas tia visa i dr nQhi fQm dQrf au n9
Gfell n. "Glück" (Schmid et al. 1982: s.v.).
302b~Vürt~tat xQn~ I alsQ tr khurfarain übarnümt8 9dar
> < > < > <
nümt t9 i~glixi !Str~qgiga unt tyat tQ bQda f~rmitla
> <
unt tuat sQgär n9 9pis a tsila I t~ pura v~ntS9 nQ
irgQdv!a a an10 vIs b~vürtSafta tüand I alsQ das das
xan as prQbl~m g~n uf uf l~qgari sixt I i9 I das iS I
xan as prQbl~m g~
> <
A.T. va sint t ufgQba fQm r~giQnruarain prQ sanfik I h~nt
- > < si mit tem ts tua
c-
S.P. ta regiQn~)farain prQ sanfik iS i da sibatskar iQr
kründat xQn I tQtsmQl v9 ts inv~StitsiQnshilf~ks~tsi
> <
xr~k k~tr~ta n iS I un ts inv~StitsiQnshilf~ks~ts h~t
i9 piatat i9 dia mQgIixkxait inv~StitsiQnshilf~därl~ha
tsIsIQs an Qlantlixi v~rx usts!1a / und für das h~p ~a
d~n d~ r~giQn!lf~rain kründat in da sibatskar iQr I
mir hent s letSt ior fÜfatsventsk ior iubileum kflrat
~ • c- ~ c- c-
> <
I un te het tsum tsvek ti sotsiäla khulturela und
c-c- c-c- c-c-. c-c- c-
vürt~tIixa intresa fom täl vartsne und ay ts fördara
c- • c-c- c-c- c- c-
I und i bin p~r tsuaf!1 i~ts pr~sid~nt fQ d~m
> <
r~giQn!lfarain I un ts s~kr~tari!t vQ im füftsk
prQts~ntpt ... fynktsiQn!art iS ay p~r tsuafäl grad iq
khalfraisa I tas im grad in d~m dQrf I un trum iS
> <
i~tst t!S in khalfraisa n ~ba d~ r~giQn!lfarain I
> <











tr s~kr~t~r !:ba d9 ... t~tik sint [...] !LsQ vir h!:nd l~ts
> < >
tsum bIspil im khultur~la b~raiX X9m mar s!:ga vir h!:nt
<-
ti ... ti gründik 1Q d~ra musikSual ... 1Qr!nb~triba unt
> <
tia iS l~ts ts Stal)k xQ / dia musikSual im San1ik
~ksiStiart / u1 initsiattla 1Qm r~giQn!J-.farain prQ
Sanfik / dia kmainda tsaland an a bIträk / es xOnand ay
~ ~ ~ ~
aintsalmiklIdar sIn / das iS am91 im khultur~la b~raix
/ t~n haind viar / tüand viar a sQ 1~rSidani ... s§Xa n
> <
undarstütsa vQ prif!t kmaxak xQmand / viar ht;nd hor
tsym bIspil ~n khultürnamax!rta 1Qn dr kmalnd malidarS
undarStütst ... viar hend vOrtarbüaxar So undarStütst
~ ~ .
vQ kmaxat xQ sint / und viar h!:lnt im l~tSta 19r t;S
buax undarStütst vQ !lt~ ... San1ikar v~g~ trI 1Qr-
xQmand 1Qm 1Qm hans danüsar us arQ5a / un t!: lürk
haslar in maladarS het aso n khultürnamaxarta übars ts
~~ ~~ ~~ac· ~~ ~~
kmaintsg~biat 1Q mal!darS km§xt / ay übar tsval drI
10r üs het ar da a1ba11 dra kSa1at / ay eltari lot
~ • ac ~~ ~~ ~
intarvlüt ünt a tas ten tsemaksailat un ten in a xarta
~ ~ ~~ ~ ~~
in a x!rta ts!:mag~tr!9a / alsQ viar sind im
khulturela beraix ay in dem sin tetik / viar sind ay im
~. ~ ~
> <
sQtsi!la b~raiX t~tig / viar httnt tttn ... das g!ntsa
Spit~kstsokQrganisiart / ti Spit!lttkst~rn p11~k vQ u1
grunt 1Qm nüa xr!l)kxap11!:g~ks~ts äktu~l xQ sint 12 /
> <
tas h~p ma d~n ay übar dt; r~giQn!l farain [...]13 / t~n
asvas viar akttl sint14 iS im g~tsa n 9!antlixa 1t;x~r
Undeutlich.
PI. anstatt 8g.







/ viar n~mand §lbig ~t~lik tsu dtt färpl!nttntvürf / mir
> <
sind albig i fttrhandlik mit tr ttrh~~dir~ktsiQnau mit
> <
am d~part~m~nt alsQ mit am bu f9rx~rs15 um pf9r~t~par-
tam~nt b~tsüglix am16 PQ~tautQfEtrbindiga / und viar
h~nd i~ts tsum bi~pil s l~t~t iQr ... a tas pustaksisi~­
t~m r~§lisiart §lsQ das ruaI pust~si vQ fuqktsiQniart
... a.U!X v~n s1 7 a b~darf dQ i~ unt nu d~n färt v~ns
nQtig i~ und unt sQ aigQ~li tsu ma guata xQ~ta nutsa
> <
~f~kt t~n au ... tÜrkfüart xQ xCint 18 / im vitara sIvar
> < -
t~tik mit tr r~giQn~a rixp1anik / i vais nit a QP si
> <
das xttfiant / das i~ ~§lQg fQ dar ortsp1!nik kits iQ
di r~giQn!1- rixpl!nik / t~ gits di kh~tQn~ rixpl!nik
> <
/ das 1S uf 9runt fQm aik~nösiSa um PfQm k~tQn~a
> <
kantQn~a rumpläniks~ts das git ün~ a huIa n ärbat ti
> < -
r~giQn~~ rixplanik ... un tttn tyam mar natürli sttmtlixi
inv~stltslQnshilf~ksuax ~ntg~ga n~ / ~!rbaita / fint
ants d~partam~nt fQm khantQn vltarlaita vQ s den an d~
bund vltarlaitat tsum ... finantsiarik fon eba
~ e ~
ö.lentlixa förhaba ... io / das ver aso den tetikhait un
~ ~ e ~~ ~ ~ e ~ ~
tQ i~ ttba19 n s~kr~t~r vQ füftsk prQtsEtnt ~~t~lt i~ /
das i~ aina fQ dena vQ im dian~tlaistiksp~raix dQ ~n
ärbatsplats httt / un tttn i~ ~r n~bapI kmaintskasiar /
er het no arbatsamt er het no tsivIl / er het no
~~ eac ~~" "" eac ~ "" eac "






305> < > <
ara xllnara kmail)k kit / un tas g~t20 t«tn imar irgandvQ
a «tn t!QP vQ r vQr ar l~ba xä drf9
A.T. iS as r~latif prQbl~mlQs fQr an fr«tmda six d9 Qba n
ätsidla ... aSQ gits d9 bauland tSQm biSpil
> < > <
S.P. mir h~nd i9 t Qrtsplänik r~vidiart um mit tr Qrts-
plänik h~nd vir Rn six v~nig biilRnd It sQga / nOs / mir
h!!nd im dQrf difia / i han das fQrh!!r ksait / viar h!!nd
ts a füfts«ta piira kh~ fQr f tsv«tntsk füfatsv~ntsk i9r
> <
/ und viar h~nd im dQrf dina / si xQnt tas i~ts t«tn
lyaga v«tn si s~lbar durs dQrf laufan / r~latIf a hiifa
§lti St~l vQ nüma knutst xQmand / und viar mainant m«t
söti im dorf difia dia x älta Stel xöfia umnutsa odar im
•• c.c. c.c.. •
mind~Stans im hQfStRtr~xt tamit as tas dia biisupStRnts
> < - nip pfarlQra gai~ / v~ miar a natürli ... ums dQrf um a
3 > <- 3 hii.La biitsQna iisSaidant hEim mir vQl a hii.La n aUamilia-
hOSar ums dorf iim an six unt und im dorf difia iS t
• c.c. •
> <
ttntviklik tttn Stilklait / t~t ina httts t~n n9 a p!r
§lti lOt und a par l~ri St!:l un tas iS t«tn Rn six nid
> < > <
an an s~r an21 guati «tntviklik / trum maintam mir mar
sQti Rn six ts tQrf via s i~ts t9 iS ... sQ x9na au
~rh§lta iind h~nd i~ts tia Strat~gI ~ntviklat tas ma
sQti im hQfSt!tr~xt xQna dia §lta g~bCiid~ umnutsa vQbI






alSQ ... ~S i~ nid aSQ aUax via ma ts Idol h~~ I viI
> < .- > < >
das sint ~ts prif~~sits un tia xQmam mai~tans au nip
<
f~rx9uflix22 I i~da sait i bruxa s n~ für a hQlt~Qpf
- - > Qdar für a r~misa Qdar asvQ unt ... ta tas i~ t~Qri um
< > <
pr!ksi~ i~ t9 nik känts 3 bianändar äbar äbar ~s xä
> <
filixt amol au a n andari entviklik ke I es muas
e- e-e- e- e-e- e-
> <
natOrli am~l au vidar mQd!!rn xQn ... binanänt ts vQna
nQx ufan!Rt I unt ma muas ~v~k xQ fQ d~m däs i~da ts
Idol h~~ ~r müas irgandvQ im 9rüana ~s aUamiliahus hä
mit [Bandstop]
Diathese aus "kommen" + Adj. auf -lieh anstatt Part. Perl.
307S.P. Mein Name ist Sebastian Patt, und ich bin Bauer in Calfreisen, Jahr-
gang ist 1949. Nebenbei bi, bin ich hier noch Gemeindepräsident.
A.T. Was bewegt hier die Gemeinde im Moment? Also ohne jetzt politisch
ins Detail gehen zu wollen.
S.P. Ja die aktuellen Anliegen von der Gemeinde Calfreisen sind die
Erhaltung der Gemeinde an sich selber ... wir haben in den Fünfziger
Sechziger Jahren eine rechte starke Abwanderung gehabt, haben
dann eine Bevölkerungszunahme gehabt, und momentan ist die Ent-
wicklung wieder eher abnehmend. Und wir haben vierundfünfzig Ein-
wohner momentan, und da ist eine Gröbe, es ist eine Größe, bei der
die Existenz von einer Gemeinschaft langsam in Frage gestellt wird.
Weil wir ... die Leute nicht mehr genügend finden, um politische Äm-
ter auszuführen. Weil die Gemeinde mit je länger je weniger Einwoh-
ner auch nicht mehr lebensfähig ist ... und wir sind jetzt wieder dran,
um zu schauen, wie man ... das Wohnen hier, das Hausen hier im
Dorf attraktiver gestalten könnte. Wir haben in den Achtzigerjahren
haben wir die, äh, Gesamtmelioration gemacht, die zu Gunsten von
der Landwirtschaft gewesen ist, aber auch zu Gunsten von der Dorf-
bevölkerung. Wir haben ... die ganze Strom-Wasser-Sanierung ge-
macht. Wir haben gute, momentan gute Infrastrukturen im Dorf, das
heißt also bei der Stromversorgung, Wasserversorgung, Verkehrs-
verhältnisse sind gut, wie es im Berggebiet ist. Von dem her gese-
hen, äh, wären die Voraussetzungen für Neuzuzüger gegeben ...
das Problem ist heute, weil natürlich auch in den Agrono, Agglo[me-
ra]tionen ... Wohraum vorhanden ist ... es ist momentan nicht mehr
gerade so sehr aktuell, auf dem Land zu wohnen. Die übrige Bevöl-
kerung hat natürlich auch mit der Arbeitslosigkeit zu kämpfen, woh-
nen natürlich auch dort lieber, wo Arbeit ist. Dann spürt man die Re-
zession. Es ist nicht mehr jedem möglich, irgendwie ein Eigenheim
... äh zu machen. Diese Entwicklung, ja, schlägt vielleicht in ein paar
Jahren wiederum um. Aber momentan ist es einfach eine Entwick-
lung, die vergleichbar ist mit denen vielleicht von den Sechziger
Siebziger Jahren, als man auch Abwanderung gehabt hat, die dann
in den Achtziger anfangs Neunziger Jahren dann wieder zugenom-
men hat, also die Bevölkerungszahlen in diesen Dörfern ... Und
heute stellt man einfach wieder fest, daß es wieder mehr in die Ge-
genrichtung geht. Das ist so ein, ein Problem, das wir bei uns im Dorf
haben, wobei jetzt das natürlich nicht Calfreisen-spezifisch ist. Der
Kanton Graubünden hat 213 Gemeinden, und es gibt einen Haufen
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1Gemeinden, die ... unter hundert Einwohner haben und die kämpfen
natürlich alle in etwa mit dem Gleichen. Es ist ja auch schon die
Anregung gekommen von Fusionen von Gemeinden, von Zusam-
menschlüssen. Und das wäre wahrscheinlich politisch noch nicht ...
noch nicht reif. Also das müßte dann noch wesentlich schlechter ge-
hen in diesen kleinen Gemeinden, bis dann ein, zwei oder drei Ge-
meinden zusammenschließen tun. Wir machen wohl einen Haufen
Aufgaben tun wir gemeinsam lösen, zum Teil regional, zum Teil
überregional, sei das im Spitalwesen, im Gesundheitswesen, sei das
bei der Kehrrichtbeseitigung, Kraftwerk, Schule, das tun wir über-
kommunal lösen. Aber die politische Selbständigkeit von der ... von
der Gemeinde ist doch noch ein, ein großes Ziel und ein ... ein ober-
stes Ziel von der Bevölkerung auch.
A.T. Und Zugezogene haben sie hier oben demfall auch nicht viele bei
vierundfünfzig Einwohnern?
S.P. Also die Tätigkeiten von diesen Leuten, die hier sind, sind einerseits
Landwirtschaft, anderseits sind es Pendler. Wir haben kein Gewerbe
und haben keine Industrie hier. Und dann hat es relativ viele alte
Leute. Das ist wiederum ein anderes Problem. Wir haben also eine
recht gro, eine überalterte Gesellschaft, die natürlich AHV-Bezüger
sind und wo es denen hier recht gut geht. Das Problem ist einfach für
die Entwicklung von der Gemeinde mit diesen alten Leuten. Und
sonst ist eben die Landwirtschaft. Dann haben wir hier einen, zwei im
Dorf, die im Dienstleistung, äh, arbeitet im Dienstleistungsbereich.
Aber das andere sind an sich Pendler, weil es ja (auf) sieben Kilo-
meter nach Chur ist, ist ... ist es nie weit. Von dem her gesehen ist
es nicht weit .... Ja, das sind also die Tätigkeiten, die die Leut.e
hier ausführen tun. Eben ein Problem ist ein bißchen die Überalte-
rung von der Gesellschaft [...] das ist ja dann auch ein, äh, ein
Thema an sich die Landwirtschaft. Wir haben ja vor ... rund, vor rund
fünfundzwanzig Jahren sind hier noch fünfzehn Bauern gewesen.
Und heute sind jetzt noch vier Bauern. Und das hat sich natürlich ...
hat die ganze Rationalisierung mit sich gebracht. Dann auch die Bes-
serstellung in der Industrie und im Gewerbe hat dann die Leute eben
auch weggezogen in den Sechziger, Siebziger Jahren. Die großen
Löhne. Das Arbeitspotential, das dort vorhanden gewesen ist ... und
die Bauernbetriebe haben sich dann noch, haben angefangen me-
chanisieren,haben, äh, sich technisch verbessert. Und heute sind
jetzt noch vier Bauern hier, die an sich den gleichen Boden bewirt-
309schaften wie seinerzeit einmal die fünfzehn Bauern bewirtschaftet
haben..Aber es ist ein Problem, wenn dann ... die Landwirtschaft so
zurückgeht, daß nur noch sehr wenig Bauern. Wir haben zum Bei-
spiel in der Gemeinde Arosa mit 2200 Einwohnern hat noch zwei
Bauern. Die Gemeinde St. Peter mit 130 Einwohnern hat noch einen
Bauern, so daß das ein Problem ist, wenn dann die Anzahl von den
Bauern in diesen Dörfern, äh, so weit zurückgeht, äh, daß dann die
Arbeit fast nicht mehr zu machen ist und daß dann die Pflege von
dieser Landwirtschaft, die ja für den Tourismus auch sehr wichtig ist,
dann eben nicht mehr gewährleistet ist. Also für mich ist noch nicht
ganz klar, wie diese Entwicklung jetzt fortschreitet ... mit dieser neu-
en Agrarpolitik, mit dieser Extensivierung, mit dieser ganzen EU-
Politik, mit dem ganzen Ausführen von den ... Nahrungsmitteln. Also
ich möchte sagen, siebenmal um die Welt herumführen die ganze
Sache, bis man es irgendwo beim Verbraucher hat. Und das ist für
mich ein, ein riesen Problem. Wir müßten an sich in der Schweiz kei-
nen einzigen Bauern mehr haben, wi, wir hätten kei, niemand Hun-
ger. So daß man von dem Nahrungsmittelbereich, Nahrungsmittel-
sektor her ja die Bauern gar nicht mehr braucht. Heute braucht man
sie mehr für die Pflege und die Erhaltung von der, von der Kultur-
landschaft oder von der, von der Umgebung für den, für den Touris-
mus. Das ist ja dann auch mit diesen Direktzahlungen und mit allem
mit dem im Zuammenhang, aber die Entwicklung ist von mir aus ge-
sehen ... nicht sehr gut ... auch mit der Landwirtschaft nicht.
A.T. Ohne Bauern gibt es also auch keinen Tourismus mehr. Kann man
das so sagen?
S.P. Das kann man im Prinzip so sagen. Im Prinzip kann man das so
sagen. Arosa hat ja jetzt schon Mühe, daß die Landwirtschaft ge-
pflegt wird und erhalten bleibt. Wie ich vorher gesagt habe, mit sehr
wenig Bauern. Arosa hat zum Glück einen Haufen Alpen, wo dann
das Vieh noch die Landschaft pflegt. Aber das sind dann wiederum
Alpen von den, von den Churer Bauern und nicht von den Aroser
Bauern. In Arosa selber hat es, hat es eben nur noch zwei, zwei
Bauern in Zukunft. Und die haben heute schon Mühe damit, daß sie
diese Wiesen in der Nähe vom Dorf auch noch bewirtschaften kön-
nen. Also der Kurverein übernimmt oder nimmt da jegliche Anstren-
gungen und tut da Boden vermitteln und tut sogar noch etwas, äh,
zahlen, den Bauern, wenn sie noch irgendwie eine Wiese bewirt-
310schaften tun. Also das, das kann ein Problem geben auf, auf längere
Sicht. Ja, das ist, kann ein Problem geben.
A.T. Was sind die Aufgaben vom Regionalverein Pro Schanfigg? Haben
Sie mit dem zu tun?
S.P. Der Regionalverein Pro Schanfigg ist in den Siebziger Jahren ge-
gründet worden, dazumal, als das Investitionshilfegesetz in Kraft
getreten ist. Und das Investitionshilfegesetz hat ja, bietet ja die Mög-
lichkeit, Investitionshilfedarlehen zinslos an öffentliche Werke auszu-
zahlen. Und dafür hat man dann den Regionalverein gegründet in
den Siebziger Jahren. Wir haben letztes Jahr fünfundzwanzig Jahre
Jubiläum gefeiert. Und der hat zum Zweck, die sozialen, kulturellen
und wirtschaftlichen Interessen vom Tal wahrzunehmen und auch zu
fördern. Und ich bin per Zufall jetzt Präsident von diesem Regional-
verein. Und das Sekretariat, das im Fünfzigprozent-Amt ... funktio-
niert, ist auch per Zufall gerade in Calfreisen. Das im, gerade in
diesem Dorf. Und darum ist jetzt das in Calfreisen eben der Regio-
nalverein, jawohl, weil das jetzt gerade per Zufall der Präsident und
der Sekretär eben hier ... tätig sind [...]. Also wir haben jetzt zum
Beispiel im kulturellen Bereich können wir sagen, wir haben die ...
die Gründung von dieser Musikschule ... voran[g]etrieben, und die ist
jetzt zu Stande gekommen. Diese Musikschule im Schanfigg exi-
stiert, auf Initiative vom Regionalverein Pro Schanfigg. Die Gemein-
den zahlen einen, äh, Beitrag. Es können auch Einzelmitglieder sein.
Das ist einmal im kulturellen Bereich. Dann haben wir, tun wir so ver-
schiedene ... Sachen unterstützen, die privat gemacht werden. Wir
haben heuer zum Beispiel eine Kulturnamenkarte von der Gemeinde
Maladers unterstützt ... wir haben Wörterbücher schon unterstützt,
die gemacht worden sind, und wir haben im letzten Jahr ein Buch
unterstützt, wo alte ... Schanfigger Wege drin vorkommen vom, vom
Hans Danuser aus Arosa. Und der Jürg Hassler in Maladers hat also
eine Kulturnamenkarte über das Gemeindsgebiet von Maladers
gemacht. Auch über zwei, drei Jahre hinaus hat er dann jeweils dran
gearbeitet, auch ältere Leute interviewt und, äh, das dann zusam-
mengesammelt und dann in eine Karte ... in eine Karte zusammen-
getragen. Also wir sind im kulturellen Bereich auch in dem Sinne
tätig, wir sind auch im sozialen Bereich tätig. Wir haben dann ... das
ganze Spitexzeug organisiert, die spitalexterne Pflege, die auf Grund
vom neuen Krankenpflegegesetz aktuell geworden [ist]. Das hat man
dann auch über den Regionalverein [...]. Dann worin wir aktiv sind,
311ist im ganzen öffentlichen Verkehr. Wir nehmen jeweils Stellung zu
den Fah-rplanentwürfen. Wir sind jeweils in Verhandlung mit der RhB-
Direktion, auch mit dem Departement, also mit dem Bau-, V[e]rkehrs-
und Forstdepartement bezüglich den Postautoverbindungen. Und wir
haben jetzt zum Beispiel letztes jahr ... äh das Bustaxisystem reali-
siert, also das Rufbustaxi, das funktioniert ... einfach, wenn (es) ein
Bedarf da ist und nur dann fährt, wenn es nötig ist und, und so
eigentlich zu einem guten Kosten-Nutzen-Effekt dann auch ... durch-
geführt werden [kann]. Im weiteren sind wir tätig mit der regionalen
Richtplanung. Ich weiß nicht, ob Sie das kennen. Das ist analog von
der Ortsplanung gibt es ja die regionale Richtplanung. Dann gibt es
die kantonale Richtplanung, das ist auf Grund vom eidgenössischen
und vom kantonalen, kantonalen Raumplanungsgesetz, das gibt uns
einen Haufen Arbeit, die regionale Richtplanung ... und dann tun wir
natürlich sämtliche Investitionshilfegesuche entgegennehmen und
ans Departement vom Kanton weiterleiten, das es dann an den Bund
weiterleitet um ... die Finanzierung von eben ... öffentlichen Vorha-
ben ... ja. Das wäre also dann die Tätigkeit, und da ist eben ein
Sekretär, der fünfzig Prozent angestellt ist. Das ist einer von denen,
die im Dienstleistungsbereich hier einen Arbeitsplatz ha[ben]. Und
dann ist er nebenbei Gemeindekassier, er hat noch Arbeitsamt, er
hat noch Zivil, er hat noch AVH-Zweigstelle und alles so diese Hau-
fen Ämtlein, die es in einer kleineren Gemeinde gibt. Und das gibt
dann immer irgendwo, äh, einen Job, wo er leben kann davon.
A.T. Ist es relativ problemlos für einen Fremden, sich hier oben anzusie-
deln ... also gibt es hier Bauland zum Beispiel?
S.P. Wir haben ja die Ortsplanung revidiert und mit der Ortsplanung
haben wir an sich wenig Bauland eingezogen, neues. Wir haben im
Dorf drin, ich habe das vorher gesagt, wir haben z, äh, fünfzehn
Bauern gehabt vor zwanzig, fünfundzwanzig Jahren, und wir haben
im Dorf drin, Sie können das jetzt dann schauen, wenn Sie selber
durchs Dorf gehen, relativ einen Haufen alte Ställe, die nicht mehr
genutzt werden. Und wir meinen, man sollte im Dorf drin die alten
Ställe umnutzen können oder im, mindestens im Hofstattrecht, damit
daß die Bausubstanz nicht verloren geht. Wenn wir, äh, natürlich ...
ums Dorf herum einen Haufen Bauzonen ausscheiden, haben wir
wohl einen Haufen Einfamilienhäuser ums Dorf herum an sich und,
und im Dorf drin ist die Entwicklung dann stillgelegt. Dort drin hat es
dann noch ein paar alte Leute und ein paar leere Ställe, und das ist
312dann an sich nicht eine, eine sehr gute Entwicklung. Darum meinten
wir, mall sollte an sich das Dorf, wie es jetzt hier ist ... so auch erhal-
ten können und haben jetzt die Strategie entwickelt, daß man im
Hofstattrecht die alten Gebäude umnutzen sollte, wobei jetzt das
nicht so ... äh funktioniert, wie es in der Theorie also ... es ist nicht
so einfach, wie man das Gefühl hat. Weil das sind alles Privatbesitz
und die sind meistens auch nicht verkäuflich. Jeder sagt, ich brauche
es noch für einen Holzschopf oder für eine Remise oder irgendwo
und ... da, das ist Theorie, und die Praxis ist da nicht ganz, äh, bei-
einander, aber, aber es kann vielleicht einmal auch eine andere Ent-
wicklung geben. Es muß natürlich einmal auch wieder modern wer-
den ... beieinandern zu wohnen, nah aufeinander. Und man muß
wegkommen von dem, daß jeder das Gefühl hat, er müße irgendwo
im Grünen draußen ein Einfamilienhaus haben mit [Bandstop].
3136.1.3.4. Calfreisen 114: Sebastian Patt-Caflisch (*1949)
Aufgenommen am 15. Juli 1997 in Calfreisen.
> «
S.P. guat fQm mar bin xindargärta n ä / das iS i<} di
>
und~rSti Stfifa / un tr xindargärta h~nt lü~n uq
« > « > « > « - >
khaStial uq khalfraisa / das sint tri kmainda / tüant
« > «
tr xindargärta midan~t füara / unt t~ xindargärta iS
in khaStial / das iS tia n~kSti kmaint / un tia xint
> «
f<} lü~n unt fQ khaSti fQ khalfraisa v~rdant t~t h~ra ...
> «
transp<}rtiart / un ti kmainda übarn~mant t~ transp<}rt
> «
/ t~ transp<}rt maxant tia müatara Qdar f~tar f<} d~na
> «
xint un tia kmainda tüant tas finantsiara uf grunt fQm
> «
nüa xindargärtaks~ts ... h~t ti g~maind~ di mQglixkhait
> «-
~ba für d~ transp<}rt f~rantv<}rtlix ts sin und miar
> « > «-
mainant tas si au rixtig aSQ / das iS !lsQ dr
- > « > «
xindargärta / mir tüant tsvai i9r xindargärta n äbiata
- > «
/ ~s git natürli b~khanti um p~rüamti kmainda vQ hüt
,> «
nu ai i9r xindarg!rta n !biatand / dr xindarg!rta iS
im khantQn i<} nid QbligatQriS / khantQn graybünda / ~s
> «
muas nit tr xindarg!rta psuaxk xQ / ~s xind muas dia
> «
mQglixkxait hä / abar ~s muas n~ nip psuaxa / unt /
> « ,> « - > «-
miar tüant tvai i9r äbiata V!S i maina ~s si aigO~li
r~xt r~xt grQstsügik / f<} d~m h~r xa ma i<} nit s~ga
das i d~na n apkl~gna t~lar odar ~ba i da n apkl~gna
kmainda ... di SualiSa un ti sotsiala ferheltnis eba . ~ ~ ~ ~
Sl~xtar sIand ... als i da 9rQsa kmainda / i vais 9rQsi
> « - ,> «
kmainda / igis läqkvart tsum biSpil / vQ ai i9r
xindargärta n äbiatat un ts tsvaita i9r müants t
314> < > <
~ltara s~lbar tsala / um pin ün~ v~rdant t c:ltara
> <
übarhaupt nip p~18l)gt mit ama bItr!k / das i~ am<}l
> <
betsüglix xindarg!rta / d~n h~ivar ~yal / h~ivar a
prim!r~ualfc:rbänd fQ s~ks kmainda / di ~r~t unt
> <
tsvait~ klas i~ in pai~t / di drit um pfiarti in sam-
> <
p~tar un ti füft unt s~kst iq kha~tial / v~rda mit am
> <
~yalbus mi m PQ~tautQ transp<}rtiart tia xind / xQnt
hai gQ tsmit!g ~sa / prQbl~mlQs / di Qbar~tufa
> <
psuaxat tia kmatnda t xind us da hindara kmainda in
arQsa / alsQ das hatst t s~k a r~~~ual unt xind us da
fQrdara kmatnda sc:ga mar fQ ... sap~tar Qdar kha~tial
iisv~rts kafratsa mal!dar~ ... in xiir / aSQ di Qbar~tiifa
,
i~ a psuaxa mIr d~t / das i~ p~tsüglix tr ~yal / t~na
häni ina fQrh~r ksatt mit am ~pit~ / pfl~g~hatmv~sa /
> < , > <-
tüam mar das übarr~giQn~ lQsa / mir sind am ~pit!1-
fc:rbant xiirar rInt!1 !k~lQsa unt am pfl~g~haimfc:rbänt
- - - > xurar rint!1 !k~lQsa / tc:n ixayfsmQglixkxaita h~ts iq
<
khalfraisa khaini / es xunt atmol i da vuxa ... de bek
" . " " .
- > <
fQ l~ngvis vQ ma brQ~ hQl~ / vQ abar au dc:n nQ dr
fQlklada fQar~ unt c:s autQ fQl fQm ... nQtvc:ndiga
t~glixa b~därf dc: mitbriqgt v<} t lot im printsip tas
xayfaxQnd / vä ~ nQtig h~nt / uf tr !ndara sIta vc:n ~i
am<}l ~svas ~ksklu~Ifs vc:land Ixaufa / vas hatst ~ks-
- > <
klusif / xlaidar Qdar ~ua Qdar sQ asvas / t~n gQnt tia
ur xur ga n Ixayfa tsum tsum di ~ltara lot au un trum
> < - >
hc:p ma dc:n ~ba n au das ruafpusi~t~m ikfüart / c:s git
< -




aptsvaigik un tq ua in s tQrf / mIna f!tar i~ i~ts hüt
.- - > <
/ httt as bain g~brqxa / i~ ... im ~pit!L ksi ump muas
- > < > <
i~ts in thttrapi / xunt t~n am Qbat am , fiari mip ,
PQ~tautQ ... in ts tQrf ifia un t~n xafi ar mit am ruafpus
vQ ~r !kfQrdarat h~t fQ dr aptsvaigik tq ua f!ra / un
tas i~ au an ä ... dian~tlaistik' für a für !!ltari lot vQ
das natorli s~r ~~tsant / p~tsüglix dr b~nutsik bi da
iÜl)gara lüt fQ d~na fQ d~m !lJg~bQt i~ as s~r ~l!!xt /
tas muasi ina gad au nq s~ga / alsQ di iUl)ga lot sind
- > < > <
hüt DlQbil / sixar h~~ i~da ais Qdar v~n nit tsvai autQ
Qdar ttS f!rtsük / un ti iUl)ga lot umts~tima ur dtt n
Qfantlix fttrx~r das i~ ... fa~ ain dil)k tttr ümQglixkhait
/ abar das vort 1 vor~inli nid nu bi ün~ aso sIn sondarn
~ . ~
das i~ vort2 au in andarna kmainda aso sIn / abar di
~ . ~
- > < >
ttltara lüt S~tsant t~ das ruafpusiSt~m vQ vir aimql am
<
mit!g !biatant ... fqm tsv9lfipQ~tautQ dQ ua und aimql
am am fiari abiatant und atmol am seksi odar miar
~~ ~ ~~.
- > < - biatants tsum bi~pil au am mQrgad am nüni fq dQ !b uf
> <
ts PQ~tautQ alsQ bi dr bi dr iiptsvaigik / das sint
fiar !~lüs V! mar im ruafpusiSt~m ... b~dianant / un t!!
f!rt abar nu Vttfi ttr fttrlal)kt xunt / unt t~i~nig~ vq
> < > <
f!ra viI muas si hg,lp müa n~ und as t~l~fQn ts3 g~ tü i
v~ti dttn un t~n uf s PQ~tautQ xu~ mi gq hQla un tua~
> < > <
mi d~n hai [...] / das sim prif!ti vQ d~n tsalt xQmant










~üalar transp9rtiart / !!r x!ns film91 n9 kh9mbiniara /
am fiari hent ~üalar us / ten holt ar t ~üalar fo
e-e- e- • •
kha~tial vQ d~t i t ~yal 99nd und x9nt4 sap~tar und
pai~t / di kalfraisanar ~üalar hQlt ar d9 h!!ra und v~n
aina d!!n ab am PQ~taytQ vQ dttn ay am f!ari xunt f9
rixtik xur fo fo xur her / tet 5 xan ar das khombiniara
e- e- e-e-. •
- > / het aso as xlis büsli / io das i~ no a rexk
e- • • e- e- e-e-
< > <
kh9mplitsiarts si~t~m abar ttti~nig vQ das m~t ttt vais
via s fUl)ktsiQniart unt ... unt funktsiQniart !I-s i96 /
unt ts d~fitsit ts§lt tr khantQn / tas mya mar ay n9
Sttga / tia h!!nd a f~~ta p~tr!k für dia dian~tlai~tik
alsQ d~ v9 das m~t / t~i~nig v9 s b~nutst myas tS!I-a
/ i~ xlär / Qdar s halptaksabQ gil~ ay / !!r muas a
fr!D~a Qdar tsvai fr!IJ~a d~n tS!I-a Vttfi ar d9 ua färt
mit lJl h!I-ptg,ks a fr!l)~a unt sus a tsvai fr!l)~a / unt s
> <
d~fitsit übarnümt7 tr khantQn ur grunt fQm ks~ts fQm
Qlantlixa fttrx~r vil ar d!s !I-s ain~ b!sisttr~lIsul)k
§luagt unt ... unt / das i~ das i~ s~r grQstsügik
> <
vas maxt 9part vQ alt i~ um pfilixt a xli g~brttxlix
aSQ dr b~k httt natÜrli ay vära vQ n us am fQlklada
xQmand und ar httt tsum bI~pil ay flai~ vQ vg,kumiart i~
unt sQ / trQxaflai~ un tas httt ar ay !I-s / trQxavür~t
un tas i~ / h~t ar ay !I-s / und hüt sind natÜrli in
Undeutlich und unklar.
Man würde [t~n] erwarten.
Undeutlich.
Rundung..
317filna a hush!l-tiga sind xüaItrua f9rhflllda ... das tia
irgandvia am9I a a grQsari P9rtsiQn fIaiS Ixaufant un
tas natÜrIi tÜfkfriarant SQ 8 das kais prQbl~m iS / Qdar
sus gits natürli au das a di 1üqgara n Qdar n~pura
odar fervanti dena natÜrIi den a Ixaufand un tas tsÜk
• c. c.c. c. c.
un tas tsÜk hQIand [...] / tsum bIspil vaisi das mini
sv~Star / fI1 fraua n aSQ vär hQIt für für für bIyama
für in dtt gärta unt für uf ttt frIthQf [...] das dttna
- > <
ixaufa tua~ / i9 d9 iS ma n9 r~xp p~v~gIix un t9 ... i9
m~ m~ iS natÜrIi fQ n anfllld a bits abh~qgig / un tas iS
falixt eba n au no ts SOna fo de xlIna kmaintSaft / c.c. c.. c. c. ,
als9 / QpvQI as ma s 19 nid v9r hä viI iS i~da n9 fQm
andara a bits abh~qgig / ma maint 19 hüt sI i~da
s~lpSt~ndig und x9n !l-s s~lbar maxa n und sI ... autanQm
abar ... Im t~glixa I~ba ks~ts a bits !ndarS us / unt ...
t Iüt sint SQ n9 a bits fQ n anfllldara n ap fQ n an!nd
> <-
abhttqgig und und i maina ttS si sQgär n9 guat ... n9
guat aSQ / das findi n9 PQsitIf ~ba fQ dtt xlIna
> < -
kmaintSaft ... tas ma nQ anaqk x~nt natürli au und
mi~anand r~t unt unt grüatsi und adia sait alsQ das das
h~~ natürli das iS PQsitIf fQ da fQ da xlIna
kmaintSaft / es het ... i ha forher ksa1t tia ... tia
c. c. • c.c.
kmainda h~nt h~nt prQbIem / di xlIna kmainda abar si
- > < -
httnd natürli au fQrtail / mir httnt tsum biSpil a dttr
kmaintsf~rsamlik müastand vir irgandvQ bin ... bi9




i~ts xQnt si six s!!lbar ü a üsr!!xna / i~da vQ
irgandvia f~hig i~ asvas ts maxa h!!~ h~~ as !!mtli / un
t9 i~ natürli ay di PQliti~ f~r~tv9rtik braitar
apk~tütst / und as ~s Iuagt i~da das ar a ~Ina
f~rpflixtiga n!Xunt b~f9r as ar irgandvia üsrüaft ...
übar asvas v9 an !ndara ~rl~diga sQti / ~r luagt al~o
ts~r~ s!!lbar h~i mini s!x ~rl~digt b~fQr as ar d~ d~m
~dara irgandvia a ~ult tsuavIst / unt ti PQliti~
f~r!ntv9rtik i~ braitar apk~tütst / !!S i~ n!!mli ay
i~da n i im dQrf i~ b~trQta ... v~n irgandasvas pasiart
im dQrf / alsQ v~n d9 / su~ i~ i9 tsmitst Qdar
tSQbar~t im dQrf irgandvQ krüblat xun~ Qdar asvas
kmaxat xunt / da sint lüt intr~siart unt fr~gand und
luagand und maxand / im g~gasats tsu r a ~t!t / v~n d9
> <
im a kvartiar ~svas kmaxt xunt das ... fr~gant ti anara
nit vas vas lauft unt g!!it / un trum ... das h~t ~Q
fQrtail ay f(} d~ xlIna kmainda alsQ das das h~~ a
förtail / ay ay di sotsiäl khontrola i~ natürli in ara
• • CoCo Co •
xlIna kmaint tö also ... a ... das het es het al~ ~ini
Co. Co. Co Co. ~
> <
förtail / t~tsua xun nQ ... tas mua ma n ay s!!ga / tas
ti xlIna kmainda !n six i dr m~rhait an intakxta
fin!ntshushg,lt h!!nt / aSQ mIr x9nand l~sa i d~ tsItiga
> < -
nQx un nQx pi d~ i9r~s5P~lüs tas ti xlina kmainda im
> < - - printsip PQsitif ap~liasand / tas i~ natürli a grunt
viI mar im in dr10 khQmun!1-a finäntsusglIx äkSlQsa sind





i~ ai grund / abar v~n i natÜrli ks~n in dr ~t!t tsüri
vQ vQ "1 s~ga muas i9 dia h~nd i9 knuag lüt un tia i~
i9 grQs knOag / !bar dia h~t i9 fÜfhundart miliQna
d~fitsit Qdar Qdar a kmaind a grQsi kmaind im khantQn
graybünda h~t m~ d~fitsit als tr khantQn s~lbar h~t /
t~n i~ i9 d~n vidarm irgandvia das ay ... di 9rQsi fQ da
kmaint~aft vidar i fr~ k~t~lt / alsQ ma x9nti d~n ay
> < -
vidar fr~ga ... i~ das sinfQl sQfil hii sQfil lüt uf a
hiifa ä tsema ts tua ... iint het eba den ay nid nu nid nu
e-e- •• e-e- e-
> < -
fQrtail und un trtsya xunt tas viar natürli ... im
b~raix / vir sind falixt i~ts a glüksf§l / abar im
> <
b~raiX suxt und un trQga unt sQ das das das h~m mir
khai prQbl~m in in ün~ar kmaint tsum bI~pil / mir
tsaland vQl / das muas mar s~ga / mir ts§land vQl mit
am la~tanusglIxsks~ts tsala mir an !ntail an dia
> < > < -
kmainda h!!ra vQ mit t~na vQ mit trQga tsum bi~pil
grQsi prQbl~m h~nt / ~ sQ a drQgaf§l / d! i~ irgandvQ
b§ld am91 bi hundartusig fr~~a / nit / im i9r / un
> < -
trum ts!lant tia kmainda §li ... mit am l!~taniisglixs-
> < > < > < -
ks~ts ay dia vQ nit p~trQfa sint tS!lant t~n natürli an
!ntail ... tsu gun~ta fQ d~na kmaindana11 vQ d~n ~ba
> < > <
dia la~t heind mit tena mit tena sotsiillel e-e- e-e- e- e-. e-e- e-e-
Eis r~~tQrant gits ay kxais im d9rf
Endung undeutlich.
320S.P. r~StQrant gits kha1s im dQrf / na1 / s r~StQrant gits
kha1-s "1m dQrf / ~s h~t am91 früar ais k~n vQbI as
natOrIi s r~stQr!nt ... nit s!:lpStr!gant iS tQ / das h~
> < -
das h~t t~n d~ n~bapi am9I km~t / 1~ts m9mant~ gits
kha1-s r~StQrant / abar viar h~nt 3 im kmaintsf~rsam-
- > < liksIokh§l Qdar aSQ tüand vir natürli v~m mar asvas
> <
hend tüam mar den tsemasitsa un teta hend vir ay ...
e- e- e-e- • e-
- > <
ünSi nQtiga fQr!t vQ mar x~fiant t~n kh9nsumiara n ~sQ
> < - - - vir tüant tas t~n im s!:lpsx9Stapris vidrum vitarf~r-
> <
xaufa / vir t~rfant tas 19 nid irgandvia f~rdiana /
viI mar khais vürt~pat!:nt12 h!:nd abar vir h!:nt 3
haräsvIs piar qdar vln un tas tüa~ ~Ir d~n tsum
IxayfsprIs ay vidrum ... vidar vltarf~rxayfa und a dr
>
kma1-ntsfEtrsamlig Qdar sQ hQkt ma d~n ts!:ma unt unt unt
< - - trixt 3 as gläs vin Qdar as piar un tiskut!art und /
> <
Qdar ay sus v~m ma n ~n §l!S h~~ / das m~a mir alsQ
den im im fersamIiksIokhäl





und via iS as mit t~ 1ul)ga
> <
~sQ ma hEtt tEtn / MEt h~t / im t§l hEtt ma I!ndiugal) -
krupa un tia Iändiugal)krupa iS 19 nid nu für für
1ul)gi für pOraIüt s9ndarn für di g~samt~ land1ugant /
un tia ~ksiStiart und fUl)ktiQniart ay / äbar ... tia
tQrf~raina f9 d~ 1ugant fQ d~ fQ d~ 1ugantIixa vi das
früar ~ksiStiart h~t tas gits nüma / das h~t OfkhQrt
Rundung.
321im s~ba tsltphul)kt VQ t lOt !kfaIJgä mQbI1 xQ sind13 I
sQb!J-d-· as mQl 1.~da !Xts~n1.~rig ttS autQ he~ ... iS t~
natorli am glIxa samstig9bat iS t~r fQm liaxtaSta1.n
übar tsüri iS tttf übar xQr iS t~r im usk!l)g I nit I
tas iS hüt aUax aSQ I unt di dQrfkma1.ntS!ft pi dtt
> < _. .
1.ul)ga ... tia h~t tttn dua ufkhQrt vQ a1.gl)~li dia mQbi-
lit~t Iks~tst h~t I un tQ iS ~tis fttrlQra k!l)ga I uf
tr andara sIta muas ma s~ga tas bi dtt 1.ul)ga lot hüt ...
> <
tr alkQhQlkhQnsum Qdar aSQ natürli au kha1s prQbl~m mtt
iS aSQ ... i va1s VQ I aSQ us t r sl}al xQ bin I tQa sind
aSQ di ~rSta n autQ xQn I i bi 1Q au nQ nit sQ !J-t I
abar i bin 1.~ts I V!S bini 1.~tsa I drIsk 1.9r us tr
Sual I tua sind aSQ di ~rSta n autQ x9n ... abar dia
sind natOrli samstik suntik sind viar no im dorf " .
ts~maks~sa Qdar i dr n9xbarkma1.nd im reStQran~ I und I
, > < > <
1.Q1.Q I httt tttn Vttmma dttn aSQ tsvai tsva1 9bad Qdar ...
> < > <
dtt http ma dttn au ~tam9l ais übar dtt durSk k~truX14 I
abar das xunt hüt nüma n aSQ fQr I tas I tas iS hüt I
tas iS hüt !ndarS I tia ti 1ul)ga lüt h~nd as andars
ferheltnis tsum alkahol 1.0 I es iS kants kants ... 1.0 I
" "" . "" "" "" "
das iS ufalant
""
A.T. uf vä füarat si das tsruk I das iS no a n intresanti " .
13
14
[!kf8l)ga IDQbIl XQ sind] Diathese?
Unvollständig gesprochene Allegroform.
322S.P. io das / das i/das füari natÜrli tsruk uf uf uf das
~
i~da ri- ~s autQ h~t und und / t~n muas ar aifax ufp!sa
v~n ar mQbIl iS tas ar / tas ma nöp pasiart Qdar v~n
> <
asvas pasiart t~n ... xunt ar m91 drän Qdar hQkt t~n ~
io / das das füari natÜrli uf tas tsruk
~
323S.P. Gut, fangen wir beim Kindergarten an. Das ist ja die unterste Stufe.
Und den Kindergarten haben Lüen und Castiel und Calfreisen, das
sind drei Gemeinden, tun den Kindergarten miteinander führen. Und
der Kindergarten ist in Castiel, das ist die nächste Gemeinde. Und
die Kinder von Lüen und von Casti, von Calfreisen werden dort hin ...
transportiert. Und die Gemeinden übernehmen den Transport, den
Transport machen die Mütter oder Väter von diesen Kindern, und die
Gemeinden tun das finanzieren auf Grund vom neuen Kindergarten-
gesetz ... hat die Gemeinde die Möglichkeit, eben für den Transport
verantwortlich zu sein, und wir meinen, das sei auch richtig so. Das
ist also der Kindergarten. Wir tun zwei Jahre Kindergarten anbieten.
Es gibt natürlich bekannte und berühmte Gemeinden, die heute nur
ein Jahr Kidnergarten anbieten. Der Kindergarten ist im Kanton ja
nicht obligatorisch, Kanton Graubünden. Es muß nicht der Kindergar-
ten besucht werden. Ein Kind muß die Möglichkeit haben, aber es
muß ihn nicht besuchen, und, wir tun zwei Jahre anbieten, was ich
meine, es sei eigentlich recht, recht großzügig. Von dem her kann
man ja nicht sagen, daß in diesen abgelegenen Tälern oder eben in
den abgelegenen Gemeinden ... die schulischen und die sozialen
Verhältnisse eben schlechter seien ... als in den großen Gemeinden.
Ich weiß große Gemeinden, Igis-Landquart zum Beispiel, die ein Jahr
Kindergarten anbieten und das zweite Jahr müssen die Eltern selber
zahlen. Und bei uns werden die Eltern überhaupt nicht belangt mit
einem Beitrag. Das ist einmal bezüglich Kindergarten. Dann haben
wir [die] Schule, haben wir einen Primarschulverband von sechs Ge-
meinden. Die erste und zweite Klasse ist in Peist, die dritte und vierte
in St. Peter und die fünfte und sechste in Castiel. Werden mit dem
Schulbus, mit dem Postauto transportiert, diese Kinder. Können nach
Hause Mittag essen gehen, problemlos. Die Oberstufe besuchen die
Gemeinden, die Kinder aus den hinteren Gemeinden in Arosa. Also
das heißt die Sek[undarschule], äh, Realschule und Kinder aus den
vorderen Gemeinden, sagen wir von ... St. Peter oder Castiel aus-
wärts, Calfreisen, Maladers ... in Chur. Also die Oberstufe ist, äh, be-
suchen wir dort. Das ist bezüglich der Schule. Dann habe ich vorher
gesagt mit dem Spital. Pflegeheimwesen. Tun wir das überregional
lösen. Wir sind dem Spitalverband Rheintal angeschlossen und dem
Pflegeheimverband Churer Rheintal angeschlossen. Dann Einkaufs-
möglichkeiten hat es in Calfreisen keine. Es kommt einfach in der
Woche ... der Bäcker von Langwis, bei dem man Brot holt, der aber
auch dann noch den Volgladen führt und ein Auto voll vom ... not-
wendigen täglichen Bedarf dann mitbringt, wo die Leute im Prinzip
324das kaufen können, was sie nötig haben. Auf der anderen Seite,
wenn sie einmal etwas Exklusives einkaufen wollen, was heißt exklu-
siv, Kleider oder Schuhe oder so etwas, dann gehen die nach Chur
einkaufen zu, zum, die älteren Leute auch und drum hat man dann
eben auch das Rufbussystem eingeführt. Es gibt zum Beispiel ein
Rufbussystem von der Calfreisen-Abzweigung und hier herauf ins
Dorf. Mein Vater ist jetzt heute, hat ein Bein gebrochen, ist ... im
Spital gewesen und muß jetzt in die Therapie. Kommt dann am
Abend um vier mit dem Postauto ... ins Dorf hinein, und dann kann
er mit dem Rufbus, den er angefordert hat, von der Abzweigung da
herauffahren. Und das ist auch eine, äh ... Dienstleistung für, äh, für
ältere Leute, die das natürlich sehr schätzen. Bezüglich der Benut-
zung bei den jüngeren Leuten von denen, von dem Angebot ist es
sehr schlecht, das muß ich Ihnen gerade auch noch sagen. Also die
jungen Leute sind heute mobil. Sicher hat jeder ein oder wenn nicht
zwei Autos oder ein Fahrzeug. Und die jungen Leute umzustimmen
auf den öffentlichen Verkehr, das ist ... fast ein Ding der Unmöglich-
keit. Aber das wird wahrscheinlich nicht nur bei uns so sein, sondern
das ist, wird auch in andern Gemeinden so sein. Aber die älteren
Leute schätzen den, das Rufbussystem, das wir einmal am Mittag
anbieten ... vom Zwölfuhrpostauto da herauf und einmal um, um vier
anbieten und einmal um sechs, oder wir bieten es zum Beispiel auch
am Morgen un neun von hier hinunter auf das Postauto, also bei der,
bei der Abzweigung. Das sind vier Anschlüsse, die wir im Rufbus-
system ... bedienen. Und der fährt aber nur, wenn er verlangt wird.
Und derjenige, der fahren will, muß sich halt die Mühe nehmen und
ein Telefon (zu) geben, du ich möchte dann und dann aufs Postauto,
kommst du mich holen und tust du mich dann heim [...]. Das sind
Private, die dann bezahlt werden für ihre Aufwendungen. Das ist zum
Beispiel einer, der auch die Schüler transportiert. Er kann es vielmal
noch kombinieren. Um vier haben die Schüler aus, dann holt er die
Schüler von Castiel, die dort in die Schule gehen und [...] St. Peter
und Peist. Die Calfreisener Schüler holt er hierher, und wenn einer
dann vom Postauto, das dann auch um vier kommt, von Richtung
Chur, von, von Chur her, [dann] kann er das kombinieren, hat so ein
kleines Büßchen. Ja, das ist noch ein recht kompliziertes System,
aber derjenige, der das macht, der weiß, wie es funktioniert und ...
und funktioniert alles ja. Und das Defizit zahlt der Kanton, das muß
man auch noch sagen. Die haben einen festen Betrag für diese
Dienstleistung, also den, der das macht. Derjenige, der es benutzt,
muß zahlen, ist klar, oder das Halbtaxabo gilt auch. Er muß einen
325Franken oder zwei Franken dann zahlen, wenn er hier herauf fährt,
mit dem Halbtax einen Franken und sonst, äh, zwei Franken. Und
das Defizit übernimmt der Kanton auf Grund vom Gesetz vom öffent-
lichen Verkehr, weil er das als eine Basiserschließung anschaut und
... und, das ist, das ist sehr großzügig.
A.T. Was macht jemand, der alt ist und vielleicht e bißchen gebrechlich?
S.P. Also der Bäcker hat natürlich auch ... Waren, die aus dem Volgladen
kommen, und er hat zum Beispiel auch Fleisch, das vakuumiert ist
und so, Trockenfleisch und das hat er auch alles. Trockenwürste und
das ist, hat er auch alles. Und heute sind natürlich in vielen, äh,
Haushaltungen sind Kühltruhen vorhanden ... daß die irgendwie ein-
mal eine, äh, größere Portion Fleisch einkaufen und das natürlich
tiefgefrieren, so daß es kein Problem ist. Oder sonst gibt es natürlich
auch, daß, äh, die Jüngeren oder Nachbarn oder Verwandte diesen
natürlich dann, äh, einkaufen und das Zeug und das Zeug holen [...].
Zum Beispiel weiß ich, daß meine Schwester viel Frauen so Ware
holt für, für, für Blumen für in den Garten und für auf den Friedhof
[...] das denen einkaufen tut. Ja, hier ist man noch recht beweglich
und hier ... ja, man, man ist natürlich von einander ein bißchen ab-
hängig. Und das ist vielleicht eben auch noch das Schöne von der
kleinen Gemeinschaft, also. Obwohl man es ja nicht wahr haben will,
ist jeder noch vom andern ein bißchen abhängig. Man meint ja, heute
sei jeder selbständig und könne alles selber machen und sei ... auto-
nom, aber ... im täglichen Leben sieht es ein bißchen anders aus.
Und ... die Leute sind schon noch ein bißchen von einander abhän-
gig und, und, ich meine, es sei sogar noch gut ... noch gut so. Das
finde ich noch positiv eben von der kleinen Gemeinschaft ... daß
man noch ... einander kennt natürlich auch und miteinander redet
und, und Grüezi und Adieu sagt, also das, das hat natürlich ... das ist
positiv von der, von der kleinen Gemeinschaft. Es hat ... ich habe
vorher gesagt, die ... die Gemeinden haben, haben Probleme, die
kleinen Gemeinden, aber sie haben natürlich auch Vorteile. Wir ha-
ben zum Beispiel, an der Gemeindsversammlung müßten wir irgend
wo bei ... (bei) fünfzig Ämtlein vergeben. Haben sechsunddreißig
Stimmberechtigte. Jetzt können sie selber aus, äh, ausrechnen,
jeder, der irgendwie fähig ist, etwas zu machen, hat, hat ein Ämtlein.
Und da ist natürlich auch die politische Verantwortung breiter abge-
stützt. Und es ... es schaut jeder, daß er, äh, seinen Verpflichtungen
nachkommt, bevor daß er irgendwie ausruft ... über etwas, das ein
326anderer erledigen sollte. Er schaut also zuerst selber, habe ich meine
Sache erledigt, bevor daß er dem andern irgendwie eine Schuld zu-
weist. Und die politische Verantwortung ist breiter abgestützt. Es ist
nämlich auch jeder im Dorf ist betroffen ... wenn irgendetwas pas-
siert im Dorf. Also wenn da, sonst ist ja mitten oder zuoberst im Dorf
irgendwo gegraben wird oder etwas gemacht wird, da sind die Leute
interessiert und fragen und schauen und machen. Im Gegensatz zu
einer Stadt. Wenn da in einem Quartier etwas gemacht wird, daß ...
fragen die andern nicht, was läuft und geht. Und drum ... das hat
schon Vorteile auch von den kleinen Gemeinden, also das, das hat,
äh, Vorteile. Auch, auch die soziale Kontrolle ist natürlich in einer
kleinen Gemeinde hier also äh ... das hat, es hat alles seine
Vorteile. Dazu kommt noch das muß man auch sagen, daß die
kleinen Gemeinden an sich in der Mehrheit einen intakten Finanz-
haushalt haben. Also wir können lesen in den Zeitungen noch und
noch bei den Jahresabschlüssen, daß die kleinen Gemeinden im
Prinzip positiv abschließen. Das ist natürlich ein Grund, weil wir dem
kommunalen Finanzausgleich angeschlossen sind, daß wir dort Geld
bekommen aus dem Finanzausgleich. Das ist ein Grund. Aber wenn
ich natürlich sehe in der Stadt Zürich, wo, wo ich sagen muß, ja, die
haben ja genug Leute und die ist ja groß genug. Aber die hat ja fünf-
hundert Millionen Defizit, oder, oder eine Gemeinde, eine große Ge-
meinde im Kanton Graubünden hat mehr Defizit als der Kanton sei-
ber hat. Dann ist ja dann wiederum irgendwie das auch ... die Größe
von der Gemeinschaft wieder in Frage gestellt. Also man könnte
dann auch wieder fragen ... ist das sinnvoll, so viele Hau, so viele
Leute auf einem Haufen, äh, zusammen zu tun ... und hat eben dann
auch nicht nur, nicht nur Vorteile und, und dazu kommt, daß wir
natürlich ... im Bereich, wir sind vielleicht jetzt ein Glücksfall, aber im
Bereich Sucht und, und Drogen und so, das, das, das haben wir kei-
ne Probleme in, in unserer Gemeinde zum Beispiel. Wir zahlen wohl,
das muß man sagen, wir zahlen wohl mit dem Lastenausgleichs-
gesetz zahlen wir einen Anteil an die Gemeinden, die mit denen, die
mit Drogen zum Beispiel große Probleme haben. So ein Drogenfall,
das ist irgendwo bald einmal bei hunderttausend Franken, nicht, im
Jahr, und darum zahlen die Gemeinden alle ... mit dem Lastenaus-
gleichsgesetz, auch die, welche nicht betroffen sind, zahlen dann
natürlich einen Anteil ... zu Gunsten von denjenigen Gemeinden, die
dann eben diese Last haben mit diesen, mit diesen Sozialfällen.
A.T. Ein Restaurant gibt es auch keines im Dorf?
327S.P. Restaurant gibt es keines im Dorf,nein. Ein Restaurant gibt es keines
im Dorf. Es hat einmal früher eines gegeben, wobei es natürlich das
Restaurant ... nicht selbsttragend ist hier. Das hat, das hat dann der
nebenbei einmal gemacht. Jetzt momentan gibt es kein Restaurant.
Aber wir haben, äh, im Gemeindsversammlungslokal oder so tun wir
natürlich, wenn wir etwas haben, tun wir dann zusammensitzen und
dort haben wir auch ... unsere nötigen Vorräte, die wir dann konsu-
mieren können, also wir tun das dann im Selbstkostenpreis wie-
derum weiterverkaufen. Wir dürfen das ja nicht irgendwie verdienen,
weil wir kein Wirtepatent haben, aber wir haben, äh, haraßweise Bier
oder Wein, und das tun wir dann zum Einkaufspreis auch wiederum
... wieder weiterverkaufen, und an der Gemeindsversammlung oder
so hockt man dann zusammen und, und, und trinkt, äh, ein Glas
Wein oder ein Bier und diskutiert und, oder auch sonst, wenn man
einen Anlaß hat. Das machen wir also dann im, im Versammlungs-
lokal.
A.T. Und we ist es mit den Jungen?
S.P. Also man hat dann, man hat, im Tal hat man Landjugendgruppen,
und diese Landjugendgruppe ist ja nicht nur für, für ... Junge, für
Bauersleute, sondern für die gesamte Landjugend, und die existiert
und funktioniert auch, aber ... die Dorfvereine von der Jugend, von
den, von den Jugendlichen, wie das früher existiert hat, das gibt es
nicht mehr. Das hat aufgehört in jenem Zeitpunkt, wo die Leute be-
gannen, mobil zu werden. Sobald daß mal jeder Achtzehnjährige ein
Auto hat ... ist der natürlich am gleichen Samstagabend ist der vom
Liechtenstein über Zürich ist der über Chur ist der im Ausgang, nicht.
Das ist heute einfach so. Und die Dorfgemeinschaft bei den Jungen
... die hat dann damals aufgehört, als eigentlich die Mobilität einge-
setzt hat. Und da ist etwas verloren gegangen. Auf der anderen Seite
muß man sagen, daß bei den jungen Leuten heute ... der Alkohol-
konsum oder so natürlich auch kein Problem mehr ist, also ... ich
weiß, als ich so aus der Schule gekommen bin, damals sind so die
ersten Autos gekommen. Ich bin ja auch noch nicht so alt, aber ich
bin jetzt, was bin ich jetzt, dreißig Jahre aus der Schule. Damals sind
also die ersten Autos gekommen ... aber die sind natürlich, Samstag
Sonntag sind wir noch im Dorf zusammengesesen oder in der Nach-
bargemeinde im Restaurant, und, jaja, hat dann, wenn man dann so
zwei, zwei Abende oder ... da hat man dann auch manchmal eins
328über den Durst getrunken, aber das kommt heute nicht mehr so vor.
Das, das ist heute, das ist heute anders. Die, die Jungen haben ein
anderes Verhältnis zum Alkohol, ja. Es ist ganz, ganz ... ja, das ist
auffallend.
A.T. Worauf führen Sie das zurück? Das ist noch eine interessante Frage.
S.P. Ja das, das i, das führe ich natürlich zurück auf, auf, auf daß jeder
ein Auto hat und, und, dann muß er einfach aufpassen, wenn er mo-
bil ist, daß er, daß ihm nichts passiert, oder wenn etwas passiert,
dann ... kommt er mal dran oder sitzt dann ab, ja. Das, das führe ich
natürlich auf das zurück.
3296.1.3.5. Calfreisen 1115: Ines Sprecher (*1980)
Aufgenommen am 16. Juli 1997 in Castiel.
1.8. altsQ I bin t In~s ~prt;xar unt xuma fQ kallraisa / bin
> < >
ts pai~t i di ~r~t tsvaik khlas / t samp~tar drit fiark
<
khlas / unt ... da ts kha~tial in di füft sekst khlas /
~ .
n9har I) t r~n~ual bini uf xur / unt ~ts bini as i9r ts
> <-
xatsis ksi / und i~tst sip aSQ sip füf i9r im sumar
> <
bini aigl)~li bi dt;ra familia d9 / unt hüt sim mar äba
> < > <
gQ h9ia / ts~r~ am mitag ht;m mar dC} nC} ... Vt;~ kmaxt unt
> < ,
apkvt;~a n unt S9 / nC}har sim mar aba uf ts ft;lt / iC}C}
unt ...
A.T. vas maxat si d9 kxC}nkxr~t / t9nt si a xli fQr kxind
luaga
1.8. i9 aigantlix tsimli aiglJ,tlix für khind iQ vll as sind
fiar xlini xind / ts ainta n i~ aSQ ts iüqk~ta i~ i~ts
, > <
halbi~rig und iC}C} / ht;m mar Os a bits anand äk~prütst
unt sQ dufia n am bax [lacht]
A.T. va hent si kmaxt hüt
~
> < ,
1.8. hüt tt; gants täk
A.T. io
~
330> < > <
1.8. aSQ i~ts x9map mar fQm h9ia / i9 / aSQ am m9rga bini
.- > <- >
ufkStanda am sipni un han v~s dahai kmaxt um pyg1at um
< > <
pin am ... halp ts~ni tsu ina xQ un tttn httm mar d9 n9
putst unt / aiar hani usakn9 fQ d~ httfia [...] / und ~ba
- ' > < > <
d~n sivar1 ap und h~nt ... 199 ~l)k2 kh9iat / fatar iS SQ
> <
dufia ksi / n9 tsvai buaba n9 / httmmar n9 a frQS ks~ /
,
13 • gtt ... 199
A.T. tas maxat si vi 1al)g SQ
1.5. sit ... aSQ ul)g~t~r tot i9r / aitax im suffiar
A.T. und vas httnt si sQ f9r an pruafsvunS
1.8. i max aSQ i fal)g i~ts aii ... fiarta n august a bürQ1~r
-" .
ts xur im tsivilSuts ... i99 / f9rh~r hani aigl)~11x imar
> <
t\l xindartraum4 kha / irgand9pis im spit91 9sar sQ
> < > <








vas mOst ma den da ha . ~ ~
t s~k
Bei dieser Sprecherin vereinzelte walserische Verbform.
"haben wir".
An das während derAufnahme anwesende Kind der Gastfamilie gerichtet.




1.8. un tttn httm mar ttba ts xur in / vQ i au tl'b in xur hani
> -<
at.gl}~li rttxt Sanfikar tütS kr~dat un tttn sim mar äba un
> -<
tttn httm mar amal ksait htt lyag amQl dtt bQm dQta unt sQ
> -< > -< >
httnts aim usklaxt und httqk ksait ttS haisi baum un nip
-<
pQm / Qdar / unt iQ aifax sQtig v~rtar un un tas / i9
,
/ tas iS n aifax iQQ / httd / httd aim dttn [...] V~ kmaxt
unt sQ un tttn i~ ma dttn hai und httt akfaqga xurara un
> -<
tahai httnts aim ksait tu muaS vidar sQ r~da vi dQ /
,
iQQ unt ... dttn iS tas aigl}~lix pllba / aSQ tl'ts vQ i ts
> -<
xatsis ksi bin hent to ali so ira sini ferSidana
c. c.. c.






sint si usklaxat vQrda vttgam dialttkxt
> -<
sint tas t Süalar odar t lerar odar
c. • c.
näi / da sind aSQ nur t Süalar vQ vQ aifax ttba / mir
sint / i bin äba und s / i bin aintsik dia dQ fQm täl
> -<
/ di andara sim pfQ tSiartSa d~na ksi / unt vtl'm vtl'n
dttn uf xur biS und ttba irgandQpis blIStift Qdar sQ
ksäit httS giS mar ts blIStift Qdar sQ un 5 tttn httnts ti
> -< > -<
aifax usklaxt vil / das das sig a bltl'iStift uq khat.
Konjunktparataxe.
332blIstift Qdar sQ / un trum / iQ ~ba i~ts v~n i filixt
<- > < > <
vidar d6 bin unt s6 xu xunt täS So vidar " . .
A.T. vQ kfalts ina b~sar ts xur una Qdar dQ i~tsa
,
1.8. nai dQ / uf i~dafal iQ / I v~t nia ts xur vQna / hqllp 6
/ miar h~ts ay kfala dufia an dr Sual / iS amQl Qpis








h~nt si p~ndlat / sint si p~ndlat mit am PQStaytQ
iQ i bin afii mQrga n äba n am sipni / bin am
füfaptsvQlli vidar fifa gQ tsm / mar~nd7 ~sa / unt bin
>
aiii ... fiartlabais vidar äba / ha nu a halp Stum
< > < > <
mitakstsik kha / um pin am ais vidar äba und i~nQxd~m
> <
hani am fiari us kha Qdar i~nQxd~m am s~ksi um pin
> <
vidar mit am PQStaytQ ufa / a sQ l~rmp ma n ay püqktlix
sI / <?dar / vas tIl1 khurar amal / i9 1 han dr bus
> <-
farpast unt sQ un tas xQntap mir iQ nia s~ga / d~n
v~ra mar ufkSmisa / Qdar / v~n da d~ bus f~rpast aSQ s
PQstaytQ f~rpast h~S t~n biS nQ [...]




A.T. vQ 99P- ma d9 SQ 80a
1.8. i9 in da ält~tat httts a hOla ... lokhäl unt sQ /
v~l~t9rfli h~ts ... i9 dQt / sus aigan~lix nianad /
> <
9dar im vintar 99n i fil uf arQsa / dQp pini aigQ~li
,
... fU / ioo ...
e. e.
A.T. xind httnt si s~r gttrn dttmfal
- > < -
1.8. i9 / aSQ vQ ~r8 ... Qpa halb i9rik ksi i~ bini tsr
>
familia un ~r i~ i~ts xum i~ts tttn n9 tsvai9 I)
< ,
xindargarta / xun~ i~ts s~ksi / WhW / tttn i~ tttn sI X9
- > < > <
/ gttl10 / i~ t nina Q n9hana tr xri~tiän / sin nu ttS
i9r usan80t un tttn httts dr xlI n9 dr markhus 11
> < > <
A.T. sixar au s9fiar d9 Qba fQ k xind ~tat il) xOr Qna 9dar
> <
1.8. itti9 / d9 mttrkp ma n au / mir sint k~~tar k~vint t9
> < -
ina kfara un httm myasa pentsin hQla / un tia sind uf
> < > <
dttra ~tr9s Oma / das httnt tia gär nik kmttrkt tas tas







Die Aufnahme fand in teilweiser Anwesenheit der Gastfamilie statt, bei der die
Sprecherin als Au-Pair arbeitet.
Soll vermutlich heißen, daß der Knabe in zwei Monaten, d.h. auf Herbstbeginn, in
den Kindergarten kommt.
An die anwesende Tochter gerichtet.
Undeutlich.
334A.T. und ifi!tsa v~nat si nC]xan ts xur C]dar t9nt si vidar
.-
pttndla
1.8. a i~ / i aSQ I maxs aSQ I ha han dfi!nktsit 12 VQ i xan
aUax iC] / VQ i au xan ts aSQ tsvQSat ais un tsvai m~l
- > <
vidar dUDa si und / iö / un am mitäk xama n au tvüSat
~ ~
/ glaub am tsvQl.fi xa ma hQra un am füfaptsvQl.fi farts
PQSt[...] / aSQ I vfi!t alsQ I vfi!t nia ts xur ttsa / vfi!l ...
> < > <
mtt iS aUax / d~ http ma n ifiiar hai xQDa n am mitag C]dar
> < > <
/ httt tr Sualbus aim haipr~xt unt ts xur Vttm mar ifi!ts
> <
nid hai hfi!ti xQna dttn ... i~ XaDla dahai nüp fartsttla vas
> <
pasiart iS unt sQ un un ts httt aim irgandvia guat t~
> <
ve ma hai hek xOna
~ ~ ~
A.T. xC]xa t9nt si au Qpa sttlbar
> <
1.8. i~ / mir httn ifi!ts ts xatsis dQba httm mar ... xQxa kha /





gits tc] sQ rfi!giQnäli Spfi!tsialit~ta im sanfik
i~ / aSQ ... kapyns s~r fU ... gits unt ... aSQ / vas
gits nC] ... ttfax i~ vais au n-i-t / kapyns und httrdQpfal-
,
patsQkal ... iC]C]
vas hent sI den aso fOr hobis
~ ~...
[~d~nktslt]?
3351.8. im vin"tar SIfara / aSQ SkIfara13 [lacht] / unt ... lJl suiiiar
> <
aig~~li mit t-: xind / 99 vandara unt




A.T. hent si ay amol es lUStiks erlebnis kha mit ta xind /
" " " " "
9dar Spil-:ts Qpa StraiX
1.8.
> <
iQ ... aigantli ... xum mar i~ts nü~ in sin
anand -:rgara tüants [lacht]
A.T. vas maxats d-:n tSQm biSpil
> <
1.8. iQ hüt h-:nts tyfia am bax h-:m paidi a fl-:sa kha / vasar
>
fQla / und h-:n anand äksprütst un t-:n iS aini d-: f-:ruk
< > <
xQ / h-:b müasa brüala / abar sus sQ straix ... aig~~li
ni / also er het mar amol a blindaS1Ixa nox
." " ac " "
nokvorfa abar
" "
A.T. xOmat si selbar us ara xindarlxa famili
" "
1.8. na / aso i ha nu no e bruadar / er iS ... fiar ior . """" "










1.8. ~r iS in dr syal abar i~ts im suiiiar iS ar au bim bi ma
pur ts- khalfraisa m h~lla / und ~r 99t i~ts au uf xur
in ... in t Sual aba / ts15 iS ar dö ay fertik
~ ~ ~
A.T. und via maxat si s mit am vidar ufaxö / yen fart s
~ ~
1.8. ~s fart i~ts am Slus am fiartlaptsvQlli ~s bustaksi /
für fUf fr8l)ka / aSQ bis uf khalfraisa
> -<
A.T. da iS a n art ~n safiialtaksi 9dar via 99t tas
1.8.
15







tia vQ v~m mikxQ xQmI.S. Also ich bin die Ines Sprecher und komme von Calfreisen, bin in
Peist in_-erste, zweite Klasse, in St. Peter dritte, vierte Klasse und ...
hier in Castiel in die fünfte, sechste Klasse, nachher in die Realschu-
le bin ich nach Chur. Und jetzt bin ich ein Jahr in Cazis gewesen.
Und jetzt seit also, seit fünf Jahren im Sommer bin ich eigentlich bei
dieser Familie hier. Und heute sind wir hinunter heuen gegangen.
Zuerst am Mittag haben wir hier noch ... Wäsche gemacht und abge-
waschen und so. Nachher sind wir hinunter aufs Feld, jaa, und ...
A.T. Was machen Sie hier konkret? Tun Sie ein bißehen für die Kinder
schauen?
I.S. Ja eigentlich ziemlich, eigentlich für die Kinder, ja, weil es sind vier
kleine Klinder. Das eine ist, also das jüngste, ist jetzt halbjährig und
jaa, haben wir uns ein bißehen einander angespritzt und so unten am
Bach [lacht].
A.T. Was haben Sie gemacht heute?
I.S. Heute den ganzen Tag?
A.T. Ja.
I.S. Aslo jetzt kommen wir vom Heuen, ja. Also am Morgen bin ich aufge-
standen um sieben und habe Wäsche zu Hause gemacht und gebü-
gelt und bin um ... halb zehn zu ihnen gekommen, und dann haben
wir hier noch geputzt und, Eier habe ich herausgenommen von den
Hennen [...]. Und eben dann sind wir ab und haben ... jaa haben wir
geheut. Vater ist schon unten gewesen. Noch zwei Buben noch. Ha-
ben noch einen Frosch gesehen, gell ... jaa.
A.T. Das machen Sie wie lange schon?
I.S. Seit ... also ungefähr fünf Jahren, einfach im Sommer.
A.T. Und was haben Sie so für einen Berufswunsch?
I.S. Ich mache, also ich fange jetzt am ... vierten August eine Bürolehre
in Chur im Zivilschutz an ... jaa. Vorher habe ich eigentlich immer
den Kindertraum gehabt, irgendetwas im Spital oder so, aber ... das
338ist dann nicht gegangen, weil ich die Realschule gemacht habe und
so.
A.T. Was müßte man denn da haben?
I.S. Die Sek[undarschule].
A.T. Aha.
I.S. Und dann haben wir eben in Chur in, wo ich auch eb[en] in Chur
habe ich eigentlich recht Schanfigger Deutsch geredet und dann sind
wir hinunter und dann haben wir jeweils gesagt, he, schau einmal,
dieser Baum [Bom] dort und so, haben sie einen ausgelacht und
haben gesagt, es heiße Baum [Baum] und nicht Bom. Oder. Und, ja,
einfach solche Wörter und, und das, ja. Das ist einfach, jaa, hat, hat
einem dann [...] weh gemacht und so, und dann ist man dann heim
und hat angefangen, Churerdeutsch zu reden, und zuhause haben
sie einem gesagt, du mußt wieder so reden wie hier, jaa, und ...
dann ist das eigentlich geblieben. Also jetzt, da ich in Cazis gewesen
bin, haben da alle so ihre verschiedenen Dialekte und jetzt kommt es
auch langsam wieder.
A.T. Sind Sie ausgelacht worden wegen dem Dialekt?
I.S. Ja.
A.T. Sind das die Schüler oder die Lehrer oder ... ?
I.S. Nein, das sind also nur die Schüler, die, die einfach eben. Wir sind,
ich bin hinunter und, ich bin einzig die hier vom Tal. Die andern sind
von Tschiertschen drüben gewesen. Und wenn, wenn du dann nach
Chur bist und eben irgendetwas Bleistift [Bliistift] oder gesagt hast,
gibst du mir [s Bliistift] oder so, und dann haben sie dich einfach aus-
gelacht, weil, das, das sei [a Bleistift] Bleistift und kein [Bliistift] oder
so. Und drum, ja eben, jetzt, wenn ich vielleicht wieder hier bin und
so, ko, kommt das schon wieder.
A.T. Wo gefällt es Ihnen besser, in Chur unten oder hier jetzt?
339I.S. Nein, hier! Auf jedenfalI, ja. Ich möchte nie in Chur wohnen, nein. Mir
hat es auch gefallen unten an der Schule, ist einmal etwas anderes
gewesen als, als hier. Oder, aber ... mir gefällt es hier besser.
A.T. Haben Sie gependelt? Sind Sie gependelt mit dem Postauto?
I.S. Ja, ich bin am ... Morgen hinunter um sieben. Bin um fünf nach zwölf
wieder hinauf Mitt, Marend essen, und bin um ... viertel nach eins
wieder hinunter. Habe nur eine halbe Stunde Mittagszeit gehabt und
bin um eins wieder hinunter und je nachdem habe ich um vier aus
gehabt oder je nachdem um sechs und bin wieder mit dem Postauto
hinauf. So lernt man auch pünktlich zu sein, oder. Was viele Churer
jeweils, ja, ich habe den Bus verpaßt und so und das könnten wir ja
nie sagen, dann wären wir aufgeschmissen, oder. Wenn du dann
den Bus verpaßt, also das Postauto verpaßt hast, dann bist du noch
[...].
A.T. Und heute gehen Sie in den Ausgang?
I.S. Ja, nach Chur.
A.T. Wo geht man da so hin?
I.S. Ja in der Altstadt hat es einen Haufen ... Lokale und so. Welschdörfli
hat es ... ja dort. Sonst eigentlich nirgends. Oder im Winter gehe ich
viel nach Arosa. Dort bin ich eigentlich ... viel. Jaa ...
A.T. Kinder haben Sie sehr gerne demfall.
I.S. Ja, also, als er ... etwa halbjährig gewesen ist, bin ich zur Familie,
und er ist jetzt, kommt dann [in] zwei [Monaten] in den Kindergarten,
wird jetzt sechs, ja. Dann ist dann sie gekommen, gell. Ist die Nina
und nachher der Christian. Sind nur ein Jahr auseinander, und dann
hat es den Kleinen noch, den Markus.
A.T. Sicher auch schöner hier oben für die Kinder statt in Chur unten,
oder?
I.S. Jeja, da merkt man auch. Wir sind gestern schnell da hinein gefahren
und mußten Benzin holen. Und die sind auf dieser Straße herum,
340das haben die gar nicht gemerkt, daß sie, daß sie nicht sollten auf
die Straße gehen, weil hier müssen sie ja nicht aufpassen, oder.
A.T. Und jetzt wohnen Sie noch in Chur oder tun Sie wieder pendeln?
I.S. A ja, ich, also ich machs so, ich ha, habe [Be]denkzeit, in der ich
kann einfach, ja, in der ich kann also zwischen eins und zwei mal
wieder unten sein und, ja. Und am Mittag kann man auch zwischen,
glaube um zwölf kann man aufhören und um fünf nach zwölf fährt
das Post[...]. Also ich möchte, also ich möchte nie in Chur essen,
weil ... man ist einfach, hier konnte man immer nach Hause am
Mittag, oder, hat der Schulbus einen nach Hause gebracht, und in
Chur, wenn man jetzt nicht nach Hause hätte können, dann ... ja,
kann man zu Hause nichts erzählen, was passiert ist und so und,
und das hat einem irgendwie gut getan, wenn man nach Hause
konnte.
A.T. Kochen tun Sie auch manchmal selber?
I.S. Ja, wir haben jetzt in Cazis oben haben wir ... kochen gehabt, das ist
so eine Haushaltungsschule.
A.T. Gibt es da so regionale Spezialitäten im Schanfigg?
I.S. Ja, also ... Capuns sehr viel ... gibt es und ... also, was gibt es noch
... einfach, ja, weiß auch nicht. Capuns und Kartoffelpizokels ... jaa.
A.T. Was haben Sie denn so für Hobbies?
I.S. Im Winter skifahren [schifahren], also [schkifahren] [lacht], und ... im
Sommer eigentlich mit den Kindern, wandern und ... im Winter noch
Eishockey und so in Arosa, jaja.
A.T. Haben Sie auch einmal ein lustiges Erlebnis gehabt mit den Kindern,
oder spielen sie manchmal einen Streich?
I.S. Ja ... eigentlich ... kommt mir jetzt nichts in den Sinn ... sonst
einander ärgern tun sie [lacht].
A.T. Was machen sie denn zum Beispiel?
341I.S. Ja, heute haben sie unten am Bach haben beide eine Flasche ge-
habt, Wasser voll, und haben einander angespritzt, und dann ist eine
dann wütend geworden, mußte weinen, aber sonst so Streiche .
eigentlich nicht. Also er hat mir einmal eine Blindschleiche nach .
nachgeworfen, aber ...
A.T. Kommen Sie selber aus einer kinderreichen Familie?
I.S. Nein, also ich habe nur noch einen Bruder. Er ist ... vier Jahre jünger
als ich. Ist zwölf.
A.T. Was macht er? Ist noch in der Schule natürlich, nicht?
I.S. Er ist in der Schule, aber jetzt im Sommer ist er auch beim, bei einem
Bauern in Calfreisen am Helfen. Und er geht jetzt auch nach Chur in
... in die Schule hinunter. Jetzt ist er hier auch fertig.
A.T. Und wie machen Sie es mit dem wieder Hinaufkommen? Wann fährt
das letzte Postauto von Chur?
1.8. Es fährt jetzt am Schluß um viertel nach zwölf ein Bustaxi, für fünf
Franken, also bis nach Calfreisen.
A.T. Das ist eine Art ein Sammeltaxi, oder wie geht das?
1.8. Ja, ja. Auf dem Bahnhof einfach ... die, welche mikommen wollen,
können mitkommen.
3426.1.4. Castiel
6.1.4.1. Castiel 11: Nini Patt-Rüedi (*1924)
Aufgenommen am 16. Juli 1997 in Castiel.
> <
N.P. ~ Str!s h~ts in ts QbardQrf k~ vQ fQrik khaini ksin
iSt / fo.r iS nun n älti g~~a ksi / tas iS aSQa c.c. __
>
natÜrli as ma mit am auto uafara xa / iö unt / sim
• c.c. c.c. c.
< > <- -
pfil lüt nüfiia vQ i~ts ... v9 früar ksi sind vQ i dQ h!!ra
> < - - > <
xQm bi1 / sind natürli fil kStQrba i~tsa unt tQatsum91
> <
h~p ma hält hand!rbat älts fQn h~t km!Xt mit h~ia n
unt älts vas ma i~ts hält au maSIna het / sint halt SQn
- > <
andari tsita ksin unt ... g!nts sixar
A.T. unt si h~nd ~ grQsi famili
N.P. nai / I h!n df ... m!n iS tsvaiatsv~ntsigi9r ~ltar ksin
as I unt ... mar h!!nd nu tsvai sQn / dr ~ltar iS infalIt
> <
/ un tar iÜl)gar h~t mQm~nt!n / a älsQ d~ tuat t9 purna
> < -
/ unt h~t i~ts !!ba n2 h!Jll prQxa fQr dri mQnat unt ... mr
b~xund aifax niamart VQ d~ hülft in da pUlarI / !!S iSt
a Svirik tsum e n arbatsxraft übarxö





t~nt si alas nQ maxa ... fQm gantsa purab~trIb
nai / mir s~l / I s~lbar nit nai / i tuan aSQ dr hus-
> < > < -
hälp m!Xa / unt a v~n / !!r h~t t~n ~,pa n ~sQ ... SQ lüt
Sprecherin wurde in Lüen geboren.
Mask. anstatt fern.
343~pa tsum h!!lfa 9pa b~trlpsh!!lfar Qdar läntianStlar
Qdar .".. d~ xQxi d~ für ä!i unt ... v!!sa unt 9p I hüt
häni i~ts gad a bits kl~tat und ... unt ä im vintar h!D
tuan i nQh ~pa n am91 99ni in dtt St!l ttsQ gQn da xllna
x!lbar g~ unt a ... äbv!!Sa / da iS aSQ mini ärbat v9 i
kVQnli mi\Xa / bits tsum f~ muasi SQ n9 ··· i9 / und
> <
i~ts im suiiiar / alsQ ur ts f!!lk k9ni nüma / nai / tQ
m!gi nüiiia / dia bain sind nid aSQ m~ as ma d9 in d~na
bOrtar aso xa ... unt ... unt sus ... . . ~~
- > <
A.T. und via iS as mit am ixaufa d9 il) kaStial
N.P. khai läda / gär khain / khai läda / ttS iS as r~StQränt
> < > <
unt tsvai mQl in dr vuxa xunt tr b~k und ~r h~~ aSQ via
> <
s ledali / het em bus va ar via na lada difia het mit
~~ x ~ ~ ~~ ~x
ä!arlai !,bar I 99n !!ba s!!lbar nia äb m~ aSQ ts fuas !D
t Sträs / as i s!!lbar kl!!gahait han tsum d~t Ixaufa
!,bar dr sQn hQlt s !!sa fQ xur / l!!bansmital hQl~ ar fQ
xur
> <
A.T. dttn httnt si aUax nQ ttl) kmüasgarta Qdar sQ
, > <
N.P. iQQ abar täs i9r väksts nik kyat [lacht]
A.T. vas httnt si dttn alas äpflantst
344> < > < > <
N.P. 1-Q / sal!t ... unt rüabli um PQna unt um m~l)gaIt um pöla
.- > <
/ fQr ~am PQIa / PQIa tüan nQx guat / tsvibla / !bar
sus ... hani nid aso fU ... a dö ... vakst halt au nüma so . ,.,.,. ·
> < > < > <
fil)khal ul) kurka unt t~ra s!Xa v!<sant t9 h~t nyma v~k
tr hQhi
> <
A.T. und iram me i~ k~torba demfal
I. I.
- > <
N.P. 1-0 / 1-ö / for fOf lor / i~ nüntsik ksi / er i~ / I. ,.,.,. ,.,.
tsl~t~t i~ ~r nQh im pfl~g~haim ksin / ~sQ m~ h~ts
tahaimad aifax nüma m!Xa xQfia n ~sQ / m~ i~ h~~ nid
- > < inkrixtat und ... i~ t~n nQx ts xiir im pfl~g~ha1-m ksin
/ abar ~r i~t guat und r~xt iifkhQba ksin und ma i~ na
- > < > <
flisik kQm psuaxa / tua hani au nQ ~har xQfia n aSQ mit
am PQ~tautQ 99n unt ... unt ... bin alsQ fII 9Q na psuaxa
[...] I t h~taSt~l iS ts fQrdarSt fQrna I g!d VQ~ ~ar
tsum ... ~tuts t~riif xunt / da i~ PQ~tautQhalta~t~1
> <
A.T. und 1-~ts tSQ d~ra 1-9r~stsit sim p mana C}dar a di
9ants~ famili ur t~ ma1-as~s
,
N.P. nai / s~b iS ma nita / t9 / 1-9 a t!s1-9r i~ mar sQ ~P9t
, > <
mi hö1-a as ali nox dö uma sim mit hö1-a / nita / nit vi
I. ,.,. ,.,. • I.
> < - tQpna / sus a im 1Q 9pa i fiarts~n t~ sint t~n t Iüt
~Qn aSQ v~n ts vetar rext i~t ... asvQ ... fQn f ,.,. ,.,.
> <
!Xts~hundarp m~tar tQpna abar tQpna ~Iofa tuat ,.,. I. I. •
> < > < > <
ai9an~li niamarp m~ / ma xan mit tena fo mit tena ,.,. I. I. I.
345> <
transPQrtar üfära un t~n hQ1ant t 1üt am 9bat hai I
-- > < > < -
hCii mit na hain unt ... früar h~p ma h!Lt ti t!S in a in
... b!r~a3 via miar s~gant I ts hCii im suiiiar tQpna k19n
> < > < > <
un t~n h~p ma s im h~rp~k khQ1t I ~r~t im h~rp~t h~p ma
> < '" > < s d~n khQ1t I unt t~n i~ 4 ma dQpna k ~19fa I v~m ma im
> <
sUMar dQpne khCiiat h~t t~n h~p ma d~n iS ma d~n dQpna
p1~ba I abar I !par i~ts tuat niamart m~ aigant1i
dQpna ... nai
A.T. fi1i mana sind i~ts am h9ia I h~
N.P. i9 I unt ~r i~ i~ts a tr sQn v9 ~ba dr uf!L h~t h~t
> < - > < -
i~ts au mit tr ma~ina km~t I mit tr ma~ina x!fi ar ~har
-> < > <
as fQn h!nt I fQn h!nt x!fi ar nüt t~n ar h~t ~q gips
> < > < > <
t95 xan ... um pis t9 tsruk I h~t t9 ... ~n ~m brux km!Xt
I un tar doktar hets no trI vuxa nid amo1 ksen das
• • c. c. •
prQxa n i~t I QpvQ1 ~r !L vuxa tsu am andara tag i~ ar
tsua ma I und ~r i~t a vuxa ~p~tar und fiarts~n t!k
> < > <
~p~tar und ~r h~t aUax nik k1aupt tas prQxa sigi I und
- > <
~r~ n9h dri6 vuxa h~~ ar krQqkt un ks~n as pr9xa n i~t
/ tas iS hAlt h~t h!Lt Alts f~rtsQgarat / h~~ ar myasa
> <
ins khantQns~pit!199n aq gips 19 mi\Xa7 und ... unt s~ks
, >
vuxa d~ gips kh!n und n9har h~~ ar dr gips fQrt un
< > < > <






Baargä f. "rundgezimmerter Heuschober" (Patt 1986: s.v.).
Zur Partizipialflexion mit "sein" anstatt "haben" vgl. Toth und Ebneter (1996: 258f).
Sprecherin zeigt die Stelle an ihrem Arm.
Tonvokal leicht gerundet.
Vgl. Kap. 4.4.5.
346> < > <
nC}hI h~~ ar km~rkt tas a ~s a nit ts~makv!ksaiSt / t~n
--- > < > <
h~t ar d~n ~rs vidar und krQqkt uq km~rkt tas ~s h!lt
nit tsemakvaksa n iSt / ten het ar nohamol drI vuxa n
c.c. c.c. c. c.c. • c.
> < >
aq gips kh! und i~tsa h~~ ar ... h~~ ar a müasa n am
< > < > <-
m~ntig US unt ~tS h~ntS krQqkt uq ks~n iQ ~s si SQ nQt
- > < - -
b~dütam p~sar as ksi si / !bar i~ts myas ar nQhamC}1
> < > <
fiar vuxa n ~q gips h! / u ma sQti h9ia um ma übarxunt
> <
niamart / ma übarxuq khain ... hüll / ~s iSt sC}n aSQ
> <
fQn ... fQm puraf~rb!nt h~ts t~ ... ~sQ h~llar / vir
> < -
s~gam p~tripsh~llar / !bar a t! sint halt aUax
tsv~nik / ~r h~~ i~ts g!t hüt nC}mC}1 ust~llQniart / ta
iS ts xür dia St~l I un t~ het ar hüt nomoI
c.. c. c.
> < >
t~l~fQniart mit air tia h~k ksait iC} ... ~r / Si haiata
< - - tri uf~1 un un tsvai b~tripsh~llar / !bar in d~
landvirtSaft viI halt niamart helfa / also for fon da
c.c. c.c. c.c. c.c. c.c. c. • •
SvItsar sQvisQ nit
> < > <





> < > < > <, > < >
nai / tas sint t~ sQn / tas sint t~ Svitsar / ta siq
< - ,
kVQnIi aSQ aSQ d~ra vC} falixt tsvai sQn dahaimat sint
Qdar ... Qdar as aina falixt a nun a nun tsvai drr vuxa
- > < dItsVüSatin g~i~ v~fi ar nid umb~diqgt tahaimat s maxa
muas I ~s ... filixt n9x tr fätar iSt 9dar aSQ I t~n ...
>
t~ sints a ta sint SQn d~ra us tr l!ndvirtS!ft / siq
Nasallose Endung.
347< > < > <
kuati !,bar ~ba ~s sint fil tSv~nig yiiiar 9 / Sät / um ma
vais i9 nid V! / maina ... sus h~ts d9 rum~na h~ts tsvai
d9 !,bar d~ sQta ma h!1-t im f~bru!r !fa !fa luaga und ~r
> <
h~t h!1-t tr uf!1- ~rs im april kmaxt un t~n ... h~p ma
> < -
h!1-t niamarp m~ übarxQn ... i9 s iS as probl~m
> < > < > <
A.T. vi lal)g 99t t~n dia tsip fQ d~ hQiata
N.P. i9 ... !1-sQ das xuq k!nts uf ts v!!tar drufä / altsQ v~n
> <
v~n ts v~tar guak ksi v~r / t~ v~rs i~ts !1-sQ tsimli ...
> < > <
tsimli durx / v~n ts v~tar guak ksi v~r / t~m ma h~~
i9 SQ ··. ~ndi mai !f!,l)ks iuni !lJkf!'l)ga / un t~ v~r
> <
!1-tsQ v~n ts v~tar guak ksi v~r h~ta mar i~ts tsimli
kh9iat / amQl ts f~th9i / v!,s im b~rk tQpna d~ nQx /
!bar a !bar i!,hunat10 h~ta mar i~ts SQn aSQ f~rtig Qdar
emol via mar satt fertik
~ ~ ~
> <





iQ das iS tQt Qpa / g!,nts nQx / aSQ / iQiQ tas / abar
> < > < -
es iS eba nik küatartsemalekik / e sin no xlini
~ ~~ ~. ~ ~
> <
prts~Ia un tas glt häl~ ag m~ ärbat / un t~n h~p ma n9
> < > < ,
p!,Xtat unt ... un t~n h~p ma hält t~n ... nQ m~ Stük as
vas ma n aigis h~t ... unt a / nai s~b iS t9 g!,nts nQx
Zur Form vgl. Schmid et al. (1982: s.v. ummery.
Vgl. Kap. 4.3.2.
348v!r11 ... h~t aSQ an transPQrtar und mit ma l!d~v!9a
.- > « >
hinadrfif unt ... tl) f!rt ma mit t~na / !1-sQ ts fuas 99nt
« -
t lüt au nüma / nei
"''''
A.T. da iS sixar früanar andarS ksI
N.P. i9 / alsQ fruar i~ ma !1-sQ am 9bat / ~s / ~r / ~sv~r
het io müasa hain am obat / afa / t xua12 / t haimxua
ac '" '" '" "''' ""
> « > «
h~p ma dttn d9 kha Ul) kais / unt ... un t h~fia un tas va
> « - -
ma pSQrga h~p müasa un tttn iS ma n am 9bat iS ma d~n
> « > « > «
!pa und httt tttn nC2 t xua h~rah~13 müasa ul) kais unt
• > «
f 11ixt nC2 ka.isx~s m!Xa h~p ma müasa und am !ndara
- > «
mQrga t~ska14 ihan / tttn iS ma vidar mit ttt b~rg uf un
> « > «
t~ h~p ma n 9pa n !ndarh!1-pStunt ts laufa kh!n ai v~g /
dQ dtirfif / un t~n h~p ~a d~n am täk dör nQ säla müasa /
h > «
mtt ttt / nit nur ur x9fia gan ... tsualuaga ... tas iS SQn
> « > «








do hents vorSinli au müasa n esvara mitne he
"" '" "" "
iQi9 / m~ h~t i~n filmQl nQh tipis khQxat / ~s ma d~n
am andara mit~ ~pas khQxats dQpna kh! het unt as ma s
> « > « > «
tttn nun hais maxa httt xQna / i9 / Ul) k~sa h~p ma
natÜrli au gants !ndriS as i~tsa
Unklar.
Hier und im folgenden nichtumgelauteter Plural.
Unklar.
Unklar.
Zur Form vgl. Schmid et al. (1982: s.v. andersch~.
349.). «
A.T. vas h~p ma d~n sQ k~sa
> « -
N.P. i(} / ~r~tans http ma früar ts flai~ g!r nüd !ndar~ maxa
- ). «
xQna als as is~tsa und r~oxa / unt unt h~p ma
> «
trQxaflai~ kh! unt im sumar h~p ma / (}dar übarhagpt s
> «
gants iQr V! s ma flai~ kh!n h~t h~p ma h!lt supa m!Xa
müasa16 / g~r~tasupa fQn d~ra kr9iXta flai~ unt un tas
i~ ts flai~ ksi V! ma kh! het / Qdar / das püntnarflai~
- > «
va ma ... tas ... abar abar das git natürli ... anit te /
"" "" "" "" "
nit nun d~ra püntnarflai~ / t!S git ag i~ ... f(}r a xua
> «
h~p ma n au xnQxa kh!fl unt a flai~ !!ba ... supaflai~ via
ma fruar khan het / und vür~t / so krOixti vür~t I
"" " . "
> «
trQxni vür~t un tia p ma17 h!l~ ag in dr supa khQxt un
-). «
... iQ / i s~ga film(}l t lüt t~tant ... ä altS(} usrüafa
> « -





A.T. i(} sQ ~l~xt i~ as i(} v(}r~inli nQk ksi
> «
N.P. nai / miar h!!nts gyak kfunda / miar tua / !bar i~ts
> « > «
http ma xüaltruhan un t~n h~p ma h!lt krüants flai~ /
- >
fri~as flai~ unt un~ nima n aSQ supa / abar früar h~p
« - > «
ma n !lsQ n in air vuxa fiar füf mQl h~p ma h~t supa
> « ). « ).
k!!sa dr g!nts sumar dUr / mtt httt g!r nik kl~gahaik
«









ta 1S i9 nid andriSt mQgli ksi / i9 / un t~n h~p ma
malunts kmaxt unt ... h!!rdQpfalpatsQkla / das iS a sQ
ppas vg,s ma d9 aSQ mg,xt / tas mg,xi i~ts n9 / tas h~~
> <
ar18 da nQ via g!!ra / das h~m mir g~ra / unt / m~ h~t
sQn aUg,xar kl~pt / unt h§lt ay aSQ mit QPSt / m!! h~t
> <
h§lt QpfalStükli um piraSnits unt xriasi t~rt unt ... un
-> <
tas iSt i~tsk19 ... nüp m~ / tas tas iS §ls ksi
Der bereits mehrfach erwähnte Sohn der Sprecherin.
Anstatt [i~tst].
351N.P. Eine Straße hat es ins Oberdorf gegeben, wo vorher keine gewesen
ist. Vorh-er ist nur so eine alte Gasse gewesen. Das ist natürlich, daß
man mit dem Auto hinauffahren kann. Ja und. Sind viele Leute nicht
mehr, die jetzt ... die früher gewesen sind, als ich hierher gekommen
bin. Sind natürlich viele gestorben jetzt und dazumal hat man halt
Handarbeit, alles von Hand gemacht mit Heuen und alles, was man
jetzt halt auch Maschinen hat. Sind halt schon andere Zeiten gewe-
sen und ... ganz sicher.
A.T. Und Sie haben eine große Familie?
N.P. Nein, ich habe, der ... Mann ist zweiundzwanzig Jahre älter gewesen
als ich und ... wir haben nur zwei Söhne, der ältere ist invalid, und
der jüngere hat momentan, äh, also der tut hier bauern und hat jetzt
eben eine Hand gebrochen vor drei Monaten und ... wir bekommen
einfach niemanden, der da hilft auf dem Bauernhof. Es ist, äh,
schwierig zum eine Arbeitskraft bekommen.
A.T. Tun Sie alles noch machen ... vom ganzen Bauernbetrieb?
N.P. Nein, wir sei, ich selber nicht, ich tue also den Haushalt machen,
und, äh, wenn, er hat dann eben so ... so Leute manchmal zum
Helfen manchmal, Betriebshelfer oder Landdienstier oder ... dann
koche ich dann für alle und ... wasche und manch. Heute habe ich
jetzt gerade ein bißchen gebügelt und ... und, äh, im Winter hab, tue
ich noch manchmal gehe ich in den Stall so, um die kleinen Kälber
zu füttern und, äh ... abwaschen. Das ist so meine Arbeit, die ich
gewöhnlich mache. Bißchen zum Vieh muß ich schon noch ... ja.
Und jetzt im Sommer, also auf das Feld gehe ich nicht mehr, nein.
Da mag ich nicht mehr. Diese Beine sind nicht so mehr, daß man da
in diesen Borden so kann ... und ... und sonst ...
A.T. Und wie ist es mit dem Einkaufen hier in Castiel?
N.P. Kein Laden, gar keiner, kein Laden. Es ist ein Restaurant, und zwei-
mal in der Woche kommt der Bäcker, und er hat so wie einen kleinen
Laden, hat einen Bus, in dem er wie einen Laden drin hat mit allerlei,
aber ich gehe eben selber nie hinunter mehr so zu Fuß an die Stra-
ße, daß ich selber Gelegenheit habe zum dort einkaufen, aber der
Sohn holt das Essen von Chur. Lebensmittel holt von Chur.
352A.T. Dann haben Sie einfach noch einen Gemüsegarten oder so?
N.P. Jaa, aber dieses Jahr wächst es nicht gut [lacht].
A.T. Was haben Sie denn alles angepflanzt?
N.P. Ja, Salat ... und Karotten und Bohnen und Mangold und Zwiebeln,
vor allem Zwiebeln. Zwiebeln tun noch gut. Aber sonst ... habe ich
nicht so viel ... äh hier ... wächst halt auch nicht mehr so, Fenchel
und Gurken und solche Sachen wachsen hier halt nicht mehr wegen
der Höhe.
A.T. Und Ihr Mann ist gestorben demfall?
N.P. Ja, ja, vor fünf Jahren. Ist neunzig gewesen. Er ist, zuletzt ist er noch
im Pflegeheim gewesen. Also man konnte es zu Hause einfach nicht
mehr so, man ist halt nicht eingerichtet und ... ist dann noch in Chur
im Pflegeheim gewesen, aber er ist gut und recht aufgehoben gewe-
sen, und man ist ihn fleißig besuchen gegangen. Damals konnte ich
auch noch eher mit dem Postauto gehen und ... und ... bin also viel
ihn besuchen gegangen [...]. Die Haltestelle ist ganz zu vorderst,
gerade wo man zur ... Anhöhe hinauf kommt, da ist die Postauto-
haltestelle.
A.T. Und jetzt zu dieser Jahreszeit sind die Männer oder, äh, die ganze
Familie auf den Maiensäßen?
N.P. Nein, das ist man nicht, hier, ja, äh, dieses Jahr ist man s6 spät mit
heuen, daß alle noch hier herum sind mit heuen, nicht. Nicht wie
oben. Sonst, äh, im, ja, etwa in vierzehn Tagen sind dann die Leute
schon so, wenn das Wetter recht ist ... irgendwo ... von achtzehn
hundert Meter oben, aber oben schlafen tut eigentlich niemand mehr.
Man kann mit denen von, mit diesen Transportern hinauffahren und
dann holen die Leute am Abend nach Hause, Heu mit ihnen nach
Hause und ... früher hat man halt die, das in, äh, in Bargen [Heu-
schobern] wie wir sagen, das Heu im Sommer oben gelassen und
dann hat man es im Herbst geholt. Erst im Herbst hat man es dann
geholt. Und dann hat man oben geschlafen. Wenn man im Sommer
oben geheut hat, dann hat man dann, ist man dann oben geblieben.
Aber, aber jetzt tut niemand mehr eigentlich oben ... nein.
353A.T. Viele Männer sind am Heuen, nicht?
N.P. Ja, und er ist jetzt, äh, der Sohn, der eben den Unfall hat, hat jetzt
auch mit der Maschine gemäht. Mit der Maschine kann er eher als
von Hand. Von Hand kann er nichts, denn er hat einen Gips hier [...]
... und bis da zurück. Hat da ... einen, einen Bruch gemacht. Und
der Doktor hat es nach drei Wochen nicht einmal gesehen, daß
gebrochen ist. Obwohl er jede Woche zu einem andern Tag ist er zu
ihm. Und er ist eine Woche später und vierzehn Tage später und er
hat einfach nicht geglaubt, daß gebrochen sei. Und jetzt nach drei
Wochen hat er geröntgt und gesehen, daß gebrochen ist. Das ist
halt, hat halt alles verzögert. Mußte er ins Kantonsspital, einen Gips
machen lassen und ... und sechs Wochen diesen Gips gehabt und
nachher hat er den Gips fort und noch nicht geröntgt und dann hat er
sechs Tage keinen Gips gehabt. Nachher hat er gemerkt, daß es, äh,
nicht zusammengewachsen ist. Dann hat er dann erst wieder und
geröntgt und gemerkt, daß es halt nicht zusammengewachsen ist.
Dann hat er noch einmal drei Wochen einen Gips gehabt, und jetzt
hat er ... mußte er am Montag hinaus und jetzt haben sie geröntgt
und gesehen, ja, es sei schon nicht bedeutend besser, als es gewe-
sen ist. Aber jetzt muß er noch einmal vier Wochen einen Gips
haben. Und man sollte heuen und man bekommt niemanden. Man
bekommt keine ... Hilfe. Es ist schon so, von ... vom Bauernverband
hat es da ... so Helfer. Wir sagen Betriebshelfer. Aber, äh, das sind
halt einfach zu wenig. Er hat jetzt gerade heute nochmal hinaustele-
foniert. Das ist in Chur diese Stelle. Und da hat er heute nochmals
telefoniert mit einer, die hat gesagt, ja ... er, sie hätten drei Unfälle
und, und zwei Betriebshelfer. Aber in der Landwirtschaft will halt nie-
mand helfen. Also von der, von den Schweizern sowieso nicht.
A.T. Woher kommen dann die normalen Betriebshelfer? Sind das Auslän-
der?
N.P. Nein, das sind dann schon, das sind dann Schweizer. Das sind
gewöhnlich so, so, solche, bei denen vielleicht zwei Söhne zu Hause
sind oder ... oder daß einer vielleicht äh nur, äh nur zwei, drei
Wochen zwischendurch geht, wenn er nicht unbedingt zu Hause es
machen muß. Es ... vielleicht noch der Vater ist oder so, dann ...
dann sind es, äh, das sind schon solche aus der Landwirtschaft. Sind
gute, aber eben, es sind viel zu wenig herum. Schade. Und man
weiß ja nicht, was. Meine ... sonst hat es hier Rumänen hat es zwei
354hier, aber da sollte man halt im Februar anfangen, anfangen schau-
en, und--er hat halt den Unfall erst im April gemacht und dann ... hat
man halt niemanden mehr bekommen ... ja, es ist ein Problem.
A.T. Wie lange geht dann die Zeit von der Heuung?
N.P. Ja ... also das kommt ganz auf das Wetter drauf an. Also wenn,
wenn das Wetter gut gewesen wäre, dann wäre es jetzt also ziemlich
... ziemlich durch. Wenn das Wetter gut gewesen wäre. Denn man
hat ja schon ... Ende Mai anfangs Juni angefangen. Und dann wäre
also, wenn das Wetter gut gewesen wäre, hätten wir jetzt ziemlich
geheut, jedenfalls das Fettheu, was im Berg oben dann noch, aber,
äh, aber hier unten hätten wir jetzt schon so fertig oder jedenfalls wie
man sagt fertig.
A.T. Und wie kommt man da zu den Gebieten, wo geheut wird? Mit dem
Auto?
N.P. Ja, das ist dort oben, ganz nah, also. Jaja, das, aber es ist eben nicht
Güterzusammenlegung. Es sind noch kleine Parzellen, und das gibt
halt auch mehr Arbeit. Und dann hat man noch gepachtet und ... und
dann hat man halt dann ... noch mehr Stück, als was man Eigenes
hat ... und äh. Nein, das ist hier ganz nah [...] ... hat also einen
Transporter und mit einem Ladewagen hintendrauf und ... dann fährt
man mit denen. Also zu Fuß gehen die Leute auch nicht mehr, nein.
A.T. Das ist sicher früher auch anders gewesen?
N.P. Ja. Also früher ist man also am Abend, es, er, jemand mußte ja nach
Hause am Abend, bereits, die Kühe, die Heimkühe hat man dann
hier gehabt und die Geißen. Und ... und die Hennen und das, was
man besorgen hat müssen und dann ist man am Abend ist man dann
hinunter und mußte dann noch die Kühe [...] und die Geißen und
vielleicht noch Geißkäse machen mußte man und am andern Morgen
[...] hinein. Dann ist man wieder mit den Berg hinauf und dann hat
man etwa anderthalb Stunde zu laufen gehabt einen Weg, da hinauf.
Und dann hat man dann am Tag durch noch arbeiten müssen. Man
konnte nicht nur hinauf gehen ... zuschauen ... das ist schon es gan,
es ist schon ganz anders geworden.
A.T. Da mußten sie wahrscheinlich auch Eßwaren mitnehmen, nicht?
355N.P. Jaja. Man hat dann vielmal noch etwas gekocht. Daß man dann am
anderen Mittag etwas Gekochtes oben gehabt hat und daß man es
dann nur heiß machen konnte, ja. Und gegessen hat man natürlich
auch ganz anders als jetzt.
A.T. Was hat man denn so gegessen?
N.P. Ja, erstens hat man früher das Fleisch gar nicht anders machen kön-
nen als es einsalzen und räuchern. Und, und hat man Trockenfleisch
gehabt und im Sommer hat man, oder überhaupt das ganze Jahr, wo
man das Fleisch gehabt hat, hat man halt Suppe machen müssen,
Gerstensuppe von solchem geräuchtem Fleisch, und, und das ist das
Fleisch gewesen, das man gehabt hat, oder, das Bündnerfleisch, das
man ... da ... aber, aber das gibt natürlich äh nicht sol, nicht nur
solches Bündnerfleisch. Das gibt auch, ist von einer Kuh hat man
auch Knochen gehabt und, äh, Fleisch eben ... Suppenfleisch, wie
man früher gehabt hat. Und Würste, so geräuchte Würste, trockene
Würste, und die hat man halt auch in der Suppe gekocht und ... ja.
Ich sage vielmal, die Leute täten ... äh also ausrufen [lacht], wenn
sie das essen müßten die jetzigen, was wir gegessen haben, ganz
sicher.
A.T. Ja so schlecht ist es ja wahrscheinlich nicht gewesen.
N.P. Nein. Wir haben es gut gefunden, wir damals. Aber jetzt hat man
Kühltruhen und dann hat man halt grünes Fleisch, frisches Fleisch,
und, und nicht mehr so Suppe. Aber früher hat man also in einer
Woche vier, fünf Mal hat man halt Suppe gegessen den ganzen
Sommer durch. Man hat gar nicht Gelegenheit gehabt, das Fleisch
anders zu kochen als in der Suppe. Das ... das ist ja nicht anders
möglich gewesen. Ja. Und dann hat man Maluns gemacht und ...
Kartoffelpizokels. Das ist, äh, so etwas, was man hier so macht. Das
mache ich jetzt noch. Das hat er [der Sohn] dann noch wie gerne.
Das haben wir gern. Und. Man hat schon einfacher gelebt. Und halt
auch so mit Obst. Man hat halt Apfelstücklein und Kirschen gedörrt
und ... und das ist jetzt ... nichts mehr. Das, das ist alles gewesen.
3566.1.4.2. Castiel 112: Anna Erni·Patt (*1954)









1Q / vas sQli dQ f~rts~la n alsQ am mQrgat ... VÜrdandi1
ts~r~t amQl kxind un tr ma us am hus k~ikt un t~n a
> «
pits tr hushalk km!Xt un t~n gani d~n ~ba n uf ts bürQ
un ten hets tö aUax ... alarhant arbata vas halt uf ara
• c.c. c. c.c. c.c. c.c. c.c.
khantsl~1 sQ äfalt ... ynt a
> «
va sint tas fQr arbata
1Q dQ xQmant ~i ~ix gan ~~lda gan ppm~lda n un t~n
h~ts fili t~l~fQn unt 1Q briafa ~rlba / nQx ta
sitsiga di prQtQkhQl unt d~ xunt tipa2 dr kma.t.ntspr~-
> «
sid~nt nQmQl un t~n h~p ma dia Qdar di !ndar b~~pr~xik
... unt 1Q ... hiifa dia ks~ts und fllts vQ ma dQ ... 2Pa
fQrb~ra1ta muas ... mir h!!nd a1gantlix a tsimlixa
nQxhQlb~dp}'fviI das tsüg aUaxt ~Q tsimli alt i~t und
1~ts müasta ma n !1ts vidar ~rn91ara ... und ~ba ~s git
ay p~t~ndig !!ndariga unt trum ... gits aUax t~Q a hufa
n arbat / und v~n d~n d~ fQrmit!g ~pa n um i~t sQ um di
> «
Qlfi d~n g!rti d~n hfllt vidar in t xuxi / t~n xunts t~n
> «
hfllt ... 1Q kXQxat [lacht] / un / ul) kxa / kxind vQdrum 3
> « > «
un tr ma vQdrum unt p mama xum ma1~tans au nQ gQ
> «






k~tQrba n i~t unt ... i9 dftn tyap ma dftn hält n<}xar
iJj>v!!~a'- via üplix t husfraua / ha tsvar undartsvü~ana n
iJj>v!!sma~Ina übarxQn ... dia maxt ifi!ts tas am bits
aUaxar / und am n!IDitäg i~ naxt!!m hani film<}l au
vüdrum arbat uf am büro odar yen i das amol nid han den ••• c. c.c..
, > <
i9<} h!!1) kxind !!pa n ftm91 asvi\s Qdar sus muas ma in
da gärta n Qdar ts hus putsa n unt ... vas halt aSQ a
husfrau au maxa muas nit unt / i ~a i<} ifi!tsa fiartsk
prQtsfi!nt für di kmaint vQbI di\s ... äIarmai~tans ... m~
i~t äls fiartsk prQtsfi!nt [lacht]
A.T. via i~ dftn dia kmaint sQ ~trukxturiart
A.E. a / tia i~ ~trukturiart alsQ vir h!!nt !!ba ifi!ts sIt hor
a kmaintskhantsl~i / vir h!!nt fQrh~r fM fQr~tants-
,
miklldar khi\n / vir h!!nd ifi!ts au fUf fQr~tantsmiklldar
!bar vir h!!nd / !!ba i~ts a kmaintskantslfi!i / fQrh~r
> <
hi\ni aUax / bini im fQr~taJ) ksin und hi\n dfi!ta ... a ts
khasiaramt kmaxt ... sIt ifi!ts i\Xt i9r / unt ... ifi!tsa
mi\Xi das !!ba ... äls khantsli~tin / unt sit §tal)gs t!!m
,
iör maxi den eba n au no ts tsivIl~tantsamt ... und iöö
c. c.c. c. c.c. c. c.c. c.c. c. c.
... das i~ nQ ... pis i das alsQ khän hi\n i~ tas nQ a
> < > <
rftxta ~trfi!s ksin / mft hfi!t t<} müasa ... !!m prüafik mi\Xa
> < > <
und an al) khurs unt a ... i9 das ... i~ nQ hiJj>ik ksin /
!bar i~ts hani aigantli fr<}id an dttm / das ... i~ n<}
ser intresant
• • c.c.
358A.T. virt iiar no fil undar Ihatmi~a khürotat
~ ~
A.E. [zögert] nai ... aigantli nld / alsQ dia vQ i i~ts ...
ferhorotat han ... sint... s ainta ... en iislendar ksi
~ ~ ~~ ~ .
unt sandar a alsQ an Inhaimi~a aifax a ~vitsar / das
> < , > <
haist tas ... ts kha~tial i~ pis i~ts ai trauik ksi iint
3 ... i bin ay nQ ~t~lfartr!!tari fQ dr ... fQm tsivIl-
> <
~tantsamt maladar~ / un tet hani au ai trauik kha un
~~ ~~ ~~. ~
t~t i~t !!ba n au ts ainta a ~vitsar ksin un t frau a n
uslttndari / i~ts hani dttn abar im augu~t a trauig un
> < ,
t~ta sint tt;n p~ts5 ... ~vitsar alsQ ... ~r i~ pürgar fQ
> <





httnt si d9 kxas prQbl~m mit da übaraltarig
!!S i~ aSQ / vir h!!nd !1sQ d9 ts ka~tial ainigi iuqgi
familia n alsQ / fQr alam httts i~ts iuqgi piirafamilia
,
/ dia b~trlp sint ... das htt~ i~ts nQ ai b~trlp v9 ma ...
X! s~ga d~t httts khai n9xfQlgar unt un t~ b~trlps-
> <
inhäbar iSt an ~ltara män / dtt xunt i~ts ts n~x~t i9r
fOfas!!xtski / !bar di !ndara sint ... !1sQ b~trlps­
inh!bar iüqgari / !1sQ undar fiartski / un tia h!!nd au
... am91 ... muasi gr!d übarl~ka n ppa fiar ... iQ fiar
> < - - sint a siq k!nts alsQ mit xlina xint nQ / iuqkhür9tni
lOt / iind aina n i~t as pits ... ~ltar / ttt sint sQgär
Wahrscheinlich Kontamination aus mundartlich [~d] und schriftsprachlich "beides".
359füf vQ iUl)k ... iUl)gi sint / iQ / alsQ / fQ d!!m h~r un
-- > <
tia h!:nd alsQ h!!m pUQba n aSQ das d~ta t nQxfQlk
fermuatli ksixarat iSt / unt / io s het Son au eltari
c. c. c. c. c.
lüt abar ttS h~t !!ba n ainigi iUl)gi vQ dQ dttn au kabua
> < > <
h!:nd i~ts tQ / vQnant / halt tttn usv!:rtS satant / ts
> < >
xur Qdar ... au in ändarna kmainda / ttS httt ts paiSt
t1fia h~ts nQ aina VQ ... 1m a srainarlb~trlp t1fia ~at
> < -
A.T. vas sint sQ di hauptikxQmans Qdar ttrvttrpsg~biat
A.E. iQ !!ba mir h!:nt pura / mir h!!nt !!ba nu siba pura i~ts
> < > <
usart ttt aint vQ i~ts alsQ mit tttm ainta vQ an ~ltara
- > < iSt vQ i~ts tttn UfhQrt sints t~n ~t / un t~n h!!m mar
ail) ... kv!!rp~trIp ta S ta iS a taxt~kar Sp~l)glar ... un
t!! b~~ftigat im suffiar tr~i äl)kSt~lti ... un t~n h~ts
!!ba dia vQ ga xur gQnd iQ ... tQ httts fttrsidani prüaf ...
> <
das xam mar aigantli nit ... s~ga das h~t / alsQ i~da
> <
saft ta asvas andriSt / unt / abar sint Son ts maiSta n
c.c. c.c. c.c. c.c. •
aigantlI ... ärbaitar / alsQ aina S!ft im tsükhus und
> < > <
aina S!fp pir khalandabrQO und aina satp pir büntnar-
,
tsItik / aina bir v!!bar Isahändlig und / iQQ ... sQ
ferSidani ... saxa
c. c.c.
> < > < > <-
A.T. si httm pfQrhar ksait tas tas nQ a sv~ri prüafik ksi iS
> < > <
Qdar a sv~ri usbildig bis si das vQrda sind vas si
i~tst sind / via mua ma six das fQrSt~la
360A.E. alsQ das fQm tsivIlStantspt / i~ / ~s h~~ aUax an
hufa ts lerna ken also odar / dia s das ... ksets un tia
e-e- e-e- •• •
tsivI1Stantsf~rQrnig und / 9dar ~s iS 19 aUax / sint
-> <
sQ fQrsrifta as muas a i~da haimatSim muas g~nau n9x
irna forS / noh da f6rSrifta uskStelt xon ... a dia
• e-. ••
- > < > < >
intr§giga in da büaxar müasal) k~nau n9 fQrSrifk kmiPCak
< - xQn aSQ da sQt i~das khQma mrixtiga n Qrt sin / unt /
> < -
i~ v~m ma n aUax sit l~l)garar tsit nÜMa n aSQ gr§d in
dr syal ksin iSt ... hani l~ts tas aUax am bits als a
Str~s ~mpfunda tsum d~ aUax vüdrum h~rahQka unt un ts
> <
lerna / abar ... vem ma s den eba n emol kmaxat het iS s
e-e- e-e- e- e- e-e- e- e- e-e- • •
>
d~n im n~xhinaln nÜMa n aSQ ... [lacht] aSQ Slim via grat
< > <
ts~rSt v~m ma s fQrna h~~ und / filixt iSt au aUax tr
> <
... i~ dr umSt§nt t§s ma hf!lt ... muas aUiPC in d~m !Ltar
,
kv§si nQx a prüafig §bl~ka [lacht] / vQbI !Ltar / 1919 /
mital!Ltarlix [lacht] / unt a / i~ das i~ ma n aUax nÜMa
> < > <
n aso kvonak ksin / abar vem ma s den eba khan het
•• e-e- e- e- e- e-e- e- •
, > < ,
hets aim Son au a bits / 100 / froik kmaxt / 100 e-. e- e- e- e- e-
> <
A.T. und v~n t§gat tia miklidar fQm f~rStand
A.E. dia ... ks~nt Si r~galm~sig / f!lsQ nQrm!LarvIs 2Pa n
> < > <
ain bis tsvai m~l im m9nat / tuap ma d~na ... fQrStant-
- - > <
sitsig ib~rüafa / vQbi dia f!lbig s~r lang 99t / alsQ
mar hend iets letSthln hani uf ti traktandalISta afa bi e-e- •• e-e- e-e- e-e-
i~dam traktandum h~ra gat§ vi l§l)g das t§rf g~n / d~
> <
kmaintspr~sid~nt h~t t~n tsv9r kmalnt l~ts müas ar d~n
361uma sandiir [lacht] / an dr sitsig / abar viar h!:nd aUax
... fi1m(}l sitsiga pis pis am ais un t~n xpa n alsQ
> <
Vürkli fila6 nüm maxa / un tas v~ta mar aUax alsQ SQ
f~rDllda v~l §).i ~and aDl äfldara t!9 vüdrUDl ... Qdar da~
<
sint / vir h!:nd 1~ts fiar piira n im fQrStand und a1na n
a~ pQStSQfQr I d~ hani n9 f~rg~sa fQri tsum fift~!a
[lacht] / 19 / vas !!ba filixt n(} t S!!9a n iSt aSQ im im
> <
!1tar tsvüSad ... tsvüsap filixt s~xtStt unt ... 19 aSQ in
di tsv~ntsk / d~t h~ts a1gantli v~nik / v~nig as I ...
a 19 / prsQna / !bar 1~ts vidar xl1ni xind httts 1~ts
vüdrum f1l / iint ten eba di eltara n aso übar dr1sk .,.. .
umar h~ts au vüdrum / abar / abar !:ba das / dia
altarsgrupa tsvüSat / 19 s!:xtStt unt und ~ba dr1sk tia
iSt alsQ ... a1gantli g!nts SV!X fartr~ta / tas iS 1(} au
-> <
dua dia tsik ksi V(} ma ... ä ... 1(} V(} dia aigantli in t
> <
Sual v~rant vQ ma dua d~ dr Sualfttrb!1) kründat h~t
> <
ts!:ma mit ... ttt n9xpiirkma1nda / un t~ta / 19 / h~p ma
> <
1~ts aifaxt au ks~n in dtt l~tSta 19r das ... daS sQn t
xindartsala n aigantli st1gant ksi sint / unt !:ba n au
ts khaStial / alsQ ~tsa / 19 / h~ts aifax tsum taU
g~burta kh! fQ 19r9~l)k mit apa fiar fÜf g~burta ünt
das iS natürli ser fil für ünSas torf / abar hür hets . .,.,.
bis 1~tsa erSt aini kha
> < > < > < >
A.T. um via 99t tas mit ttt Sual / httnt si ttn sualfttrb8l]
<
kründat hent si ksa1t ,.
6 Unklar.
362> <
A.E. i9 / d~r syalft;rb!nt h~p ma n !fal)g tt;7 !Xtskari9r
> < >
kründat un t~ umfast ti kmainda kaStial lüt;1)
< > < -
kafraisa un t~n nQ pagig unt sap~tar ünd paist / und
- - > <
äf~l)kli iSt au nQ malinis trbi ksin ... un tia sint tt;n
- > abar üskatr~ta vil Si d~n ... vüdrum s~lbar a syal h~l)k
< > < > < > <
xQna füara v~l S knuak xiI) khan h~nt / Si h~nt tt;n d~t
> <
aifax ta ksamtSual ... io kfüart / und vir hent to iets
e-. e-e- e-.
aifax tsvai kxl!sa t sap~tar un tsvai kxl!sa ts paiSt
un tsvai kxlasa ts khaStial / also tsvaikxlasaSual /
e-e- e-e- • e-e-
> < > <
di ~rst tsvait iS t~n ts paiSt un ti drip fiart t
samp~tar un ti füft s~kst iS tt;n d9 ts kaStial / vil
> <
vir im mQm~nt a übar as Sualhüs ... i9 ... fttrfüagant v9
tt turnhR!a h~t und aigantli di grQSta rUm / abar
undartsvüSa h~~ im l~tSta i9r au paiSt irna8 syalhüs
> <
r~nQviart und i~ts 9rät iSt a das ts sap~tar drän / das
> <









das iS di primarSual / da iS nur di primarsual / in t
> <
s~kund~rsual 991) kxint ... ga xür Qdar au in t r~!ltSual
/ da iS t~n aUax mit am PQStautQ
da iS no vit / he
e- e-
Ist hochdt. anstatt [!f8l)9 19 d~].
Anstatt [lIas]. Merkwürdig, daß der Ortsname hier feminin aufgefaßt wird.
Beachte hier die Form mit "gerundetem und gleich darauf mit nicht gerundetem
Tonvokal.
363A.E. i~ / älsQ ts kaStial sivar aigIJt1i i~ts nC? in dr
> <
glüklixa l!k ta S au am mit!g haixQ xQnand ... !bar ...
> <
di hindara kmainda d~t xQnt t~n t xind nüma hain übar
dtt mit!g viI d~t v~rs tttn ts knm>
> < -
A.T. i v~lam altar sind iri xind Vttn i tarf fr9ga
A.E. mIni sind / ais iS s~xtsttn das iSt i~ts hor 9r§t
> <
khC?mfC?rmiart xQn / da iS tr ~ltiSp puap un t~n hani nQ
> < a maitia10 un tia iSt füftsttxni ... un tia gC?m p~di Qdar
> < > <
sim p~di i~ts ts xur in t s~k k§l)ga un tr buap t~ ...
> <
f!t i~ts tttn a l~r !n ... ts xiir a xaufm~fiiSi um m§xt nQ
alsQ d~n drbI aUax pruafs a prQafsb~glaitandi a
>
pryafsmatiira vC? ma i~ts x§n ~ba ts xiir m§Xa unt p
< -
m!rian dia h~~ i~ts hür nQ Ufn!Jn~prüafik für ts gimn!-
sium km§xt / tia g~it i~ts us tr tsvaita s~k tttn in di
drit / in ts drita gimi / un tr xlln d~ g~i~ i~ts tttn
> < - in di füfk kxlas hür / de xan iets ten ts khaStial i t
~ ~ . ~
Sual / unt xind gC?nd i~ ~ba d~ in dr Sual aigantli mit
> < >
am mit am büsli / mar httnt t~ sQ as Sualbüsli / d~p
< ,
müasantS hält ... i~~ uf di tslt sI unt si müaSant in dr
> <
Sual aifax Vtt fttrtig iSt kSVünt ts~maph!ka und uf tas
, > <
büsli / i~C? Si xQmant tur d§s mainI gr§t
- >
s~lpSt~ndig au / Si müasand uf di tsit luaga / si xQn
< ,
nld uiartrQdla I alsQ I tQQ I S h~t alsQ au fQrtail
10 Zur Form vgl. Schmid et al. (1982: s.v. Mäitja).
364unt nit nu n9xtaU dia ... ta S t~n halt us am dQrf
müasand in t Sual in de ... in dt; xllnara kxlasa
~ ~ ~
365A.E. Ja, was soll ich da erzählen? Also am Morgen ... werden zuerst ein-
mal die._Kinder und der Mann aus dem Haus geschickt und dann, äh,
bißchen der Haushalt gemacht und dann gehe ich eben aufs Büro
und dann hat es da einfach allerhand Arbeiten, was halt auf einer
Kanzlei so anfällt ... und äh .
A.T. Was sind das für Arbeiten?
A.E. Ja da kommen sie sich anmelden, abmelden und dann hat es viele
Telefone und ... ja Briefe schreiben. Nach den Sitzungen Protokolle
und ... dann kommt manchmal der Gemeindspräsident nochmals
und dann hat man die oder andere Besprechung ... und ja ... Haufen
die Gesetze und alles, was man da ... etwa vorbereiten muß ... Wir
haben eigentlich einen ziemlichen Nachholbedarf, weil das Zeug ein-
fach schon ziemlich alt ist und jetzt müßte man alles wieder erneuern
... und eben, es gibt auch beständig Änderungen und darum ... gibt
es einfach schon einen Haufen Arbeit. Und wenn dann der Vormittag
etwa um ist so um elf, dann halt wieder in die Küche. Dann wird es
dann halt ... je gekocht [lacht]. Und, und die Kinder wiederum und
der Mann wiederum und die Mutter kommt meistens auch noch Mit-
tag essen, weil sie ... ja jetzt allein ist, seit der Vater ... gestorben ist,
und ... ja, dann tut man dann halt nachher abwaschen wie üblich die
Hausfrauen. Habe zwar unterdessen eine Abwaschmaschine bekom-
men ... die macht jetzt das ein bißchen einfacher. Und am Nachmit-
tag je nachdem habe ich vielmal auch wiederum Arbeit auf dem Büro
oder wenn ich das einmal nicht habe, dann ... jaa haben die Kinder
manchmal etwas oder sonst muß man in den Garten oder das Haus
putzen und ... was halt so eine Hausfrau auch machen muß, nicht,
und. Ich arbeite ja jetzt vierzig Prozent für die Gemeinde, wobei das
... allermeistens ... mehr ist als vierzig Prozent [lacht].
A.T. Wie ist denn diese Gemeinde so strukturiert?
A.E. Äh, die ist strukturiert, also wir haben eben jetzt seit heuer eine
Gemeindskanzlei. Wir haben vorher fünf Vorstandsmitglieder gehabt.
Wir haben jetzt auch fünf Vorstandsmitglieder, aber wir haben, eben
jetzt eine Gemeindskanzlei. Vorher habe ich einfach, bin ich im Vor-
stand gewesen und habe dort ... äh das Kassieramt gemacht ... seit
jetzt acht Jahren. Und ... jetzt mache ich das eben ... als Kanzlistin.
Und seit anfangs dem Jahr mache ich dann eben auch noch das
Zivilstandsamt ... und, jaa ... das ist noch ... bis ich das also gehabt
366habe, ist das noch ein rechter Streß gewesen. Man mußte da ... eine
Prüfung machen und an einen Kurs und äh ... ja das ... ist noch
happig gewesen. Aber jetzt habe ich eigentlich Freude an dem, das
... ist noch sehr interessant.
A.T. Wird immer noch viel unter Einheimischen geheiratet?
A.E. [zögert] Nein eigentlich nicht. Also diejenigen, die ich jetzt ... ver-
heiratet habe sind ... das eine ... ein Ausländer gewesen und das
andere äh also ein Einheimischer, einfach ein Schweizer. Das heißt,
daß ... in Castiel ist bis jetzt eine Trauung gewesen und äh ... ich bin
auch noch Stellvertreterin von der ... vom Zivilstandsamt Maladers.
Und dort habe ich auch eine Trauung gehabt und dort ist eben auch
das eine ein Schweizer gewesen und die Frau eine Ausländerin.
Jetzt habe ich dann aber im August eine Trauung und dort sind
beides ... Schweizer also ... er ist Bürger von Lüen und die Frau ist
einfach auch von einer Bündnergemeinde Bürgerin.
A.T. Haben Sie hier kein Problem mit der Überalterung?
A.E. Es ist so. Wir haben also hier in Castiel einige junge Familien also.
Vor allem hat es junge Bauernfamilien. Die Betriebe sind ... das hat
jetzt noch einen Betrieb, den man ... kann sagen, dort hat es keinen
Nachfolger und, und der Betriebsinhaber ist ein älterer Mann. Der
wird jetzt das nächste Jahr fünfundsechzig. Aber die andern sind ...
also Betriebsinhaber jüngere, also unter vierzig. Und die haben auch
... einmal ... muß ich gerade überlegen, etwa vier ... ja vier sind, äh,
sind ganz also mit kleinen Kindern noch, junggeheiratene Leute. Und
einer ist ein bißehen ... älter. Dann sind sogar fünf, die jung ... Junge
sind. Ja. Also, von dem her und die haben also, haben Buben und so
daß dort die Nachfolge vermutlich gesichert ist. Und. Ja, es hat
schon auch ältere Leute, aber es hat eben einige Junge, die hier
dann auch gebaut haben jetzt hier, wohnen, halt dann auswärts ar-
beiten, in Chur oder ... auch in anderen Gemeinden. Es hat, in Peist
drinnen hat es noch einen, der ... in einem Schreinereibetrieb drin-
nen arbeitet.
A.T. Was sind so Haupteinkommens- oder Erwerbsgebiete?
A.E. Ja eben, wir haben Bauern. Wir haben eben nur sieben Bauern jetzt,
mit Ausnahme des einen, der jetzt also, mit dem einen, der ein
367älterer ist, der jetzt dann aufhört, sind es dann acht. Und dann haben
wir eine_n ... Gewerbebetrieb, das ist, das ist ein Dachdecker Speng-
ler ... und der beschäftigt im Sommer drei Angestellte ... Und dann
hat es eben die, welche nach Chur gehen, ja, da hat es verschiedene
Berufe ... das kann man eigentlich nicht ... sagen, das hat, also jeder
arbeitet da etwas anderes. Und. Aber sind schon das meiste eigent-
lich ... Arbeiter. Also einer arbeitet im Zeughaus und einer arbeitet
bei der Calandabräu und einer arbeitet bei der Bündnerzeitung, einer
bei der Weber Eisenhandlung und, jaa ... so ... verschiedene ...
Sachen.
A.T. Sie haben vorher gesagt, daß das noch eine schwere Prüfung
gewesen ist oder eine schwere Ausbildung, bis Sie das geworden
sind, was Sie jetzt sind. Wie muß man sich das vorstellen?
A.E. Also das vom Zivilstandsamt, ja. Es hat einfach einen Haufen zu ler-
nen gegeben, also oder. Die, das ... Gesetze und diese Zivilstands-
verordnung und, oder es ist ja einfach, sind so Vorschriften, es muß
ein jeder Heimatschein muß genau nach ihren Vorsch, nach den Vor-
schriften ausgestellt werden ... äh diese Eintragungen in den
Büchern müssen genau nach Vorschrift gemacht werden, also da
sollte jedes Komma am richtigen Ort sein. Und. Ja, wenn man ein-
fach seit längerer Zeit nicht mehr so gerade in der Schule gewesen
ist ... habe ich jetzt das einfach ein bißchen als einen Streß empfun-
den, zum da einfach wiederum mich hinsetzen und, und zu lernen.
Aber ... wenn man es dann einmal gemacht hat, ist es dann im
Nachhinein nicht mehr so ... [lacht] so schlimm, wie gerade zuerst,
wenn ma es vorne hat und, vielleicht ist auch einfach der ... ja, der
Umstand halt, daß man halt ... muß einfach in dem Alter quasi noch
eine Prüfung ablegen [lacht]. Wobei Alter, jaja, mittelalterlich [lacht].
Und äh, ja, das ist man einfach nicht mehr so gewohnt gewesen.
Aber wenn man es dann eben gehabt hat ... hat es einem schon
auch ein bißchen, jaa, Freude gemacht, jaa.
A.T. Und wann tagen diese Mitglieder vom Vorstand?
A.E. Die ... sehen sich regelmäßig. Also normalerweise etwa ein bis zwei
Mal im Monat. Tut man dann ... Vorstandssitzung einberufen. Wobei
die jeweils sehr lange geht. Also wir haben jetzt letzthin habe ich auf
die Traktandenliste bereits bei jedem Traktandum hingetan, wie lan-
ge das gehen darf. Der Gemeindspräsident hat dann zwar gemeint,
368jetzt müsse er dann um eine Sanduhr [lacht] an der Sitzung, aber wir
haben einfach ... vielmal Sitzungen bis, bis um eins und dann kann
man also wirklich viel nicht mehr machen. Und das möchten wir
einfach also schon vermeiden, weil alle arbeiten am anderen Tag
wiederum ... oder das sind, wir haben jetzt vier Bauern im Vorstand
und einer ein Postchauffeur. Den habe ich noch vergessen vorher
zum aufzählen [lacht]. Ja. Was eben vielleicht noch zu sagen ist, so
im, im Alter zwischen ... zwischen vielleicht sechzehn und ... ja, so in
die zwanzig, dort hat es eigentlich wenig, wenig [...] ... äh ja, Perso-
nen. Aber jetzt wieder kleine Kinder hat es jetzt wiederum viele. Und
dann eben die älteren so über dreißig herum hat es auch wiederum,
aber, aber eben das, die Altersgruppe zwischen, ja sechzehn und,
und eben dreißig, die ist also ... eigentlich ganz schwach vertreten.
Das ist ja auch damals die Zeit gewesen, wo man ... äh ... ja, wo die
eigentlich in die Schule wären, als man damals den, den Schulver-
band gegründet hat zusammen mit ... den Nachbargemeinden. Und
dort, ja, hat man jetzt einfach auch gesehen in den letzten Jahren,
daß ... daß schon die Kinderzahlen eigentlich steigend gewesen
sind. Und eben auch in Castiel. Also jetzt, ja, hat es einfach zum Teil
Geburten gehabt von Jahrgängen mit etwa vier, fünf Geburten, und
das ist natürlich sehr viel für unser Dorf. Aber heuer hat es bis jetzt
erst eine gehabt.
A.T. Und wie geht das mit der Schule? Haben Sie einen Schulverband
gegründet, haben Sie gesagt?
A.E. Ja. Den Schulverband hat man Anfang der Achtzigerjahre gegründet
... und der umfaßt die Gemeinden Castiel, Lüen, Calfreisen und
dann noch Pagig und St. Peter und Peist. Und anfänglich ist auch
noch Molinis dabei gewesen ... und die sind dann aber ausgetreten,
weil sie dann ... wiederum selber eine Schule führen konnten, weil
sie genug Kinder gehabt haben. Sie haben dann dort einfach die
Gesamtschule ... ja geführt. Und wir haben hier jetzt einfach zwei
Klassen in St. Peter und zwei Klassen in Peist und zwei Klassen in
Castiel. Also Zweiklassenschule. Die erste, zweite ist dann in Peist
und die dritte, vierte in St. Peter und die fünfte, sechste ist dann hier
in Castiel, weil wir im Moment, äh, über ein Schulhaus ... ja ...
verfügen, das eine Turnhalle hat und eigentlich die größten Räume.
Aber unterdessen hat im letzten Jahr auch Peist [sein] Schulhaus
renoviert und jetzt gerade ist, äh, das in St. Peter dran. Das heißt,
dort wird es nicht renoviert, sondern dort gibt es einen Neubau.
369A.T. Ist das die Primarschule?'
A.E. Das ist die Primarschule. Das ist nur die Primarschule. In die Sekun-
darschule gehen die Kinder ... nach Chur oder auch in die Real-
schule. Das ist dann einfach mit dem Postauto.
A.T. Das ist noch weit, nicht?
A.E. Ja, also, in Castiel sind wir eigentlich jetzt noch in der glücklichen
Lage, daß sie auch am Mittag nach Hause kommen können ... aber
... die hinteren Gemeinden, dort können dann die Kinder nicht mehr
nach Hause über den Mittag, weil dort wäre es dann zu knapp.
A.T. In welchem Alter sind Ihre Kinder, wenn ich fragen darf?
A.E. Meine sind, eines ist sechzehn, das ist jetzt heuer gerade konfirmiert
worden. Das ist der älteste Bub, und dann habe ich noch ein Mäd-
chen und die ist fünfzehn ... und die gehen beide oder sind beide
jetzt in Chur in die Sek[undarschule] gegangen, und der Bub, der ...
fängt jetzt dann eine Lehre an ... in Chur, eine kaufmännische, und
macht noch also dann dabei einfach Berufs, äh, berufsbegleitend(e)
eine Berufsmtura, die man jetzt eben in Chur machen kann, und die
Marianne, die hat jetzt heuer noch Aufnahmeprüfung für das Gymna-
sium gemacht. Die geht jetzt aus der zweiten Sek[undarschule]dann
in die dritte, ins dritte Gymi. Und der Kleine der geht jetzt dann in die
fünfte Klasse heuer. Der kann jetzt dann in Castiel in die Schule. Und
die Kinder gehen ja eben hier in der Schule eigentlich mit dem, mit
dem Büßlein. Wir haben hier so ein Schulbüßlein. Dort müssen sie
halt ... jaa auf die Zeit sein und sie müssen in der Schule einfach,
we[nn] fertig ist, geschwind zusammenpacken und auf das Büßlein.
Jaa, sie werden dadurch, meine ich, gerade selbständig auch. Sie
müssen auf die Zeit schauen. Sie können nicht nur herumtrödeln.
Also, jaa, es hat auch Vorteile und nicht nur Nachteile die ... daß sie
dann halt aus dem Dorf in die Schule müssen in den ... in den kleine-
ren Klassen.
3706.1.4.3. Castiel 1113: Sebastian Patt-Just (*1964)










vas maxat si fQ pruaf httr pat
> <
ä i bim pur fQ pruaf i han ä tsvai 1~ri9r km!Xt unt
landvirtSaftlixa uspildik
vQ / im plantah9f
i9 / iC} / ts ~rSta 1~ri9r h!ni bi mim kUs, ts khal-
fraisa kmaxat un ts tsvaita 1~ri9r in ... in maiaf~lt
und i«i!ts / va httnt si hüt tSQm biSpil kmaxt
> < > <
hüt / iC} vas ham mar hyk km§xt [lacht] / hüt iS a bits a
> < > < > <
b«i!vekta t§k ksin ä iC} mir sind / ttm mC}rga sim mar ga
- > < > < > <
m~a / ä / s htt~ 1 üs dttn nik k!l1ts klul)ga / ttS iS am b!X
> <
ä iS übar t via saip ma n übar t ufar ... übar t Mar
> < > < >
usk!l)ga / mr htttant2 ttt b!X ts~rs rixta am mQrga un
< > < > < > < > < > <
nohar hem mar den kmet / hent ten uf am felk krat tsmi-
" "" "" """ ""
> < -
tak kesa ... tas a mir sind relatif a ... ä ... vit evek /
"" "" "" . " ""
- > <
es iS / tsimli vit evek ksin / unt haifara / io un te
"" " "" """"
> < - > <
vidar h~raf!ra ... pruxt tttn vidar tsit und aSQ v~m ma
uf am f~ld ~sa x!l1 xp as a bitsali kmüatlixar n~ [...]3
> <
tsvai Stul) kx9na tsmit!g ~sa kmüatlix uf am f~ld / un
Mit "haben" anstatt "sein" konjugiertes Verb; vgl. Kap. 4.4.4.
Konj. anstatt Ind.
Störung durch dreinredendes Kind.
371> < > <
t~ mir h~nt t~n ~ba n9 imar ~pa im sumar h~m mar a sQ
> <
bits nilthüll / mir hen no tsvai lantianStlar und a ...
~ ~ ~~
mfi!r iSt a au dr!n a ... kl!!ga das tia sQ ... fII fQm püra
mikriagand und ~ba i~ts h!!ntS hüt d~ das üsv!!rts!!sa
> <
h!!ntS au s~r kS~tst / und am n9mit!g h~m mar d~n aUax
... hCii Iprul)ga v~ mar ... g~Star km~at h!!nd i~










nai / aSQ an t!g Sp~tar / i~~ maiStans / alsQ v~n s
v~t / S4 vitarig mipm§xt aSQ ... d~n a ... i~ / vt;n virm
> <
iS / tt;n gait tas maiStans tas ma s n~ [ ] 5 am nt;kSta
t!g iS as iS as tyr as ma s xän ... Ituan [ ]
tas tQnt si mit am autQ transp~rtiara
i9 das gi~ i~ im printsip in da ländvirtS~t glaubi iS
> <
p m~xanisiarik niana sQ grQs vi !!ba in dr l!ndvirtS~t
> <
das iS a s 9ip fäS für ... i~di h!l)gnaigig und ~ i~da a
a i~ b~trIpstüp gits tüpiSi maSina vQ ma x!n aigQtli
f1P~a6
den tönt si amal forxoxa yen si s esa mitnemad
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~
> < > < , > <
i~ das maxt t~m pfrau / i~~ / si iSt t~ / i~ das




372> < > <
A.T. vas httts dttn hüt tsmitak k~ tSQm bi~pil
> < > <
S.P. i9 hüt tsmit!g h~ts i~ts nu gap pirxarmüasli k~n / v~l
> < > <
ä ... mir h~nt tttn drn~bat h~m mar nQ ... ttn tsvaita
> < > < > <
tsvaig / mir h~tan nQ ~pis l~gh~fia / un tttm müam mar
> <
aimQl in dr vuxa müam mar dia aiar ... ä I a p~lifara
> < >
alsQ dia ... dia xunda vQm mar h~nd und i~ts i~ tas hüp
< > < > < > <
fQrmitäk kat tr f~ ksin das mar httm müasa n aiar
-> <
uslifara un ten het~ halt ä ... relatif xurts tsik khan
~ ~ . ~




A.T. da sint tia hüanar vo do una sind / he . ~ ~
S.P. iö / io
~ ~
> <
A.T. tQnt six dia gttgasitig p fttdara n uspikxa
S.P. iö ~i hend eba n a bitsali / iö / i han ä / das is a
~ ~ ~~, ~ ~ ~~
> <
bits ä a sax mit tr tiarh~tik vQ ma h~d ä ~as ~rait
nax a nax uslauf un tia tiar müastant usa un ts huan i~
~~ ~~
aigantli g~nau as tiar vi dr fQgel iQ au vQ aigantli /
> < - - > <
io nik kad naxtaktif abar demariksaktif i~t und vem ma
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~
ts hyan ttba tsvil)kt a fttrusa ts 99n und a ... i9 in ts
gr~!a l1axt d~ x9mants ~ba n~rfQs ~ pi d~ masah~tig
,
via s halt hüt bin da tiar / ioo / in de landvirt~aft







hll-t ... SQ fi\St iS vEim ma s muas faSt tsuag~n / Eis iS
halt aUax / ma xi\fl dia tiar nit h!lta [...] / un tc:n
hi\ni i~ts p~trIbi das trI i9r dia hüanarh!ltik und /
mir h~nts i~ts ifiiar / [...] iS tas m~ t id~ ksin tsum da
n !lt Stll- nü nutsa / hinatuma a noa 7 Stll- paua ... und a
>
... tEin hani dia hüanar am Stll- dina kxan und i~ts h~t
<
ti\s tsvai i9r vyndarb!r tya unt tEin abar a pp a abn~mar
kha vQ ~ba g~ra ks~n h~t ma dia hyanar ~ba mbits farus
x9nt hll-ta ... und i~ts hi\fli d9 !:ba sQ vintargirta km!,Xt
und iets hents anand eba sit am ianuar iS tas ... imar a
• «- «-«- «-«- «-«-
bits a n urua difia / und iS i~ts natorli au ... ~pa a
huan iS v!nsinig Eis ~mpfintlixs tiar ur uf v!:tar und /
- > < - > <- > <
iEits iS tri vuxa vüaSk ksi unt sint s9 ruh!k ksin un
tc:n aSQ um di ~rSta tsvai drI ... grc:1a t§93 h~nts tc:n
> < -
... sints dEiIJ gi\nts ... gi\flts nc:rf9s / und C:S8 x9mat





füfhundart [lacht] / und Eis sind i9 aigantli ifiiar nun
> <
ppa / vas sind 9pe dusa / sind aSQ füftsk Stuk
di andara sind im Stal dina
Undeutlich.
Anstatt [Si].
374S.P. 1QO I iQ I iQ dia h~nd aifax a rIsigi
aSQ I ·si h~nd aifax
aSQ frIlauf
> < > <
A.T. hal)gt tas au mit ta d~kxlariarig als biQ Qdar nixt-
piQaiar ts~ma
, ,
S.P. iQC} I das i~ ... iC}C} das i~ hüt aigl}tli di grQs ... h~ ...
prQbl~m§tik in dr l!ndvirt~!ft I tas ~ba n aigantli
>
s~a f~rl!l)gt v~rdant a aSQ f~rl~gt v~rdant kf9rdarak
<
xomant ... via sOli das a ... erxlera I us fa~t us us ... . . "'. "''''
us a finantsi~la m ~~ a~p~kt für mI vc} i fa~t muas
> <
mipmi\Xa vQ i s~lbar nik k!Dts übartsQga bin ... drfQn
,
und a I ioo
'" '"
A.T. vQ üsarat six d~n das nQ usar i~ts pi da aiar
S.P. tas i~ aigl}tli mC}mant!D in alna tsvaik f!~t I tas i~
,
iQQ tas iS in !l-na tsvaik I i~iQ I mir h!!nt aigantli I
19 VQ I nC} i t ~ual bin das is 1C} aigl}tli a xurtsi tsIt
iS 1~ts tas I vas i~ tas im ... ifii ... füfadi\Xtsk
s~ksadi\Xtsk iS tas ksi iC} I unt ~i9l}tli vas ma dua SQ
f!~ kl~rt h~~ i~ aigI}tli f!~t ... afan übarhQlt I s i~ I
a sQ xurtsl~big i~ t~ l!DdvirtS!ft ... mC}mant§n I ~s iS
a ...
A.T. vas maxat si I int~griarti prQdukxts19n
375S.P. i9 / das mflXi / i9 / unt fQn d!!m bini aigl}tli au übar-
> <
tSQga --und !las !ndara ... i9 a tUI)~P mi aUax f!~ a
bitsali ... ts ttkstr~m / P!st !!ba nüma n in üsi ... in
üsi ... via sOli sega in üsi ... io ... in üsi tiarhaltig . ~ ~ ~
- > / ma x!n aUax ... ma muas aUax khQmprQmis il)99n Vttm
< - ma n irgandasvQ viI ... m~ als tsvai dri tiar in a ~t!l
> < -
~t~la dtt myam ma n aUax kh9mprQmis il)99n und ... und
hüt i~ aUax t id~ das ma n irgandasvia via tsurük tsur
natur aigantli f!St im im vilda dusa dia tiar h!Ltad un
> <
... un tas a ... s gait tttn !!ba nid iif un tsl~t~tamttnd
muas ma iQ irgandasvia au ~nd~ i9r mua ma b11änts tsia
unt ... six fr!ga X! X! ma n a familia ttrn~ra n 9dar
> <
unt hUl)gar 9 hük kits v!nsinik f11 v9 ... v9 a
aigantli piira nu nQ as hQbi und irgandsvia füftsk
prQtsttnt fQ ma n IxQma asvQ !DdarSt h!!ra[...] vils ttt
> < > <
aUax mip pura nima kl~l)kt10 un tas tUl)kp mi aUax f!ltS
viI ... ma nimt i9 d~ta n au irgandasv!!m an !rbatspl!ts
!!v!!k v9 ... i9 / vQ dttn au vidar f~lt ni / in dr hütiga
tsIt ... !bar a das i~ a rain mIni filQsofI und und a ttS
gi~ hü~ aUax sQfil a ... sp!rta n !!ba biQ int~griart
und khQmv~ntiQn~1 un tailvIs biQ un tailvIs int~griart
/ ma sait i9 dr pur x!n ... v~la V!S im am b~Sta P!st
und a d~ta mipmi\Xa v9 ~r t übartsügig h~t und ... tas
> < > <




Vgl. Schmid et al. (1982: s.v. gglengge).
376> «
kh9nsum~nt viI d~ xump m9mant!n aifax
9pa diä übar ts Qr khaya und ...
A.T. i~ nQd alas aSQ
S.P. nanäi / s i~ / nanai
A.T. va hent si / hent si no andari tiar / xüa
c. c. c.
S.P. i9 / aifax rimpf~ / i9 / i9
totäl
• c.c.
A.T. und i~ts sint si kväsi fa~ s~lp~f~s9rgari~Ikrixtat /
> «
m9nt si usar tiarfuatar nQp fU dtttsuaxaufa
S.P. nai / ha-a / nai ma i~ sQvit aigl}~li ~Q fa~ s~lp~f~r­
sQrgar i~ts fQn dtt n!riksmital h~r is ma hüt natUrIi
-> « -
au fa~ sQvit tas ma n irgandasvia ... khQmprQmis il)gai~
/ via i~ts tsum bi~pil dr sumar dur Iai~tan üS / mir
- > «
tüand i9 kX / di kxüa tüam mir ~i uf t ~p / und i~ts
ä ... früanar i~ as aigl}~li sQ ksi das ma n imar Qpa n
aina Qdar tsvai xua 11 dahai khan h~t / tas ma di aiga
milx kh!n h~t / ppa ~vln das ma m augu~t h~t x9na
m~tska und aigas fIai~ khan h~t / und mir sin ts 12
-> «
aigl}~li ~Q S9 vik k!l)ga as mar ~i xüa in t ~p tüant /
> « - > « > «
tas mar s~gant tia dri monat v~m mar v~m mar a bitsali
11
12
Nichtumgelauteter Plural; vgl. aber kurz darauf[!li xQa].
Allegroform für [l~ts].
377,
... au ~ntsp!nt sI fQn da St!l!rbat und i99 ... und
> < > <
xaufanc p m-i:lx au [lacht] / und im vintar tyap ma n au
2Pa x~s m!Xa n und iQgurt m~ nu n9 aSQ us ... i9 am91 us
> <
traditsiQn un tas ma n am91 Cipis s~lbar km!Xts h~~ !bar
> <
... ts maiSt~ xaufp ma d~n aigl}tli au tsua / das iS
aigl}tli a bits f~rlQra k!l)ga
A.T. tönt si no selbar metska
c. c. c. •
S.P. 19 / mir tüand alsQ sQn ... alsQ s~lbar / mIr lQnts au
m!Xa [ ] / alsQ mIr m!Xants i~ts in xur duna / ~s git
SQ n9 aina VQ d9 uf uf ... m~tskar~i h~rumgait und ...
> < >
abar ~s git t~n au / tsum das tr9xaflaiS m!Xa um
< -> <- > <
pfl~ga unt sQ gi~ r~latif fU !rbat und a ... p frau /
mir hend io for fÜf ior khürota unt Si iS nid us
c.c. c. c. c. c.
pürlixa farh~ltnis ... un t~n h~t Si tsl~tSt aig I}tli /
> < > < > <
ts~rSt ai9l}tli r~xk knuak kh!n das si mit am g!ntsa
b~trIp mitxQn iS Qni das ma ksalt h~~ mar m~tskat n9
> < > <
selbar um maxad no das selbar / und lets farsuaxt Si
c.c. c.c. c. c.c. c.c. •
SQn ais um ts andara Qpa s~lbar ts m!Xa / i99
A.T. da iS v9Sinli SQ a n umSt~lig v~ ma nQd us pürlixar
h~rkxumpft xunt
, - >
S.P. 199 / abar si h~t a ... i bin aigl}tli f9ri bini !lJkSt~lk
< > < > < > <
ksin a au bi ma pur und a um mir h~nt t~t a vQnik kh!
> < - > <
und a ... i9 si h~t t~t am bitsli dr imblik kh!n und ...
378i99 / h~t six d~n aigant1i SQ drtsua ~ntS1Qsa / x1§r
> <
iS SO ~-a n umSt~lik ... fQm ... fQ ma n9rm!la pruaf Qdar
n9rm!l [lacht] in !füarikstsaiXa fQ ma na fQ Dia kr~glata
pruaf
> <
A.T. x~mat si kxaum am91 v~k i p f~ri
S.P. alsQ mir 1uagant sQn / vQ1 das 1uaga mar !lSQ !l iQr
> <
das mar irgandasvia x~nam p!r tag n9 furt / maiStans
> <
sim mar i~ts im vintar / i~ts hor 1uaga mar am91 das
mar im suDiar xCint / vQ1 das 1uaga mar alSQ
A.T. iS t9 im d9rf t~n Qpart VQ fQr iri tiar 1uagat
S.P. nai ~ba n i~ts / i9 / für t hyanar i~ts spetsi~l ~ba
1uaga mar ~eP as mar an ... an13 t!flta Qdar aSQ 9dar ~ba
> < -
mir h~m pfarv!nti ts khalfraisa vQ üs Cipa dQt übar-
- > < brükand aUax tsvai dri t!g [...] / abar i mainti das S91
> < - >
ä ... das sQ1 sin [...]14 / nai ts naxt gits klaub n9 nik
< > <
krad / ~ba d~ / da iS t~n / p frau iS / i~ts I han fQ
> < >
bi fQm f~ld haiXQn und ha SQ f!St a bitsa1i i9 nik kr§P
<- - fir§big / i muas i~ts n9 rüSta für a m9rga / ~ar si
muas iets to Son de tsnaxt und muas kxind maxa und ä . '" '" '" "'''' "''''
> < > < - > <
~ba für p frau iS aS SQ ... pi sCinam v~tar iS aS SQ
hiipig / S!Ct SQ tsvaihundarprQts~nt / iS tr hiish!lt
> < > <
und un t~n n9 P f~ld§rba~ und ... kxind
13 Mask. anstatt fern.
14 Kürzerer Unterbruch.
379<- > < -
A.T. sint si i~ts ali tst;ma uf am ft;lk ksi / ali mitanand
S.P. iQ / abar das ~tsi aigant1i au am pryaf ä ... us us
finantsi~lar ä ... sixt üsa via s hüt i~ und x1!r t;S i~
io übaral asvas / i han au a fervanti va ... va ... va
c. c.c. c.c. c. c.c. c. c. c.
11\l)g ä uf am pryaf k~art h~nd uf ara ~t~l und haU 15 fQ
hüt uf mQra t;nt1Q xQ sind / abar i s~ga mar aifax us
finantsi~la grünt müasta ma hüt nüfiia püra / gt;bi s
ril)gari si\Xa / abar i~ aifax sQn / biS ta g1\nts t~Jl
> < > < > < -
mit tr familia ts~fiia um ma xan six s s~lbar intai1a /
, ,
ma xan ä ... ioo / ioo / ma xa vürkli t sefiia ~afa
c.c. c. c. c. c. c.c. c.c. c.c.
A.T. 1uagat si d~n das iri xind au amQ1 dt; hQf übarnt;mad
> <
odar iS tas hüt nüma so de t rent ta
c. • c. • c.
- - -> <
S.P. aSQ das iS i~ i iS SQn aigant1i dr trt;nt und au t id~
!bar ~ba vQbI v~n i i~tsa 1yaga via six i~ts fQ mim
f1\tar ... bis na n I übarnün h1\ ~igl}t1i t l!fldvirtsart
> < > <
nik krQs il) grQsa mQda ft;r~ndarat h~t / fQr
9rQsmuatar h~r h~ts vQ1 fQn da xriaksiQr 1\bar fQm
f1\tar h~r aigant1i nit / abar v~n i i~ts ks~ via via
via t t;ntviklik ksin iSt i~ts in dt; l~tSta tsv~ntsk
iQr in dr 11\ndvirt~art iS as aigant1i ~Q ... mQmant!n
frf!gvürdig Qb ä ... und v~n iC} das gantsa n ~g~tsÜk
15 "auch".
380xunt vas deta n alas u1 Os tsuaxunt tas ä ... Steit ay
c.c.. c.c. c.c. •
no in de Sterna kSriba via s das16 iS
c. c. c.c.
16 Undeutlich.
381A.T. Was machen Sie von Beruf, Herr Patt?
S.P. Äh, ich bin Bauer von Beruf, ich habe, äh, zwei Lehrjahre gemacht
und landwirtschaftliche Ausbildung.
A.T. Wo? Im Plantahof?
S.P. Ja, ja. Das erste Lehrjahr habe ich bei meinem Cousin in Calfreisen
gemacht, und das zweite Lehrjahr in ... in Maienfeld.
A.T. Und jetzt, was haben Sie heute zum Beispiel gemacht?
S.P. Heute? Ja, was haben wir heute gemacht [lacht]? Heute ist ein biß-
chen ein bewegter Tag gewesen, äh, ja, wir sind, am Morgen sind wir
mähen gegangen, äh, es ist uns dann nicht ganz gelungen. Es ist ein
Bach, äh, ist über die, wie sagt man, über die Ufer ... über die Ufer
hinausgegangen. Wir [haben] den Bach zuerst gerichtet am Morgen,
und nachher haben wir dann gemäht. Haben dann auf dem Feld ge-
rade zu Mittag gegessen ... das, äh, wir sind relativ äh ... äh ... weit
weg. Es ist, ziemlich weit weg gewesen. Und nach Hause fahren, ja
und dann wieder hinfahren ... braucht dann wieder Zeit und so.
Wenn man auf dem Feld essen kann, kann man es ein bißchen ge-
mütlicher nehmen [...] zwei Stunden Mittag essen gekonnt gemütlich
auf dem Feld. Und dann, wir haben dann eben noch immer etwa im
Sommer haben wir so bißchen Mithilfe. Wir haben noch zwei Land-
dienstier und äh ... mir ist auch daran, äh ... gelegen, daß die so ...
viel vom Bauern mitkriegen und eben jetzt heute da das Auswärts-
essen haben sie auch sehr geschätzt. Und am Nachmittag haben wir
dann einfach ... Heu eingebracht, das wir ... gestern gemäht haben,
ja.
A.T. Tun Sie das immer gerade wieder am selben Tag noch hinunter?
S.P. Nein, also einen Tag später. Jaa, meistens. Wenn das Wett, die
Witterung mitmacht also ... dann äh ... ja. Wenn warm ist, dann geht
das meistens, daß man es noch [...] am nächsten Tag ist es, ist es
dürr, [so] daß man es ... eintun kann [...].
A.T. Das tun Sie mit dem Auto transportieren?
382S.P. Ja, das gibt ja im Prinzip in der Landwirtschaft, glaube ich, ist die Me-
chanisierung nirgends so groß wie eben in der Landwirtschaft, das
ist, äh, es gibt fast für ... jede Hangneigung und einen jeden, äh, ja,
Betriebstyp gibt es typische Maschinen, wo man eigentlich [...] kann.
A.T. Dann tun Sie jeweils vorkochen, wenn Sie das Essen mitnehmen?
S.P. Ja, das macht dann meine Frau, jaa, sie ist da, ja das überlasse ich
der Frau [lacht].
A.T. Was hat es denn heute zu Mittag gegeben zum Beispiel?'
S.P. Ja, heute zu Mittag hat es jetzt nur gerade Birchermüesli gegeben.
Weil äh ... wir haben dann daneben haben wir noch ... einen zweiten
Zweig. Wir halten noch etwas Legehennen. Und dann müssen wir
einmal in der Woche müssen wir die Eier ... äh beliefern, also die ...
die Kunden, die wir haben und jetzt ist das heute vormittag gerade
der Fall gewesen, daß wir die Eier ausliefern mußten, und dann hat
sie halt äh ... relativ kurz Zeit gehabt zum Mittagessen Machen. Da
hat es halt einfach ein Birchermus gegeben.
A.T. Das sind die Hühner, die da unten sind, nicht?
S.P. Ja, ja.
A.T. Tun sich die gegenseitig die Federn auspicken?
S.P. Ja, sie haben eben ein bißchen, ja, ich habe, äh, das ist ein bißchen
äh, eine Sache mit der Tierhaltung, die man hat, äh, alles schreit
nach, äh, nach Auslauf, und die Tiere müßten hinaus, und das Huhn
ist eigentlich genau ein Tier wie der Vogel ja auch, der eigentlich, ja
nicht gerade nachtaktiv, aber dämmerungsaktiv ist, und wenn man
das Huhn eben zwingt, äh, nach draußen zu gehen und äh ... ja, ins
grelle Licht, dann werden sie eben nervös und bei der Massenhal-
tung, wie es halt heute bei den Tieren, jaa, in der Landwirtschaft halt
... schon fast ist, wenn man es fast zugeben muß, es ist halt einfach,
man kann die Tiere nicht halten [...]. Und dann habe ich jetzt, betrei-
be ich das drei Jahre diese Hühnerhaltung und, wir haben jetzt
immer [...] ist das mehr die Idee gewesen, um den alten Stall zu nü,
nutzen. Hintenherum einen neuen Stal bauen ... und, äh ... dann
habe ich die Hühner im Stall drin gehabt und jetzt hat das zwei Jahre
383wunderbar getan und dann aber einen Ab, äh, Abnehmer gehabt, der
eben gern gesehen hätte, [wenn] man die Hühner eben ein bißchen
draußen halten könnte ... und habe ich da eben so [einen] Winter-
garten gemacht und jetzt haben sie einander eben seit dem Januar
ist das immer ein bißchen eine Unruhe drin. Und ist jetzt natürlich
auch etwa ein Huhn ist wahnsinnig ein empfindliches Tier auf, auf
Wetter und, jetzt ist drei Wochen wüst gewesen und sind so ruhig
gewesen und dann so um die ersten zwei, drei ... grellen Tage
haben sie dann ... sind sie dann ganz ... ganz nervös. Und [sie]
kommen eigentlich relativ viel, wenig hinaus. Ich habe ja fünfhundert
Stück da unten.
A.T. Wieviel?
S.P. Fünfhundert [lacht]. Und es sind ja eigentlich immer nur etwa, was
sind etwa draußen? Sind so fünfzig Stück.
A.T. Die andern sind im Stall drin?
S.P. Jaa, ja, ja, die haben einfach eine riesige ... also Freilauf so, sie ha-
ben einfach ...
A.T. Hängt das auch mit der Deklarierung als Bio- oder Nichtbio-Eier zu-
sammen?
S.P. Jaa, das ist ... jaa, das ist heute eigentlich die große ... he ... Proble-
matik in der Landwirtschaft. Daß eben eigentlich Sachen verlangt
werden, äh, also verlangt werden, gefördert werden ... wie soll ich
das äh ... erklären. Aus fast aus, aus ... aus, äh, finanziellem Es,
Aspekt für mich, wo ich fast mitmachen muß, wo ich selber nicht
ganz überzeugt bin ... davon und, äh, jaa.
A.T. Wo äußert sich denn das noch außer jetzt bei den Eiern?
S.P. Das ist eigentlich momentan in allen Zweigen fast, das ist, jaa, das
ist in allen Zweigen. Jeja. Wir haben eigentlich, ja, als ich noch in die
Schule bin, das ist ja eigentlich eine kurze Zeit ist jetzt das, was ist
das, im ... im fünfundachtzig, sechsundachtzig ist das gewesen, ja,
und eigentlich, was man damals schon fast gelehrt hat, ist eigentlich
fast ... schon überholt. Es ist, so kurzlebig ist der Landwirtschaft ...
momentan. Es ist, äh ...
384A.T. Was machen Sie? Integrierte Produktion?
S.P. Ja, das mache ich, ja. Und von dem bin ich eigentlich auch über-
zeugt, und alles andere ... ja, äh, dünkt mich einfach fast ein bißchen
... zu extrem. Paßt eben nicht mehr in unsere ... in unsere ... wie soll
ich sagen, in unsere ... ja ... in unsere Tierhaltung. Man kann einfach
... man muß einfach Kompromisse eingehen, wenn man irgendwo
will ... mehr als zwei, drei Tiere in einen Stall stellen, dann muß man
einfach Kompromisse eingehen und ... und heute ist einfach die
Idee, daß man irgendwie zurück zur Natur eigentlich fast im, im Wil-
den draußen die Tiere hält und ... und das äh ... es geht dann eben
nicht auf, und zuallerletzt muß man ja irgendwie auch Ende Jahr
muß man Bilanz ziehen und sich fragen, kann, kann man eine Fa-
milie ernähren oder ... und [ ] heute gibt es wahnsinnig viele, die ...
die äh ... eigentlich bauern nur noch als Hobby und irgendwie fünfzig
Prozent von einem Einkommen irgendwo anders her[...], weil es
dann einfach mit bauern nicht mehr langt, und das dünkt mich ein-
fach falsch, weil man nimmt ja dort auch irgendwem einen Arbeits-
platz weg, der ja, der dann auch wieder fehlt, nicht. In der heuti-
gen Zeit ... aber, äh, das ist, äh, rein meine Philosophie und, und,
äh, es gibt heute einfach so viele, äh ... Sparten, eben Bio, integriert
und konventionell und teilweise Bio und teilweise integriert. Man sagt
ja, der Bauer kann ... wählen, was ihm am besten paßt und, äh, dort
mitmachen, wo er die Überzeugung hat und ... das finde ich auch
recht. Wo ich es dann einfach nicht gut finde, ist beim Konsument,
weil der wird momentan einfach ... total ... äh ... manchmal über die
Ohren gehauen und ...
A.T. Ist nicht alles so ...
S.P. Neinnein, es ist, neinnein.
A.T. Was haben Sie, haben Sie noch andere Tiere? Kühe?
S.P. Ja, einfach Rindvieh, ja, ja.
A.T. Und jetzt sind Sie quasi fast selbstversorgerisch eingerichtet. Müssen
Sie außer Tierfutter noch viel dazukaufen?
385S.P. Nein, nein. Nein, man ist soweit eigentlich schon fast Selbstversorger
Jetzt von den Nahrungsmitteln her ist man heute natürlich auch fast
soweit, daß man irgendwie ... Kompromisse eingeht. Wie jetzt zum
Beispiel den Sommer durch leisten uns, wir tun ja die K, die Kühe tun
wir alle auf die Alp. Und jetzt, äh ... früher ist es eigentlich so gewe-
sen, daß man immer etwa eine oder zwei Kühe zu Hause gehabt hat.
Daß man die eigene Milch gehabt hat. Etwa Schweine, daß man im
August metzgen konnte und eigenes Fleisch gehabt hat. Und wir
sind jetzt eigentlich schon so weit gegangen, daß wir alle Kühe in die
Alp tun, daß wir sagen, drei Monate wollen wir, wollen wir ein biß-
chen ... auch entspannt sein von der Stallarbeit, und jaa ... und kau-
fen die Milch auch [lacht]. Und im Winter tut man auch etwa Käse
machen und Joghurt mehr nur so aus ... ja einmal aus Tradition und
daß man einmal etwa selber Gemachtes hat, aber ... das meiste
kauft man dann eigentlich auch zu. Das ist eigentlich ein bißchen
verloren gegangen.
A.T. Tun Sie noch selber metzgen?
S.P. Ja, wir tun also schon ... also selber. Wir lassen es auch machen
[...]. Also wir machen es jetzt in Chur unten. Es gibt schon noch ...
einer, der da auf, auf ... Metzgerei herumgeht und ... aber es gibt
dann auch, das Trockenfleisch zu machen und zu pflegen und so
gibt relativ viel Arbeit und, äh ... meine Frau, wir haben ja vor fünf
Jahren geheiratet und sie ist nicht aus bäuerlichen Verhältnissen ...
und dann hat sie zuletzt eigentlich, zuerst eigentlich recht genug
gehabt, daß sie mit dem ganzen Betrieb mitgekommen ist, ohne daß
man gesagt hat, wir metzgen noch selber und machen noch das sei-
ber. Und jetzt versucht sie schon eines ums andere etwa selber zu
machen, jaa.
A.T. Das ist wahrscheinlich schon eine Umstellung, wenn man nicht aus
bäuerlicher Herkunft kommt.
S.P. Jaa, aber sie hat, äh ... ich bin eigentlich, vorher bin ich angestellt
gewesen, äh, auch bei einem Bauern, und, äh, wir haben dort eine
Wohnung gehabt und äh ... ja, sie hat dort ein bißchen den Einblick
gehabt und ... jaa, hat sich dann eigentlich schon dazu entschlossen.
Klar, ist schon eine Umstellung ... vom ... von einem normalen Beruf
oder normal [lacht] in Anführungszeichen, von einem, von einem ge-
regelten Beruf.
386A.T. Kommen Sie kaum einmal weg in die Ferien?
S.P. Also wir schauen schon, doch, das schauen wir also jedes Jahr, daß
wir irgendwie ein paar Tage noch wegkönnen. Meistens sind wir jetzt
im Winter, jetzt heuer schauen wir einmal, daß wir im Sommer kön-
nen. Doch, das schauen wir also.
A.T. Ist hier im Dorf dann jemand, der für Ihre Tiere schaut?
S.P. Nein, eben jetzt, ja, für die Hühner jetzt speziell eben schauen wir,
daß wir eine ...eine Tante oder so oder eben, wir haben Verwandte
in Calfreisen, die uns machmal dort überbrücken einfach zwei, drei
Tage [...]. Aber ich meinte, das solle äh ... das solle sein [...]. Nein,
Abendessen gibt es, glaub[e ich], nicht nicht gerade, eben der, das
ist dann, die Frau ist, jetzt ich habe von, bin vom Feld heimgekom-
men und habe schon fast ein bißehen, ja nicht gerade Feierabend,
ich muß jetzt noch rüsten für den Morgen. Aber sie muß jetzt da
schon das Abendessen und muß die Kinder machen und, äh, eben
für die Frau ist es schon ... bei schönem Wetter ist es schon happig,
arbeitet schon zweihundert Prozent, ist der Haushalt und, und dann
noch die Feldarbeit und ... die Kinder.
A.T. Sind sie jetzt alle zusammen auf dem Feld gewesen, alle miteinan-
der?
S.P. Ja, aber das schätze ich eigentlich auch am Beruf, äh ... aus, aus
finanzieller, äh ... Sicht heraus, wie es heute ist und, klar, es ist ja
überall etwas. Ich habe auch Verwandte, die ... die ... die lang, äh,
auf dem Beruf gearbeitet haben auf einer Stelle und auch von heute
auf morgen entlassen worden sind. Aber ich sage mir einfach, aus
finanziellen Gründen müßte man nicht mehr bauern. Gäbe es leichte-
re Sachen. Aber ist einfach schön. Bist den ganzen Tag mit der Fa-
milie zusammen, und man kann es sich selber einteilen. Man kann,
äh ... jaa, jaa, man kann wirklich zusammen arbeiten.
A.T. Schauen Sie denn, daß Ihre Kinder auch einmal den Hof überneh-
men, oder ist das heute nicht mehr so der Trend da?
S.P. Also das ist, ist, i, ist schon eigentlich der Trend und auch die Idee,
aber eben, wobei, wenn ich jetzt schaue, wie sich jetzt von meinem
387Vater ... bis ich ihn übernommen habe eigentlich die Landwirtschaft
nicht groß, in große Mode verändert hat, von der Großmutter her hat
es wohl, von den Kriegsjahren, aber vom Vater her eigentlich nicht.
Aber wenn ich jetzt sehe, wie, wie, wie die Entwicklung gewesen ist
jetzt in den letzten zwanzig Jahren in der Landwirtschaft, ist es
eigentlich schon ... momentan fragwürdig, ob, äh ... und wenn ja,
das ganze EG-Zeug kommt, was dort alles auf uns zukommt, daß,
äh, steht noch in den Sternen geschrieben, wie (es) das ist.
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6.1.5.1. Lüen 11: Christian Bircher-Donau (*1931)
Aufgenommen am 17. Juli 1997 in Lüen.
C.B. fttrSidani s!JCa ksin ... ir httnd iC} dr dr xriSta Pät1 t~
> < > < a Si mit tftra Salfikar spr!JC aigantli usan!1) ks~tst und
h~t ksait t salfikar tÜtS iS au a Spr9x [lacht] / !bar a
> <
mtt httt tttn aUax ks~n via Dia ... vitar usxunt ga xur und
aSQ das aUax a l~qgari m~ müa h~~ tas lüt tia ustrük
ne] übarhaupt nu ne] fftrSt9nd / §,bar ... ünSarnais r~t
natürli via eim da Snabal kvaksa n iSt ven ... ven
c.c. c.c. c.c. c. c.
ainigarm§,sa drmit ... drdor xun~ unt sus gits h!l~ aUax
... s!JCa vQ ma dftn au asvia !Odars s~ga muas as as t lüt
s ferStend2 i de kxunt3 / abar ... ve vir de mitanand
c.. c. c.c. c. c.. c.c.
r~dand ... dftn pasiarts natOrli as dttra lot vQ fQn
dusna xomand ... müa heind ais ts ferSten
• c.c. c. c.
> <-
A.T. aSQ vftn si S9 r~dad via i~ts mip mir / C}dar r~dat si
> <-







i9 / nai / i r~da mit 9i gants sixar nüd andarS





, > < > < > <
ioio abar abar es sint ten a sint ten aifax au no
c. c. c.c. c.c. c. c. c. c.
lot v9·_· v9 das nit frSt9nt tas ... tas gits aUax / unt
... an six iS s io
c.c. c.
- > <







Svirigar tsum l~sa / I han am9l us müasa bin d9 bim
bttm httr lQr~ts4 klaubi h~~ ar khaisa / lJl rigiv!ld 5 h!!t
ar a dia Sp~tsi~la vQrtar fQn dtt vi\l-sar üfknQn ... un ttt
,
I h!n dtt v!!ga n aim vQrt tas iS a flurn~a d~ dQpna n
am a tQbal/ h!ni ttkstra ga khaStial [lacht] us müasa / !!r
- > <
v~l vüsa via vi das sai / un tttn hani dttn das
>
trantarvIs6 a no müasa un ten het ar ksait io das
c. c. c. ac c.
< >< - >< -
s~iant tsvai i das s~iand a xurtsa und a lttqga n i /
> <
abar s!!ga mar i~ts Vttn aina f~n usa xunt ta xafi ar nit
Sttga ... xafi ar dia flurn!!ma aigI) un tia ustrük dia !1ta
n ustrük x!fi ar aifax nit s~ga [...] / !bar !!ba n ~s git
au a hüfa n!!iiia v9 ... v9 i~ts SQ f~r~luqg a sind mit i\l-
dttna pl~nufl!9 a ... und a s iS Vürklix ... i~ h i vais
nit ... fam diqg h!!ra n aigantli S!t und uf dr !ndara
sIta ksiani das ma n aUax nit a mit alam dardor xunt /
c.c.
- > <
vQ S d9 dia nüa pl~q kmpat h!!int sint h!!intS a kVüsi
g~biati7 ts!!iiiag~tsQga und h!!nd aifax t~n d~r
> < - >
flurnpa ksait ta sQl i~ts aSQ haisa / trbi v~rant
< - tsvai dri RDdar au n~x ksi / sind ar 8 d9 i\l-big d9
hindar d~r spa n In / dr v!1t tas iS i~ts aifax i\l-s
Dr. Christian Lorez, der Verfasser des Rheinwalder Wörterbuches.
Sollte vermutlich "Rheinwald" bedeuten.








mit~n!nd f~rbrufia V~t9 / un tr f~rbrufia v~t i~ aifax
... iir~prül)gli i~ s a f~rbrufia v~t bin d~ n ~ta loanar
,
i~ s ferbrufia vält hindar da ... hindar am brüfiali difia
" ""
ksin / nid aifax dia dia älta örtsneiiia sind aUax ... ä
"" . ""
- - > < fil pr~tsisar ul) k~nauar ksi ... as i~ts i~t / !bar /
v~n I ... nun d~ n aigana xind s~ga / v9 ts lQbarIs 10
> <
i~t va vüsant tia nit va s i~t / vüsants das aifax nit
""
un t~n ... das i~t fQn fQm g!ntsa fQn dr ~ta hQltsik
h~r i~ s lQbarIs ksin und i~ s hQxrIs ksin und i~ s
brifialirIs xQn un t~n i~ s gl!ta xQn ... ün~arnais vais
> < - - vem ma sait es i~ im höxa ris i~ asvas te vais ma vas
" .". """
t~ i~ und und für di iUl)ga n i~ aUax ~s f~rbrufia v~t
> < -
/ aSQ gait tas f~rlQra / vir / vir d~ !fii 11 und ix sind
i~ts v~r~inli nQx ... v~ti fa~ s!!ga di l~t~ k~fiaratsiQn
vQ nQ r!!xt lüanarat ... ~s i~ iC] ... aigl}tli t n!na im
> <
undardQrf / p m!Jlla fQn ini d~ / i~ i~ fQ s!Cia xQ und
h~t nik kIIx kr~t ... h~t nik kIIx kr~t / un ti 1uI)ga
> <
sil) ka xiir t ~ual und h~nt fQn d~rt a ~Übal iistrük
>
äl)knQn ... r~dand au asvia ~m~lar12 as vir / si r~dan
< > < >
nima das r!!xp pratt ~alfikar tial~kt / das / das khQrp
<
ma prakti~ niana m~ ... iC] !!ba n ~sö bin ~ltarna lot
!bar !bar bi d~ iUl)ga i~ s aUax nüiiia n aSQ [...] / abar
> < - > <
di iUl)ga [ ] grat tia t9xtar im undardQrf ~i satt t~n
aSQ nC]x r!!xt aSQ !!ta braita asv!s as !bar ~Q f!~
Von Planta und Schorta (1939: 352: s.v. Verbrunna W).
Von Planta und Schorta (1939: 352: s.v. Lobaris, Holzriese).
Anni Bircher-Donau, die Frau des Sprechers und die Sprecherin des Textes Lüen
112.
Kessler (1931: 9) spricht von der "gedehnten, unscharfen Redeweise der Außer-
schanfigger" .
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1~PQtli~ asvia ... [lacht] nanat. ... viar bllbant i~ts pi d!!m
> < - abar .:-. ~ts im mQm~nt v~n s ~Q an an iQri i~gar13 g~i~
... muas ma n am ay nQ grat s~ga vir müastant i~ts an t
xilxar~nQvatsiQn [Lachen] / ~r i~ i9 ... d9 xun~ ar dttn
> <
dQ mit tttna n flP~luskläsa fQn dr khantQn~yal / däs
xilxli14 ... i~ i~t aiglJtli xQmant ~i §lbig und und
- > < > <
~ribant tttn das uf vä ~ i~ts tQ ks~n h~int tia ~yalar
und i~ts ä ... httind vir ts kfül ma sQti s r~nQviara /
das müasta mar am i~tst ay filixt ay nQ saga as tas
i~ts trtsua khQrt tas ma i~ts tQ mQl drhindar gai~ unt
bruxt natürli ay a hUfa g~lt / irgandvQ müast mar i~ts
tQ ~Q fä~t ... luaga / §ls ts ts§la i~ natürlix kxilxa
käsa natürli nit / tas i~ p§ld ttr!ta / vir müastand ün~
i~ts tQ ay ur t sQka mfPCa as ma ... däs ... pis am früalig
a n art tia f tia finantsiarik sixarts~teIakxunt / as
c.c. c.c. • c.c.
ma den im axtanüntski dia arbata maxa xan
c. c.c. c.c. c.c. c.c.
> < > <
A.T. vital gttlp pruxp ma dttn dQ ul)g~f~r
> <
C.B. iQ / im mQm~nt i~ s a xQ~tafQr!~l!9 CBiglJ~li fQ fä~
fiarhundartusik ... vQbI ma s~ga muas an dtt turm ts!.lt
> <
iQ di PQliti~ kmaint t h~lfti / ttt turm i~ ~tavia
hundarts~xs3drIsk Qdar aSQ ... kxilxkmaint s~lbar müast
i~ts ä ... nQh dtt nü~ta r~xniga ... müasta mar i~ts ~tä
> <
... ul)kf!r hundartüsik fräIJka ts~fiiabril)ga ... sint tttn
13
14
Dr. Georg Jäger, ehern. Präsident der Walservereinigung von Graubünden, in des-
sen Auftrag der Explorator die Schanfigger Mundarten bearbeitete.
Stiftungsurkunde von 1084.
392~ba n~ dia m~ m91arIa d9 unt unt t~ iS t~qkm91pfl~k
> 0(
trhind<ar und ... und v~rdant täs vidar am~lts üfrIsa /
s~b unt un ttt sai Si StükvIs klQst StükvIs müaSanS
!Xlttba Qdar S müaSand !pxrätsa unt unt s ürsprüqglix




A.T. iS tia xila n~ im b~trip




A.T. unt sQs gCin mCint si i andari kmainda n iq g~tf:'sdianSt
C.B. l~ vir khQrand i~ aigantli tsun dtt xilxa kaStial
hend viar an drital ... und hend tsuasetsli das to / dia
"" ". """
xilxa d9 iS i~ äflQ tusigundfOfand!Xtsk fiarand!Xtsk ts
erSt mol ervent xon . "". .
A.T. tia iS sQ alt
C.B. lOlO / natorli / trum iS s eba n ay aso as as tia stot
" " ""."
am xunStfüarar difia un t9 xQmant f11 fil lot g~ luaga





[...] I das i~ !tba n aSQ I und i~ts h~t si aUax I amQ1
> <
i~t iät a dr fridh9fmura undarh~b kvixa / t~ h~p ma
dia km!Kt unt f9n dua än h~t ~i d~ ris vQ v9 in dr
xilxa ksin i~t ... aSQ f~rg rQsarat tas a tas ma d~
> <
ifiarh~p im kVQ1p ~Q ksia~ I und i~ts muam ma n aifax
> <
1uaga as as ma d!s sixar~t~Ia x!fl und ... s git aUax an
hufa ~umai~tarärbataunt un ten eba dia vamnarla ... de
~ ~ ~ ~ ~ ~
> <
turm muas as andars tax han ... s vasar fom turm rint
~~ ~~ ~~ ~~.
natÜr1i gpar15 unt ... ~prütst an t xilxav!nt tsuahi ...
>. <
git tQ kvüsi s!Ka vQ vQ ~ i~ts dttn aikl)t1i p~h~ba
v~tanda I kxilxkmatnd h~t !~ts p~IQsa ... di PQIltl~
kmaind vo au mithelfa muas eba n an dem turmtax I dia . ~~ ~~ ~~ ~
... v!!rdand im ... s~pt~mbar p~lus f!sa ... abar viar
> <
müasand i~ts täs aUax 1uaga ... f9rusks~tst tas i~ts tr
xilxarQt tia tsvai drita1 dr! ts~t ... pliband ün~ fQn
da xilxkmaind us ... hundartusik fr!l)ka d irgandvia
tS!tmatstrum1a [...]
vQsat si vas mIr n9 ufalt t9 a aim 9rt i~ k~tanda haus
mit ~9in~ tsu f~rkxaufan un t~n h~ts I a f~riav9nig i~
to una no usk~riba
~ ~
i9 das i~ aSQ das i~ a nQxpur ksin d9 ün~a n9xpur un
> <
t~r i~ tua k~tQrba un t frau i~ nik k!flts ... ksunt I i~
i~ts difi am surlai16 un tr iUl)g h~~ i~ts tas aifax v~Ia
f~rxaufa I dia frau i~ i~ts t9 di l~t~t vuxa n9 t9
Zur Form vgl. Schmid et al. (1982: s.v. apper).
Klinik Surlej in Arosa.
394> <
ksin ul) ksait ~i v~ti nüma ur lüa xQn ... un tt;n h9i~a~
ar halt ts fIl ... tas hus i~ ni vert vas er yeti
"'''' "'''' "'''' "'''' .
A.T. vas vöt ar den . '"
C.ß. 1Q i vais as nid / das x§ni au nit s!!ga / ur~prül)gli
h~~ ar asvas um fiarhundartusik fr§l)ka ft;rl~gt / un
- -> < t§s i~ natürli ... vit trn!!bat / das ks~at ün~arnais /
, > <
das i~ 3 ... i99 vt;m ma i~ts / das Vüsat si s!!lbar / in
> <
dt;ra ma n !I-ta hus difia ... t; iUl)gi familia bril)kp ma dQ
nid In ... öni nit a ... namhaft ts renoviara / de xunts . "'''' "'''' . '" '"
ts tÜr / trum i~t i~ts t§s / d~ ht;t ar sQta a ta tt;ra
ma liga~§fts ... ft;rmitlar a g~n [...] / !bar ... tas i~
>
i~ts !!ba n fllbig nQ ni farxauft / tas x§n au nüp 17
< - farxauft xQn tsu d!!m pris
A.T. hent si fil fremdi dö
'" '" '"
, " > <-
C.ß. nanai / nanai / nanai / fr~mdi sind nip fil ... abar a
~l!!xti ~tr9s i~ pis i~ts au ksin / §bar i~ts
> <
v!!nik~tl}s 3 ... maimp ma das as tr khantQn i~ts tas au an
t hand nimt odar an andari ~tr odar an andari nit abar
"'''' . "'''' . "'''' """
dia v~nik~tans tia ~tr!s usput / vQbI ma n au s!!ga
> < > <
muas mt; h~t 3 ... fQr i9ra http ma ksait ~i sQlant tia
> <-
~tr!s USP9Ua n un t~n ht;ts khaisa ~i maxan nüd an dt;ra




v~rsiQn i9 mQl dia bQuant~ i~ts glIx us / i vais nit
tia ~v~l)kig i~ aUax älbig t9 ksi [...] / vQI das i~ aSQ
un ta vintar i~ natOrli ~o filmol hel unt ~lext un ten . ,.. ,.,. ,.,.
- > < > <
... di dpaxa18 lüt h~1) kxaim prQbl~m / !bar v~n i~ts a
> <
frQnda xunt t~n h~t ar hält !I)k~t Qdar / ul) kxait ur ti
>
br~msa un t~ rut~at ar n9x a bits un t~n i~ s t~n grsp
< > <
pasiart / §bar as i~t ... vir ilIl six mainand ~s s~ii
> < -
gün~tik kl~ga / ~s ... i~ n9 f9 fQ xiir ... sis autQ 9dar
tsuk / v~n §l ~tund an tsuk f9 xur us gttit [...] / !bar
> <
im grQsa 9illltsa main I vir sIant nQx aSQ Vttm ma dia
> < >
t~Uar !1-uagat t9 im ... Qbarl!nt um ... sint ti s~ba dttn
< - - > <
no vit fU vitar avek ... abar i vais nit ... xumant t ,. ~ ~
Iüt xQmant aifax nid aSQ g~ra dQ gg vQna irgandvia /
i~ khai vürt~aft19 s i~ khain ... lada ,.,. ,.,.
Undeutlich; zur Form vgl. Schmid et al. (1982: s.v. daaÜ)ig).
Rundung.
396C.B. Verschiedene Sachen gewesen ... Ihr habt ja den, den Christen Patt
da, äh, .sich mit dieser Schanfigger Sprache eigentlich auseinander
gesetzt und hat gesagt, das Schanfigger Deutsch ist auch eine Spra-
che [lacht]. Aber, äh, man hat dann einfach gesehen, wie man ...
weiter hinauskommt nach Chur und so, daß einfach je länger je mehr
Mühe hat, daß Leute diese Ausdrücke noch überhaupt nur noch ver-
stehen. Aber ... unsereins redet natürlich, wie einem der Schnabel
gewachsen ist, wenn ... wenn [man] einigermaßen damit ... durch-
kommt, und sonst gibt es halt einfach ... Sachen, die man dann auch
irgendwie anders sagen muß, daß, daß die Leute es verstehen [...].
Aber ... wenn wir hier miteinander reden ... dann passiert es natür-
lich,daß solche Leute, die von draußen kommen ... Mühe haben,
einen zu verstehen.
A.T. Also wenn Sie so reden, wie jetzt mit mir, oder reden Sie mit mir jetzt
anders?
C.B. Ja, nein. Ich rede mit Euch ganz sicher nicht anders.
A.T. Ich verstehe Sie ja völlig.
C.B. Jaja, aber, aber es sind dann, äh, sind dann einfach auch noch ...
Leute, wie, die das nicht verstehen, das ... das gibt es einfach. Und
... an sich ist es ja ... dann sehr schwierig zum Schreiben und noch
schwieriger zum Lesen. Ich mußte einmal hinaus, bin da beim, beim
Herr Lorez, glaube ich, hat er geheißen. Im [Rhein]wald hat er, äh,
diese speziellen Wörter von den Walsern aufgenommen ... Und
dann, fch habe dann wegen einem Wort, das ist ein Flurname da
oben an einem Tobel, mußte ich extra nach Castiel [lacht] hinaus. Er
wolle wissen, wie, wie das sei. Und dann habe ich dann das Tranter-
wis auch noch müssen und dann hat er gesagt, ja, das seien zwei i,
das seien ein kurzes und ein langes i. Aber sagen wir jetzt, wenn
einer von draußen kommt, dann kann er nicht sagen ... kann er die
Flurnamen eigen und die Audrücke, die alten Ausdrücke kann er
einfach nicht sagen [...]. Aber eben, es gibt auch einen Haufen Na-
men, die ... die schon verklungen sind mit all diesen Planauflagen ...
und, äh, es ist wirklich ... ja, ich weiß nicht ... vom Ding her eigent-
lich schade, und auf der anderen Seite sehe ich, daß man einfach
nicht mit allem hindurchkommt. Als sie da diese neuen Pläne ge-
macht haben, sind, haben sie, äh, gewisse Gebiete zusammengezo-
gen und haben einfach ... dann den Flurnamen gesagt, das soll jetzt
397so heißen. Dabei wären zwei, drei andere auch noch gewesen. Seid
Ihr da immer da hinter den Sachen hinein. Der Wald ist jetzt einfach
alles miteinander Verbrunna Wald. Und der Verbrunna Wald ist ein-
fach ... ursprünglich ist das, äh, Verbrunnen Wald, bei den alten
Lüenern ist das Verbrunnen Wald hinter den ... hinter dem Brünnlein
drin gewesen. Nicht, einfach diese, diese alten Ortsnamen sind
einfach ... äh viel präziser und genauer gewesen ... als es jetzt ist.
Aber. Wenn ich ... nun den eigenen Kindern sage, wo das Lobaris
ist, wissen die nicht, wo es ist, wissen das einfach nicht und dann ...
das ist von, vom ganzen, von der alten Holzung her ist das Lobaris
gewesen und ist das Höchris gewesen und ist das Brinneliris
gekommen und dann ist das glatte gekommen ... unsereins weiß,
wenn man sagt, es ist im hohen Ris ist etwas, weiß man, was da ist,
und, und für die Jungen ist einfach alles Verbrunnen Wald. So geht
das verloren. Wir, wir hier, Anni und ich, sind jetzt wahrscheinlich
noch ... möchte ich fast sagen die letzte Generation, die noch recht
Lüener Deutsch redet ... es ist ja ... eigentlich die Großmutter im
Unterdorf. Die Mutter von Anni da, ist, ist aus Safien gekommen und
hat nicht gleich geredet ... hat nicht gleich geredet. Und die Jungen
sind nach Chur zur Schule und haben von dort einen Haufen
Ausdrücke angenommen ... redend auch irgendwie schmaler als wir.
Sie reden nicht mehr den recht breiten Schanfigger Dialekt. Das, das
hört man praktisch nirgends mehr ... ja eben so bei älteren Leuten,
aber bei den Jungen ist es einfach nicht mehr so [...]. Aber die
Jungen [...] gerade die Tochter im Unterdorf, sie sagt dann so noch
... recht so ziemlich breit etwas es, aber schon fast spöttisch
irgendwie ... [lacht] neinein ... wir bleiben jetzt bei dem, aber ... jetzt
im Moment, wenn es schon an Jöri Jäger geht ... muß man ihm auch
noch gerade sagen, wir müßten jetzt an die Kirchenrenovation [La-
chen]. Er ist ja ... da kommt er dann da mit diesen Abchlußklassen
von der Kantonsschule. Das Kirchlein ... ist, ist eigentlich, kommen
sie jeweils und, und schreiben dann das auf, was sie jetzt hier
gesehen haben, diese Schüler. Und jetzt äh ... haben wir das Gefühl,
man sollte es renovieren. Das müßten wir ihm jetzt auch vielleicht
auch noch sagen, daß das jetzt dazu gehört, daß man jetzt hier mal
dahinter geht und braucht natürlich auch einen Haufen Geld.
Irgendwo müßten wir jetzt hier schon fast ... schauen. Alles zu
zahlen ist natürlich die Kirchenkasse nicht, das ist bald erraten. Wir
müßten uns jetzt da auch auf die Socken machen, daß man ... das
... bis im Frühling eine Art diese F, diese Finanzierung sicherzu-
398stellen kommt. Daß man im Achtundneunzig diese Arbeiten machen
kann. _.'
A.T. Wieviel Geld braucht man denn da ungefähr?
·C.B. Ja, im Moment ist es ein Kostenvoranschlag eigentlich von fast vier-
hunderttausend ... wobei man sagen muß, an den Turm zahlt ja die
politische Gemeinde die Hälfte. Der Turm ist irgendwie hundert-
sechsunddreißig oder so ... die Kirchgemeinde selbst müßte jetzt,
äh, ... nach den neusten Rechnungen ... müßten wir jetzt etwa ...
ungefähr hunderttausend Franken zusammenbringen ... sind dann
eben noch diese Ma, Malerein da und, und da ist die Denkmalpflege
dahinter und ... und werden das wieder einmal auffrischen. Dies,
und, und dann sei sie stückweise gelöst, stückweise müssen sie an-
kleben oder sie müssen abkratzen und, und das Ursprüngliche wie-
der hervornehmen ... und das kostet natürlich allein ein Stück über
hunderttausend Franken.
A.T. Ist diese Kirche noch in Betrieb?
C.B. Ja. die haben jeden, jeden Monat einmal haben wir hier Predigt.
A.T. Jeden Monat einmal?
C.B. Jawohl.
A.T. Und sonst geh, müssen Sie in andere Gemeinden in den Gottes-
dienst?
C.B. Ja ... wir gehören ja eigentlich zur Kirche Castiel, haben wir einen
Drittel ... und haben zusätzlich das hier. Diese Kirche ist ja anno
1085,84 das erste Mal erwähnt worden.
A.T. Die ist so alt?
C.B. Jaja, natürlich. Drum ist es eben auch so, daß, daß, die steht im
Kunstführer drin und da kommen viele, viele Leute anschauen, aus
Deutschland [lacht]. Weiß ich, was aus allen Herren Länder. Ja [...],
das ist eben so. Und jetzt hat sich einfach, einmal ist, ist, äh, die
Friedhofmauer unterhalb gewichen. Da hat man die gemacht, und
von da an hat sich der Riß, der, der in der Kirche gewesen ist ... so
399vergrößert, daß, äh, daß man den innerhalb im Gewölbe schon sieht.
Und jetzt muß man einfach schauen, daß, daß man das sicherstellen
kann und ... es gibt einfach einen Haufen Baumeisterarbeiten und,
und dann eben die Wandmalereien ... der Turm muß ein anderes
Dach haben ... das Wasser vom Turm rinnt natürlich herunter und
spritzt an die Kirchenwand hin ... gibt es gewisse Sachen, die, die
sie jetzt dann eigentlich beheben möchten. Die Kirchgemeinde hat
jetzt beschlossen ... die politische Gemeinde, die auch mithelfen
muß eben an dem Turmdach, die ... werden im ... September Be-
schluß fassen ... aber wir müssen jetzt das einfach schauen ... vor-
ausgesetzt, daß jetzt der Kirchenrat diese zwei Drittel dran zahlt ...
bleiben uns von der Kirchgemeinde aus ... hunderttausend Franken
irgendwie zusammenzutrommeln [...].
A.T. Wissen Sie, was mir noch auffällt, hier an einem Ort ist gestanden,
Haus mit Scheune zu verkaufen, und dann hat es, eine Ferienwoh-
nung ist da unten auch noch ausgeschrieben.
C.B. Ja, das ist so, das ist ein Nachbar gewesen, da unser Nachbar, und
der ist gestorben und die Frau ist nicht ganz ... gesund. Ist jetzt drin
im Surlej, und der Junge wollte jetzt das einfach verkaufen. Die Frau
ist jetzt da die letzte Woche noch da gewesen und gesagt, sie wolle
nicht mehr nach Lüen kommen ... und dann heuscht er halt zu viel ...
das Haus ist nicht wert, was er möchte.
A.T. Was möchte er denn?
C.B. Ja, ich weiß es nicht. Das kann ich auch nicht sagen. Ursprünglich
hat er etwas um vierhunderttausend Franken verlangt. Und das ist
natürlich ... weit daneben. Das sieht unsereins. Das ist äh ... jaa,
wenn man jetzt, das wissen Sie selber, in solch einem alten Haus
drin ... eine junge Familie bringt man da nicht hinein ... ohne nicht äh
... namhaft zu renovieren. Dann kommt es zu teuer. Das hätte er
einem solchen Liegenschafts ... vermittler geben [...] sollen, aber ...
das ist jetzt eben immer noch nicht verkauft. Das kann auch nicht
verkauft werden zu diesem Preis.
A.T. Haben Sie viele Fremde hier?
C.B. Neinein, neinein, neinein. Fremde sind nicht viel aber eine
schlechte Straße ist bis jetzt auch gewesen. Aber jetzt wenigstens
400äh ... meint man, daß es der Kanton jetzt das auch an die Hand
nimmt Q.der eine andere Str oder eine andere nicht, aber diese we-
nigstens, diese Straße ausbaut. Wobei man auch sagen muß, man
hat äh ... vor Jahren hat man gesagt, sie sollen diese Straße aus-
bauen, und dann hat es geheißen, sie machen nichts an dieser, sie
sei zu steil ... und, äh, jetzt plötzlich kommt wiederum die Version, ja,
wohl, die bauen sie jetzt doch aus. Ich weiß nicht, diese Schwankung
ist einfach immer da gewesen [...]. Doch, das ist so, und der Winter
ist natürlich schon vielmal glatt und schlecht und dann ... die einhei-
mischen Leute haben kein Problem. Aber wenn jetzt ein Fremder
kommt, dann hat er halt Angst, oder, und fällt auf die Bremse und
dann rutscht er noch ein bißchen und dann ist es dann gerade pas-
siert. Aber es ist ... wir an sich meinen, es sei günstig gelegen. Es ...
ist noch von, von Chur ... sei es Auto oder Zug, wenn jede Stunde
ein Zug von Chur aus geht [...]. Aber im großen ganzen meine ich,
wir seien nahe, so wenn man die Täler anschaut da im ... Oberland
herum sind jene dann noch weit, viel weiter weg ... aber ich weiß
nicht kommen die Leute einfach nicht so gerne hier[hin] zum Woh-
nen irgendwie, ist keine Wirtschaft, es ist kein ... Laden.
4016.1.5.2. Lüen 112: Anni Bircher-Donau (*1939)
Aufgenommen am 17. Juli 1997 in Lüen.
> <
A.B. mina PiiPa h~t tEin au / amC}l iS a1na / aha / am91 iS
a1na xQn ~ba n au aSQ und h~t v~la aSQ vafi ~r SQ
ertse1t het / iS 10 an ilta min ksin / faS nOntski /
c. • c. • c. c.c. c.c. c.c.
un ten het ar den da au un ten nahar hentS ten kaseta /
c. c. c. c. c. c. c.c. c. •
hEit ar aifax au fQ froar Eirts~lt und h~1ntS kas~ta n
ufknQn un tia kas~ta dia h!ni d9 / dia h~ti aigant1i
da dobna nox / i han Sa nu nia 10sax/i han Sa bis
c.. c. c.c. • c.c.
hüt nC} nia 1Qsa x9na [...] / abar / i x!,ll 1C} SQn übar t
m~tsk arts~la
A.T. da v~r s~r guat / 1C}
> < > <
A.B. 19 gyat / ten h~p ma dEin hält ... iltsC} ~ta n !Xt t!k
> <
fQr as ma im sin khan h~t / ts~rs h~p ma mC}l uf uf s
> < > <
tsat-xa kluagat / V!S für tsa1xa as ... mr h~t tEin nid in
> < >
älna tsatxa km~tskat / un tEi n9har h~p ma t~n ~ta !Xt
< > <
t!k fQr as ma im sin khan hEit ts m~tska hEip ma dEin






Trügjif. 'kleiner Trog' (Schmid e1. al. 1982: s.v.).
gehabe 'wasserdicht machen', dazu z gehabe tUD 'Holzgefäße ins Wasser stellen,
damit die Dauben anschwellen und die Gefäße wasserdicht werden' (Schmid et al.
1982: s.v.).
402> < >
A.B. sQ m brufia mi ts v!sar altsQ v!sar drIn I tia ht;nt t~1]
< > <
krufia 'h!l~ ag I h~p ma dia ts kh!ba g~t!n un tt; n9xar
> <
... h~p ma d~n dC} in d~na x~si in d~na h!!fa I i h!ß d~
> < > <
dufia n ag a sQ a.t.na I d~fia h!!fa http ma dttn ts PI< kSQta
> <
[lacht] das h~t t~ r!!xt StrQdla myasa bis t~n tr m~tskar
> < > <
xQn iSt I h~p ma Sa d~n ys und ~r h~t Sa d~1) ksC}sa I
> < -
http ma Sa n il]khärtsat ... !ltsC} mit mit härts aSQ
> <
Il]kStrixa I t SvIn I un nC}xar dttn ~ba in dia b§trüka
> < > < > <
in das haisa v!sar ... un n9xar h~p ma dttn mit tr Sära
> < > < >
müasa ... dia bQrSta n aV!!k tuan I un tttn nC}xan nC} mit
< > < > <
t~m m~tskm~sar n9hi vQ s nik k!IJga n iSt I un trn9 ...
> < > < > < > < >
h~p ma v~n S t~n guak ksin iSt h~p ma dttn das usa daS
< - - Svin uf am tiS ... tiS klait uf tia batrüka n unt Svin
""
> <
usagetsQgan un tttn http ma dttn dttrt !lJkf!l]ga ... n9x
> <
ferbesara vas eta nox tran ksin iSt evek nen un noxar
" . """ "" "" "" "" "
... hentS as ten UfkhaiXt I StrIka n ufkatän un tia
""" "" , > < >
ufkatsQga dia SvIn unt 9fakhaga I 19 I http ma dttm
<
myasa tsum brufia gC}n ... dr xC}pf I dr 9rind v~sa ts~rSt
und [...] und nC}xana !!ba dia d~rm ... v!!Sa un t~ v~n d~n
> <
an hufa sn~ ksin iSt h~p ma d~n ... dia d~rm kriba im
> < -
Sn~ I da sintS t~n !!ba vi I h~eP ma S da sQla vis xQn 3
> < > <
[lacht] I un tttn n9x~r ... h~p ma dttn ... i9 m 9bat I
> <
m~tskar9bat h~p ma dttn ~ta n af! §l]kf!IJga bits fla.t.S
> < > <
ts~rhaga n Qdar ... aSQ I un tttn nai dttn h~p ma d~n
> < > < > <
tsn!Xk kmaxt t~n h~p ma d~n ~ba dia metskarlüt sint t~
3
) ~






xQn ga tsnaxt !!sa n §li / dQ iS ma s iamar4 ... füfts~
S!!xts~-pfsQna ksin / t~n h~bi 5 d~n fQn d!!m gl1bar6 kmp
> < -
h~p ma ksait / glibar / fa luqka / l~bara / fan §1am
>
am bits aSQ unt ... a bits flaiS unt Sp!!k unt ... tas het
< > <
t~n !!ba aq guati brüa k~n h~t ma d!!m ksait / un t~n ...
> < > <
h~p ma d~n d9 nQ h~p ma s d~n d9 nQ kmüatli khan am
obat / io / heintS ten au f1l aso di eltara lot fon
" """" ." "
- > <
drfQr7 arts~lt unt mir h!tnt t~n g~ra tsuaklQsat [lacht]
> <
/ un noxar ... iS ten das asvia mal ölfi tsvölfi xon bis " " ...
> < > <
mr d~n in ts p~t iSt / mändara tg,k h~p ma d~m PQrSta /
> < > < >
h~p ma d~n !!ba müasa das flaiS hg,ka un nQxar tür p
< - > <
maSina nQx fQn h~t h~p ma s frü / i~ts nüma / i~ts
> < > <
h~p ma iQ au ... tuap ma au mit ara n !!l~ktriSa abar
> < > <
früar h~p ma d~n nQ fQn h~t !I-s müasa dr~a unt ... hg,ka
> <
/ un t~n h~p ma d~n kluagat vas ma ... iQ vas ma viI
- > < > <
mpa / glibarvürSt und h~p ma d~n d~t h~ ma d~n aSQ
> <
bits mindari v!r iqg~t§n [lacht] / i9 nik krad ... t
Süblik t~rt iS t~n nu fQm SQnSta drIxQn / t~n
h!!rtQpfelvürSt d~ h~t ma d~n d~t nQ par h!!rdQpfal
- > <
dril)g~t!n / dia h!tnt t~n !tba di maiSta nQ g~ra kh§n /
> <
dia p ma8 d~ sQfQrt !!sa müasa fQn d!!ne h!!rdQpfal dia
> < "'" > <
sint t~ nit sQ laqk ... pliba ... guap pliba / un t~ sQ
> < > < - -
t~n h~p ma d~ SQ m p!r iS ma t~ ... fiar füf ... fraua
ksin tsum helfa het ma den khan ni / un ten tsletSt ve
~ .. ,,~ "."
Anstatt [aal].
Konjunktiv?
Vgl. Schmid et al. (1982: s.v.).
"davor" anstatt ''früher''.
Allegroform für "hat man".
404var den sandara kha hend hevar de no bluatvürSt kmaxat
c. c.c. c.c. c.c. c. c. c. c.c.
<--- > < > < > < -
[lacht] / ~b iS tttn n9x ... h~p ma dttm müasa t svism!I-ts
- > < > <
iagan unt ... unt h~t t~n n9xar ~ba n9 bluatvürSk km§xt
> < > < > <
un t~n am 9bat v~m ma d~ fttrtik ksin iSt h~p ma dttn
> < -
dttra n9 ... au n9x ... km§xt und h~t ta lüt [...] un tr
> < > < > <
m~tskarlQn ... http ma na tttn ... 19 drtsua um v~m ma
> < > <
kvurStat h~t h~p ma na vürSk k~n und h~t a Stuk flaiS /
tua n9 / 1~ts myas ma a bits m~ / i~ts xaia nüma nu n9
sQ / tas iS i~ts n9x 'f9n ... i9 ... f9 froa 9dar am91 ...
fQ froar i9 v~ti s!!ga
A.T. gits tas hüt nüma
A.B. i9 / ~s gits SQ n9 / aSQ grat nüma / ma tuat au ~ta n
avas afa la maxa 9 ts xur odar aso / odar Sikts fort für
c.c. c.c. ••• •
> < > <
flaiSx~s Qdar ... tuap ma nüma 9rflk k!r aSQ !I-ts ... iQ
> < > < - > <
un t~n n9xar h~p ma dtt n9 müasa n is!I-tsa / Vttm ma d~n
> < > < -
t vürSt kh!n httt http ma dttn n9 di tSuqka n iqks~tsa /
> < > <
Sp!!k !bar d!! Sp~k h~m mar d~n aSQ uf as t!blttt10 hep ma
> < >
ksait / sQ uf am tiS / tas t!blttk k~t!n und au d~p
< -
müasa n is~tsa und ppa fiartstt t~ l!n un tttn r90ka /
> < > < >
di tSuqka n au / tttn h~p ma s tttn kr90kt un n9har h~p
<
ma s ten an de luft ... tserSt nox / io / un te noxer i6 c. c. • c. c. c. c. c.c. c.
> < > <
/ http ma s tttq g~t! v9 ma s ~ta m b~Sta httt xQna h! /
tua / froar n9 / i~ts x!fiiar s natOrli d~n in ts
9
10
Zur Wortstellung vgl. Toth und Ebneter (1996: 259ft).
Tab/et n. "rundes Kellergestell rings um einen freistehenden Pfosten" (Schmid et al.
1982: 161).
405> < > <
xüalf!X tua / un tEtn / vEtns r~xt trQxa um pf~rtig iS /
<-- > <
un tttn hEtt ma s au / h~pts d~n au l~l)gar / sus sint tEtn
dia vürSt au asvia am91 !f.! a bits r~k 11 xQn / 19 Vttn S
> < >
dEt l!l)k ksi sind / s~b iS 1~ts hält sQn hEtrli / mit
< - t!!m tsük [...]
A.T. hEtnt si dEtn an a1gana m~tskar kha fQm d9rf 9dar iS tas
an StQrm~tskar ksI
> < -
A.B. 19 / iS tEtn kVQn / tsun ünS iS tEtn a1na fQn kaStial XQ
/ 19 st9rm~tskar s~p X! ma s!!ga / ~r iS t~ xQn unt ...
h~~ aim das kmaxat und un ti a1gana / mi m!n ~r h~~ au
/ er het nid vela So tOta unt so abar noxather iS ar
"". .". . """
am au ... s!!lbar / 19 / un t~ Vtt ma s a par m91 km! /
> <
ts~rst / i va1s n9 V9 i us tr Sual ksim bini ts ~rsta
1Qr h!ni sQla ur / 99 kaStial 99n h!!lfa vurSta / Qdar
/ 19 af! m~tska / tua hani ksi12 ma1n~ 9Üt~ dQ xum I
> <
amol au nit trus / 10 vas als iSt / via ma n alam satt
" " "" "" ""
/ fo von as tas fla1s xunt / un ten di eltara fraua dia
" " " "
> < > <, > < ,
hent ten do ksa1t das khOrt tö ina unt tas to un tas iS
"" "" ""." """"" , >
t!S unt ... ksin13 main~ güt~ d!s l!!rni nia [lacht] / un
< > <
n9har iS tas tttn !!ba n au im aU9ablik14 xQn und 1~ts
tuani s 9~ra / 19 ... sQ ai9antli iS tia vurStata Qdar
> <





reek"ranzig, z.B. von Speck" (Schmid et al. 1982: s.v.).
Anstatt [ksait]?
Anstatt [ksait]?





am91 di tSuqka ay g9 xurv~da Sika I d~n I ~s iS I ma
> < >
x!n Sa-·od9 nid aSQ guat ufb~v!ra a1-gantli I v~m ma d~n
<
n9xar dia brumlanda 15 dr! xQmand 1-9 v~n dia aim drä
> <
x~mtant t~n t~n briqgt ar nÜMa [...]16
> <
1-~ts h~m mar vidar liaxt I 1-avQl I n9x t~m Str9musfal
> < >
I h~nt si n9 s~lbar biraprQk kmaxt I v~l mar S grap
<
forher fom esa kha hend
" " ." "
> <
birabrQt I 1-9 I d~n h~p ma n am 9bat kn~tat I als9
> < > < >
ts~rSt h~p ma t~ f9ri h~p ma di bira krüStat un
< > <
n9x~r ... h~p mar Sa d~ müasa ... !,lts9 früar h~int Si Sa
> < > <
d~n n9 f9n h!nt kSn~tslat un t~n abar 1-~ts h~p ma sQ as
- > < > <
maSinali I 1-9 n9xar h~p ma d~n am 9bat h~p ma d~n dia
> <
I h~p ma d~n ts birabrQkvürts tr!qgatän und sn!ps aSQ
l~avIs I ~ l~ pira n un t~n a pits sn!ps und a bits
vin I birabrQkvürts und 9pa sQ as bitsali tsukar un
> <
t~n !,lbig aSQ !pkv~kslat I un t~n h~p ma Si d~n tsuag
> <
I aSQ im a xupfar in d~ra ma xupfarx~si h~p ma das
> < >
~m!,Xt un t~n h~p ma s übar n!,Xt tsuagad~kt und ... h~p
< - - > < ma figa krüStat und ... und vimb~ri ... tuap ma 1-9 ay
- > <
drin I un tas h~p ma n !,ls ... 1-9 d~n ts~magatän das ma
> <-> < - >
d~n nüp fargist am I und nüs natürli I ay I un t~n h~p
<
ma d~n am 9bat tr talk alsQ kn~tat I am91 vir I s~p
> < > < > <
h~1-nt t~n I an taU h~1-nt t~n ~rs am mQrgat abar vir ...
Brummleri w. (PI. Brummlernä) 'dicke Fliegen, Schmeißfliegen, die gerne auf dem
Räucherfleisch ihre Eier ablegen' (Patt 1986, s.v.).
Unterbruch und ca. 15 minütige Pause wegen Stromausfalls während eines hefti-





> < > < > < >
h~nd !lbig am 9bat tr taik kn~tat und ... 1!,1) 9 1!,1)
< <- > <
ggn17 übar ni\Xt h~p ma s d~n d(} ifia k~t~lt n~bat an Qfa
> <
[lacht] / i(} h un t~ n(}xar ... m(}rgat h~p ma d~n dia bira
- -> <
n unt unt nüs unt vimb~ri !ls in an pil)18 kn~tat
. > <
untaran!,nd und ... pis ma d~n / pis t~n nop m~r sQ khain
>
khai taik m~ ks~n h~t aigant1i s g!,nts guat undarn!,1)
< > < - > <
ksin i~ / t~n h~p ma d~n kfürat / tsvaim(}l h~p ma d~n
müasa fOra / tsvai !rm fQla hQlts am(}l Ihi19 muas ma i
> < > <
im Qfa S9 / hun t~n ... h~p ma das 9uap müasa 1(}
> < > <
frgluata20 un t~n ... h~p ma ~a d~ v~n s ta Dia d~1) kmaint
> <- > < > <
h~t as sii r~xt / tr papa n ~r h~t t~n !lbik ksait ma
müasi t hant aso fIl Inheba xOna n in da n ofa unt ... c.c.. •• •
un t~ s~is gyat / t~n / t~ sQti s kr!ta / und I h!,n das
> <
i~ts au !lbig aSQ kmi\Xat / i~t aigant1i r~xk xQn i(} /
> < > <
d~n h~p ma d~n dia bira brQt Ufkmi\Xat t~n h~p ma
> <
müasa d~n d~ ... nQx t~kaltaik mi\Xa ~k~tra / unt h~p ma
- > <
d~n dia bira ... in da t~ka1taik il)g~ kviklat un n9xar
> <
h~p ma ~a ... i(} !I)k~trixa mit bits ai unt ... aig~lp und
a bits milx Qdar käl~ drIn [lacht] / v!!gam gl!,nts / i9
> < > <
un d~ v~n d~n dr Qfa vürkli guak ksin i~t h~p ma ~a d~n
> < ,
Il)g~t!n / d~ h~p ma ~ aSQ a guati ~t i9(} f!,~t
~darh!lp ~tunt ~Qn Inakl~ alsQ d~n im hQltsQfa
natOr1i ~tubanQfa
Vgl. Kap. 4.4.5.
Zu rom. pignatta 'Krug, Topf?
Undeutlich.
Vgl. Kap. 4.4.5.
408> < > <





A.B. nai dttn h~ivar SQn ~ta tsv~ntsk fÜfatsv~ntsk brQk
< > <
kmaxat / vQl / i\bar a vir sint tttn !lbig a PAr / dttn
hi\ni dttn d9 mit mlna t9xtara unt SvigartQxtara i~tsa
,
un t~n [...] taila n und ~ta d~n i~ts in ts xüal.fax / Iplp
/ trfQr h~int~ a~ iQ dttn ins xQra gat~ / ins xQra
> <
klait ti birabrQt un t~ sintS l~l)gar vaix pliba /






xaufat si nia flaiS bim m~tskar
nai !lbig / nanai älbig fQn da mfi!tsk di\5 ... i glauba
,
das fttrm9xta mar gi\r nid / i~ts sQvisQ nit v9 vir
> <
hälba fttrg~bis g~ müasant ti tiar ... d~ mfi!tskar ... un
tr m~tskar h~k kux ... klIx an hu.fa / naftai s~b i~ts
tüand vir s~lbar ... für ünS Qdar häl~ i~ts aUax au ...
- > < >
!lsQ tsum biSpil vir httint t9 a xua km~tskat und h~int
< > <
tia / tt~ a n !lti xua ksin un dtt http ma dia aifax lQ
fttrvurSta21 dusna bim SlaxthOs unt h~ivars22 Il)g~ph~t
sQ dttra tsvai drliar ph~kli Qdar a älsQ via sQli s~ga
- > <
p~rli il)g~t~ und ... n9xar sint tia dQ im dQrf uma /
> < > <
dia sil) k!mga / viI d9 sin nun tsvai pOra / un ti
!Odar / alsQ s~b h~intS aim äls iiPkhauft vürkli / Sti\t
... gQ xur in dtt li\da / un tas iSt au flQt
Vgl. Kap. 4.4.5.
Satzdreh nach "und".
409A.T. unt s kmüas httnt si im a1gana garta stt1bar
,
A.B. Sttb vQl / 19 / Iphlp
A.T. do vakst sixar me als no vitar oba n odar
c. • c. • c.
> «
A.B. le]le] d!s h!!1ntS tttn d!s iSt §lse] a g!nts guat t!S
guats ... mUts khlIma ts lüttn 19 d9 h!!1var sQg!r ne]
tryba / tryba nd aprikhQsa
A.T. vas httnt si sQs ne] im garta
A.B. 19 vas h!!1 / PQna / haupts!!xli bQna vU mIr [lacht] g~r
- > « >
nit sQ fU !rbat vem ma dtt ne] 99 muas uf ts f!!lt xump
«
ma s f!S nüma n in da g!rta
410A.B. Mein Vater hat dann auch, einmal ist einer, aha, einmal ist einer ge-
kommen, eben auch so und wollte ... also wenn er so erzählt hat, ist
ja ein alter Mann gewesen, fast neunzig, und dann hat er dann da
auch und dann nachher haben sie dann Kassette, hat er einfach
auch von früher erzählt und haben sie Kassette aufgenommen und
diese Kassette, die habe ich hier. Die hätte ich eigentlich hier oben
noch. Ich habe sie nur nie hören k, ich habe sie bis heute noch nie
hören können [...]. Aber, ich kann ja schon über die Metzg erzählen.
A.T. Das wäre sehr gut, ja.
A.B. Ja gut. Dann hat man dann halt ... also etwa acht Tage, bevor daß
man im Sinn gehabt hat. Zuerst hat man mal auf, auf das Zeichen
geschaut. Was für Zeichen daß ... man hat dann nicht in allen Zei-
chen gemetzget. Und dann nachher hat man dann etwa acht Tage,
bevor daß man im Sinn gehabt hat zu metzgen hat man dann diesen
Badetrog ... zu wasserdicht gemacht.
A.T. Was ist das?
A.B. So ein Brunnen mit Wasser, also Wasser drin. Die hat dann geron-
nen halt auch. Hat man die wasserdicht gemacht und dann nachher
... hat man dann da in diesen Kesseln, in diesen Häfen. Ich habe
dann unten auch so eine. [In] diesen Häfen hat man dann das Bad
gesotten [lacht], das hat dann recht sprudeln müssen, bis dann der
Metzger gekommen ist. Hat man sie dann heraus und er hat sie dann
geschossen. Dat man sie eingeharzt ... also mit, mit Harz so einge-
strichen. Die Schweine. Und nachher dann eben in diesen Badetrog
in das heiße Wasser ... und nachher mußte man dann mit dem
Schaber die Borsten wegtun. Und dann nachher noch mit dem
Metzgmesser drüber, wo es nicht gegangen ist. Und dann ... hat
man, wenn es dann gut gewesen ist, hat man dann das heraus das
Schwein auf den Tisch ... Tisch gelegt auf den Badetrog und [das]
Schwein herausgezogen und dann hat man dann dort angefangen ...
noch verbessern, was etwa noch dran gewesen ist weg nehmen und
nachher ... haben sie es dann aufgehängt, Stricke hinaufgetan und
die hinaufgezogen die Schweine und aufgehauen. Ja. Mußte man
dann zum Brunnen gehen ... den Kopf, den Schädel waschen zuerst
und [...] und nachher eben die Därme ... waschen und dann, wenn
dann ein Haufen Schnee gewesen ist, hat man dann ... diese Därme
gerieben im Schnee. Da sind sie dann eben wei, solte man sie dann
411weiß [be]kommen [lacht]. Und dann nachher ... hat man dann ... ja
am Abend, Metzgerabend hat man dann etwa bereits angefangen
bißchen Fleisch zerhauen oder ... so. Und dann, nein, dann hat man
dann Abendessen gemacht, dann hat man dann eben diese Metz-
gerleute sind sind Abendessen gekommen alle. Da ist man (es) im-
mer ... fünfzehn, sechzehn Personen gewesen. Dann [hat man] dann
von dem Gliber gemacht, hat man gesagt, Gliber, von Lunge, Leber,
von allem ein bißchen so und ... ein bißchen Fleisch und Speck und
... das hat dann eben eine gute Brühe [Suppe] gegeben, hat man
dem gesagt. Und dann ... hat man dann hier noch, hat man es dann
hier noch gemütlich gehabt am Abend, ja, haben sie dann auch viel
so die älteren Leute von früher erzählt, und wir haben dann gerne
zugehört [lacht]. Und nachher ... ist dann das irgendwie mal elf, zwölf
geworden, bis man dann ins Bett ist. Am anderen Tag hat man dann
die Borsten, mußte man dann eben das Fleisch hacken und nachher
durch die Maschine von Hand hat man es frü, jetzt nicht mehr, jetzt
hat man ja auch ... tut man auch mit einer elektrischen, aber früher
hat man dann noch von Hand alles drehen und ... hacken müssen.
Und dann hat man dann geschaut, was man ... ja was man machen
will. Gliberwürste und dort hat man dann, hat man dann so bißchen
mindere Ware hineingetan [lacht]. Ja nicht gerade ... die Schüblige,
dort ist dann nur vom Schönsten dreingekommen. Dann Kartoffel-
würste, da hat man dann dort noch paar Kartoffeln hineingetan. Die
haben dann eben die meisten noch gerne gehabt. Die mußte man
dann sofort essen von diesen Kartoffeln, die sind dann nicht so lange
... geblieben ... gut geblieben. Und dann so, dann hat man dann
schon ein paar, ist man dann ... vier, fünf ... Frauen gewesen zum
helfen, hat man dann gehabt, nicht. Und dann zuletzt, wenn wir dann
das andere gehabt haben, haben wir dann noch Blutwürste gemacht
[lacht]. Jenes ist dann noch ... mußte man dann das Schweine-
schmalz hineingeben und ... und hat dann nachher eben noch Blut-
würste gemacht, und dann am Abend, wenn man dann fertig gewe-
sen ist, hat man dann solche noch ... auch noch ... gemacht und hat
den Leuten [...] und den Metzgerlohn ... hat man ihnen dann ... ja
dazu und wenn man gewurstet hat, hat man ihnen Würste gegeben
und hat ein Stück Fleisch, damals noch. Jetzt muß man ein bißchen
mehr. Jetzt kann man nicht mehr nur noch so. Das ist jetzt noch von
... ja ... von früher oder einmal ... von früher, ja, möchte ich sagen.
A.T. Gibt es das heute nicht mehr?
412A.B. Ja, es gibt es schon noch. So gerade nicht mehr. Man tut auch etwa
etwas bereits machen lassen in Chur oder so. Oder schickt es fort für
Fleischkäse oder ... tut man nicht mehr gerade gar so alles ... ja und
dann nachher hat man dann noch einsalzen müssen. Wenn man
dann die Würste gehabt hat, hat man dann noch die Tschunggen
[Schinken] eingesalzen. Speck, aber den Speck hat man dann so auf
ein Tablett hat man gesagt, so auf dem Tisch, das Tablett getan und
auch dort einsalzen müssen und etwa vierzehn Tage lang und dann
räuchern, die Tschunggen auch. Dann hat man es dann geräucht
und nachher hat man es dann an die Luft ... zuerst noch, ja. Und
dann nachher ja, hat man es dann getan, wo man es etwa am besten
haben konnte, damals, früher noch. Jetzt kann man es natürlich dann
in das Kühlfach tun. Und dann, wenn es recht trocken und fertig ist,
und dann hat man es auch, hält es dann auch länger. Sonst sind
dann die Würste auch irgendwie einmal schon ein bißchen ranzig
geworden. Ja, wenn sie dann lang [aufbewahrt] gewesen sind. Das
ist jetzt halt schon herrlich, mit diesem Zeug [...].
A.T. Haben Sie dann einen eigenen Metzger gehabt vom Dorf oder ist
das ein Störmetzger gewesen?
A.B. Ja, ist dann gewöhn, zu uns ist dann einer von Castiel gekommen, ja
Störmetzger, das kann man sagen. Er ist dann gekommen und ...
hat einem das gemacht und, und die eigenen. Mein Mann hat auch,
er wollte nicht schon töten und so, aber nachher ist er, äm, auch ...
selber, ja. Und dann, wenn man es ein paar Mal gema, zuerst. Ich
weiß noch, als ich aus der Schule gewesen bin, das erste Jahr sollte
ich nach, nach Castiel wursten helfen gehen, oder, ja bereits metz-
gen. Damals habe ich [gesagt], meine Güte, da komme ich jedenfalls
auch nicht draus. Ja, was alles ist, wie man allem sagt, von wo daß
das Fleisch kommt. Und dann die älteren Frauen, die haben dann da
gesagt, das gehört hier hinein und das dort und das ist das und ...
[gesagt], meine Güte, das lerne ich nie [lacht]. Und nachher ist das
dann eben auch im Nu gekommen und jetzt tue ich es gerne. Ja ...
so eigentlich ist die Wursterei oder Metzg und eben jetzt tut man viel
hinaus oder tut etwa einmal die Tschunggen nach Churwalden
schicken, denn, es ist, man kann sie hier nicht so gut aufbewahren
eigentlich. Wenn (man) dann nachher die Schmeißfliegen dran
kommen, ja, wenn die einem dran kämen, dann, dann bringt er nicht
mehr [...].
413A.T. Jetzt haben wir wieder Licht. Jawohl. Nach diesem Stromausfall.
Haben Sie noch selber Birnbrot gemacht? Weil wir es gerade vorher
vom Essen gehabt haben.
A.B. Birnbrot. Ja. Dann hat man am Abend geknetet. Also zuerst hat man
... Tag vorher hat man die Birnen gerüstet und nachher ... mußte
man sie dann ... also früher haben sie sie dann noch von Hand ge-
schnetzelt und dann, aber jetzt hat man so ein Maschinchen. Ja
nachher hat man dann am Abend hat man dann die, hat man dann
das Birnbrotgewürz drangetan und Schnaps so lagenweise. Eine
Lage Birnen und dann ein bißehen Schnaps und ein bißehen Wein,
Birnbrotgewürz und manchmal so ein bißehen Zucker und dann je-
weils so abgewechselt. Und dann hat man sie dann zug, so in einem
Kupfer, in solch einem Kupferkessel hat man das angemacht und
dann hat man es über Nacht zugedeckt und ... hat man Feigen gerü-
stet und und Weinbeeren ... tut man ja auch hinein. Und das hat
man alles ja dann zusammengetan, daß man dann nichts vergißt
am, und Nüsse natürlich, auch. Und dann hat man dann am Abend
den Teig also geknetet, wir jedenfalls. Das haben dann, ein Teil ha-
ben dann erst am Morgen, aber wir ... haben immer am Abend den
Teig geknetet und ... g lassen, gehen lassen über Nacht. Hat man es
dann hier hineingestellt neben den Ofen [lacht]. Ja, und dann nach-
her ... [am] Morgen hat man dann die Birnen und, und Nüsse und
Weinbeeren alles in einen Trog geknetet untereinander und ... bis
man dann, bis dann nichts mehr so, kein Teig mehr gesehen hat,
eigentlich es ganz gut untereinander gewesen ist. Dann hat man
dann gefeuert. Zweimal hat man dann feuern müssen. Zwei Arm voll
Holz hinein muß man i, im Ofen so. Und dann ... mußte man das gut
vergluten lassen und dann ... hat man sie dann, wenn es dann, man
dann gemeint hat, es sei recht. Der Vater, er hat dann immer gesagt,
man müsse die Hand so viel hineinhalten können in den Ofen und ...
und dann sei es gut, dann, dann sollte es geraten. Und ich habe das
jetzt auch immer so gemacht. Ist eigentlich recht geworden, ja. Dann
hat man dann diese Birn ... brote aufgemacht, dann mußte man
dann den ... noch Deckelteig machen extra. Und hat man dann die
Birnen in den Deckelteig hineinge, gewickelt, und nachher hat
man sie ja, angestrichen mit bißehen Ei und ... Eigelb und ein biß-
ehen Milch oder Kaffee drin [lacht]. Wegen dem Glanz. Ja und dann,
wenn dann der Ofen wirklich gut gewesen ist, hat man sie dann
hineingetan. Dann hat man sie so eine gute St, jaa, fast anderthalb
414Stunden schon ... dringelassen ... also dann im Holzofen natürlich,
Stubenofen.
A.T. Haben Sie auf Vorrat jeweils gebacken oder immer nur gerade dann,
wenn man Lust gehabt hat?
A.B. Nein, dann haben wir schon etwa zwanzig, fünfundzwanzig Brote ge-
macht, doch, aber, äh, wir sind dann immer ein paar, dann habe ich
dann da mit meinen Töchtern und Schwiegertöchtern jetzt und dann
[...] teilen und manchmal dann jetzt ins Kühlfach. Mhm. Vorher ha-
ben sie es ja dann ins Korn getan. Ins Korn gelegt die Birnbrote und
dann sind sie länger ... weich geblieben. Und jetzt kann man sie halt
ins Kühlfach tun [...].
A.T. Kaufen Sie nie Fleisch beim Metzger?
A.B. Nein, immer, neinein, immer von der Metzg das ... ich glaube, das
vermöchten wir gar nicht. Jetzt sowieso nicht, da wir halb umsonst
geben müssen diese Tiere ... der Metzger ... und der Metzger hat
doch ... doch einen Haufen. Neinein, das jetzt tun wir selber ... für
uns oder halt jetzt einfach auch ... also zum Beispiel, wir haben da
eine Kuh gemetzget und haben die, ist eine alte Kuh gewesen und
da hat man die einfach verwursten lassen draußen beim Schlacht-
haus und haben wir sie eingepackt so solche Zwei[er]-, Dreier-Päck-
chen oder, äh, also, wie soll ich sagen, Pärchen hineingetan und ...
nachher sind die hier im Dorf herum, die sind gegangen, weil hier
sind nur zwei Bauern, und die ander, also das haben sie einem alles
abgekauft, wirklich. Statt ... nach Chur in den Laden zu gehen, und
das ist auch flott.
A.T. Und das Gemüse haben Sie im eigenen Garten selber?
A.B. Das schon, ja, mhm.
A.T. Hier wächst sicher mehr als noch weiter oben, oder?
A.B. Jaja, das haben sie dann, das ist also, äh, ganz gut, das, gutes ...
mildes Klima in Lüen, ja, hier haben wir sogar noch Trauben, Trau-
ben und Aprikosen.
A.T. Was haben Sie sonst noch im Garten?
415A.B. Ja, was-.hab, Bohnen, hauptsächlich Bohnen, weil wir [lacht] gar nicht
soviel Arbeit, wenn man dann noch gehen muß aufs Feld, kommt
man (es) fast nicht mehr in den Garten.
4166.1.6. Pagig
6.1.6.1. Pagig 11: Christian Walser (*1923, t1998)
Aufgenommen am 24. Juli 1997 in Pagig.
> <
A.T. sint si i~ts 9rap fC}m hC}ia x9 h~r valsar
c.W. nai i han da no dera ... dera n Oxrut avekfüart / nId ,.,. ,. ,.,.,. ,.,. ,.,.
A.T. vo salat sI ... im t81 / im dorf ona . ,. .
C.W. i9 / i~ts p!ni ... sali nüma sQ a hOfa nivC}r [lacht] / sQ
nax p~liabik / nI / pits tuan i nC} m~ [...] au grad aSQ
/ d~ra vQ ... niamart vil m~ / h90i h90a nQx
A.T. si sind i~ts t9 hindara kfara
C.W. i9 a Stuk / n~ / a Stuk hindari / i bin d~ v!1d
> <
hindari bini d~1) kfära
A.T. döt hina vanat si . ,.
C.W. nanai i v9na d9 / im dQrf / im usadQrf / musadQrf t9
·.. iC} d~ x!JDa d9 mC}l f~rts~Ia via i am91 uf t !l-P ha
müasa / ma sn~v~tar ... am nünts~ta iuli iS tas ksin /
~m ainad~tski / ma suntik sQg!r / hani müasa hindari
uf t !l-P pa fiar Stund vIt ts fuas un tttn h~ts t sn~ iS
> < > <-









... als ts fuas Iaufa hindari ur uf triamaI 1 hindari uf
c.c.
- ~_. > < > <
t ~kihüta hQxv!l)k um pfQ dfi!ta sim mar uf und Qba
- > <
hindari und dür t ~p ap / t~ h~ts k~nit ul) kluftat und
> <
k~n~ruatat2 as via I~ts / ni / mir h~nt t alp fa~ ni
kfunda / und e sau nebal i~ no ksi unt via ksa1t also
c. c.c. c. •
üs h~ts kn!!glat3 '" l!!k mIr nünts~ta lull I aSQ hfi> ~a
> <
/ tr ~t~ka h~m mar undar da n ärm knQn / as 4 ma h~t na
- > <
nüma xöfia heba / aso via am höx~ta vintar het tas t6 /
c.. • • c. c.
> <
tfi! pa dur dia ~p aba / de] h~m mar f!~ t hüta na5
> <
kfunda in dem nebal / te hem mar müasa helfa hüata den
c. ~ c. ~ ~ •
am Qbat ni / tia fIxar ... iiptr1ba pis in d~ v!lt / ta ~
ie] da ~tund I!l)k ksin tsum gptr1ba / d~
hundartsv~ntsk ~tuk f~ / n1 / tlp hirt müasa h~lfa ... /
> < > <
t~ ... natürli / am !bat sim mar h~t tr hirt tsn!Xt
> < > <
tsnaxt km!Xat n1 / h~m mar ~i h~m mar si umtstsQga /
mir sind 10 baxnas t nas treknas ks1n / heini 6 ~n a c. c.c. c.c. c.c. c.c. ~ c.
> <
k!fi g~rn kh!n QbvQl as !ptuan unt ... de] sim mar ne] frQ
- - - > < ksin das ar hurtik ikfürat het / ni / unt ... hen nomoI
•• ~ c. c.
... nax dr brQb~rua7 ... n1 / un t~n mQra8 n i~ as ~Qn~
vetar ks1 / tua hets ufta abar a sau sauxälti naxt i~
~ c. ~ ~
- > < >
ksi h~ts k~ dua natürli am me]rga n i~ ~s pikaIh~rk
Triemel, Name eines Berggutes (von Planta und Schorta 1939: 351).
schneeruote "schneien und stark winden, mit Unterbrechungen" (Schmid et al.
1982: s.v.)
nägle "prickeln in den Fingerspitzen, wenn man aus der Kälte in die Wärme
kommt" (Schmid et al. 1982: s.v.).
Undeutlich.
Verneinungspartikel.
Anstatt [han1] oder [h!D1].
Unklar.







kfrQra ksi ni I un t~ iS t~ naturli t ablQsik xQ W
andara t!k mit!k / t~ h~~ ~Ir natörli us tr !1P xQna
vidar ... mIr sin tsvaita ksi I aina aina fQm ...
furar h~~ ar khaisa I d~ iS I h~~ ar müasa hindari d~n
I mir b~it sind hindari uf t sn~rut9 üfpote xQ I nivQr
> < - - I ta sim mar natürli mit!g dQt ina k~ga vQ t ablQsik
xQn iSt I unt ... sind usa uf pagIg vidar I ni I d~ t!g
frgisi nia m~ [lacht] I ~s iSt ... sibIria ksI d~ta ms!:ba
- > < m s~ba t!g I via ksait via im hQxSta vintar h~t tas tQ
- > I StükviS a metar Sne hets kha I kvexta10 I ferluftak c. • c. c.c.. c.
< > < -
kh!D nivC}r I tsümftig I S!!P SQ I un t~n I Qba i I dia
> < - > <
tiar h~1) kxai gr!s kha nüt I h~m müasa bis n [...] !b mit
na und hOy hentS khais kha tsum fuatara ... und n6har
c. c.c. c.c. c.
h!:ntS dQ h9Y IkflQga Qdar v~n s v~tar ~ xQn iSt I ni
I mit am h~Ii I a vuxa sp~tar I ta iS tc}x pala h9Y
khauft und hindari kflQga I nI I un t§s taU h~nd
> <-
h!1p müs kfr~sa glaubi [lacht] I iSt iC} nüm !ls kfuatarat
xQn I nivQr I S!!P SQ [...]
> <
sint si mit am militerdianSt amol vekx6 us am tal
c. c. c. c.
via
> <
hent si amol militerdianSk kmaxt usarhalb fom tal
c. c. c. •
Schnee-Rood f. 'In der Dorfalp mußten jeweils 2 bis 3 Bauern den Alpknechten
helfen, wenn unerwartet Schnee fiel und das Vieh in tiefer gelegene Waldpartien
getrieben werden mußte. Dafür war eine bestimmte Reihenfolge festgesetzt
(Rooel)' (Patt 1986: s.v.).
Gweechta f. 'Schneeverwehung' (Schmid et al. 1982: s.v.).
419<-- > <
c.vv. i9 / i han milit~rdianSk km~t / i bin / mitraiQr bini
ksi / ni / unt t eres hani duna kmaxat ts herisay ...
~ ~ ~ ~ ~
, > <
t!tsum!1 ... i<}9 / un tttn sim mar fttrl~kt xQn ur / ur
> <
urneS sim mar do xo no / ten fiartse tak maiafelt / ay
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~
!:.ta fiartstt t§k trI vuxa unt ... via ksait ... im h!:.rpSt
> < > <
httm mar 9rät n9h am<}l v~Ia Irüka ... und ... iuli sim mar
us da r~kru~asyal ~rSt unt am am tsvttntsikSta septttm-
bar h!!~ ~ar SQ vidar müasa tsur ainhait Iruka I tua ...
> < - > < >
mobilmaxik ksi nivor / ten S mobilmaxik ksi ... n te hem . ~~ ~ ~ . ~~ ~ ~
< > < - > < > < -
mar hem mar / mir hent ten müasa n am monat tsvai bliba
~ ~ ~ ~
> <
... t ay / mir hen natürli ay an ersats tsum fuatara ts
~ ~ ~
f~ pf / ts f~ ps<}rga ni / xn!:.xtli müasa h!n ... ts fI
pSQrga ... guat P!sts am a pur nia / dia tsIt / past ma
pur nia guat ... nid am<}l im vintar ... niv9r / und im
sufiiar n<} Sl!:.xtar ... v~n tr h90ik11 t9 iSt / s!:.b iSt ...
rüafts12 ten übaräl yen ts vetar iSt / ni / ten ... muas
~ ~~ ~ ~ ~
ma hält Is~tsa V13 gyat v!!~ar i~t I haists d~n drauf I
> < -
dQ h~p ma natürli n<} fQ h!:.ntSa müasa §ls m~a / kxai
maSina khä / do in de fiartskariora / fiartskar
~~ ~ ~ ~
> <
füftskari9ra / §lts fQ hant ... http ma müasa m~a unt
- > < bl!:.xa14 unt unt itr~a n<}x in in a sail http ma s uf ttt









Wahrscheinlich Blaacha f. "Heutuch" (Schmid et al. 1982: s.v.).
420> < > <
A.T. via http ma dttn das kmaxt / mip plaxa
c.w. iQ / ma httt ... a trtttsa 15 khä mit mit tsvai mit aSQ
> <
sPQIa16 http ma da IkSt~kt un tttr sint tsvai tr~mar17
tsruk / nI / un ttt iS aSQ Ik1äda pa siba n §xt vürSt un
tttn ts~mapundadttn uf ta ruka knQn un tttn ts xurtsa h~O
> < - > <
h~p ma natürli mit ttt bl~a ttt h~Otüaxar im b~rg dQba
> < -
ni ... das xurtsfuatar dQ / das ... s~ http ma natürli in
- - > <
in h~Otüaxar i iph!kt und ... und av!:ktrait / s~p iS SQ
> <
b~sar kf!I)Qa abar sus s l~kh~O dQ ts faiSth~O das h~p ma
> <
iffiar in dtt tr~tSa ... fllsQ in dtt sail h~p ma das trait ...
faS p~sar trait in dttna saU als im tuax ... nivQr / s~b
> <
iS SQ günStigar ksi








1.Q dQ hani ... im iuli bini lJl fiarttt iuli sim mar ttnt-
If!sa xQ un tQ am tsvttntsikSta ... tsvttntskSta s~ptttmbar
> <
... Qdar nai am tsvQlfta s~pt~mbar h~m mar SQ müasa
- > <
iruka ... dua [...] und nQhar ... um d~ts~mbar httm mar 9rf!d
> <
n!JnQl müasa gQ / ts~rSt ta d~tsttmbar ... mit ama mQnat
> < > < - > < > <
/ sim mar ts sampmQrits ksi d~ta / dQ sim mar mit ttt
- > < - Ski sim mar uf korvila iif deta ni / un te äbar18 iS no
'" . '" '"
- ><- >< ><
a S9na dianSk ksin d~ta / s~p iS tttn nQ ... pr~xtik ksi
Zu rom. tretscha 'Seil'?
Spolle m. "Verschlag-Holz am Seil- oder Strickanfang, um das Ende des Seiles
oder Strickes darum herum zu verknoten" (Schmid et al. 1982: s.v.).













abar a sauxelti hem mar kha / i~ ten ... ühatmli xalt
c. c. c.c. c. c.c.
xQn ... tür ... h~t aSQ a x!lp~riQda IkSläga / tavQl /
> < - >
s~p ~Q / un t~ h~m mar natürli ~ früalik h~~ müasa am
< > <





lC? ... fiar fM vuxa / ts trins pini au ne] ksi im mili-
t~r / trins dQba d~t si pini im a puqkar dina ksi /
> < > <
h~m mar dia ... d~ta müasa ... dian~p mpa ... ie] tSVttntsk
iCir h!Jli km!Xt / nghar bini dC] 16sxQ [...] bini ... ru~av~
- > <
übarxQ ... fili fQ dttna tsttmttntbQda h~t 19 ma nit guat t9
> <
i d~na puqkar dina / d~m bini dQ lösxQ ... ie]iQ ... man
h~t ~arlai dürakmpt / n1 / s~p ~Q
> <
i ks~ gat te] usa tuats a xli tsua / h~
> <
git tttn a kvitar hüt 9bat
mainat si
ioiö c. c.
via i~ s kxl1ma aigantlix d9 Qba / i~ as ~har mild
> <
iQ / i~ts i~ kvüs mild / s!'P ~Q / x!lt i~ i~ts nik kra
5g. anstatt PI.
422A.T. und im vintar
,
c.w. iQ im vintar i~ !!ba fil ts milt [lacht] / kVQnli / t~
> < > <
vintar i~ fil ts milk ksi / trum hem mar a laida sumar
""
glaubi / laida / laida sumar i~ ifi!ts hor ~Q altsQ ... ttn
> <
üiiiQglixa sumar s!!b i~ ... nit tsvai täk mäk s v!!tar h~ba
/ [...] ~9n r!!gnats ~Q vidar ... ta ~ ... ~ fttrukt hör /
und in da n !lpa i~ h!lt x!lt ... für dia tiar vQ dtt
> <
müand üslika t naxt / tia sint t naxt tusa / yen ts
~ ~"
> <
kxai ~n~ httt tttn müa~ants us ustrika20 / müant~ usa21
übarn!Xta ... s~,p SQ / unt xunt au nOt kfuatarat / ~rs
> <
Vttn s ~n~ gi~ / un tttn nid amQl ... ts g!lpf~ [...] müant
~i in dtt v!ld ~ / un t~ta i~ tttn aSQ ... vttnigar ~n~
> <





423A.T. Sind Sie jetzt gerade vom Heuen gekommen, Herr Walser?
C.W. Nein, ich habe da noch so ... so Unkraut weggeführt, nicht.
A.T. Wo arbeiten Sie ... im Tal? Im Dorf unten?
C.W. Ja, jetzt bin ich ... arbeite ich nicht mehr so einen Haufen, nicht wahr
[lacht]. So nach beliebig, nicht, bißchen tue ich noch mehr [...] auch
gerade so, solches, das ... niemand mehr will. Heue ich, heuen
noch.
A.T. Sie sind jetzt da nach hinten gefahren?
C.W. Ja, ein Stück, nicht. Ein Stück nach hinten. Ich bin den Wald nach
hinten bin ich dann gefahren.
A.T. Dort hinten wohnen Sie?
C.W. Neinein, ich wohne hier, im Dorf, im Außerdorf. Im Außerdorf hier ...
ja, dann kann man da mal erzählen, wie ich einmal auf die Alp muß-
te. An einem Schneewetter ... am neunzehnten Juli ist das gewesen,
im einundachtzig. An einem Sonntag sogar. Mußte ich nach hinten
auf die Alp etwa vier Stunden weit zu Fuß, und dann hat es, der
Schnee ist gelegen bis hier ob dem Dorf oben. Und nachher mußten
wir ... alles zu Fuß gehen nach hinten auf, nach Triemel hinten, auf
die Skihütte Hochwang und von dort sind wir hinauf und oben nach
hinten und durch die Alp hinunter. Da hat es geschneit und geweht
und beides zusammen wie verrückt, nicht. Wir haben die Alp fast
nicht gefunden. Und ein sau Nebel ist noch gewesen und, wie gesagt
also, uns hat es in den Fingerspitzen geprickelt ... leck mir, neun-
zehnter Juli. So hat man, den Stecken haben wir unter den Arm ge-
nommen. Also man konnte ihn nicht mehr halten. Also wie im höch-
sten Winter hat das getan. Dann noch durch die Alp hinunter, da
haben wir fast die Hütte nicht gefunden in dem Nebel. Dann mußten
wir helfen hüten dann am Abend, nicht. Die Viecher ... hinuntertrei-
ben in den Wald. Das ist ja dann Stunde lang ... gewesen zum hin-
untertreiben, dann hundertzwanzig Stück Vieh, nicht. Dem Hirt helfen
müssen ... dann natürlich. Am Abend sind wir, hat der Hirt Abend-
essen gemacht, nicht. Haben wir [uns], haben wir [uns] umgezogen.
Wir sind ja bachnaß, naß, drecknaß gewesen. Habe ich schon einen
Kaffee gern gehabt, obwohl das Hinuntertun und ... da sind wir noch
424froh gewesen, daß er hurtig eingefeuert hat, nicht. Und ... haben
nochmals ... nach der [...] ... nicht. Und dann am nächsten Morgen
ist es schönes Wetter gewesen. Dann hat es aufgetan, aber eine
sau, saukalte Nacht ist gewesen, hat es gegeben damals, natürlich
am Morgen ist alles pickelhart gefroren gewesen ... nicht. Und dann
ist dann natürlich die Ablösung gekommen, die am andern Tag,
Mittag. Da konnten wir natürlich aus der Alp wieder ... wir sind zu
zweit gewesen, einer ... einer von ... Fürer hat er geheißen, der ist,
mußte er nach hinten dann. Wir beide sind nach hinten auf die
Schnee-Rood aufgeboten worden, nicht wahr. Da sind wir natürlich
Mittag dort hinein gegangen, wo die Ablösung gekommen ist. Und ...
sind hinaus nach Pagig wieder, nicht. Diesen Tag vergesse ich nie
mehr [lacht]. Es ist ... Sibirien gewesen dort an jenem, an jenem
Tag. Wie gesagt, wie ich höchsten Winter hat das getan. Stückweise
einen Meter Schnee gehabt, Verwehung, verluftet gehabt, nicht
wahr, zünftig, das schon. Und dann, oben hinein, die Tiere haben
kein Gras gehabt, nichts. Mußten bis [ ] hinunter mit ihnen und Heu
haben sie keines gehabt zum Füttern und nachher haben sie da
Heu eingeflogen, oder, wenn das Wetter schön geworden ist, nicht.
Mit dem Heli[kopter]. Eine Woche später. Das ist doch ... Ballen Heu
gekauft und nach hinten geflogen, nicht. Und das ... Teil haben halt
die Mäuse gefressen, glaube ich [lacht]. Ist ja nicht mehr alles gefüt-
tert worden, nicht wahr, das schon [...].
A.T. Sind Sie mit dem Militärdienst einmal weggekommen aus dem Tal?
C.W. Wie?
A.T. Haben Sie einmal Militärdienst gemacht außerhalb vom Tal?
C.W. Ja, ich habe Militärdienst gemacht. Ich bin, Mitrailleur bin ich gewe-
sen, nicht. Und die RS [Rekrutenschule] habe ich unten gemacht in
Herisau ... dazumal ... jaa. Und dann sind wir verlegt worden nach,
nach Urnäsch sind wir da gekommen noch. Dann vierzehn Tage
Maienfeld. Auch etwa vierzehn Tage, drei Wochen und ... wie gesagt
... im Herbst haben wir gerade noch einmal einrücken wollen ... und
... Juli sind wir aus der Rekrutenschule erst und am, am zwanzigsten
September mußten wir schon wieder zur Einheit einrücken. Damals
... Mobilmachung gewesen, nicht wahr. Dann ist Mobilmachung
gewesen ... und dann haben wir, haben wir, wir mußten dann einen
Monat zwei bleiben ... auch. Wir haben natürlich auch einen Ersatz
425zum Füttern, das Vieh, das Vieh Besorgen, nicht, Knechtlein haben
müssen· ... das Vieh besorgen ... gut paßt es einem Bauern nie, die
Zeit, paßt einem Bauern nie gut ... nicht einmal im Winter ... nicht
wahr. Und im Sommer noch schlechter ... wenn die Heuzeit da ist.
Das ist ... ruft es dann überall, wenn das Wetter ist, nicht. Dann ...
muß man halt einschätzen, w[enn] gutes Wetter ist, heißt es dann
drauf. Da mußte man natürlich noch von Hand alles machen. Keine
Maschine gehabt. Da in den Vierziger Jahren, Vierziger Fünfziger
Jahren. Alles von Hand ... mußte man mähen und Blachen und, und
eintragen noch in, in ein Seil, hat man es auf den Stall tragen müs-
sen das Heu, nicht wahr. Das ist noch ein Krampf gewesen.
A.T. Wie hat man denn das gemacht? Mit Blachen?
C.W. Ja. Man hat ... ein Seil gehabt mit, mit zwei so Spolien [Verschlag-
Hölzer] hat man da eingesteckt und dann sind zwei Trömmer [Seil-
stücke] zurück, nicht. Und dann ist so eingeladen, etwa sieben, acht
Würste und dann zusammengebunden, dann auf den Rücken ge-
nommen und dann das kurze Heu hat man natürlich mit den Blachen,
den Heutüchern im Berg oben, nicht ... das Kurzfutter da. Das ...
jenes hat man natürlich in, in Heutücher ein, eingepackt und ... und
weggetragen. Das ist schon besser gegangen, aber sonst, das Leg-
heu da, das Feistheu, das hat man immer in den Tretschen ... also in
den Seilen hat man das getragen ... fast besser getragen in diesen
Seilen als im Tuch ... nicht wahr, das ist schon günstiger gewesen.
A.T. Mußten Sie gerade wieder einrücken, haben Sie gesagt?
C.W. Ja, da habe ich ... im Juli bin ich, am vierten Juli sind wir entlassen
worden, und da am zwanzigsten ... zwanzigsten September ... oder
nein, am zwölften September mußten wir schon einrücken ... damals
[...] und nachher ... um Dezember haben wir gerade nochmals
gehen müssen. Zuerst den Dezember ... mit einem Monat, sind wir
in St. Moritz gewesen dort. Da sind wir mit den Skiern sind wir auf
Corviglia hinauf dort, nicht. Und der aber ist noch ein schöner Dienst
gewesen dort. Das ist dann noch prächtig gewesen, aber eine
Saukälte haben wir gehabt. Ist dann unheimlich kalt geworden ...
durch ... hat so eine Kaltperiode eingeschlagen. Jawohl. Das schon.
Und dann mußten wir natürlich jeden Frühling mußtest du einen Mo-
nat Dienst machen ... nicht.
426A.T. Gerade einen Monat?
C.W. Ja ... vier, fünf Wochen. In Trins bin ich auch noch gewesen im Mili-
tär. Trins oben, dort si, bin ich in einem Bunker drin gewesen. Haben
wir diese ... dort müssen ... Dienst machen ... ja, zwanzig Jahre
habe ich gemacht. Nachher bin ich dann losgekommen [...] bin ich ...
Rückenweh bekommen ... viele von diesen Zementböden ha[ben]
mir nicht gut getan in diesen Bunkern drin. Dann bin ich da losge-
kommen ... jaj ... man hat allerlei durchgemacht, nicht, das schon.
A.T. Ich sehe gerade, da draußen tut es ein wenig zu, nicht ...
C.W. Gibt dann ein Gewitter heute abend.
A.T. Meinen Sie?
C.W. Jaja.
A.T. Wie ist das Klima eigentlich hier oben? Ist es eher mild?
C.W. Ja, jetzt ist gewiß mild, das schon, kalt ist jetzt nicht gerade.
A.T. Und im Winter?
C.W. Ja im Winter ist eben viel zu mild [lacht], gewöhnlich, dieser Winter
ist viel zu mild gewesen. Darum haben wir einen mäßigen Sommer,
glaube ich, mäßigen. Mäßiger Sommer ist jetzt heuer schon, also ...
ein unmöglicher Sommer, das ist ... nicht zwei Tage mag das Wetter
halten [...] schön, regnet es schon wieder ... das ist ... so verrückt
heuer. Und in den Alpen ist halt kalt ... für die Tiere, die dann
ausliegen müssen in der Nacht. Die sind die Nacht draußen. Wenn
es keinen Schnee hat, dass müssen sie ausliegen. Müssen sie drau-
ßen übernachten ... das schon. Und wird auch nichts gefüttert. Erst,
wenn es Schnee gibt. Und dann nicht einmal ... das Galtvieh [...]
müssen sie in den Wald hinunter. Und dort ist denn so ... weniger
Schnee jedenfall. Sonst zu fressen haben sie auch nicht den Haufen
dort.
4276.1.6.2. Pagig 1112: Priska Bader-Michael (*1972)
Aufgenommen am 24. Juli 1997 in Pagig.
A.T. sint si trüanar tU ur dttna rumalplttts ksi
> <
P.B. iQ / ~Q s~r tU aigantli unt iQ / mir sind h!lk k~ra
übar~ ut tia b§na drut unt h~t nit grQs knuak sI xQna
und ... YQ i nC}ha r tr Mi kh~nakl~rnt häß si~ ~ar ag
übar~ hI / §rbQn / xrütsliqga / tsüri / un t~n ag nQ
!pa ur anQ / ~arh!nt SQ ... iQ / bits n9krai~t unt sQ
[lacht]
> <
A.T. und iram mä httnt si ksait httt iQ se!bar ag as tsitlaqg
t sag~t~larai b~triba
P.B. iQ h~~ ar / !:r h~t a bim httr ~p~qglar ... i~ ar ksI unt
> <
... put~agtQ httt ar kh§ unt ... i~ts tsl~t~t t ptib§n
,
unt Sttrik spa n aifax / grQsi und ... iQQ [lacht]
A.T. un tia axtibän gits nüma
P.B. mol dia gits nQ / i~ts 99t ar ttba das vuxanttnd vidar
> <
!ba tsur ptib§n dia gits aSQ nQ / um putSagtQ ag nQ
A.T. a / dia hend nöd im selbar khOrt
" " " .
P.B. nat / dia httnd nid im khQrt / ttr httt nur kS~at ... pi
dena unt ... too er khent halt fil unt ... to iS halt
" """. "" "
428übar!l g~ra drbI unt
,
... hioo e- e-
tEi bini h!lt ay drbI unt [lacht]




P.B. 1Q s~b uf 1~da f!l- 1Q und fQr !lam Eiba vEin Qpar nik
< - - kVQnt iS via i~ts i sus aSQ mit kEimpiqg unt sQ iS S aSQ
... härt am !faqg härt xa ma sEiga I Eis iS halt SQ fil
> < - > <
k xind sint six dQ kVQnt tsum umaspuala I si x9nt ...
hEin dEin h!l~ 9rQs p1äts in dr vQnik unt tas iS halt im
kEimpiqk nüma n aSQ das iS h!lt ... praktiS dEin und !las
> <
inanant tina unt ... merkt ma de So abar es iS amol
e-e- e- e-. e- e-
käq9a [lacht]
A.T. vi laqg hEint si dEin das kmaxt im kXEimpiqg
P.B. 1Q a vuxa und aUax suS aSQ säßlStik suntik Qdar aSQ I
> < - > <
1~ts aUax tEi letSt sumar I sim mar ksi abar ... SuS SQ
nit [lacht]
> < > <
A.T. ur tur vosinli a Stresiks leba mik xint tsema
e- e- e- e-
P.B. 10 I seb uf 1eda fal I 10 I vil das hIn und her unt
e- e- • e-e- e- e-
un tEina ks~nts a vII dEi papa nüma dEin iS s filixt vidar
> < -
~t vuxa käqga bis ar haixQ iS I tEtn n9hr vQ fi ar ksi
iS h~t ar h!lt ay ni krad !l vuxan~nt hai xQna Qdar aSQ
429/ ma.t.stans ... 9dar ~ba v~ns am ana n Qrt 1~ts fiar vuxa
- ~ > < > <
ksi sint ten iS SQ kf!!)ga dttn httnts filixt am91 p!r täk
> < > <
fr~1 khä dttn iS SQ k!IJga das ar hai h~k xQna n abar ...
ma1stans sints halt nur grat übar samStik suntig am na
n Qrt un t~ vidar !pr~xa am ändara n Qrt uf~t~la unt ...
> < > < - > <
iS SQ bits Str~sik ksi 19 ... V~ti Sttga mr httnt tsimli
!JDal bits haiv~ kh!
A.T. sint sI fQ dtt tsünftiga saust~Iar au ufkn9 v9rda
, > < > <
P.B. 1.99 aSQ f9m Sttf fQm ma bini guat ufkn9 xQ / !bar fQr
frau nid aSQ / si httts nid aSQ !kts~ptiart / abar sus
a.t.gO~li fQ dtt n !ndarna bini gyat ufknQ xQ S sQn ksI
> < ,
und ... si httnd au khQlfa Vttn i Qpis nik kr!t ·.. i9~ /
> <-> < -
~s iS aSQ sus iS §Qn ksi muasi Sttga / Vttn i dia xind
nid heti den vori aso vorSinli So no mika also seb
• e- • e- • e- e- e-e- • e-
muasi Sttga [lacht] dttn v~ri SQ ay drbI
> <
A.T. und 1~ts via ks~t iran tagasablauf sQ üs mit ttt xind
> < - -
P.B. 1.9 ... am m9rgad am füfi tsv füfi unt s~ksi ti\9v!X [lacht]
> < > <
/ un tttna / 19 / virt tttn ttpa tsm9rga km!Xt tr m! muas
WtSVttnk f9r sipni au 99 gQ safa ... un tttna xunts au
druf ! butsa gQ PQSta unt ... tsvaim91 in dr vuxa vQS
> <
VttSa ... unt / i9 mn9mit!g halp m~ gQ Spatsiara n Qdar
,
... i99 / s9 dia ... !ltttg1ixa si\Xa v9 Dia sus aigantli au
maxt
430> -<
A.T. iS as no SO fOr a muatar mit tsvai xlina xind i dem «- «- • «-
dorf
«-
- > -< -<
P.B. lQ vas muasi s~ga / fts iS ... S9 ma x!ll k xind ay uslQ
- - > !bar für mi sftlbar iS s aiga~li nid aSQ ... SQ / fts hftp
-< - -
m~ ~ltari lüt und i minam ~tar pr~tiS niamart / und ä
> -< -
... für k xind aigantli ay kxai glix!Ltrigi ksp~nli un
tas iS a bits müasp ... d9 ts pagIg s~lbar i~ts / vQ
> -<
i~ts s~p~tar m~ xind h~t / !bar su aSQ sus aSQ sftlbar
> -<-
tsum vQna Qdar aSQ iS SQn
> -<
A.T. ul) kQ Ixaufa g9nt si mit am autQ C}dar a nC}x sal)kx
ph~tar aba
> -<
P.B. iC} aSQ ts fuas gQni aba und am samStig hftt tr brüadar
ts auto do de xani mi m brüadar aba / de xani fra si • «- «- ~ «- •
xaS ma ...
A.T. x9mat si sftlbar us ara 9rQsara famili
P.B. io i ha no a SvOStar und an brüadar «- «-«- «- •
A.T. dia sind au ts pagIg
P.B. aSQ dft brüadar vQnt nC} dq im glIxa hus / bi d~ n
~ltara / un t SVQStar vQnt i~ts ts xur dusa
A.T. aso i dem hus do • «- «-
431> <
P.B. iQ in d!!m hus [lacht] I StQk una drä I um mina n~ni vQnt
ay nC} im glIxa hus I dtt iS ... ur tr !Ddara sIta
A.T. aha I d~ iS i~ts am hC}ia
P.B. nai d~ iS in da f~ria I dtt purnat nüma I !bar mina
> < , ,
f!tar iS i~ts grg,k kQ hC}ia [...] I iC}C} unt sus ... iC}C} vas
> < > <
v~p ma dQ grQs ... usk!l)g unt sQ x!JDa hält ay nik krQs I
ttS iS ... m~ das 1ttnt1ix~ hält I samstig sC} aSQ iC}
> <
frltig s!JDstig g9nt tttn di iUl)ga maiStans dQ abar sus
> < -
ay nit [...] I abar sus aSQ im vintar httm mar s SQn I ma
- > <
xa gQ skifära ... mir sint tc} khai ... ts~n minuta fQm
- > < - Skilift evek I ma xan a vema nüma mak ko Skif aso ve ma
e- e-e- e-e- e- e-e-. • e- ,
nüma mg,k X! mar übar d slitav~g hai Vttn s sn~ httt [lacht]
> <-
I unt ... i-Q ... sus aSQ aig l}~li im vintar iS aS SQn dQ I
- - > < -
Skig~biat vQ sQn iS ma x!n k xind a1ai 1Q tsum Skifära
I ma xa si hai-gQ 1C} 1 Qni das ma !lJgSt muas hä ma
- > <-
fer1ürt si I es iS also sus iS Sön




vi alt sind iri baida xind
> <
älso dtt r~nätQ dQ iS fiari xQ im mai un ta patrik iS
> <
axtStt mQnat I ttt xunt tttn im ianuär tsvai [...]
[Ila xa s1 hai9~ 1<2] wegen Kindergeschreis undeutlich.
432> < > <
A.T. g9nt si au Qpa v~n Qpart k xind hüatat mit iram mä in
usgal)g
> < > <
P.B. i~ s~p SQ / mQmQl / d~ g9m mar mit ta khQl~ga / s~b
> < > <
ur i~da f!l / Qdar sus luakt tr ma am~l uf k xint / t~
, > <
xan I am~l 99 mit ta fründina unt sQ / das i d~n am~l
xa 99 / unt ... ~ba 9rQs xa ma d9 halt au nit / s iS
> < > <
aigQ~li nit SQ / Qdar ~s lauft t~n h!lt nip fil Qdar
sus iS g!d !las uf tsm9l iS gad in i~dam n~St Qpis
> <












i~ v~ga ma blQda frQS [lacht]
vas
i~ v~ga me frQS [lacht] / i h§!l aSQ i\lJgSt f~r d~na pluta
- - > < fixar sQ d~na kSlimiga xQga n unt ... a p fründin mir
> < ,
sint tQt an d~m ~bat !ba und I !bar ag2 unt sI h~t s
> <
autQ khän / un t~n n~har h~t si d~n ~ba ksait i~ si
[und I abar au] undeutlich.
433bllp dttn bis am Slus bis äIi Iüt aVttk sind und ... I dttn
alai da daruf Iaufa hani au nid vela viI I han io ts ,. ,.,. - ,.,.,.
> < - >
xur kVQnk khi\3 dQt / hani t~l)kt i<} nu n<} myas h!1-p
< - - > <
pliba n Qdar [lacht] / un tttn iS tttn ~r h~t tttn mit am
mit ainam dQ übar dia putsautQb~ kl<}fa un tttn hi\ni
> <
tttl)kt4 vQI das v~r i~ts n<} aina i\bar ... nik krQs
kStudiart ha [lacht] un tttn httt ar dttn ttba kfr~kt Qb in
> < > <
da Stat asvas lQs s~k un tttn h~m mar ksait i<} mir n~ffia
> < >
na mit / kttm5 mar n<} asvQ ais gQ tril)ka ... un t~ sim
< > <
mar d~n Uf in ... s r~StQrant asvas gQ tril)ka und httn na
> <
vidar haitua / am nQkSta t~~ sim mar h!1-t vidar !ba /
mIr tsvai ...
A.l. d~n h~t ar lal)gsam kspant um vas as gQt
,
P.ß. 1-<}<} aSQ hO ... ttt n<}har httt ar dttn ~ba ksait i<} mir
sQland v!rta bis am ts~ni d~n gttl)ga mar tsu im hindari
n<}n gQ an kali tril)ka / und asvia iS t~n ~r halt am<}l
us un tttn bini nQxi un tas httt an d~m t!g aSQ bits
> <
krttknak kh!n httts übar!1- d~ra pfütsana kh! / un tttn iS
> < > < -
halt tet aso am froS ksi un ten ü hani halt a bits hani - - - ,.,.,.,.,. ,.,.
,
iDl Dlyasa an da h!1-s QUDlpa [lacht] I iQQ un t~n i~ s h!1-t
pasiart aigatli X! ffia s~g a / i<} i\bar i h!n dttn
aigantli t~l)kt i<} das gi / virt sQ Qdar aSQ nOt ttba n






[unt t~n h!D1 t~l)kt] wegen Babygeschreis fast unverständlich.
Entrundung.
434> <
sim mar den halt eba nokraist halt au unt ... uf tsmol
e- e-e- • e-. e-
h~t ar~~- mar hai äklütat i9 i xuma d~n ... I 6 hfi!g iifkhQrt
> < > <
unt i99 iS ar d~ x9 und h~t t~n n9xan bim Stu!g af!
saIa








i9 vQ mar amal fr~i khä httnt sim mar n9 / i9 [lacht] [...]
i~ts g09t ar aUax amiks gQ iish~lfa ... und a i~ts ~ba
> <
letSt sumar het ar khai ärbak kha / het am aina aifax
• e- e-e- e-e- e-e- e-
> < > <
aSQ gat ttttS fQ hüt uf mQra kxünt kh!7 / un t~n n9har a
,
het ar halt nOd andars kvüst vedar halt ... te sumar den
e- • e-e- e-e- • e-e- e- •
> < -
... tQk kQ s~a vfi!l a §li ärbat sQ f9m Str9sabau iS fi!ba
> < -
SQ f~rg~ ksi v~l ts sQn im iuni dina / i9 im mal ksi
iS Qdar / un t~n iS ar h§lt as i9r ... 19 dtt lfi!tSt sumar
> < > < -
halt tQk ksi 99 S!fa unt / uf tr vintar iS ar d~n d9 an
da SkIlift bi ünS t9 / hQxv!l)g unt 1~ts im sumar iS ar
bim kaSt~li ... ts paist 19 [...]
> <
iS dä s g~mainsäm~ tsimar fQ da xind / sint tia baldi
da ina
e-
nai nai d9 iS nu d~ 9rQs dina / v~l a mir sind au n9 uf
tr suaxi für a grQsari vQnik v~l das iS nur a xlIni
- > < > <
driah§lp un tas iS tttn a bits müasäm mit tsvai xind /
Anstatt [~r] (fehlerhafte Wiedergabe des Subjektes in der oratio obliqua).
Überkomponiertes Perfekt.
435viI a dr dr xlI viI d~n filixt ay m91 as tsimar / Qdar
_.- > <
v~n s asvQ a vQnik kit mit trfi!iahalb abar grQsi tsimar
> <
d~ x9mp ma si in a aig in ais tsifiiar [...]
A.T. iS tas t9 n9 tsalbar im f~rglIx









ul) kits ay fraii v9niga d9
d9 s~lbar pagIg nit / nai
> < > <
dem müastat si an an andara n ort tsia
~ ~
iQ [...] iCiQ filixk iur umg~bik viir mIr i~t5 nQ kfata 59
> <
fi!ms / untarf!ts / trimis / aifax / nik kat xur s~lbar
> < - - / s~p filixt nik krat !bar / aUax n9xar bi xur ... vür
> <
mar ay no kfala und am ma ay / as ver den für in ay für
~ ~~ ~ ~
sp~tar f tsum gQ Safa 99 bfi!sar viI ... n9kSta sumar
g9it8 ar tsur ~r grIsa 99 s§fa als flugh~lfar [...] / fQ
> <
d~m h~~ ar aigantli SQ l~k ksv~rmt kxa 9 und h~t nia
> <
kvüst a ... i9 und ifi!ts IJ kXQI~g vQ mit im i~ts im
- > vintar dQba ts~maS§ft S§ft pi r ~r griSa / und ~r h~t
< -
t~n aSQ an h~li ... aSQ an vid~Qfilm fQ fQr ~r 9riSt! n




luaga / un t~n h~t ar am91 am ~f ~lütat uq kfr~gat
.-- - > < > <
... vi das dQta si / i9 ~r x9q grak xQ gQ six fQrtSt~la
/ si suaxand !l i9r ttpa dr1 fiar lüt [lacht] / i99 und
,
i~ts 99t ar n~kSta sumar / x!R ar 99 / uf t~ sumar iS
> <
s i~ts faS ts sp9k ksi abar ur ta n~kSti
A.T. i9 d9 h~t ar d~n an r1sa n ärbatsv~g
P.s. i99 s iS müas~ / viI ma h~t SQ ks~ vQfi ar a nu ts xur
> < -
SQ kS!ft h~t t~ v~g s~lbar iS aSQ / und i s~lbar h!s
ttba n ay mitarl~pt as iS ... viI a mir sint SQ ts xur in
t Sual t QbarStufa / h~S nu xur Qdar arQsa xQfia 99 [...]
/ aSQ i~ts vQ fi ar ts paist s!ft xafi ar hat. 99 ~sa d~n
iS s n9 sQn / trn9 vQ s sint x!n ar hai xQ 99 ~sa ...
,
unt sus iS ar ~ba n am 9bat SQ f1l früanar d~hai / das
> < - mttrkp ma n irgl}.dvia / s SQna n iS ar amal SQ ... am
s~ksi sibni dahai unt sus iS ar amal ~rs §Xti noni xQ /
maiStans h~nt nQ kSafat pis am noni ... un t Stuäg iS
- > < > <
~ba müas~ ksi v~n s d~n n9 asvQ h~n n9 müasa gQ t~ra
> <
unt so den hent si halb10 müasa fertik maxa unt ... si . ." "" """
h~nd asQ f11 kS!fap plS am nonl
10 Undeutlich.
437A.T. Sind Sie früher viel auf diesen Rummelplätzen gewesen?
P.ß. Ja, sehr viel eigentlich und, ja. Wir sind halt gerne überall auf diese
ßahnen drauf und hat nicht groß genug sein können und ... als ich
nachher den Mann kennengelernt habe, sind wir auch überall hin,
Arbon, Kreuzlingen, Zürich. Und dann auch noch hinunter nach
Agno. Allerhand so ... ja, bißchen nachgereist und so [lacht].
A.T. Und Ihr Mann, haben Sie gesagt, hat ja selber auch eine Zeitlang die
Schaustellerei betrieben?
P.ß. Ja, hat er, er hat, äh, beim Herrn Spengler ... ist der gewesen und ...
Autoscooter hat er gehabt und ... jetzt zuletzt die Achterbahn und
solche Sachen einfach, große und ... jaa [lacht].
A.T. Und diese Achterbahn gibt es nicht mehr?
P.ß. Doch, die gibt es noch. Jetzt geht er eben dieses Wochenende wie-
der hinunter zu rAchterbahn, die gibt es also noch, und den Scooter
auch noch.
A.T. Ah, die haben nicht ihm selber gehört?
P.ß. Nein, die haben nicht ihm gehört. Er hat nur gearbeitet ... bei denen
und jaa, er kennt halt viel und ... ja, ist halt überall gerne dabei
und dann bin ich halt auch dabei und [lacht] ... jaa.
A.T. Aber es ist ein eigenes Leben, die Schaustellerei, nicht, gerade,
wenn man noch Kinder hat.
P.ß. Ja, das auf jeden Fall, ja, und vor allem eben, wenn jemand nicht
gewöhnt ist, wie jetzt ich, sonst so mit Camping so ist es also ... hart
am Anfang, hart kann man sagen. Es ist halt so viel die Kinder
sind sich hier gewöhnt zum herumspulen, sie können haben dann
halt groß Platz in der Wohnung und das ist halt im Camping nicht
mehr so, das ist halt ... praktisch dann und alles ineinander drinnen
und ... merkt man dann schon, aber ... es ist einmal gegangen
[lacht].
A.T. Wie lange haben Sie denn das gemacht im Camping?
438P.B. Ja, eine Woche und einfach sonst so Samstag, Sonntag oder so.
Jetzt eir-1fach den letzten Sommer. Sind wir gewesen, aber ... sonst
schon nicht [lacht].
A.T. Auf die Dauer wahrscheinlich ein stressiges Leben mit Kindern zu-
sammen?
P.B. Ja, das auf jeden Fall, ja, weil das Hin und Her und ... und den
sehen sie, äh, weil der Papa nicht mehr, dann ist es vielleicht wieder
acht Wochen gegangen, bis er heimgekommen ist. Dann nachher,
wo er gewesen ist, hat er halt und nicht gerade jedes Wochenende
nach Hause gekonnt oder so. Meistens ... oder eben wenn es an
einem Ort jetzt vier Wochen gewesen sind, dann ist es schon gegan-
gen, dann haben sie vielleicht einmal ein paar Tage frei gehabt, dann
ist es schon gegangen, daß er nach Hause konnte, aber ... meistens
sind sie halt nur gerade über Samstag, Sonntag an einem Ort und
dann wieder abbrechen, am andern Ort aufstellen und ... ist schon
ein bißchen stressig gewesen, ja ... möchte ich sagen, wir haben
ziemlich jeweils bißchen Heimweh gehabt.
A.T. Sind Sie von den zünftigen Schaustellern auch aufgenommen wor-
den?
P.B. Jaa, also vom Chef von meinem Mann bin ich gut aufgenommen
worden. Aber von der Frau nicht so. Sie hat es nicht so akzeptiert.
Aber sonst eigentlich von den andern bin ich gut aufgenommen
worden, es ist schön gewesen und ... sie haben auch geholfen,
wenn ich etwas nicht gerade ... jaa. Es ist also, sonst ist es schön
gewesen, muß ich sagen. Wenn ich die Kinder nicht hätte, dann
würde ich also wahrscheinlich schon noch mitgehen, also das muß
ich sagen [lacht], dann wäre ich schon auch dabei.
A.T. Und jetzt, wie sieht Ihr Tagesablauf so aus mit den Kindern?
P.B. Ja ... am Morgen um fünf, zw fünf und sechs Tagwache [lacht]. Und
dann, ja, wird dann bald Frühstück gemacht, mein Mann muß um
zwanzig vor sieben auch arbeiten gehen ... und dann kommt es auch
drauf an, putzen, einkaufen und ... zweimal in der Woche Wäsche
waschen ... und. Ja, am Nachmittag halt mehr spazieren oder ... jaa.
So die ... alltäglichen Sachen, die man sonst eigentlich auch macht.
439A.T. Ist es noch schön für eine Mutter mit zwei kleinen Kindern in diesem
Dorf? .--
P.B. Ja, was muß ich sagen? Es ist ... schön, man kann die Kinder auch
hinauslassen, aber für mich selber ist es eigentlich nicht so ... schön.
Es hat mehr ältere Leute und in meinem Alter praktisch niemanden.
Und, äh ... für die Kinder eigentlich auch keine gleichaltrigen Kame-
raden und das ist ein bißchen mühsam ... hier in Pagig jetzt. Wo jetzt
St. Peter mehr Kinder hat. Aber so, also sonst, so selber zum Woh-
nen oder so ist es schön.
A.T. Und einkaufen gehen Sie mit dem Auto oder, äh, nach St. Peter hin-
unter?
P.B. Ja, also zu Fuß gehe ich hinunter und am Samstag hat der Bruder
das Auto hier, dann kann ich mit dem Bruder hinunter. Dann kann ich
froh sein, kannst m ...
A.T. Kommen Sie selber aus einer größeren Familie?
P.B. Ja, ich habe noch eine Schwester und einen Bruder.
A.T. Die sind auch in Pagig?
P.B. Also der Bruder wohnt noch hier im gleichen Haus, bei den Eltern.
Und die Schwester wohnt jetzt in Chur draußen.
A.T. Also in diesem Haus hier?
P.B. Ja, in diesem Haus [lacht]. Stock unten dran. Und mein Großvater
wohnt auch noch im gleichen Haus. Der ist ... auf der andern Seite.
A.T. Aha, der ist jetzt am Heuen.
P.B. Nein, der ist in den Ferien. Der bauert nicht mehr. Aber mein Vater
ist jetzt gerade heuen gegangen [...]. Jaa und sonst ... jaa, was
möchte man hier groß ... Ausgang und so kann man halt auch nicht
groß. Es ist ... mehr das Ländliche halt. Samstag so, also ja, Freitag,
Samstag gehen dann die jungen Leute meistens hier, aber sonst
auch nicht [...]. Aber sonst, also im Winter haben wir es schön. Man
kann skifahren ... wir sind hier keine ... zehn Minuten vom Skilift
440weg. Man kann, äh, wenn man nicht mehr skif mag, also wenn man
nicht mehr mag, kann man über den Schlittenweg nach Hause, wenn
es Schnee hat [lacht]. Und ... ja ... sonst so eigentlich im Wnter ist
es schön hier, Skigebiet, das schön ist, man kann die Kinder allein
lassen zum Skifahren. Man kann sie nach Hause gehen lassen ohne,
daß man Angst haben muß, man verliert sie. Es ist also, sonst ist es
schön.
A.T. Wie alt sind Ihre beiden Kinder?
P.S. Also der Renato hier ist vier geworden im Mai und der Patrick ist
achtzehn Monate, der wird dann im Januar zwei [...].
A.T. Gehen Sie auch manchmal, wenn jemand die Kinder hütet, mit Ihrem
Mann in den Ausgang?
P.S. Ja, das schon. Dochdoch. Da gehen wir mit den Kollegen, das auf
jeden Fall. Oder sonst schaut der Mann einmal zu den Kindern. Da
kann fch einmal gehen mit den Freundinnen und so. Daß ich dann
einmal gehen kann. Und ... eben groß kann man da halt auch nicht.
Es ist eigentlich nicht so, oder es läuft dann halt nicht viel, oder sonst
ist gerade alles auf einmal, ist gerade in jedem Nest etwas.
A.T. Ja, Ihren Mann haben Sie ja in der Schaustellerei kennengelernt,
oder?
P.S. Ja.
A.T. Wenn das nicht zu indiskret ist, wie ist denn das vor sich gegangen?
P.S. Ja wegen einem blöden Frosch [lacht]!
A.T. Was?
P.S. Ja, wegen einem Frosch [lacht]. Ich habe so Angst vor diesen nack-
ten Viechern, so diesen schleimigen Kerlen und ... äh, die Freundin,
wir sind dort an diesem Abend hinunter und ich aber auch, und sie
hat das Auto gehabt. Und dann nachher hat sie dann eben gesagt, ja
sie bleibe dann bis zum Schluß, bis alle Leute weg sind und ... ich
dann allein hier hinaufgehen habe ich auch nicht gewollt, weil ich
habe ja in Chur gewohnt gehabt damals. Habe ich gedacht, ja nun,
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1dann mußt du halt bleiben oder [lacht]. Und dann ist dann er, [ist]
dann mit ihm, mit einem da über den Scooter gegangen und dann
habe ich gedacht, wohl, das wäre jetzt noch einer, aber ... nicht groß
studiert, nicht [lacht], und dann hat er dann eben gefragt, ob in der
Stadt etwas los sei und dann haben wir gesagt, ja, wir nehmen ihn
mit. Gehen wir noch irgendwo eins trinken ... und dann sind wir dann
hinauf in ... das Restaurant etwas trinken und haben ihn wieder nach
Hause getan. Am nächsten Tag sind wir halt wieder hinunter, wir
zwei ...
A.T. Dann hat er langsam gespannt, worum es geht?
P.B. Jaa, so hnn ... dann nachher hat er dann eben gesagt, ja, wir sollen
warten bis um zehn, dann gingen wir zu ihm nach hinten noch einen
Kaffee trinken. Und irgendwie ist dann er halt einmal hinaus, und
dann bin ich nach und das hat an dem Tag so bißchen geregnet ge-
habt, hat es überall solche Pfützen gehabt. Und dann ist halt dort so
ein Frosch gewesen und dann habe ich halt ein bißchen mußte ich
ihm an den Hals springen [lacht]. Jaa, und dann ist es halt passiert
eigentlich, kann man sagen. Ja, aber ich habe dann eigentlich ge-
dacht, ja das gi, wird so oder so nichts, eben, er ist dann jedem Ort
und ich bin hier und Und dann sind wir dann halt eben nachge-
reist halt auch und auf einmal hat er mir nach Hause angerufen,
ja, ich komme dann [er] habe aufgehört und, jaa, ist er dann ge-
kommen und hat dann nachher beim Stuag zu arbeiten angefangen.
A.T. Sie sind also von Ort zu Ort auch mit, wo die Schausteller hingezo-
gen sind?
P.B. Ja, wenn wir jeweils frei gehabt haben, sind wir noch, ja [lacht] [...]
jetzt geht er einfach jeweils aushelfen ... und, äh, jetzt eben, letzten
Sommer hat er keine Arbeit gehabt. Hat ihm einer einfach so gerade
tätsch von heute auf morgen gekündigt gehabt. Und dann nachher,
äh, hat er halt nichts anderes gewußt weder halt ... diesen Sommer
dann ... dorthin arbeiten zu gehen, weil, äh, alle Arbeit so vom
Straßenbau ist eben schon vergeben gewesen, weil es schon im Juni
drin, ja im Mai gewesen ist, oder. Und dann ist er halt ein Jahr ... ja
den letzten Sommer halt dort arbeiten gewesen, und, auf den Winter
ist er dann hier an den Skilift bei uns hier, Hochwang. Und jetzt im
Sommer ist er beim Castelli ... in Peist, ja [...].
442A.T. Ist das das gemeinsame Zimmer von den Kindern? Sind die beide da
drin? .--
P.B. Nein, nein, da ist nur der große drin. Weil, äh, wir sind auch noch auf
der Suche für eine größere Wohnung, weil das ist nur eine kleine
dreieinhalb und das ist dann ein bißehen mühsam mit zwei Kindern,
weil, äh, der, der kleine will dann vielleicht auch mal ein Zimmer,
oder, wenn es irgendwo eine Wohnung gibt mit dreieinhalb, aber
große Zimmer, dann könnte man sie in ein eig, in ein Zimmer [...].
A.T. Ist das hier noch zahlbar im Vergleich ...
P.B. Ja ... man kann sagen, wohl. Ja. Also im Gegensatz zu unten und
so.
A.T. Und gibt es auch freie Wohnungen hier?
P.B. Hier selber Pagig nicht, nein.
A.T. Dann müßten Sie an einen anderen Ort ziehen?
P.B. Ja [...]. Jaa, vielleicht Chur Umgebung würde mir jetzt noch gefallen,
so Ems, Untervaz, Trimmis, einfach, nicht gerade Chur selber, das
vielleicht nicht gerade, aber, einfach näher bei Chur ... würde mir
auch noch gefallen und meinem Mann auch. Es wäre dann für ihn
auch, für später zum arbeiten gehen besser, weil nächsten Som-
mer geht er zur Air Grischa arbeiten als Flughelfer [ ]. Von dem hat
er eigentlich schon lange geschwärmt gehabt und hat nie gewußt äh
... ja, und jetzt ein Kollege, der mit ihm jetzt im Winter oben zusam-
menarbeitet, arbeitet bei der Air Grischa. Und er hat dann so einen
Heli[kopter] ... so einen Videofilm von, von der Air Grischa, enfach,
was sie so machen, und so hat er den mal gebracht zum schauen.
Und dann hat er einmal dem Chef angeläutet und gefragt ... wie das
dort sei. Ja, er könne grad kommen sich vorstellen, sie suchten jedes
Jahr etwa drei, vier Leute [lacht]. Jaa, und jetzt geht er nächsten
Sommer, kann er gehen, auf dfesen Sommer ist es jetzt fast zu spät
gewesen, aber auf den nächsten.
A.T. Ja, da hat er dann einen riesen Arbeitsweg.
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1P.B. Jaa, es ist mühsam. Weil man hat schon gesehen, als er, äh, nur in
Chur schon gearbeitet hat, der Weg selber ist so, und ich selber
habe es eben auch miterlebt, es ist ... weil, äh, wir sind schon in
Chur in die Schule, die Oberstufe, hast nur Chur oder Arosa gehen
können [...]. Also jetzt, da er in Peist arbeitet, kann er nach Hause
essen, dann ist es noch schön. Je nachdem, wo sie sind, kann er
nach Hause essen ... und sonst ist er eben am Abend schon vfel
früher zu Hause. Das merkt man irgendwie. Das Schöne ist er jeweils
schon ... um sechs, sieben zu Hause und sonst ist er jeweils erst
acht, neun gekommen. Meistens haben [sie] noch gearbeitet bis um
neun ... und die Stuag ist eben mühsam gewesen, wenn sie dann
noch irgendwo teeren gehen mußten und so, dann haben sie hal[t]
fertig machen müssen und ... sie haben also oft gearbeitet bis um
neun.
4446.1.7. St. Peter
6.1.7.1. St. Peter 11: Jakob Marty (*1920)





das iSt ... a kSixt vQ mar früar ttpa n ttrfära httt I
> <
inSa1 xüar kx1äs iSt apakfära mit ta xüa I iahufia h~~
~r ... m~ vait kha as tQpna I tr kavIga 2 httt dttn tsua ma
ksiit h~tiSt SQ n9x a par t!k dQpna blIba xQfia I dr
xüiar xlas maxt dttn drübarÄP ia nu sQ dttn i~ts pini
> <
halt t9 I un tttn ... tr h~r I das iSt alsQ dr pfarar ksi
I di alta lüt httnd am dtt h~r ksait I iSt i sIm garta
asvas xrutiks uxrut httt i sim garta asvas xrutiks
> <
uxrut khin I er hek ksiit das xOn ma xoxa und esa I
"" "" " ". ""
sIna buap I s pfararS hans I httt ~tanam91 mit mIr
ts~iiia kQlat3 I i bin dttn tsua ma k!l)ga ins pfarars
> <
garta I amal httt tr pfarar ksai~ i sQl mit ... mit irna
tsmit!g ~sa und uskr~xnat am s~ba m91 httts f9n d~m
uxrut es xrutmuas ken I I han den ksäit kxais kesa bin
" "" """ . ""
abar vüdrum tsum pfarars buab kal)ga abar ... Ikl!da
h~ntS mI nia m~ tsum tsmit!g I s pfarars hans und I
h~nd am91 fal)gis km§xt un tsv9r pim Stäl n!!bat am
pfarhus I mir sind um d~ Stäl umksprul)ga via di
fttrükta I unt iQs iSt im Stäl dina ksi I dr pur I ~r
> < > <
h~t tr miSt tsttmakSärat um p19tsli vürft ar dr miSt
Entrundung.
Vgl. Patt (1986: s.v. Ggäweigä m.: "Abwechslungsweise, in einem bestimmten Tur-
nus, mußte eine Familie od. Haushaltung den Hirten für Ziegen, Schafe, Heimkühe
suchen und ihn auch beherbergen").






übar dr hQf ÜS htträt> in t miStvürfi / tr hans iS
- ~_. > -< > -< -
natürli g!!nau i d!!m mQm!!nt tür dtt hQf dürkSprul)ga / itt
> -<
/ kabla fQl miSt vQ iQs kvC]rfa httt h~k k~nau dr hans
> -<
trC]fa und ~r iSt !pk~trQlat i t miStVürfi / ~r iSt tttn
> -< > -<-
fQ1a miSt ksi / iQs h~t tttn ksait kin sQfQrt tür /
hain / un tüat am pfarar ttrts~la via däs kal)ga iSt / I
> -< - bin dtt nit tSuld / mir sind abar nit h~rak!l)ga tsum
> -< >
pfarar / mir sin nu bis tsu iQS pruna4 kal)ga / hans httt
-< -- t Sua apk~tsQga und iSt in dtt bruna n il)kStanda / i han
a VüS blakxta5 kStraupfat6 und ha na dttn apkS!ra~ um und
um / un te miSt iSt halt im bruna dina ksi / nöher viI
"" " ""
>
iQs dua traiXa h~t v~la I sini xüa usaklQ h~t I h~nt
-<
tia au kxais vasar kSQfa
i han do no a kSixt for SmitS ani / das iSt es älts
" " · "" " ""
frauali ksi / si het nüma uf ts feIt xofia / iSt im hös
" ~"
difia gad nC] sQ ... umakhülpat 7 / und iS tttn aigantli tt
l~l)gari pfl~gmätSar v9rda / tas afii iS tttn afa n ält
ksi / httt si übarhaupt nia m~ kv!!Sa / iSt in dr glIxa
> -<
älta Ittl)ga Svartsa iupa n umakStanda und httt tttn halt
tsum f!!nStar Osakluagat ~ in t StrQs un tttn Vttn ttsv~r
ferbI iSt het S ten krüaft ver sId Ir / i ksian halt
" "" "" "".
> -<
nüma guat / httt t~n a grüsiks vundar8 kha / t!S !ni
httt ttn ustruk khä v9 nu sI und a ts xllna n ani uf tr
Genitivkonstruktion.
Blackta f. ~Alpenampfer' (Schmid et al. 1982: s.v.).
straupfe 'aus dem Boden herausreißen, bes. den Alpenampfer' (Schmid et al.
1982: s.v.).
hülpe 'hinken' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Wunderm. 'Neugier' (Schmid et al. 1982: s.v.), hier n. gebraucht.
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vis pruxt h!!nd / un tas iS ksi für tsv~nig aSQ tsu
v~nig "h!!nt sI ksait ts lütSal9 / un tas h!!nd abar nur
dia tsvena n afii hani fo dena khOrt / SmitS afii iSt ts . ~~ . ~. ~~
lüan ufkvaksa / falixt xunts fon dert hera / un ts
~ . . ~
xlIna n !Di uf tr vis iS ts pagIg ufkvaksa / tas SmitS
> < - > <-
afii h~t t~n !!ba fil tsum f!!nStar usarkluagat um mir
> <
sind n9xpura ksi un t~n iS t~n af~ grusik pSisnik ksi
> <-
un t9 ast!ks h~p mini maia Si n aSQ äkluagat und sait
> <
vas h~St hüt iS tr Sl~xt / un t9 satt tas afii nanat mir
- > < iS nit Slext vatSt i ha mi halk kveSa hüt / trum bini
~ ~
aSQ blaix / tas sind aSQ ~rifiariga v9 ma fQ d~na h~t /
bim xllna n !fii uf t r vis dQbna iSt nQxam91 ~s !fii ksi
un tas di b~saiia ksi für ts gants tQrf / mIr gQfa h~nd
ara n au besaiia ksait und varum as tia besaiia khaisa
~ ~
- > < het vaisi nit / Si iS nit t SveStar ksi fom bartli fom
~ .. ~ ~
> <
SV! f9m ... i9 d~ iS tr svä9ar ksi und iSt au nit t
- >
Sv~Star ksi f9m xlina n !ni das iS xl!r / uf !I- f!!l h~p
< - ma nüd !ndarS kVüst as tas b~s!iii ... iSt uf tr vis
dQpna und haist i~ts aSQ / as h~ts n9 fIl k~ tas a
~ltari l~digi aifax asvQ bi n asv!!m pliba sind und alt
vQrda sind / si h~nt sQgar im hQha n ~tar x9fia d~rta
> <
husa tsema husa mit tera familia und aso eba n au tas
~ ~ . ~
besafii
~ ~~
> <- - früar hem mir fil ... torfneiiia kha odar ... ortsneiiia un
~~ . ~~ ~~ ~ ~ ~~
tia füara n9 uf ts rQm!niS~ tsruk und a das iS g!Dts







xl!r / i vais iC} nik k~nau via l!l)g ttS ... rQm!niS kr~t
_. > -< -
vorda n iS tc} / uf !l f~l vaisi tas s t!l p~sidlttt ksi
> -< > -<
iSt bis um mit paiSt un nid vitar / n9x~r ... um drits~
> -<
fiartsente iorhundart uma sint te io fo tafö hera t
" . " " "" """
v!lsar übartsüglat vil S dttrta SQ faSt übarf9lkarat
ksi sind / si h~nd iC} l~l)gvIs un tia tsvai sitat~lar
fC}ndai und sapün p~sidlat und sp~tar dttn au nC} arQsa /
unt au d~rt ifia h~nt six tia v!lsar aSQ Starx fttrm~rt /
h~nd !bar sInbär via mtt khQrt httt s~ga fIlfax dC} usar
- > -< tsa n ünS khüröta und ... hent ten halt So irna valsar-
" "" . ""
dialttkt kr~dat und a Ittngari m~ iSt au in ünSam d9rf ts
rQm!ni~ fttr1Qrak!l)ga / ttS iSt abar intr~s!nt mir h~nd
hüt nC}x flurn~ma dür dtt b~rg uf und uf übar!l v9 h!lt
> -< - rQm!niS sind um pliba sind / das iS tsum biSpil
m~s~lva10 / t spIna 11 / rQfna12 / fasatiun 13 / Ittittns 14
- > -< unt sQ / alsQ übar!l h~m mar dia n~ma hüt nC}x / fatS~l
sIg iC} au nC}x fC}m rom!niSa / Vttn I abar a rQm!niSa
> -<
spr~xanda am<}l fr~ga vas haist tas ttt xafi ar s glix nit
knau s~ga / tas tütat alsQ druf hI tas viar d9 bin ünS
dia romaniSa flurnema aso hend / dia Staia me fo ma
"" ""." . "
rQm!nisa tial~kt !b und drum vais hüt mttl)ga rQmäniS-
> -< ,
sprttxanda nid vas as sQl haisa / au d9 in ünSam dQrf
> -<- >-<
h~m mir fasp pi i~dam andara hus haists !ndarSt / un
>
tsvör hevar dö hets tütSi und romaniSi nema / es haist
""" "" . "" "" "
RN I, s. 351 (Maselfa; zu Pagig gehörig).
RN I, S. 350 (Spina).
RN I, S. 350 (Rofna).
RN I, S. 350 (Fasatioun).








< - > < > <
tsum biSpil t9 hifia im lQx ul) 9rät tar~ tsua an dr
lantst~r9s haiSts vidar bl~Skas15 [ ] fQm rQmänisa n iSt
/ t~n übar d~ rQI)ka16 n uf vidrum tQbna uf am rQl)ka
haists platsis17 / das iSt vidrum SImbar m~ f9n d~
> <
v!1sar und ur tr vis sQvisQ / mir h~nd au uf tr vis
> < - ksait mir h~nd nik ksait uf dr vis / mir h~nd uf dr vis
> < ,
ksaik k~nau via dr l~ngvisar / t~ rixtik v!l-sar tas au
sait / d~n iSt vidrum 18 vitar dQbna PQSiS19 / vQrSinli
vidrum fQm romäniSa und lavain20 sQvisQ / das haisi iQ
SIns lavln~ / un t~rt ina / in d!!m lavain iSt a
Stutsiks bQrd uf ksI un t~rta sI dr sn~ !pa un trum
haisis lavain / tas Stutsiga bQrt h~ntS tua mit fQra n
> <
~flantsat unt a ~s h~t hüt nu a v!l-t t~rt iif und ...
xund i~ts au kxai Sn~ m~ Qba n apar
i han d9 ... f9rh~r ... n9 ~j)is f~rg!!sa ... tsum bIspil d9
> < > <
nox das sint tö / yen i dö fo dem xüar kret ha vo öba n
c. c. c. c.. c.c. • c.c...
> < >
apar xQ iS mit t~ xüa t~n muas i s~ga m~ h~t !1bik
< > <
ksait de iS kfara mit te xüa / er het Si io nid iifklada
c. c. c. c. c.
> <
/ !!r iSt flparkfära / ~r h~t Si triba / un tQ h~p ma
> <
albik ksait ~r iS kfara mit na / uf i~da laitgal)g v9 ma
... kal)ga n iSt mit na iS ma kfära mit na / d~n hani d9
- > < - difia21 dr kaviga ... h~t t~n tsua mar ksait / tr kaviga
Fehlt in RN I.
Rongg m. 'Waldlichtung' (Schmid et al. 1982: s.v.).
RN I, S. 350 (Plazis).
Tonvokalleicht gerundet.
RN I, S. 350 (Boschis).
RN I, S. 350 (Lavein).




iSt d~ ksi vQ i d~m iQr älpmaiStar ksI iSt I ~r h~t
~ > <
für t hirta müasa 1uaga / ~r h~t ... im maias~s für t
> <
hirta müasa 1uaga und in dar alp ts~ma mit ta kmaind
pagIg und saph~tar I di !lP fän1n khQrt tr kmaind
> < - > < -
sap~tar um pagig um mQ1inis / und i~das iQr h~ts an
andara kavIga k~ I un tsvQr iS tas umkaqga bin ünS im
> <
gantsa dQrf I uf t~ rQt 22 h~p ma ksait I tas g~qg ur d~
rQt I i~das iQr iS tr n~xst xQ pis ar um d~ gants
tsirkus um ksI iSt un t~n iSt vidrum d~r dr! xQ I k~nau
> < > < -
aSQ iS as ksi mit t~ hirta I tr hirt iSt ts Spis
kaqga tsu d~ pura I ~r h~t sQg!r v~n ar bin aim pur
> <
f~rtik ksi iSt h~t ar müasa am Qbat fQrh~r n9 t spIs
> < > <
biata bim ändara I ~r h~t t~rta ... am andara mQrgat t~n
tsm9rga k~sa I ts glIxa iS ksi mit , fiS~dr23 I un tr
fiSQdr vais hüt khai m~nS m~ vas das haist / d~ fiS~dr
> < -
... h~p müasa I iS tr bihirt ksi mit, hirt I mir h~nd
- > < > <
natür1i mit tena mit tem fe übaral undar am dorf uiiiüasa
c. c. c. c.c. •
> <
und übar!l 1uaga das khais in t visa kspruqga n iSt das
h~~ alsQ tsvai hirta bruxt I tr hirt un tr fiS~dr I d~
fiS~dr iS t~n au f t~ rQt tr! xQ I v~n i~ts tr pur tsum
bIspil s!:xs Stükli f~ Qdar s!:xs g!lti24 usk1! h~t t~n
h~~ ar ... drI t!,k müasa ... drI t!,k tr fiSQdr St~la un
trI t!,k tr hirt hä I das h~t ~ba dia s~xs Stükli f~ k~
> <
/ das sind hüt !ls siPCa v9 di iuqga übarhaupt khai
- > <
hQxSi m~ h!:nt trf9 ... umsQ m~ as hüt au hält in ünSa
ufd Rood 'abwechslungsweise' (Schmid et al. 1982: s.v. Rood).
Fischener m. 'Hilfshirt' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Gaallji n. (= pI.) 'einjähriges Rind'.
45025
kmaind und übar~ känts ~darSt unt fil mQd~rnar pOrat
vürt25
Rundung.
451J.M. Das ist ... eine Geschichte, die man früher manchmal erfahren hat.
Unser Küher Chlaas ist hinuntergefahren mit den Kühen. Hier unten
hat er ... mehr Weide gehabt als oben. Der Dinghirt hat dann zu ihm
gesagt, hättest schon noch einpaar Tage oben bleiben können. Der
Küher Chlaas macht dann daraufhin, ja nun so denn, jetzt bin ich halt
hier. Und dann ... der Heer. Das ist also der Pfarrer gewesen. Die
alten Leute haben ihm der Heer gesagt. Ist in seinem Garten .
etwas Krautiges, Unkraut hat in seinem Garten etwas Krautiges .
Unkraut gehabt. Er hat gesagt, das könne man kochen und essen.
Sein Bub, des Pfarrers Hans, hat manchesmal mit mir zusammen
gespielt. Ich bin dann zu ihm gegangen ins Pfarrers Garten. Einmal
hat der Pfarrer gesagt, ich solle mit ... mit ihnen zu Mittag essen, und
ausgerechnet an jenem Mal hat es von dem Unkraut ein Krautmus
gegeben. Ich habe dann gesagt, keines gegessen, bin aber wieder-
um zum Pfarrers Bub gegangen, aber ... eingeladen haben sie mich
nie mehr zum Mittagessen. Des Pfarrers Hans und ich haben einmal
Fang-mich gespielt und zwar beim Stall neben dem Pfarrhaus. Wir
sind um den Stall herumgesprungen wie die Verrückten. Und Jos ist
im Stall drin gewesen, der Bauer. Er hat den Mist zusammenge-
scharrt, und plötzlich wirft er den Mist über den Hof hinaus hinunter
in die Mistwerfe. Der Hans ist natürlich genau in dem Moment durch
den Hof durchgerannt, je, die Gabel voll Mist, die Jos geworfen hat,
hat genau den Hans getroffen, und er ist hinuntergefallen in die Mist-
werfe. Er ist dann voller Mist gewesen. Jos hat dann gesagt, geht
sofort durch, nach Hause, und tut dem Pfarrer erzählen, wie das
gegangen ist. Ich bin dann nicht schuld. Wir sind aber nicht hinge-
gangen zum Pfarrer. Wir sind nur bis zu Jos' Brunnen gegangen.
Hans hat die Schuhe abgezogen und ist in den Brunnen hineinge-
standen. Ich habe einen Wisch Ampfern ausgerissen und habe ihn
dann abgeschrubbt um und um. Und der Mist ist halt im Brunnen drin
gewesen. Nachher, weil Jos dann tränken wollte, seine Kühe ausge-
lassen hat, haben die auch kein Wasser gesoffen.
Ich habe da noch eine Geschichte von der Schmids Anni. Das ist ein
altes Fraueli gewesen, sie hat nicht mehr aufs Feld gekonnt. Ist im
Haus drin gerade noch so ... herumgehinkt und ist je länger je phleg-
matischer geworden. Das Anni ist dann schon alt gewesen, hat sich
überhaupt nie mehr gewaschen, ist in der gleichen alten, langen,
schwarzen Juppe herumgestanden und hat dann halt zum Fenster
hinausgeschaut hinunter in die Straße und dann, wenn jemand vor-
bei ist, hat sie dann gerufen, wer seid Ihr? Ich sehe halt nicht mehr
452gut. Hat dann eine grausige Neugier gehabt. Das Anni hat einen
Ausdruck gehabt, den nur sie und, äh, das kleine Anni auf der Wiese
[in Langwies] gebraucht haben. Und das ist gewesen, für "z wenig",
also "zu wenig" haben sie gesagt "z lütschel". Und das haben aber
nur die zweien Anni habe ich von denen gehört. Schmids Anni ist in
Lüen aufgewachsen. Vielleicht kommt es von dort her. Und das klei-
ne Anni auf der Wiese ist in Pagig aufgewachsen. Das Schmids Anni
hat eben viel zum Fenster herausgeschaut, und wir sind Nachbarn
gewesen und dann ist [sie] dann bereits gräßlich dreckig gewesen,
und so eines Tages hat meine Mutter sie so angeschaut und sagt,
was hast du heute, ist dir schlecht? Und da sagt das Anni, neinein,
mir ist nicht schlecht, weiß du, ich habe mich halt gewaschen heute.
Darum bin ich so bleich. Das sind so Erinnerungen, die man von
denen hat. Beim kleinen Anni auf der Wiese oben ist nochmal ein
Anni gewesen, und das [ist] die Besanne gewesen für das ganze
Dorf. Wir Kinder haben ihr auch Besanne gesagt, und warum daß die
Besanne geheißen hat, weiß ich nicht. Sie ist nicht die Schwester
gewesen vom Bartli, vom Schwa, von ... ja, der ist der Schwager ge-
wesen und ist auch nicht die Schwester gewesen von kleinen Anni,
das ist klar. Auf alle Fälle hat man nichts anderes gewußt, als das
Besanni ... ist auf der Wiese oben und heißt so. Das hat es noch viel
gegeben, daß, äh, ältere Ledige einfach irgendwo bei einem geblie-
ben sind und alt geworden sind. Sie konnten sogar im hohen Alter
dort wohnen mit dieser Familie und so eben auch das Besanni.
Früher haben wir viel ... Dorfnamen gehabt oder ... Ortsnamen, und
die führen noch auf das Romanische zurück und, äh, das ist ganz
klar. Ich weiß ja nicht genau, wie lang es ... Romanisch geredet wor-
den ist hier. Auf alle Fälle weiß ich, daß das Tal besiedelt gewesen
ist bis und mit Peist und nicht weiter. Nachher ... um dreizehn,
vierzehnten Jahrhundert herum sind dann ja von Davos her die Wal-
ser hinübergezügelt, weil sie dort schon fast übervölkert gewesen
sind. Sie haben ja Langwies und die zwei Seitentäler Fondei und
Sapün besiedelt und später dann auch noch Arosa. Und auch dort
drin haben sich die Walser so stark vermehrt, haben aber scheinbar,
wie man gehört hat sagen, vielfach hier heraus zu uns geheiratet und
... haben dann halt schon ihren Walserdialekt geredet und je länger,
je mehr ist auch in unserem Dorf das Romanische verlorengegan-
gen. Es ist aber interessant, wir haben heute noch Flurnamen durch
den Berg hinauf und hinauf überall, die halt romanisch sind und
geblieben sind. Das ist zum Beispiel Maselfa, die Spina, Rofna,
453Fasatiun, Lajens und so, also überall haben wir diese Namen heute
noch. Fatschel sei ja auch noch vom Romanischen. Wenn ich aber
einen Romanischsprechenden einmal frage, was heißt das, dann
kann er es doch nicht genau sagen. Das deutet also darauf hin, daß
wir hier bei uns die romanischen Flurnamen so haben, die stammen
mehr von einem romanischen Dialekt ab, und darum weiß heute
mancher Romanischsprechende nicht, was es heißen soll. Auch hier
in unserem Dorf haben wir fast bei jedem anderen Haus heißt es
anders. Und zwar haben wir hier, hat es deutsche und romanische
Namen. Es heißt zum Beispiel ... da hinten im Loch und gerade
darunter daneben an der Landstraße heißt es wieder Bleschgas [ ]
vom Romanischen ist. Dann über den Ronggen hinauf wiederum .
oben auf dem Ronggen heißt es Plazis. Das ist wiederum ... schein-
bar mehr von den Walsern und auf der Wiese sowieso. Wir haben
auch auf der Wiss gesagt, wir haben nicht gesagt auf der Wies. Wir
haben auf der Wiss gesagt genau wie der Langwieser, der richtige
Walser das auch sagt. Dann ist wiederum weiter oben Boschis,
wahrscheinlich wiederum vom Romanischen und Lavein sowieso.
Das heißt ja scheins Lawine. Und dort drin, in dem Lavein ist ein ab-
schüssiger Hang hinauf gewesen, und dort sei der Schnee hinunter
und drum heiße es Lavein. Diesen abschüßissen Hang haben sie mit
Föhren angepflanzt und, äh, es hat heute nur einen Wald dort hinauf
und ... kommt jetzt auch kein Schnee mehr von oben herunter.
Ich habe da ... vorher ... noch etwas vergessen ... zum Beispiel da
noch, das sind da, wenn ich da von diesem Küher geredet habe, der
von oben herunter gekommen ist mit den Kühen, dann muß ich sa-
gen, man hat jeweils gesagt, der ist gefahren mit den Kühen. Er hat
sie ja nicht aufgeladen, er ist heruntergefahren, er hat sie getrieben.
Und da hat man jeweils gesagt, er ist gefahren mit ihnen. Auf jeden
Leitgang, den man ... gegangen ist mit ihnen, ist man gefahren mit
ihnen. Dann habe ich hier drin den Dinghirt ... hat dann zu mir
gesagt, der Dinghirt ist ... der gewesen, der in dem Jahr Alpmeister
gewesen ist. Er hat für die Hirten schauen müssen. Er hat ... im
Maiensäß für die Hirten schauen müssen und in der Alp zusammen
mit der Gemeinde Pagig und St. Peter. Die Alp Fanin gehört der
Gemeinde St. Peter und Pagig und Molinis. Und jedes Jahr hat es
einen anderen Dinghirt gegeben. Und zwar ist das herumgegangen
bei uns im ganzen Dorf, auf die Rood hat man gesagt, das gehe auf
die Rood. Jedes Jahr ist der nächste gekommen, bis er um, der
ganze Zirkus herum gewesen ist und dann ist wiederum der dran ge-
454kommen. Genau so ist es gewesen mit den Hirten. Der Hirt ... ist zu
Speise .gegangen zu den Bauern. Er hat sogar, wenn er bei einem
Bauern fertig gewesen ist, mußte er am Abend vorher noch die
Speise bieten beim andern. Er hat dort ... am andern Morgen dann
gefrühstückt. Das gleiche ist gewesen mit dem Fischender. Und der
Fischender weiß heute kein Mensch mehr, was das heißt. Der Fi-
sehender ... mußte, ist der Beihirt gewesen mit dem Hirt. Wir mußten
natürlich mit denen, mit diesem Vieh überall unter dem Dorf herum
und überall schauen, daß keines in die Wiese gesprungen ist, das
hat also zwei Hirten gebraucht, den Hirt und den Fischender. Der
Fischender ist dann auch [au]f die Rood dran gekommen. Wenn jetzt
der Bauer zum Beispiel sechs Stücklein Vieh oder sechs Galti
hinausgelassen hat, dann mußte er ... drei Tage ... drei Tage den
Fischender stellen und drei Tage den Hirt haben. Das hat eben diese
sechs Stücklein Vieh gegeben. Das sind heute alles Sachen, von
denen die Jungen überhaupt keinen Hochschein mehr haben davon
... umso mehr, als heute auch halt in unser Gemeinde und überall
ganz anders und viel moderner Landwirtschaft betrieben wird.
4556.1.7.2. St. Peter 12: Jakob Marty (*1920)
Aufgenommen am 6. Mai 1998 in St. Peter.
J.M. i ha grat fQrh~r ksait mtt h!!t früar g!nts !ndar~ pürat
as ma hüt natOrli tuat / mtt h~t übarhaupt kxai ma~Ina
kha / kar nOt / ma httt sttg~sa kxa / dr r!!xa un ti
ts~tigabla ttS hQUtuax und hQU~trika und aSQ i§ ma fQ
güatli tsu güatli k!ljga ... tttn tas hQO m~a un t~t ur ttt
- > <
~t!1 hitua / um m~ h~~ au ts hQU katr!ga / viar h~nt
saUata1 ksait / un tas i~ tttn fa~ tr ~tQlts ksI für an
pür / Vttn das natorli ~tarx ks~~ / tt r!!xti burdi 2 httt
mQga tr!ga / ~ hüp~i3 sailata und rixtig ur am rük
trait httt / dttr httt mttljg ~mQl müasa iQ ... bis tsv~ntsk
minuta faSt a halp Stund vlt laufa mit t~m h9v pis ar s
> <
u1 am ~t!1 kha h~t / ts l~t~t http ma t~n uf tr vis
- > < natürli nQ i~das pitsli / Sttb h~t t~n t frau kmaxt /
> <
nQ ts~maputsat / mir h~nt ti ts~maputs~ti ksait / m~
> <
h~t !1s fQ hand müasa ts~ta / mit tr ts~tig!bla / das
i~ duatsumQl nQ ttS tt hQltsgabla ksi / I han hüt nQ a
SQ tt ts~tigabla dahaimat / das h!Ai nQx fQm a i!kQm 4
übarxQ / ~s ts~tig~bali ~s hQltsiks / vQ n I als buab
lerna ha müasa tseta / ma het natOrli ~o früa müasa n c.c. .,., •
> < > < >
afQ un tsvQr mit siba n §,Xt iQr http ma ~Q ... fQm mQrgap
< > < > < > <
pis am 9bap mit am p~ßa um mit tr m~a n !hi müasa uf
> <





Säileta f. 'Heubürde, mit einem Seil eingebunden' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Burdif. 'Bürde, auch altes Heurnaß' (Schmid et al. 1982: s.v.).





müasa I i t ~ual kaqga n i~ m~ i9 nu im vintar s~xs
m9nat "J fQm QktQbar bis am april I un t~n i~t h~t ts
v~rxa lQskäq9a dahaimat I I s~ga hüt 9pa n am9l n9 ...
> < -
i hän uf fat~~l dQbna tt hQhari uspildik knQsa [lacht] I
un tas i~ tsv9r gg,nts aUax ksi I h90a hQltsa unt
> <- > < > <
hüata I unt fil andar~t hem mir nik klert I ma het ten
~ ~ . ~ ~
in dr kmaind au ~s kmaiv~rx kmp:t un tas i~ mai~tans im
> < > <
früalig und im httrp~t ksi v~m ma nik kad uf ts f~ld h~t
müasa I s kmaiv~rx i~t aSQ ... haist ... mi~anant I
kmaintsäm I mitanand es verx für kmaind maxa I das het
~~ ~ ~~ ~ ~
kmaiv~rx khaisa I das i~ t~n umpQta vQrda n a par tak
> <
f9rh~r unt an d~m m9rgat i~ t~n ~s ts v~rx und ... m~
- > <
h~t tsum bi~pil dr v~g i~t~ k~t~lt Qdar m~ h~t falixt
> < > <
an dar vasarlaitik asvas kapuk kxä I aSQ ... h~p ma d~n
~s ts~ma mitanänd das kmp:t I dia pura h~nd übarhaupt
ts~makh~pt I ~s v~r hüt n9 a fr9id v~ m~ das x9nti ks~
- > <
/ si h~nd tsum bi~pil ~i ~t~l mitanäq k~tsimarat un
> <
tsv9r kxaina h~t a lQn übarxQ I in d~m i~r h~t t~r
>
aina kmp:t I mlnatv~ga dr bärtli I im ändara i~r h~t
<
tr s~p aina kmp:t und ~i pura sint xQ / h~nt khQlfa /
mir h!!nt ~Q aina khän 1n dr kmaind da i~ tr bärtli
> < >
i~gar ksi und h~n5 n9m9l aina d~ s~p dianar I dia h~q
< > <
kuat tsimara x9fia I tsifiiara haist ~sQ rundhQlts
UftrQla6 unt tp: truf I natÜrli a ~indaltp: I dia
> <
~indla h~p ma n ~i im vintar krü~tat I ainhalb t~rta7
Undeutlich.










httt t{ f9rstar dttn hQlts g~tsaiXnat ... V!S tttn Sindal-
.-- > <
müSala8 k~ h~t un tia SindalmüSala httt t{ pur dttn im ...
- > <
de vintar dür het ar de Sindla kmaxt / mit tera
~ • K ~ ~ ~
> <
tsifiiarik http ma n au im b~rg dQpna au t h90b!rga9 aSQ
km§xt / das iSt alsQ a h90b§rga iSt a h90SQbar v9 ma
- > <
dttn / mtt httt aUax i i~dara vis http ma ... a b§rga C}dar
an Stal kha damit ma das hOO het xOna ... Itua / aintsik
~ ~ ~ ~ ~
> <
da huna n im dörf hets ten vltari vek ke tsum s hOO . ~ ~ ~ ~ ~
tr!ga
> < > <
i x!n falixt n9 9pis s~ga fQm ~pv~sa / mtt httt ts~rSt
> <
im früalik uf t{ almaina10 uf fat~l usk19 / n9h~r iS
ma ts ~p / und I fttrg~sa d!s nia m~ / via mIr ts ~p
> <
sind früar und via S hüt ts ~p g9nt / ttm mC}rgat früa
- - - > < / das iS tttn minatv~ga ttm tsvai dri umar ksi httt t{
- >
p~ßa dttn mi kv~kt und dttn iS ma in dtt St~ / ts f~ http
< > <
ma nüma n usklö / me het tas als krüStat / me het no as
~ ~ ~ ~~ ~~ ~ ~ ~
>
m~li11 h90 k~ / ttS m~li haist a vüS / un tttn ... sint
< > < -
tttn albig ts~rs p malinisar xQ nia da t samp~tarar
- > < - > <
dQbna di ~rSta ksi / p malinisar si sint ta nC}x früar
ksi und V!1tS12 ittgar iS tttn ... mit fiar xüa xQ fQrus
> <
mit ta plümpa13 / i~di h~~ a hüpSi plümpa kh§ und aSQ
Müschela f. 'grobes, meterlanges Scheit' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Baargä f. 'rundgezimmerter Heuschober, unter den Dörfern im Feld, mit größerem
Grundriß, oft auch mit eingebautem 'Tenn' für das Drehen des Korns, in höheren
Lagen (in den Bergwiesen) oft nur als zimmergroßes 'Baargeli" (Patt 1986: s.v.).
Allmäinf. 'Allmende, gemeine Weide' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Meeli n. 'Heuration, die mit beiden Armen gefaßt und gewöhnlich zwei Kühen vor-
gelegt wird' (Schmid et al. 1982: s.v.).
"Balz" (Balthasar)?







iS ma d~ darUf und ~s h~t kuati Stimik k~ bis in t alp
>- <- >- <
I / mI"r h!:nd a xua kx! / tia h~m mir am m9rgat tsum
>- <
Stal üsak10 un ten hem mar Sa nüma kse / dia iS tena
~~ ~ ~ ~~ . ~
- >- <
malinisar n9hikspruqga und ~rSt in dr !lP dina h!:m mar
Si de vidar kse / das iSt a n 8lti xua ksI / dia het
~. ~~ ~
k~nay kvüst vQ muas 14 dür v~n S ay a Stuk vlt uf am v~g
- >- < - falixt alai ksi iSt / natürli h~p ma dua ay fil
!9~pf1!l1tsat / ma h~t s!:lbar h!:rdQpfal kxa / ma h~t
s!:lbar xQra kxa / mai~tans g~r~ta vaitsa und 9pis rQka
>- <
n9 / unt m~ h~t aSQ ay aigis m~l kha tsum d~n brQP p!Xa
/ m~ iSt übarhaupt grQs ... grQStatail iS ma s!:lp~f~r­
sQrgar ksI und ~s t~ti hüt n9 m~qgam pür guat v~n ar
n9 müasti as par h!:rdQpfal pflantsa abar hüt ... i s!:ga
>- < >- < -
d~Si sint ts fü1 drtsua v~m ma d~ta falixt glix in
>- <
d~na b9rtar müasti f9 hand 9pis m!Xa un tas tuap ma hüt
>- < >- < -
!:ba nüma / mit trQsa15 h~p ma d~ natürli ~s t~n 16 kha /
tas iSt a hQ1tsprüga1 ksi vQ mar s xQra h!:rakv9rfa h~t
>- < >- < >- <
um mit t~ pf1~g a1 17 h~p ma d~n trQ~at / das iSt a ... a
holtsSt!:ka ksi mit ma b~v~glixa hQltspfl~gal fQrna dr!
>- < >- < -
un t~r h~p ma d~n hüpS im takt / sint ta dri Qdar fiar
ksi / h!:ntS d~n mi~anand ksvuqga und uf tas xQra
>- <
kSlgga / d~n h~p ma das xQra ts!:maknQ / un t9 iS d~
>- < -
natÜr1i t spr90 no tina ksi / d~n h~p ma na ritara 18
Subj. fehlt.
träsche 'dreschen' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Tenn n. 'Mittelgang im Viehstand und auf dem Kornspeicher' (Schmid et al. 1982:
s.v.).
Pflegel m. 'Flegel, Dreschflegel' (Schmid et al. 1982: s.v.).





kha / dia rltara iS ten aso ... ksi s iSt a n art a
~ ~ . ~
> <
tsaina"-Oksi / ts xQra httt tttn grat dür!b fala mQga unt
> < > <
t spr9U iS tttn halt tsrukpliba un tia spr9U http ma dttn
- > <
uf t sita kV9rfa und aSQ http ma s xQra n9 kabutsat /
> <
ma h~~ au n9h~r ... i glauba a vafia19 http ma ksait / 19
/ tas iS tttn ... am a n ärt an ätr1p ksi / a x!Sta mit
ma n ätr1p f9 hand / t~rt ifia us hQlts ~ prQP~Iar un
> < > <
tas httt ttt luft k~ un ti l~tSta spr90 h~p ma d~n aSQ
n9x us am xQra n üsp19sat
- > < ttS iS tsum biSpil am m9rgat am früalik / 19 faSt um
- > < > dia tsit tuap ma n aSQ um dtt tsvttntskiSta mai umar http
< > <
ma de xOna n üslo uf tia troxna vaida / un ten hem mar
~ ~ ~. ~ ~~
im dQrf dr ga1s1ar kh§ / ttt s~flar / tr x~barhirt un
> < > <
tr g~tihirt / un tia sind am mQrgat t~n ts hindarSt
> <
im dorf / me het ksiit üskfara / dia hent ten hifia n
~ ~ ~ ac ~~ ~~ ~
> <
!kfal)ga gOga mit ma hQra f9 ma ga1spQk http ma d~n
> < -
km!Xt un tas httt t~n hüpS t9nt / [...] d~na kügat / tttn
> < - iSt ts~rSt filixt tr S~flar xQ / das iSt a1na ksi fQ
> < > <
xOr ... das xump mar i~ts nüma ts sin vi ~r khaisa h~~ /
ia nu sai d~n ta i~t iC? glIx vi ~r khaisa h~~ I d~ iS
ten ts hindarSt üsa / ma iSt abar nid übar t lantStros
~ ~
- > < > <
üs / ttt nu a Stuk vit / ttS iSt ... mtt iSt ti !lt tr !lt
v~g via ma früanar kha h~t fQr as t landStr9s ksI iSt
iS ma Qba dUr bi dtt rQI)ka 20 / apar g~ 1~Skas21 un t9
Wanna f. 'Kornwanne, muldenförmiges Gerät zum Reinigen des Korns' (Schmid et
al. 1982: s.v.).
RN I, S. 350 (Ronca).







usa un tU5na u5ar dr xlrxa i~ mar vidrum dr ~t v~g v9
ar fruar us ka xur kaqga n i~ i~ ma d~ dür~ / ins
töba1i un terta het ar den ~Ini ~öf afa tser~t ver 22
e- • e- ac e- e- e-e-. e-e-
x9na vaida 19 / t~n i~ t~n dr g~tihirt xQ / t~r i~t23
au vüdrum ts hindar~t im dQrf !I)kfällga n usf!ra / us
> <
iedam ~tal sint t6 tiar usik1o!a ... und au us uf t vaid
• e-e- e- e-
> <
/ tr n~x~t i~ tr xalbarhirt ksi unt ts1~t~t t~n n9 dr
. > <
gais1ar / tr gais1ar h~t t~n im früa1ig !b müasa ga
ma1lni~ un tÜr in di !ndar sIta / ainhalb t~rta24 / i~
ti kmaind an d~m v~d p~tailigat / hüt n9 / ti kmaint
> < - -
samp~tar un tia gai5 h~n natür1i fa~ nüt kfunda dür d~
> < - -
v~d uf !bar si h!:.nt t~ glix müasa d~rt ur tr vait si
> <
un tr hirt h~p müasa tsua na 1uaga ... pis n9h~r im
sumar pi~ d~n in di b1ais 25 fif sind / für mI i~ tas
- > < halt intresant ksi / i bin mit te tiar fifkvaksa / unt
e-e- • e-e- e-
> <-
... tia tiar hem mir fi1 ko1ta un tsvör vil i kse ha vi
e-e- • e- • e-e-
au ~s tiar X! k~It si Qdar ksld i~t / tsum bI~pi1 /
v~n am 9bat tr hirt xQ i~t fQn !lna d~na fiar hi\9a26 VQ
n i i~ts t9 ksält h! h~t a i~das tiar1i kvüst im dQrf
~ - ~ > <
d9 bin i i~ts in d~ ~t!l i muas i i~ts / unt ~s 27 sixar
> < - - alsQ nid ais h~t nik kvüst V9 s hikhQrt / bi d~ ~9f
> < > <
sint ten a hufa 1affiar ksi / x1är / tö sint ti e1tare
e- e-e- e-e- e- e-




Bläisa f. 'steile Grasfläche zwischen kleinen Täbeln' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Unklar.
"ist".
461i v~la Stäl d~ S1 hI müand I ~s h~t übarhaupt nia a n
üSaidig Qdar ~pis k~ Qdar a düran!nd 1Q d~na tiar un
> <
tas h~p mi psundars kfr9i~ via ma h~t x9fia tsualuaga
es maxts iedas tiarli maxts hüt no rext c. c.c.. c.c. c. c.c.
462J.M. Ich habe gerade vorher gesagt, man hat früher ganz anders Land-
wirtschaft betrieben als man heute natürlich tut. Man überhaupt keine
Maschinen gehabt, gar nichts. Man hat Sensen gehabt, den Rechen
und die Zettgabel, ein Heutuch und Heustricke und so ist man von
Gütlein zu Gütlein gegangen ... dann das Heu mähen und dort auf
den Stall hintun. Und man hat auch das Heu getragen. Wir haben
Seilete [Heubürde] gesagt. Und das ist dann fast der Stolz gewesen
für einen Bauern, wenn du das natürlich stark siehst, eine rechte
Bürde hat tragen mögen, eine schöne Seilete und richtig auf dem
Rücken getragen hat. Der mußte manchesmal ja ... bis zwanzig
Minuten fast, eine halbe Stunde weit gehen mit dem Heu, bis er es
auf dem Stall gehabt hat. Zuletzt hat man dann auf der Wiese
natürlich noch jedes bißchen, das hat dann die Frau gemacht, noch
zusammengeputzt. Wir haben die Zusammenputzete gesagt. Man
mußte alles von Hand zetten, mit der Zettgabel, das ist dazumal
noch ein, eine Holzgabel gewesen. Ich habe heute noch so eine
Zettgabel zu Hause. Das habe ich noch vom, äh, Jakob bekommen,
ein Zettgäbelchen ein hölzernes, als ich als Bub lernen mußte zetten.
Man mußte natürlich schon früh anfangen und zwar mit sieben, acht
Jahren mußte man schon ... von Morgen bis zum Abend mit dem
Vater und mit der Mutter hinunter auf das Feld und zu arbeiten
anfangen. Auch Heu tragen lernen mußte man früher. In die Schule
gegangen ist man ja nur im Winter sechs Monate, vom Oktober bis
zum April. Und ist halt das Werken losgegangen zu Hause. Ich sage
heute manchmal noch ... ich habe auf Fatschel oben eine höhere
Ausbildung genossen [lacht], und das ist zwar ganz einfach gewe-
sen, heuen, holzen und hüten. Und viel anderes haben wir nicht
gelernt. Man hat dann in der Gemeinde auch ein Gemeinwerk
gemacht und das ist meistens im Frühling und im Herbst gewesen,
wenn man nicht gerade auf das Feld mußte. Das Gemeinwerk ist so
... heißt ... miteinander, gemeinsam, miteinander ein Werk für die
Gemeinde machen. Das hat Gemeinwerk geheißen. Das ist dann
herumgeboten worden ein paar Tage vorher und an dem Morgen ist
dann alles zu Werk und ... man hat zum Beispiel den Weg in Stand
gestellt oder man hat vielleicht an der Wasserleitung etwas kaputt
gehabt. So ... hat man dann alles zusammen miteinander das
gemacht. Die Bauern haben überhaupt zusammengehalten. Es wäre
heute noch eine Freude, wenn man das sehen könnte. Sie haben
zum Beispiel alle Ställe miteinander gezimmert, und zwar keiner hat
einen Lohn bekommen. In dem Jahr hat der einen gemacht, meinet-
wegen der Bartli, im andern Jahr hat der Sepp einen gemacht, und
463alle Bauern sind gekommen, haben geholfen. Wir haben schon einen
gehabt .in der Gemeinde, da ist der Bartli Jeger gewesen und haben
nochmals einen, den Sepp Diener. Die konnten gut zimmern. Zim-
mern heißt also Rundholz hinaufmachen auf das Dach drauf. Natür-
lich ein Schindeldach. Diese Schindeln hat man alle im Winter gerü-
stet, einhalb [...] hat der Förster dann Holz gezeichnet ... was dann
Schindelscheiter gegeben hat, und diese Schindelscheiter hat der
Bauer dann im ... den Winter durch hat er dann Schindeln gemacht.
Mit dieser Zimmerung hat man auch im Berg oben auch die Heubar-
gen so gemacht. Das ist also, eine Heubarge ist ein Heuschober,
den man dann, man hat einfach in jeder Wiese hat man ... eine Bar-
ge oder einen Stall gehabt, damit man das Heu ... hineintun konnte.
Einzig hier unten im Dorf hat es dann weitere Wege gegeben, um
das Heu zu tragen.
Ich kann vielleicht noch etwas sagen vom Alpwesen. Man hat zuerst
im Fühling auf der Allmende auf Fatschel ausgelassen. Nachher ist
man auf die Alp. Und ich vergesse das nie mehr, wie wir auf die Alp
sind früher und wie sie heute auf die Alp gehen. Am Morgen früh,
das ist dann meinetwegen um zwei, drei herum gewesen, hat der
Vater dann mich geweckt und dann ist man in den Stall. Das Vieh hat
man nicht mehr ausgelassen. Man hat das alles gerüstet. Man hat
noch ein Meeli Heu gegeben. Ein Meeli heißt einen Wisch. Und dann
... sind dann jeweils die Moliniser gekommen, nie dann die St. Pe-
terer oben die ersten gewesen. Die Moliniser, sie sind dann noch
früher gewesen und Balz Jäger ist dann ... mit vier Kühen gekom-
men voraus mit der Plümpe [Kuhschelle]. Jede hat eine schöne
Plümpe gehabt und so ist man dann hinauf, und es hat gute Stim-
mung gegeben bis in die Alp hinein. Wir haben eine Kuh gehabt, die
haben wir am Morgen zum Stall hinausgelassen und dann haben wir
sie nicht mehr gesehen. Die ist diesen Molinisern nachgerannt und
erst in der Alp drin haben wir sie dann wieder gesehen. Das ist eine
alte Kuh gewesen, die hat genau gewußt, wo [sie] durch muß, wenn
sie auch ein Stück weit auf dem Weg vielleicht allein gewesen ist.
Natürlich hat man damals auch viel angepflanzt. Man hat selber Kar-
toffeln gehabt. Man hat selber Korn gehabt, meistens Gerste, Weizen
und etwas Roggen noch. Und man hat so auch eigenes Mehl gehabt,
um dann Brot zu backen. Man ist überhaupt groß ... größtenteil ist
man Selbstversorger gewesen, und es täte heute noch manchem
Bauern gut, wenn er noch ein paar Kartoffeln pflanzen müßte, aber
heute ... ich sage, diese sind zu faul dazu, wenn man dort vielleicht
464doch in diesen Abhängen müßte von Hand etwas machen und das
tut man.-heute eben nicht mehr. Mit Dreschen hat man dann natürlich
ein Tenn gehabt. Das ist ein Holzprügel gewesen, wo man das Korn
hingeworfen hat und mit den Flegeln hat man dann gedroschen. Das
ist ein ... ein Holzstecken gewesen mit einem beweglichen Holzflegel
vorne dran, und den hat man dann hübsch im Takt, sind dann drei
oder vier gewesen, haben sie dann miteinander geschwungen und
auf das Korn geschlagen. Dann hat man das Korn zusammenge-
nommen. Und da ist dann natürlich die Spreu noch drinnen gewesen.
Dann hat man eine Riitere gehabt. Diese Riitere ist dann so ...
gewesen, es ist eine Art eine Zaine gewesen. Das Korn mochte dann
gerade hindurch hinunter fallen und die Spreu ist dann halt zurückge-
blieben, und diese Spreu hat man dann auf die Seite geworfen und
so hat man das Korn noch geputzt. Man hat auch nachher ... ich
glaube, eine Wanne hat man gesagt, ja, das ist dann ... auf eine Art
ein Antrieb gewesen, ein Kasten mit einem Antrieb von Hand. Dort
drin aus Holz ein Propeller und das hat dann Luft gegeben, und die
letzte Spreu hat man dann so noch aus dem Korn hinausgeblasen.
Es ist zum Beispiel am Morgen im Frühling, ja fast um die Zeit tut
man so um den zwanzigsten Mai herum konnte man dann auslassen
auf die trockene Weide. Und dann haben wir im Dorf den Geißler
gehabt, den Schäfler, den Kälberhirt und den Galtihirt. Und die sind
am Morgen dann zu hinterst im Dorf, man hat gesagt ausgefahren.
Die haben dann hinten angefangen tuten mit einem Horn von einem
Geißbock hat man dann gemacht und das hat dann hübsch getönt.
[...] dann getutet, dann ist zuerst vielleicht der Schäfler gekommen.
Das ist einer gewesen von Chur ... das kommt mir jetzt nicht mehr in
den Sinn, wie er geheißen hat, ja nun, sei denn, das ist ja gleich, wie
er geheißen hat. Der ist dann zu hinterst hinaus. Man ist aber nicht
über die Landstraße hinaus, dann nur ein Stück weit. Es ist ... man
ist die alte, den alten Weg wie man früher gehabt hat, bevor als die
Landstraße gewesen ist, ist man oben durch bei den Ronggen, her-
unter gegen Leschges und hier draußen und draußen außerhalb der
Kirche ist man wiederum den alten Weg, wo er früher hinaus nach
Chur gegangen ist, ist man dann hinunter, ins Töbelchen, und dort
hat er dann seine Schafe schon zuerst [...] weiden lassen können.
Dann ist dann der Galtihirt gekommen. Der hat auch wiederum zu
hinterst im Dorf angefangen ausfahren. Aus jedem Stall sind da Tiere
hinausgelaufen ... und auch hinaus auf die Weide. Der nächste ist
der Kälberhirt gewesen und zuletzt noch der Geißler. Der Geißler
465mußte dann im Frühling hinunter nach Molinis und hindruch in die
andere.Seite. Einhalb [...] ist die Gemeinde an dem Wald beteiligt.
Heute noch. Die Gemeinde St. Peter und die Geißen haben natürlich
fast nichts gefunden durch den Wald hinauf, aber mußten dann doch
dort auf der Weide sein und der Hirt mußte zu ihnen schauen ... bis
nachher im Sommer, bis sie dann in die Blais [steilen Grasflächen]
hinauf sind. Für mich ist das halt interessant gewesen. Ich bin mit
den Tieren aufgewachsen. Und ... die Tiere haben mir viel gegolten
und zwar weil ich gesehen habe, wie auch ein Tier kann gescheit
sein oder gescheit ist. Zum Beispiel. Wenn am Abend der Hirt
gekommen ist von allen diesen vier [...], die ich jetzt da gesagt habe,
hat ein jedes Tierlein gewußt im Dorf, hier bin feh jetzt, in diesen Stall
hinein muß feh jetzt. Und ist sicher, also nicht eins hat nicht gewußt,
wo es hingehört. Bei den Schafen sind dann ein Haufen Lämmer ge-
wesen, klar. Da sind die älteren Schafe natürlich gewesen, die vom
Jahr vorher schon gewußt haben genau, in welchen Stall daß sfe
hinein müssen. Es hat überhaupt nie eine Ausscheidung oder etwas
gegeben oder ein Durcheinander von diesen Tieren und das hat
mich besonders gefreut, wie man zuschauen konnte, es macht es
jedes Tierlein macht es heute noch recht.
4666.1.7.3. St. Peter 113: Martin Michael-Engi (*1958)
Aufgenommen am 6. Mai 1998 in St. Peter.
M.M. i-(} i bin vildhüatar im i-!ktb~tsirk tsvQlf unt ... tas iS
tas k~biat tsvüSa laq~vart flims xurvaldnar tal un ts
gants~ sanfik khQrt tQ t{tsua / unt / i ha n(} fOf
i-äktufs~ar / alsQ mir sind s~ks lot im b~tsirk / und I
muas ai-fax d~ b~tsirk lai-ta alsQ fQrvIgand (}rganisiara
>
vas ts maxa n iS unt han ay an ai-gna ufsixtsxrais um
« > «
muas dQt tia arbat ~rl~diga ts gants i~r / alsQ das a
... dQ d{tsua khQrant p~Stand~sufnba fQ fttr~Idana vild-
arta / iaktpQlitsI alg~main / a iaktplanik / f~rsIdani
ufnba usv~rtiga fQ d{ i-akt / falvild / ai-fax als vas
> «
mit vilt ts~mahaqkt / alsQ vildumfttl tsum bi~pil /
vildarI Vttns das git / khQrt aigl)tli als rund um ts
> « > « -




A.T. via ks~t sQ an tag~sablauf fQ ina n us
M.M. i(} da i~ s~r undar~Idlix alsQ ... ~s xan sI das i fil in
dar naxt undarveks bin / kVüsni arbata lönt six nu in
c. c.
d{ naxt maxa / tailb~Qbaxtiga fQ ... f~r~idana vildarta
/ ~s xan sI das i am tag a tur maxa / PttStand~suf nba
Qdar a Stai-vildiakt / irgant sQ Qpis / viltsadasatsiga
- > «
khQrant t{tsua / da iS gants undarSidlix und as iS ...
aigl)tli nid a kr~glati arbatstsIt / ttS i~ i~ nax
arbatsafal xan das grumpf~rsIda sI
467.-- >- < >- < -
A.T. und i~ts hani si gap pi d~ arbak kStQrt
>-< >-< - - - >-<
M.M. nai si h~m mi nik kStQrt / i han pürQarbak kha und han
>- <
i~ts n<? uf PQSt müasa und ... ts samp~tar iS PQSt n<?
tsua drum bini i~ts t9 kaqga / us d~m grunt / nanai
- >- <
kStQrt h~nt si mi nit tas iS khais prQbl~m
A.T. abar fir9big h~nt si ag n<? nQd
M.M. nai / alsQ / i xa mar mini arbat aigl)tli m~ Qdar
v~nigar ItaUa vi i das g~ra viI/das iS ts sQna n d~m
tSQP / trum maxi s ag / ma muas fr<?id ha an dr natür /
abar i xa mar das aigantli Irixta via n i vil / i bin
~ba film<?1 in dr naxt undarv~ks un tür das gits natürli
>- < -
am tag tsvüSatina rantStunda vQ ma ... nip muas d9 si




A.T. varum gad i d~ naxt / tas h~t sixar mit t~ tiar ts tua
M.M. i<? da iS xlar / ma xan ... kvüsni vildarta xa ma in dr
naxt alsQ tsum biSpil mit liaxt xa ma dia fil ~fitsi-
>- <
~ntar b~Qbaxta odar Qpis suaxa tsum biSpil ~ f~rl~tsts
tiar vQ ... s xan sI das fQr iakt iS / aksQsa / s xan
abar ag sI das f~rl~tst iS fQm ... fQ ma n agtQ / und v~
>- <
ma n am täk tas suaxa vil ~ntv~dar mit am hunt ta iS
468> < > <
s~r ufv~ndig aSQ ~s 99P fil tsit truf / ~s iS au t
.-- > <
S9sa nid umb~dil)gt t9 das ma s f~rvütSt / f9r alam v~n
-> <
das tiar l~l)gari tsip f~rl~tst iS tas ma s va1s d~n iS
> < > <
s am ~nSta in dr naxt atstr~!a un tas sint t~n dia
aktsiQna VQ mIr in dr naxt maxand / s xan au sI das
übarvaxiga sind v~ga vildarI / un t9 iS natÜrli in dr
,
naxt aigl}tli d~ tsiphul)kt vQ das nQtig iS
A.T. d9 sint si sQtsus~ga siba t~g i da vQxa faSt undarv~ks
M.M. 19 da iS undarSIdlix / aSQ im vintar iS tr Mal aSQ
v~nigar grQs d~n maxi v~n tsQ v~tar iS maxi Qpa a tur
/ p~Stand~siifnama / sus a tuan i mini bürQsaxa n
> <
iifsafa / maxa n aifax das vQ s gak kit / falvild Qdar
aSQ / un t~n in da sumarmQnat / in da h~rpStmQnat d~
- > <-
hani natürli fil arbat / d~n xans si das tr tag au m9l
s~xtsan siptsan Stund h~t / gad übar t 1agttsita falt
natürli s~r fU a un tQta muas ma dia arbat aUax
> < > <-
b~v~ltiga abar das h~p ma p mQglixkhait aifax am a n
andara m9l vidar ts khQmp~nsiara / alsQ i bi nit
Str~l)g an a ... mQnatlixi Stundatsäl punda / s iS aUax
> < > <
~s sQl für ts gantsa 19r / abar v~n in aim mQnat Qpis
v~nigar iS und im andara mQnat Qpis m~ das muas i mir
aifax Itaila das tas ... am Slus plus minus ufg9t
A.T. bi irar arbat xa v9rSinli alas mQglix~ und iiiiiQglix~
pasiara
469,
M.M. 1-00 das / dö xa natÜr1i fersldas förxö / also ... e- e- e- e-...
- > <
ainarsits b~g~gnigamit 1üt / m~ ks~t film~l / x~mp ma
> <
1üt prität a1-gant1i r~xk kuat / n~rmali bürgar / tsum
> < -
ta!l 8ks~ni bürgar / un t~n ks~p ma dia glixa xQpf
> <
vidar uf tr 1-akt un t~n ks~p ma n aifax tas t 1-akt im
kxantQn graubünda a1-gl)t1i ä ... s~r a grQsi b~dÜtig h~~
-> <
und rext fi1 emotsiöna veka xan / also das as 1ük kit e- •••• e-e-. •
VQ v~ga ma n~rmala f~lapsus vQ ma xQnti mi~ ara
kQr~kta s~lpStantsaikuf am ... s~r aUaxa v~g ~r1~diga
das tia n~xar ur irgant hintarv~ga prQbiarand Qpis
f~rsvinda 19 Qdar aSQ un tas 9it ... ~ba / aSQ ma l~rnt
-> <
sixar t 1ük kx~na d~na1 VQ2 ma ts tua h~t abar as gi~
au ... andari sQni ~r1~bnis / in dr natur / ma iS film~l
> <
alai un tür das ä b~Qbaxtap ma natür1i film~l int~n-
- > <
sitar und s~tst six a bits m~ mit t~mgantsa t~ma natur
> <
usanand un t9 gits sixar au ... Idrük1ixi ~r1~bnis vQ
> < > <
aigant1i ... asv~r vQ nit mit t~m dir~kt ts tua h~t six
das xum xa fQrSt~la Qdar / alsQ m~ iS film~l a1a1- und
> < - -
~s iS m~ muas sixar au xQna hi un t9 a1a1- si sus ... v~
- > < >
ma d~ imar ä ... ~ba dr m~nS iS vQ fi1 khQntakp pruxt
< - tsu andarna 1üt iS tas sixar nid umb~dil)gt das ... vQ ...
vQ d~ tSQP iS sQndarn m~ iS film~l alai bi vind und
- >
v~tar irgandvQ und / abar s iS t~x SQn alsQ ... m~ l~rnt
<
t natur au x~na unt sixar ay kvüsi kf9ra s9 v~ ma
> <





470bis t~n ~ba h1 un tQ mQl Qpis xrum gQt I pis ma ks~t
.-- > < > <
vas im ~nd~f~kp pasiara xQnti un n~xar muas ma six das
- > natürli a bits übarleka ve ma ... a familia het unt xint . . '"
<
tahai muas ma t realiteta n a bits kse I abar sus i~ ... . '" .
> < >
hani khai prQbl~m mit tttm alsQ ... s i~ I i han frQit
< > <
tra drum maxi s au
A.T. ina sttlbar i~ nia ttn umfal pasiart
- > <- > <
M.M. vQvQl aSQ ... xlinari iif~l sim mir au ~ pasiart tas i
> <
irgandvQ ... aptrQlp pin Qdar aSQ I I) xlinara ~turts
kha han tas gits natOrli iffiar Qdar I tsum bi~pil im
> <
vintar amol ... yen es ~nebrek xunt odar aso also ... das '" . '" . '" . . .
> < > <
ma ~mQl ks~t vQ kr~ntsa fQm m~n~ sint tas pasiart
sixar i~dam amQl vQ ... aSQ in dr natur i~ I tas i~ xlar
> < - > <
abar m~ Ittrnt mit tr tsit au mit t~m umgQ unt s gi~ aSQ
via n ifiari ur vQ ma d~ m~rkt pis h1h~r und nixt vaitar
> < > < > <
und Vtt iiia aigl)tli uf tas lQst tttn h~p ma nik krQsi prQ -
bl~m
- > <
A.T. via sint si tsu dttm pruaf aigantlix xQ
> <
M.M. iQ aigantli dur tsuaf!l- I ~s i~ ... t iakt h~p mir iffiar
~ ~r fIl ~dÜtat I aSQ I bin a lIdasaftlixa i~gar
ksI unt ... bin au sus f1l in dr natur ksi I i bin I han
fer~Idani arbata kmaxt / klernt hani amol ~losar /
'" ~ '" "'.
> < > <




viI ... aSQ a Str~l)k kr~glati arbatstsIt un t~ mQnQtQn
> « > «
a rüpmus das iS nit tas ksi vas mir frC?ik kmaxt h~t / i
bin dtt nC?xar tsum ... r~tiksdianSt / han dQt a par iqr
,
kSaft / patruIQr im vintar / lavInahund~füarar / iS
- -> « - - aigantli a SQni tsik ksi und ha nC?xar ... PQlitsiSual
> «
kmaxt fQm kxantQn graubünda um pin kxantQnsPQlitsiSt
ksi abar d~n httt six dür ä tragiSa ufal fQ mim fQr-
gttl)gar iS tia St~l frI vC?rda und i ha mar das lal)g
übarlait Qb i das übarhaupt sQl v~n i t iakt muas Ufk~
für das und / abar i ha mi d~ Slus~ntli b~vC?rba drfür
> «
und han s glük kha das i dQta kv~lt XQ 3 bin / abar das
iS imar sixar au mit glük fttrbunda viI uf a sQ a St~1
mttldant six iDiar tsvüS ... drIsk bis füftsk pttrsQna
-> « > «
b~vttrbant six für sQ a St~l / fil luagant tas a als ä
als traumtsQP aSQ bits flQnarlttba / bits in dr natur
mit am kv~r gQ Spatsiara gq abar v~ ma dttn amC?l hindar
> « > « > «
k khulisa ks~t tttn ks~p ma ~ba das dttn nid aSQ iS /
abar ttS iS sixar ä tt b~g~rta ... tSQP im khantQn grau-
> «
bünda / fil tr9umam pfQ dttm un ta iS xlar / i~da x /
> « - -
i~da h~t tas glük nid via i i~ts kha han / und i bin
> «
aigantli tsfrida mit tttm
> «
si maxat tas SQ 18l)g
sit fiarts~n iqr / iC? / maxi das / alsQ i bin r~latIf
> « > «
iUl)k ksi vQ n i mit t~m !kf!IJga han unt / tas iS xlar /
Vgl. aber weiter oben [frI vt]rda].
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1> < -
i han dQt t~ fQrtail kha umgaqg mit lüt / fQr PQlitsi
h~r hani kvüsi saxa kvü~t und kVÜsi ~pI1r~gla kx~nt
- > <
und han aigantli nia grQs prQbl~m kha vQbi / S git tt;n
sixar i~gar VQ drIsk fiartsk iQr b~raits uf t iakt
gQnd v~n dQ sQ a iuqga ~nufar fQrna h~ra ~tai~ un tQ
>
ina sai~ vas i~ts guat i~ und vas nid / ali f~rdayant
<
tas nid aSQ ... aSQ Qni vitar~s abar / i han aigl)tli
grQsi prQbl~m hani nia kxa / bin aigl)tli akxts~ptiart
xQ fQ dt; i~gar / ~s i~ xl!r / dt;r aint 9dar dar andar
> < - vQ ma ... am91 irgandQpis kxa ht;t mit tt;m tt; luagt hi un
tQ bits xrum unt / abar i glayba das i~ übar81 aSQ / s
het übar81 sufia und ~taslta ,. ac
> < > < > <
A.T. blipt ina d~q glix n9 tsip fQr p famili
>
M.M. i9 t;S iS ... fQ d fQ dr !rbat ht;r ~Q t;S i~ aUax nik
<
kr~glat / i bin ~ba fil in dr naxt undarv~ks / ~s git
> < -
r~latif fil f~rsamligamit i~gar [...] da i~ natürli iiiiar
am Qbat unt i ha mar früanar sixar ... a ha mi aigantli
> <
r~xt ufkQpfarat für für dia arbat / han fr9it tri khi
> < -
/ abar hüt xunt tr tsiphuqkt imar m~ vQ iiia s~ga muas
> < > < > < > <
dia tsit vQ vQ k xim pruxand um pfamilia bruxt tas i~
natOrli 9pis vQ iiia nia m~ xa nQhQla un trum prQbiar i s
- > < aigantli ~Q aSQ itsrixta das ay d~ tail sixar nit ts
- > <
xurts xunt / vas ... mi aigantli drtsua bevQga h~t tas i
xan am a n 9rt f~~t vQna das i nid via kxantQns-
> < > <
PQlitsi~t früanar h~p müasa das ~r dr vQnQrt h~p müasa
473vttksla / al pär lQr i~ ttr fttrs~tst vQrda im gantsa
>
kxantQh / amQI d9 am91 dQt / und aSQ hani kl~gahaik
<
kha mir Qpis Oftsbaua / d9 ts vQna vQ n i aigantli
ufkvaksa bin / IJI S8nfik / unt ... bini aigantli frQ
> <
übar das / das i~ xlär i het tas ... rain finantsiel
~ ~
- > <
httti das natürli ... fQ dttm h~r nip müasa miPCa / ttS i~
sixar tas ä / dia ~t~la vQ ksuaxt sind au dttmttnt~prtt-
> <
xant tsält sind also nit aso ferukt hox / finantsiel . . ~. ~
ks~xti s für mI sixar b~sar Os Vttn i d9ta pliba v~r vQ
n i ksi bin abar ... p~frIdigul)g bi dr ärbat i~ mIr
aigl)tli s~r fU Vttrt unt / mtt xan au aSQ lttba alsQ
fQ dttm h~r hani khai prQbl~m
A.T. den hent si vo~inli au no fil ts tua mit irna mit-






i9Q mir httnd ä fil khQntakt alsQ i muas iQ t arbap
<
pläna / s git fttr~Idni ä tttrmIn im i9r / p~~tand~s-
ufnäma vQ kmaxt vttrda müand apk~IQsa / si müand khQQr-
>
diniart vttrda ts~r~t / ttS git saxa vQ mir g~mainsäm
<
maxant un tttn 99ni au r~galm~sik bi dttna iaktufs~ar
> < > <
farbI / miPCa mit tttna na tOr Qdar Vttn ~pi~4 ~p~tsi~ls
Malt pim ainta Qdar bim §Ildara t~n ä maxa mIr das
midanant / mir httnd au ... r~galmttsig Ospildiga rap9rt
- > <
midanand vQ ma a iakp~tripsfQr~rifta b~~prixt tas
fQrg9 übar irgandQpis via ma das ... maxa vil und aSQ ...
Entrundung.
474> « ,
hani aigantli mit tftna r~ga khQntakt unt ... iC}C} fts iS
.-- > « -
intr~sant fQ dftm h~r / nu t ärbat im g~biat tia iS ...
- > «
fQrvigant maxt tas aina n alai / Sp~tsi~li aktsiQna
> «
falixt amC}l tsvai mitanand Qdar amC}l ali mitanant tas
xans ay g~ abar das iS sixar v~nigar dr fal / maiStans
iS ma ... iS ma n alai undarveks
"
475M.M. Ja, ich bin Wildhüter im Jagdbezirk zwölf und ... das ist das Gebiet
zwischen Landquart, Flims, Churwaldner Tal und das ganze Schan-
figg gehört da dazu, und, ich habe noch fünf Jagdaufseher. Also wir
sind sechs Leute im Bezirk. Und ich muß einfach den Bezirk leiten,
also vorwiegend organisieren, was zu machen ist und habe auch
einen eigenen Aufsichtskreis und muß dort die Arbeit erledigen das
ganze Jahr. Also das äh ... da dazu gehören Bestandesaufnahmen
von verschiedenen Wildarten, Jagdpolizei allgemein, äh Jagdpla-
nung, verschiedene Aufnahmen, Auswertungen von der Jagd, Fall-
wild, einfach alles, was mit Wild zusammenhängt, also Wildunfälle
zum Beispiel, Wilderei, wenn es das gibt, gehört alles rund um das
Wild gehört da dazu. Das ist eigentlich das, was ich das ganze Jahr
mache.
A.T. Wie sieht so ein Tagesablauf von Ihnen aus?
M.M. Ja, das ist sehr unterschiedlich also ... es kann sein, daß ich viel in
der Nacht unterwegs bin. Gewisse Arbeiten lassen sich nur in der
Nacht machen, Teilbeobachtungen von ... verschiedenen Wildarten.
Es kann sein, daß ich am Tag eine Tour mache, Bestandesaufnahme
oder, äh, Steinwildjagd, irgend so etwas, Wildschadenschatzungen
gehören dazu. Das ist ganz unterschiedlich und es ist ... eigentlich
nicht eine geregelte Arbeitszeit, es ist je nach Arbeitsanfall kann das
grundverschieden sein.
A.T. Und jetzt habe ich Sie gerade bei der Arbeit gestört.
M.M. Nein, Sie haben mich nicht gestört. Ich habe Büroarbeit gehabt und
mußte jetzt noch auf die Post und ... in St. Peter ist die Post noch zu,
drum bin ich jetzt hier gegangen. Aus dem Grund. Neinein, gestört
haben Sie mich nicht, das ist kein Problem.
A.T. Aber Feierabend haben Sie auch noch nicht?
M.M. Nein, also, ich kann mir meine Arbeit eigentlich mehr oder weniger
einteilen, wie ich das gerne will. Das ist das Schöne an dem Job.
Drum mache ich es auch. Man muß Freude haben an der Natur.
Aber ich kann mir das eigentlich einrichten, wie ich will. Ich bin eben
vielmal in der Nacht unterwegs, und dadurch gibt es natürlich am
Tag zwischendurch Randstunden, wo man ... nicht da sein muß oder
476etwas machen kann privat, das ist eigentlich das Interessante da
dran.. --
A.T. Warum gerade in der Nacht? Das hat sicher mit den Tieren zu tun.
M.M. Ja, das ist klar. Man kann ... gewisse Wildarten kann man in der
Nacht also zum Beispiel mit Licht kann man die viel effizienter beob-
achten oder etwas suchen zum Beispiel, ein verletztes Tier, das ...
es kann sein, daß es von der Jagd ist, angeschossen, es kann aber
auch sein, daß es verletzt ist vom ... von einem Auto. Und wenn man
am Tag das suchen will entweder mit dem Hund, das ist sehr
aufwendig, also es geht viel Zeit drauf. Es ist auch die Chance nicht
unbedingt da, daß man es erwischt, vor allem, wenn das Tier längere
Zeit verletzt ist, daß man es weiß, dann ist es am ehsten in der Nacht
anzutreffen, und das sind dann die Aktionen, die wir in der Nacht ma-
chen. Es kann auch sein, daß Überwachungen sind wegen Wilderei.
Und da ist natürlich in der Nacht eigentlich der Zeitpunkt, wo das
nötig ist.
A.T. Da sind Sie sozusagen sieben Tage in der Woche fast unterwegs?
M.M. Ja das ist unterschiedlich. Also im Winter ist der Anfall also weniger
groß, dann mache ich, wenn schön Wetter ist, mache ich manchmal
eine Tour, Bestandesaufnahme, sonst, äh, tue ich meine Bürosachen
aufarbeiten. Mache einfach das, was es gerade gibt. Fallwild oder so.
Und dann in den Sommermonaten, in den Herbstmonaten, dann
habe ich natürlich viel Arbeit. Dann kann es sein, daß der Tag auch
mal sechzehn, siebzehn Stunden hat. Gerade über die Jagdzeit fällt
natürlich sehr viel an und dort muß man die Arbeit einfach bewälti-
gen, aber das hat man die Möglichkeit einfach an einem anderen Mal
wieder zu kompensieren. Also ich bin nicht streng an eine ... monatli-
che Stundenzahl gebunden. Es ist einfach, es soll für das ganze
Jahr, aber wenn in einem Monat etwas weniger ist und im andern
Monat etwas mehr, das muß ich mir einfach einteilen, daß das ... am
Schluß plus minus aufgeht.
A.T. Bei Ihrer Arbeit kann wahrscheinlich alles Mögliche und Unmögliche
passieren.
M.M. Jaa ... das, da kann natürlich Verschiedenes vorkommen. Also ...
einerseits Begegnungen mit Leuten. Man sieht vielmal, kennt man
477Leute privat eigentlich recht gut, normale Bürger, zum Teil angese-
hene Bürger, und dann sieht man die gleichen Köpfe wieder auf der
Jagd und dann sieht man einfach, daß die Jagd im Kanton Grau-
bünden eigentlich äh ... eine sehr große Bedeutung hat und recht
viel Emotionen wecken kann. Also daß es Leute gibt, die wegen
einem normalen Fehlabschuß, den man mit einer korrekten Selbst-
anzeige auf dem ... sehr einfachen Weg erledigen könnte, daß die
nachher auf irgend Hinterwegen probieren, etwas verschwinden
lassen oder so und das gibt ... eben, also man lernt sicher die Leute
kennen, [mit] denen wo man es zu tun hat, aber es gibt auch ...
andere, schöne Erlebnisse, in der Natur. Man ist vielmal allein und
durch das, äh, beobachtet man natürlich vielmal intensiver und setzt
sich ein bißchen mehr mit dem ganzen Thema Natur auseinander
und da gibt es sicher auch ... eindrückliche Erlebnisse, die eigentlich
... jemand, der nicht mit dem direkt zu tun hat, sich das kaum
vorstellen kann, oder. Also man ist vielmal allein und es ist, man muß
sicher auch hie und da allein sein können, sonst ... wenn man da
immer äh ... eben der Mensch ist, der viel Kontakt braucht zu ande-
ren Leuten, ist das sicher nicht unbedingt das ... was ... was der Job
ist, sondern man ist vielmal allein bei Wind und Wetter irgendwo und,
aber es ist doch schön, also ... man lernt die Natur auch kennen und
sicher auch gewisse Gefahren so, wenn man jünger ist, ja, schaut
man das mit andern Augen an, bis dann eben hie und da mal etwas
krumm geht. Bis man sieht, was im Endeffekt passieren könnte, und
nachher muß man sich das natürlich ein bißchen überlegen, wenn
man ... eine Familie hat und Kinder zu Hause, muß man die Realitä-
ten ein bißchen sehen. Aber sonst ist ... habe ich keine Probleme mit
dem, also ... es ist, ich habe Freude dran, drum mache ich es auch.
A.T. Ihnen selber ist nie ein Unfall passiert?
M.M. Dochdoch, also ... kleienre Unfälle sind mir auch schon passiert,
daß ich irgendwo hinuntergefallen bin oder so, einen kleineren Sturz
gehabt habe, das gibt es natürlich immer, oder, zum Beispiel im Win-
ter einmal ... wenn ein Schneebrett kommt oder so also ... daß man
einmal sieht, wo die Grenzen vom Mensch sind, das passiert sicher
jedem einmal, der ... also in der Natur ist. Das ist klar, aber man lernt
mit der Zeit auch mit dem umzugehen, und es gibt so wie eine innere
Uhr, wo man dann merkt, bis hieher und nicht weiter, und wenn man
eigentlich auf das hört, dann hat man nicht große Probleme.
478A.T. Wie sind Sie zu dem Beruf eigentlich gekommen?
M.M. Ja eigentlich durch Zufall. Es ist ... die Jagd hat mir immer schon
sehr viel bedeutet. Also ich bin ein leidenschaftlicher Jäger gewesen
und ... bin auch sonst viel in der Natur gewesen. Ich bin, habe
verschiedene Arbeiten gemacht. Gelernt habe ich einmal Schlosser,
ursprünglich. Aber das hat mir eigentlich eben nicht gepaßt, weil ...
so eine strenge, geregelte Arbeitszeit und der monotone, äh, Rhyth-
mus, das ist nicht das gewesen, was mir Freude gemacht hat. Ich bin
dann nachher zum ... Rettungsdienst, habe dort ein paar Jahre gear-
beitet, Patroulleur im Winter, Lawinenhundeführer. Ist eigentlich eine
schöne Zeit gewesen und habe nachher ... Polizeischule gemacht
vom Kanton Graubünden und bin Kantonspolizist gewesen, aber
dann hat sich durch einen tragischen Unfall von meinem Vorgänger
ist diese Stelle frei geworden und ich habe mir das lang überlegt, ob
ich das überhaupt soll, wenn ich die Jagd aufgeben muß für das und,
aber ich habe mich dann schlußendlich beworben dafür und habe
das Glück gehabt, daß ich dort gewählt worden bin. Aber das ist im-
mer sicher auch mit Glück verbunden, weil auf so eine Stelle melden
sich immer zwisch ... dreißig bis fünfzig Personen bewerben sich für
so eine Stelle. Viele schauen das an als, äh, als Traumjob, so bißc-
hen Müßggängerleben, bißchen in der Natur mit dem Gewehr spa-
zieren gehen, aber wenn man dann einmal hinter die Kulissen sieht,
dann sieht man eben, daß es dann nicht so ist. Aber es ist sicher, äh,
ein begehrter ... Job im Kanton Graubünden. Viele träumen von dem
und das ist klar. Jeder, jeder hat das Glück nicht, wie ich jetzt gehabt
habe. Und ich bin eigentlich zufrieden mit dem.
A.T. Sie machen das schon lange?
M.M. Seit vierzehn Jahren, ja, mache ich das, also ich bin relativ jung
gewesen, als ich mit dem angefangen habe und, das ist klar, ich
habe dort den Vorteil gehabt Umgang mit Leuten, von der Polizei her
habe ich gewisse Sachen gewußt und gewisse Spielregeln gekannt
und habe eigentlich nie große Probleme gehabt, wobei, es gibt dann
sicher Jäger, die dreißig, vierzig Jahre bereits auf die Jagd gehen,
wenn da so ein junger Schnaufer vorne hin steht und da ihnen sagt,
was jetzt gut ist und was nicht, alle verdauen das nicht so ... so ohne
weiteres, aber, ich habe eigentlich große Probleme habe ich nie
gehabt, bin eigentlich akzeptiert worden von den Jägern. Es ist klar,
der eine oder der andere, wo man ... einmal irgendetwas gehabt hat
479mit dem, der schaut hie und da bißchen krumm und, aber ich glaube,
das ist überall so. Es hat überall Sonnen- und Schattenseiten.
A.T. Bleibt Ihnen dann doch noch Zeit tür die Familie?
M.M. Ja, es ist ... von, von der Arbeit her schon, es ist einfach nicht gere-
gelt. Ich bin eben viel in der Nacht unterwegs. Es gibt reltiv viel Ver-
sammlungen mit Jägern [...], das ist natürlich immer am Abend und
ich habe früher sicher ... äh habe mich eigentlich recht aufgeopfert
für, für die Arbeit. Habe Freude dran gehabt. Aber heute kommt der
Zeitpunkt immer mehr, wo man sagen muß, die Zeit, die, die die
Kinder brauchen und die Familie braucht, das ist natürlich etwas, das
man nie mehr nachholen kann, und drum probiere ich es eigentlich
schon so einzurichten, daß auch der Teil sicher nicht zu kurz kommt.
Was ... mich eigentlich dazu bewogen hat, daß ich kann an einem
Ort fest wohnen, daß ich nicht wie [ein] Kantonspolizist früher mußte,
daß er den Wohnort wechseln mußte, alle paar Jahre ist er versetzt
worden im ganzen Kanton, einmal da, einmal dort. Und so habe ich
Gelegenheit gehabt, mir etwas aufzubauen, da zu wohnen, wo ich
eigentlich aufgewachsen bin, im Schanfigg. Und ... bin ich eigentlich
froh über das. Das ist klar, ich hätte das ... rein finanziell hätte ich
das ... von dem her nicht machen müssen. Es ist sicher, daß, äh, die
Stellen, die gesucht sind, auch dementsprechend bezahlt sind, also
nicht so verrückt hoch. Finanziell sähe es tür mich sich besser aus,
wenn ich dort geblieben wäre, wo ich gewesen bin, aber ... Befriedi-
gung bei der Arbeit ist mir eigentlich sehr viel wert, und, man kann
auch so leben, also ... von dem her habe ich keine Probleme.
A.T. Dann haben Sie wahrscheinlich auch noch viel zu tun mit Ihren Mitar-
beitern?
M.M. Jaa, wir haben, äh, viel Kontakt also ... ich muß ja die Arbeit planen.
Es gibt verschiedene, äh, Termine im Jahr, Bestandesaufnahmen,
die gemacht werden müssen, abgeschlossen. Sie müssen koordiniert
werden zuerst. Es gibt Sachen, die wir gemeinsam machen, und
dann gehe ich auch regelmäßig bei diesen Jagdaufsehern vorbei,
mache mit denen eine Tour, oder wenn etwas Spezielles anfällt beim
einen oder beim andern, dann, äh, machen wir das miteinander. Wir
haben auch ... regelmäßig Ausbildungen, Rapporte miteinander, wo
man, äh, Jagdbetriebsvorschriften bespricht, das Vorgehen über
irgendetwas, wie man das ... machen will und so ... habe ich eigent-
480lich mit denen regen Kontakt und jaa, es ist interessant von dem
her. NU! die Arbeit im Gebiet ist vorwiegend macht das einer
allein. Spezielle Aktionen vielleicht einmal zwei miteinander oder ein-
mal alle miteinander, das kann es auch geben, aber das ist sicher
weniger der Fall. Meistens ist man ... ist man allein unterwegs.
4816.1.8. Molinis
6.1.8.1. Molinis 11: Rudolf Jäger, sen. (*1925)
Aufgenommen sm 29. Juli 1997 in Molinis.
R.J.
1
iC? i bin dtt rudQlf itl!gar fQ mQlinis / pin dC? anQ
- > < > < >
nüntstl!hundarp füfatsvttntsk kttbQra / mim fätar iS
< - Srinar un tsiiarman ksin / het ano tsvaiatsventsk tas
"" ".. """
> <
hus t9 PQUa / m!r h!!nt mit ta n ~ltara ts!!ma purat ...
> <
pis änQ nüntstthundart axtafüftsk / un tc? h~m mir dia
> < > < -
purar~i übarnQn / un h!!m purnap pis anQ drias~xtsk /
tc? h!ßi v~ga ma n üt!l h!ßi müasa purar~i ufk~n unt pin
> <
tsun dar fttrsixarik um pin dttn ... s~ksatsv~ntsk i9r bin
> < -
dr f!!rsixarik ksin / ts!!rs bin dr httlv~tsia un d!!n bin
> < -
dr p!tria / p fräU htl!~ anQ drias!!xtsk ts rtl!StQrän~
> < -- übarnQn / un tas sind i~tsa ... fiaradrisk i9r ksin am
> <
tsv~ntskiSta iuli das mar ts r~StQräq kh§ h!!nt / mir
> <
hents fiar xin khan / tsvai maitli un tsvai buaba /
"" "" ""
> <
sind ali ksunt un hent rext tän unt sint a ... hend ali
"" "" "" "" "" ""
> <
an pruaf kl~rnat / di ~ltiSt t9xtar iS ts xur khÜr9ta
/ dr ~ltiSt sQn iSt d9 khÜr9ta ... tr tsvait~ltiSt sQn
iSt au d9 khÜr9ta un ti tC?xtar di iüqgSt iS nC?x l~dik
> < > <
/ mir siq k!ßts a n intarnätsiQn!1i f!JD!1ia / p frau a
> <
dr m!n fC?n dr ~lttl!Sta tQxtar h~t1 a späniar / p frau
> <
fQm ttlt~Sta sQn iSt am pttru!Rari / unt frau fQm tsvait -
, >
ttlt~Sta iSt an am~rikh!Rari / mir khQmants !li guap
< - - > < midanänt / ana ... drianüntsk httt tttn dr tt1tar sQn as
Sprecher will sagen, die Tochter hat einen Spanier zum Mann.
482trIfamiliahüs PQUa un anQ füfanontsk tr tsvalt~lt~St
as aUämiliahOs I mir vönand also faSt ali do im xrais • c-c- c-c- c-c- c-
I as halst s p!rdanIsart9rfli2 [...]
> <
A.T. un tas r~StQrant tas h~nt si aSQ s~t nünts~droas~xtsk
hent si ksai-t c-
> < -
R.J. am tsv~ntskiSta 101i anQ nüntsanhundart trüas!!xtsk3
> < > <
h~Dl Dlar ts r~~tQr!R~ ar(}.fnat I Dl!t Dlit tr khap~Ia








h~nt si dQ au gaSt ä p~trlb I alsQ hQt~ltsimar 9dar sQ
Qpis
> < -
nal hQt~ltsimar h!!m mir nia kh!n I mir h!!nd !lbig nur
> < - >
für ünS aSQ ... !bar mir h!!nts imar p frau und i al!i-I)
< - >
km!Xat I und i bin dttn I undar t§ga bini aUax t !!v!!k
< > < > <
ksin ur ta rals um pfrau h!!~ s r~StQr!n km!Xat I l~
> <
und l~ts iS as iran haupfttrdianSk xa ma s~ga
l~ l~ m-i-r h!!nd l~ts natOrli b~ldi ... t r~nta I t
> < -
!h~au I p frau iS füfasttxtski und i tsv!lasibatski I
> <
mir tüand l~ts n~x aSQ am bits ä ... mir t~tant h9ra
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Rundung unvollkommen.
483> <
vürda4 yen t xind übarne vürdand abar es hek kxais ,.,. ,.,. ,. ,.,.
intr~sf; tsum s übarn~n vilS hält äli s!!lbar irna ...
irna n !St~lig und irna ... fttrdianSt h~nd aSQ / das iSt
... es ver Säd yen yen khais reStorant me ver abar ... i ,.,. ,. ,.,. ,.,. . .,.,. ,.,.,.,.
> <
ksian d9 aigantli aSQ mbits sv!rts im dQrf das asv~r
VÜrdi as reStorant eröfna / abar mir hen nox tox no . .,.,..,.. ,.,. ,. ,. ,.
tsimli fU a ... turismus tö also ... nid im dörf selbar ,.. ,.,.,.
abar vändarar vö d9 frb1g9n fQn arQsa un tSiartSa und
> <
übaräl / am letSta suntik hem mar a terasa kStösa fola ,.,.. ,.,. ,. ..
-> <
lük khan I iö I vandarar ,.,. ,. ,.,.
A.T. dttmfal iS nQd imar sQ ruig vi i~tsa
, > <
R.J. nai i~ts / i~ts iS grat ryik im mQmttnt abar as iSt au
nid umb~diqkt s v!!tar ksin das ma / das t lot 99 h!!nd
> < > <- '





das iS übarhaupt a xli s prQbl~m im täl / gttlet si /
> <
kallraisa httk kxa r~StQrant a ... ts loan bini l~tSt
,
voxa ksi hets a kxa reStorant . ,. . .
i~ I i9 / tas iS tas 9rQs prQbl~m un tas iSt ... käSt-
virt~t iSt hält / ma muas SQ s!!ga ma meint am bits
, - > < -
i99 rükl9ifik aSQ / mr kspürt t r~ts~siQn yq kspürt ti
- > < > < -
türig hält a / 9rät t9 im dQrf h~p ma fili I mir h!!nt
f1l iuqgi f!Jllilia / mir h!!nd ana ... anQ dr1andiP'tsk
''wir täten [auf]hören würden".
484> < - >
sin n9x fiarandi\Xtsk ivQnar ksin im dQrf ... und i~ts
< ~_. - > <
sind hundartriasextsk / xind hem mar nox siba khan und
c.c. c.c. c. c.c.
> <
iets hem mar seksafiartsk / io / also im dorf selbar
c.c. c.c. c. • c.c.
iSt an Ofsvuqg äbar BlsQ t r~StQränt sind Blg~main d9
im 9äntsa t!J- und au übar!J- v~fi ar a sus xQmand f9n
fym undarl!Rd ua s~gant fIli täs t r~StQränt BlsQ
> < > <
nit ... nik k kuat nik kuat lauIant
A.T. in mal!darS gits grad Qpa drii 9dar fiar hani ks~
> < > < -
R.J. io ts malädarS sind im moment tri / ts SOnek / nai ts
c. c.c. • c. c. • ,
S9n~k iS nüma / mQntalln ts PQStli un tr5 Str~la / i99
/ un ts khalfraisa iS khais / ts khaStial ais / ts
- > <







maxat si au -:sa d9 9dar iS tas m~ tSQm triq§a
> <-
~sa h~ 9~m mir uf pSt~lik / nun uf pSt~lik / mir h~nd
tsimli fIl aSQ Qpa tauIana kQmfirmatsiQna 9dar Ofrixti
,
9dar a / i99 sQ
xoxat si selber
c. c.
> < > < > <
p frau xQxat / k xQxi max p frau / xQxa xan i nit / i
muas Blna s~ga v~n t frau v-:n t frau gait ga n Ixaufa
odar fQrt iSt muas i dia xarti6 Bli ~v~k tua tas
Auffälligerweise mask.
PI. auf [-1] anstatt [-al.
485> <
niamart asvi\S p~tt;Ia x!.ß [lacht] I iQ I ~i l!Xat t~n äll
> < > <
m!l / I müas tttn nip fttrQ~sa t xärta fQrtstua [lacht]
A.T. da ks~t abar tsim1i r~nQviart ÜS / httnt si das amC}l nC}
ernoiarat set nüntsedroasextsk
"" . " "
,
R.J. !lsQ ts r~StQr!nt iSt via s tua ksIn iSt / i9c} / alsQ
d!S7 iS früanar t Stuba ksin / t vQnStuba / mit am
> <
x!Xa1Qfa dQta / iC} un tttn ~ba n im !Xtski h~m mar
- > <
natür1i dtt8 QrQs khataStrQfa kh!n / das sind i~ts k~nau
hüt sipts~n i9r / am nonatsvttntsikSta iu1i anQ n !Xtsk
> < > <- -
h~m mar ts hQxv!sar kh!n / tc} h~m mir d9 1üt im Qärta
> < > < > <
tsum tsn!Xt / p frau h~k kxQxat / unt mir h~nt tiSt
kha mit vIsna tiStüaxar als un ten hets ten dö kreknat
"" """ " " " ""
> < > < >
un tia h!!1) ksai~ am sipni Si xQmal) ka n !!sa / un ttt sim
<- > < > <
mir fQr ts hus us / un t!S h!!k kSQ 9 UI) khi!,glat Qba drin
> <
!lsQ Q!nts fttrükt / unt mir h~nt tttn h~m mar ks~n t
autQ h!!ra fära unt mir h!!nt nator1i !1i tora und !ls
Qta kh!R unt sind us h~nd vt;Ia dia lÜt in ~mpf~k n~n
,
un tttn nC}har ä uf a1.m 91 h~ts tc} dQpna n flPa n äl)kf~Qa
,
rump1a n und iS a1. SVttrtsi !ls Qba n !ba xQn / und I ha
- - > < > <
krüaft f1ühat f1ühat tr b!X xynt / 1.C} un taU sint t9
In und I hindar ts hus düra und han sQfQrt a laitara
> < -
hina h~ra kSt~lt un ttt sint tttn t 1üt hindara tsun dr
laitara hifia n us / d!s iSt !lsQ xQn !lsQ Q!nts Q!nts
7 Ort der Aufnahme.




ferükt / un ten iS ten eba das iS t6 to f6rna dar dar
e- e- e- e-e- (jI(jI e- e- •
!nbQU ·iSt !!v!!k ksin / tc:räsa / un t9 iS tsun dr hOstür
in un tür da g~g inar un tsun da Stubaf!!nStar alsQ
tsun da reStorantfenStar Os ts vasar / ta iS als fola
• • e-e- e-e- e-e- e-e- e-e- •
> <
ksin / iC} / un tc:n h~p ma dc:n ... iS tc:n s milit~r xQn
ga n ~än ufruma und a tsivIldianSt iS xQn und ~s iS
t6 / mir hen a nara nara hölt khan / un ten hentS ten e- e-e- e-e- e-e- •• (jI(jI e- e-e- e-
c:s khQmit~ kründat tsum a i9 undarStütsa h!!lta / un
tc:n iS tc:n ~sQ n a r!!xti sRffilig Ikäl)ga dQt / alsQ
> < > <-
finantsic:l um mätc:ric:l sim mir s~r s~r grQstsügik
> < >
undarStütst xQn / i9 das hc:t tc:n aim aSQ mbits muak
< -
k~n tsum vidar vitarm~a / ma hc:~ i9 ts~rs kr~t fQm ts
> < > <
tQrf fc:rs~tsa / tc} in da n usar tail Osa un tc:n hc:p ma
> < > <
dc:n nC} müasa das mit tar fc:rsixariga n ~kxl~ra a vc:k
tr b~f~rbQuik / ma h~k ks~n tas ma d9 aSQ nüia vQna
> < - x9nti un tc:n hc:t tc:n dr khantQn / tüfbQ!Jllt h!!nd ~i ...
Six ~sQ ... vürkli r!!xt Il)ks~tst und ma h!!t x9fia guat
reda mit alna und iSt also vundarbares ferheltnis khan
• e-e- e-e- • e-e-. e- e-e- e-e-
- > < mit ina / un tc:n h!!nt Si ksait mir tüant tas g!Bts~
vidarm in Qrnik st~la / das virt 10 supvc:ntsiQniart fQm
> < > <
bun un khantQn / amC}l an grQsa tai! / unt ~ts hC:p ma
> <
dc:n us dc:ra s!JIIlik x9na ... x9na ts~a / un tas g!nts~
> <
hc:~ Qpa n um di axp miliQna uma khQStat / di 9änts
ferbuik / baxferbuik
e- e-e- e-
i~ts iS alas aSQ i trc:paStOfa / gc:lat si
Tonvokal leicht gerundet.
487R.J. und i~-ts i~t äls i ~tüfa n m>k~tOfat I dC} sind Qpa
hundart~tsk ~tüfa ImpQUa xQn im g!Rtsa b~ bis in da
b!!rg Of
> <
A.T. via haist ttt bax aigantlix
R.J. das i~ t~ ... Qba n ~ haist ar bart~9tsar tQba1 11 un t9
haist ar t!!llp~12
A.T. via i~ tttn däs mQgli ksi I httts dttn dQt sQ kvitarat
> <
R.J. 10 es hek khaklat oba n in I das i~ tas ~lakvetar ksin
"" "" "" . "" ""
I un tas i~ tttn aSQ ufk~ga n und h!!t natOrli fQn da
sIta in da b!!x fQn da sIta n übar~ ä ~ut !!v!!k krupft
> <
nid I un un tas i~ ten als in de bax un te sin no tana
"" """ """ " """
> <
dina ksin 9äntsi t!Ra vQ dtt fttr~Qpat h!!nd I un tttn i~
tttn hält tsm91 mit ama n Ohüfa lQsprQxa unt ... i9 das
i~ tttn I ts hälba dQrf i~t älsQ ... p~~ttdikt ksin [...] I
> <
mar h!!t tttn !!ba n ~g ~t khän ts~r~ i~ts tüa dttn ts tQrf
fäst O~t~rba und Oskv!Rdarat i~ niamart I im g!!gatail
> < - > < >
mtt httt tttn a grat tsun dttra tsit dttn drübar!p httt tttq
< > < > <
kmaiq kl!!gahaik kh!R tsum usa ra n !!rp~!ft an 13 ländvir-
>
t~!ftlixi lig a~!ft xau!a I i bin dua i9 im fQr~täq
<
ksin I i bi s!!ksatsv!!ntsk i9r ... khasiar ksin dC} in dr
11 Fehlt in RN I.
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13 Mask. anstatt fern.
488kmaint / iC} / und h!D das g!Dtsa n älsQ mit~rl!tPt in
> < > <
aIarn9x~tar n9hi / un t~n h~p ma x9na di kmaint tia
> <
ligasatt xaufa und us d~ra liga~!ft h~m mar d~n us am
hus vQ ksin i~t ä tsvai vQniga kmf\Xat ... mit undar-
Stütsik n9 fQn dar d~l)km!1Pfl~kvils ais fQn da n älar-
>
~lti~ta hüsar i~t im im dQrf / On tr bQda vQ ma d~q
< > < > <
khauft h~t h~p ma x9na in am bOtsQna umtsQna un tQt
> < > <
~t9nd i~ts tsvQlf hüsar / nQOi / un tür d!s sint t~n
nQOi iuqgi familia vidar tsuahi xQ
A.T. ~ba / i ha grad vQla fr9ga varum / si h~nt six iC} fa~
f~rdC}plat
R.J. fa~ f~rdQplat / iC}
> < > <
A.T. sint tas püntnar C}dar sint tas tsuatsügar us am
undarland
> < > < > <
R.J. täs sint tr 9rQstail ~Qn büntnar ä di kmaint h~t t~n /
> <
mir h~nt t~n aifax tas r~glam~nt üfk~t~lt tas mir d~
bQda 9änts 9änts gün~tik f~rxau!and für s!!xtsk fräqka
dr kVädr~m~tar / ~r~lQsa / mi~ liax~ väsar ~trQs
!pväsar älam / äbar mi~ ara ~dil)gik tas t lOt müant
ts~n i9r d9 vQna / un t ~rifta d9 h!D un t9 ~türa
> <
tsäla / un t~n h~p ma nC} / i~ ma sQg!r nC} vitar källga
,
/ v~n aina n us irgand ama grunt / ksundhaitshälbar
>
Qdar tQd~sfäl Qdar aSQ ~v~k tsüklat / tas ti kmaint
48914
<
tttn fQn dttra fQn d!!m pur s fQrxaufsr!!xt h~t tsum
satsiksv!!rt / un tas httt six i~ts uhaimli guat nidar-
kl9n un tür das i~ ti kmaind i~ts ufpQUat / und vil
- > < - > <
i~ts m~ Iüt sint http ma fC]r dri i9r ham mar ts kmaints-
tsttntrum PQUa / nQUs ~ualhus / kmaints!l / a vQnik
drbI für da n !pvart / und 3 am andara n Qrt fQn dr
bruk i~ ti nu ara / tas i~t an tsvekferbant / to i~
f-f- ~ f- ~ f-
- - > <
sap~tar pagig malinis um pai~t sint 3 fiar kmainda /
> < > <
im tsv!!kfttrb!l1t h!!nt tttn dia ära mitanam PQUa / un dia
> < -
/ dia i~t i~ts tsvai i9r im ~trip [...] / mer h!!nt /
mer h!!nt au fQm 3 ... kxantQn!la kmaintsin~PttktQrät as
IQb übarxQn für 3 via mar s / i9 via mars km~at h!!nd
> <- -
/ das si als mu~tar kmaint / mir hend natürli an U
f-f-
> <
frC]ik kh!n / h!!nd au g)-bik s~r s~r guata khc]nti\kt kh!n
> < > < > <
mit ta r~giariksr§,t14um mit ta ... und mit am kmaints /
> <
übarhQupt mit tttna !!mtar d9 ts xur dusna fQm khantQn
- - > < > <
un tas httt ÜS au fil khQlfa / mir sil) kuak kfära un tr
, > <
kmaint i~t i~ts au tianat / ttmQI sQvIt tas !!ba / mer
> < - > <- > < > <
h!!nt tttn !!ba / a viI sim mir im ~ualfttrb!IJ ksin mit ta
> < - > <
... mit t~na kmainda d9 Qba n in im t!l / un t~n h!:p ma
> <
n abar dQta bin dr gründik http ma n in da ~t!tuta n
- > <
intän d9 / mir h!!nd !lbig aSQ mbits mit t!!m !spariart
,
tas v~n a kmaind vidar knuag xind htt~ und viI us am
, > <
ferbant ustreta das dia xOnd ustreta un ten hem mIr den
f- f-f- f-f- f- f-f- f- f-f- f-
- > < >
vc] mir knuag xiI) kha h!!nd g)-sQ V!S haist knuak / ttS
< > <-
sint apa tsvQlf ... tsvQlf ~üalar ksin / h!!m mir ksai~
Entrundung.
490> <-
i~ts v~tam mil s~lbal vidal t ~ual in dr kmaint v~l ma
n ag ~~andal 10~ übalxunt tsum d~ vidal vQna Vttn a ~ual
> <
dö i~t und alts / und het ten das asö ag kmaxat und ,. ,.,. ,.,. ,.,.. ,.,..
> < ,
i~ts hOl h~m mal SQ9!I tsvai l~Ial in dr kmaint / i9
> <
via ksai~ ttS sind i~ts ~ePa um di tsv~ntsk ~ualxind uma
... älsQ plim!ISUal haist / fQI s~ksta n ~v~k 99nts ur
alösa in t sekhundaI~ual odal Ieäl~ual vil mil im täl . .,.,... ,.,. ,.,.
khaini hent ,.,.
491R.J. Ja, ich bin der Rudolf Jäger von Molinis. Bin hier anno 1925 geboren.
Mein Vater ist Schreiner und Zimmermann gewesen. Hat anno zwei-
undzwanzig das Haus da gebaut. Wir haben mit den Eltern zusam-
men gebauert ... bis anno 1958. Und da haben wir das Bauernwesen
übernommen und haben gebauert bis anno dreiundsechzig. Da
mußte ich wegen einem Unfall das Bauern aufgeben und bin zu der
Versicherung und bin dann ... sechsundzwanzig Jahre bei der Versi-
cherung gewesen. Zuerst bei der Helvetia und dann bei der Patria.
Meine Frau hat anno dreiundsechzig das Restaurant übernommen,
und das sind jetzt ... vierunddreißig Jahre gewesen am zwanzigsten
Juli, daß wir das Restaurant gehabt haben. Wir haben (es) vier
Kinder gehabt, zwei Mädchen und zwei Buben, sind alle gesund und
haben recht getan und sind äh ... haben alle einen Beruf gelernt. Die
älteste Tochter ist in Chur verheiratet, der älteste Sohn ist hier
verheiratet ... der zweiälteste Sohn ist auch hier verheiratet und die
Tochter, die jüngste, ist noch ledig. Wir sind ganz eine internationale
Familie. Die Frau, äh, [die älteste Tochter hat einen Spanier]. Die
Frau vom ältesten Sohn ist eine Peruanerin, und die Frau vom zweit-
ältesten ist eine Amerikanerin. Wir kommen alle gut miteinander
[aus]. Anno ... dreiundneunzig hat dann der ältere Sohn ein Dreifami-
lienhaus gebaut und anno fünfundneunzig der zweitälteste ein
Einfamilienhaus. Wir wohnen also fast alle hier im Kreis, es heißt das
Pardaniserdörfli [...].
A.T. Und das Restaurant, das haben sie also seit 1963 haben Sie ge-
sagt?
R.J. Am 20. Juli anno 1963 haben wir das Restaurant eröffnet. Mit, mit
der Kapelle Jäger. Dort sind vier Mann gewesen. Bei dieser habe ich
auch noch gespielt.
A.T. Haben Sie hier auch Gast, äh, betrieb, also Hotelzimmer oder so et-
was?
R.J. Nein, Hotelzimmer haben wir nie gehabt. Wir haben immer nur für
uns so ... aber wir haben es immer, die Frau und ich allein gemacht.
Und ich bin dann, unter Tag bin ich einfach weg gewesen auf der
Reise und die Frau hat das Restaurant gemacht, ja.
A.T. Und jetzt ist es Ihr Hauptverdienst, kann man sagen?
492R.J. Ja ... ja, wir haben jetzt natürlich beide ... die Rente. Die AHV. Die
Frau ist.-fünfundsechzig und ich zweiundsiebzig. Wir tun jetzt noch so
ein bißchen äh ... wir täten aufhören würden, wenn die Kinder über-
nehmen würden, aber es hat keines Interesse zum es übernehmen,
weil sie halt alle selber ihren ... ihre Anstellung und ihren ... Ver-
dienst haben so. Das ist es wäre schade, wenn, wenn kein
Restaurant mehr wäre, aber ich sehe da eigentlich so ein bißchen
schwarz im Dorf, das jemand würde ein Restaurant eröffnen. Aber
wir haben noch, doch noch ziemlich viel äh ... Tourismus hier also ...
nicht im Dorf selber, aber Wanderer, die hier vorbeigehen von Arosa
und Tschiertschen und überall. Am letzten Sonntag haben wir, äh,
die Terrasse gestoßen voll Leute gehabt, ja, Wanderer.
A.T. Demfall ist nicht immer so ruhig wie jetzt?
R.J. Nein, jetzt, jetzt Ist gerade ruhig im Moment, aber es ist auch nicht
unbedingt das Wetter gewesen, daß man, daß die Leute gehen
konnten. Man hat gemeint am Mittag, es sei noch oder hat noch ge-
regnet.
A.T. Das ist überhaupt ein bißchen das Problem im Tal, nicht wahr, Cal-
freisen hat kein Restaurant, äh ... in Lüen bin ich letzte Woche gewe-
sen, hat es auch kein Restaurant.
R.J. Ja, ja. Das ist das große Problem und das ist ... Gastwirtschaft ist
halt, man muß schon sagen, man meint ein bißchen, jaa, rückläufig
so. Man spürt die Rezession und spürt die Teuerung halt, äh. Gerade
hier im Dorf hat man viele, wir haben viele junge Familien. Wir haben
anno ... anno dreiundachtzig sind noch vierundachtzig Einwohner
gewesen im Dorf ... und jetzt sind hundertdreiundsechzig. Kinder
haben wir noch sieben gehabt und jetzt haben wir sechsundvierzig.
Ja. Also im Dorf selber ist ein Aufschwung, aber also die Restaurants
sind allgemein hier im ganzen Tal und auch überall, wenn Ihr sonst
kommt von vom Unterland herauf sagen viele, dass die Restau-
rants also nicht ... nicht gut, nicht gut laufen.
A.T. In Maladers gibt es gerade etwa drei oder vier habe ich gesehen.
R.J. Ja, in Maladers sind im Moment drei, das Schönegg, nein, das
Schönegg ist nicht mehr. Montalin, das Pöstli und der Strela, jaa.
493Und in Calfreisen ist keines, in Castiel eines, in Pagig eines, in St.
Peter eines.
A.T. Machen Sie auch Essen da oder ist das mehr zum trinken?
R.J. Essen ha, geben wir auf Bestellung, nur auf Bestellung. Wir haben
ziemlich viel, also manchmal Taufen, Konfirmationen oder Aufrichte
oder, äh, jaa so.
A.T. Kochen Sie selber?
R.J. Die Frau kocht. Die Küche macht die Frau. Kochen kann ich nicht.
Ich muß allen sagen, wenn die Frau, wenn die Frau einkaufen geht
oder fort ist, muß ich die Karten alle wegtun, daß niemand etwas be-
stellen kann [lacht]. Ja. Sie lacht dann allemal. Ich solle dann nicht
vergessen die Karten fortzutun [lacht].
A.T. Das sieht aber ziemlich renoviert aus. Haben Sie das einmal noch er-
neuert seit 1963?
R.J. Also das Restaurant ist, wie es damals gewesen ist, jaa. Also das ist
früher die Stube gewesen, die Wohnstube, mit dem Kachelofen dort.
Ja und dann eben im achtzig haben wir natürlich die große Kata-
strophe gehabt. Das sind jetzt genau heute siebzehn Jahre. Am
neundundzwanzigsten Juli anno achtig haben wir das Hochwasser
gehabt. Da haben wir hier Leute im Garten zum Abendessen. Die
Frau hat gekocht. Und wir haben getischt gehabt mit weißen Tischtü-
chern alles und dann hat es da geregnet und die haben gesagt um
sieben, sie kommen essen. Und dann sind wir vor das Haus hinaus.
Das hat [...] und gehagelt oben drein, also ganz verrückt. Und wir
haben dann, haben wir gesehen die Autos heranfahren und wir
haben natürlich alle Türen und alles offen gehabt und sind hinaus,
wollten die Leute in Empfang nehmen, und dann nachher hat es auf
einmal hat es hier oben herunter angefangen rumpeln und ist eine
Schwärze alles oben herunter gekommen. Und ich habe gerufen,
flieht, der Bach kommt! Ja, und ein Teil sind hier hinein und ich hinter
das Haus durch und habe sofort eine Leiter hinten heran gestellt, und
dann sind dann die Leute nach hinten zur Leiter hinten hinaus. Das
ist also gekommen, also ganz, ganz verrückt. Und dann ist dann
eben das ist da, da vorne der, der Anbau ist weg gewesen, Terrasse.
Und da ist zur Haustür herein und durch den Gang herein und zu den
494Stubenfenstern, also zu den Restaurantfenstern hinaus das Wasser.
Da ist a~lIes voll gewesen, ja. Und dann hat man dann ... ist dann das
Militär gekommen, um anzufangen aufräumen und, äh, Zivildienst ist
gekommen und alles ist da, wir haben eine narren, narren Hilfe ge-
habt. Und dann haben sie dann ein Komitee gegründet zum, äh, ja,
unterstützen helfen. Und dann ist dann also eine rechte Sammlung
eingegangen dort. Also finanziell und materiell sind wir sehr, sehr
großzügig unterstützt worden. Ja, das hat dann einem so ein bißchen
Mut gegeben zum wieder weitermachen. Man hat ja zuerst geredet
vom das Dorf Versetzen. Da in den Außerteil hinaus und dann mußte
man dann noch das mit der Versicherung abklären, äh, wegen der
Bachverbauung. Man hat gesehen, daß man hier also nicht mehr
wohnen könnte, und dann hat dann der Kanton, Tiefbauamt haben
alle ... sich also wirklich recht eingesetzt und man konnte gut reden
mit allen und [hat] also wunderbares Verhältnis gehabt mit ihnen.
Und dann haben sie gesagt, wir tun das Ganze wiederum in Ordnung
stellen. Das wird subventioniert vom Bund und Kanton. Jedenfalls ein
großer Teil. Und jetzt konnte man dann aus dieser Sammlung ...
konnte man zahlen. Und das Ganze hat etwa um die acht Millionen
herum gekostet, die ganze Verbauung, Bachverbauung.
A.T. Jetzt ist alles so in Treppenstufen, nicht wahr?
R.J. Und jetzt ist alles in Stufen abgestuft. Da sind etwa hundertachtzig
Stufen eingebaut worden im ganzen Bach bis in den Berg hinauf.
A.T. Wie heißt dieser Bach eigentlich?
R.J. Das ist der ... oben herunter heißt er Bartschozer Tobel und hier
heißt er einfach Telfbach.
A.T. Wie ist denn das möglich gewesen, hat es dann damals so gewittert?
R.J. Ja, es hat gehagelt oben hinein. Das ist das Schlagwetter gewesen.
Und das ist dann so aufgegangen und hat natürlich von der Seite in
den Bächen von der Seite überall, äh, Schutt weggerissen, nicht.
Und, und das ist dann alles in den Bach und dann sind noch Tannen
drin gewesen, ganze Tannen, die dann verstopft haben. Und dann ist
dann halt auf einmal mit einem riesigen Haufen losgebrochen und .
ja, das ist dann. Das halbe Dorf ist also ... beschädigt gewesen [ ].
Man hat dann eben Angst gehabt zuerst, jetzt tue dann das Dorf fast
495aussterben, und ausgewandert ist niemand, im Gegenteil. Man hat
dann, äh, gerade zu jener Zeit dann daraufhin hat dann die Ge-
meinde Gelegenheit gehabt zum aus einer Erbschaft eine landwirt-
schaftliche Liegenschaft kaufen. Ich bin damals ja im Vorstand gewe-
sen. Ich bin sechsundzwanzig Jahre ... Kassier gewesen hier in der
Gemeinde, ja, und habe das Ganze also miterlebt in allernächster
Nähe. Und dann konnte man, die Gemeinde diese Liegenschaft kau-
fen, und aus dieser Liegenschaft haben wir dann aus dem Haus, das
gewesen ist, äh, zwei Wohnungen gemacht ... mit Unterstützung
noch von der Denkmalpflege, weil es eines von den allerältesten
Häusern ist im, im Dorf. Und den Boden, den man dann gekauft hat,
konnte man in eine Bauzone umzonen und dort stehen jetzt zwölf
Häuser, neue. Und durch das sind dann neue junge Familien wieder
dazu gekommen.
A.T. Eben. Ich wollte gerade fragen, warum. Sie haben sich ja fast ver-
doppelt.
R.J. Fast verdoppelt, ja.
A.T. Sind das Bündner oder sind das Zuzüger aus dem Unterland?
R.J. Das sind der Großteil schon Bündner, äh, die Gemeinde hat dann,
wir haben dann einfach das Reglement aufgestellt, daß wir den Bo-
den ganz, ganz günstig verkaufen für sechtzig Franken den Quadrat-
meter, erschlossen, mit Licht, Wasser, Straße, Abwasser, allem.
Aber mit einer Bedingung, daß die Leute zehn Jahre hier wohnen
müssen und die Schriften hier haben und hier Steuern zahlen. Und
dann hat man noch, ist man sogar noch weiter gegangen. Wenn
einer aus irgend einem Grund, gesundheitshalber oder Todesfall
oder so wegzügelt, daß die Gemeinde dann von dieser, von dem
Bauer das Vorkaufsrecht hat zum Schatzungswert. Und das hat sich
jetzt unheimlich gut niedergelassen, und durch das ist die Gemeinde
jetzt aufgebaut. Und weil mehr Leute sind, hat man vor drei Jahren,
haben wir das Gemeindszentrum gebaut, neues Schulhaus, Gemein-
desaal, eine Wohnung dabei für den Abwart. Und, äh, am andern Ort
von der Brücke ist die neue ARA. Das ist ein Zweckverband. Da ist
St. Peter, Pagig, Molinis und Peist sind, äh, vier Gemeinden, im
Zweckverband haben dann diese ARA miteinander gebaut. Und die,
die ist jetzt zwei Jahre im Betrieb [...]. Wir haben, wir haben auch
vom äh ... kantonalen Gemeindsinspektorat ein Lob bekommen für,
496äh, wie wir das, ja, wie wir das gemacht haben, das sei als Muster
gemeint. Wir haben natürlich eine riesige Freude gehabt. Haben
auch immer sehr, sehr guten Kontakt gehabt mit den Regierungsrä-
ten und mit der ... und mit dem Gemeinds, überhaupt mit diesen
Ämtern da in Chur draußen vom Kanton, und das hat uns auch viel
geholfen. Wir sind gut gefahren und der Gemeinde ist jetzt auch ge-
dient. Jedenfalls soweit daß eben, äh, weil, sind wir im Schulverband
gewesen mit den ... mit diesen Gemeinden da oben in, im Tal. Und
dann hat man aber dort bei der Gründung hat man in den Statuten
hineingetan da, wir haben immer so ein bißchen mit dem aspiriert,
daß, wenn eine Gemeinde wieder genug Kinder hat und will aus dem
Verband austreten, daß die austreten können, und dann haben wir
dann, als wir genug Kinder gehabt haben, also was heißt genug, es
sind etwa zwölf ... zwölf Schüler gewesen, haben wir gesagt, jetzt
möchten wir selber wieder die Schule in der Gemeinde, weil man
auch eher Leute bekommt zum hier wieder wohnen, wenn eine
Schule da ist und alles. Und hat dann das so auch gemacht, und jetzt
heuer haben wir sogar zwei Lehrer in der Gemeinde. Ja, wie gesagt,
es sind jetzt etwa um die zwanzig Schulkinder herum ... also Primar-
schule heißt, von der sechsten weg gehen sie nach Arosa in die Se-
kundarschule oder Realschule, weil wir im Tal keine haben.
4976.1.8.2. Molinis 112: Rudolf Jäger, jun. (*1956)
Aufgenommen am 29. Juli 1997 in Molinis.
R.J. i h!n / fQr füfts~n i9r h!l1i !Ilkf!])ga / nai sipts~n
i9r xunts i~ts ta iQ sQn h!ni !I)kf!llga mis ... kv!!rbli
d9 ... und a hans aigl}tli iiar guat kha / !rbat ... unt
... bi frQ das i s!!lbar !l)kf!l)ga h!l1 / das mar s!!lbar im
dorf safaxa ... unt das iS a ... für ts torf SÖn / find
• c.c. • •
I/das as kv!!rp h~t / tas t lüt asv~r h!!nt ... v~n S
~is khaput h!!nt / ta S as m!Xa 19 xQnd / flikha 19
xQnt ... tas find I / i9 / fQn d!!m h~r ag 9uat und für
mI s!tlbar iS as ay ... guat / t~n hanI h!l1i a l~r km!Xt
als SlQsar ts~rs / trn9 a tsuasatsl~r s!nit~r / bin
> -<
mQnt!S ksin / uf f~rSidana ... prüaf mua ma faS S!!ga /
x~rixpf~rbr~niks~!9a / bin im usland uf mQnt!S ksi /
> -<
und ham mar dQta SQ a bits mini praksis 8I)kaignat /
- > -< -
f~rSidana s!Xa n um pin i~ts ay filsitik / nit nu
SlQsar sanit~r / i maxa n ay n amQl a haitsik und a sQ
~is / und a ... vas mis 9rQsa hQbi ksin iS ifiiar und
ifiiar nQx iS !bar a bitsali v~nigar iS uslandraisa /
for drI monat / im vintar bini fori ifiiar im usland ksi
c. c. •
/ di gants v!!lt / india / viatn!JD / n~p!L / gants süd -
,
am~rikha gpkraist / und iQQ das iS mIs grQsa hQbi ksin
> -< > -< >
um pin a ... pin aigl}~li alail) k!l)ga n ifiiar f!St / h~p
-< - ma t lüt guat kh~fiaklttrnt unt fQr t khultür mI ... mit-
übarxQn aigl}~li fU unt ... hans imar guat khan d~t iQ
A.T. x9nt si das hüt nQ maxa mit iram pruaf
498R.J. aSQ I 'ban das kmg,xt vQ i SQ s!!lpSt~ndik ksi bin I im
sumar ksaft nOn mQnat fQl und Wvintar drI mQnat fQl
,
d-:n f~ria I unt i99 das iS aSQ as mI ... min 9rQs h~bi 1
ksin iS au tsum ... tsum Wsumar ~ePa m91 sQ xrampfa mua
> 0(
ma s-:ga tsvQlf viarts~n Stum pfardusa un t-:n am
samStik suntik Qpa m91 au n9 bürQ
A.T. hent si famili
"
> 0(
R.J. un t-:n iS t-:n ä fQr ... f9r s!!ks i9r hani d~1) khür9ta un
- > 0(
t-:n iS t-:n das a bitsali v~nigar xQ vQbi i haI) khür9ta
au a n usl~ndari I -:n p-:ruanari I ön tia iS ä abar in
da Svits kh~fiakl-:rnt I nid ur ara rais I un tia vQnt
i~ts au d9 und iS iS natorli ... h~t Six guat Il)kl~ePt
- > muas i s-:ga I si is fum p~ru I ~kuadQr bQlivia I das
0( _
sind !ls l-:ndar vQ ~nlix sind via mir in dr Svits I vQ
> 0(
alsQ ... ä nik krQsi prQbl~m h!!nd im g!!gasats tsu
brasilianar venetsolanar önt ... ä ... vö kholumbiänar vo "" ... "" .. "" .
d-: SQ n9 bits m~ t~mpram~nt fQn da n~gar h~nt I dia
h!!nt prQbl~m d9 I !bar i~ts sI unt dia tüp lot vQ n9
- > 0( _
fil fQ da indianar h!!nd das sind ruaigi lüt unt sind au
> 0(




und iri frau iS au im d9rf akts-:ptiart v9rda
Wahrscheinlich anstatt [hQbl].
499> <. - > <
R.J. i han nC} nia öpis khQrt tas prQbl~m k~ h!!ti / tas asv~r
> <
~pis ksait h!!t Sl!!xts / pyra / unt Si h!!ts guat mit ta
lot / as iS / fQ dQt h~ra muas i s~ga iS as vundarbär
do
"
A.T. i~ts xQmat si nüma sQ tsum raisa halt / xind h~nts si
kxaini he
"
R.J. vQl / mir h!!nd an drli~riga buap / unt sind iiar nu m
> < > <
raisa / mr sint tr l~tSt vintar sim mar !Ddarth!l-p
> <
mQnat !!v!!k ksin / d~ sim mar nQ tsvai vuxa in sv~da
> < -
ksin / unt tr fQrl~tSt vintar sim mar au dri m9nat im
p~ru ksin / tsvaiahalb mQna~ Qpa / und a ... bitsali
> <
tsruk kSt~kt h!!m mar mit raisa abar tüants imar nC}
g~ra [lacht] / vas i au nC} h!D tsVÜSatina / im drlanüntsk
hani nC} ~s drIfamiliahus pua / unt ... fI1 s!!lbar km!Xt
/ pl!,nig und !ls unt ... s iS alsQ ainig~s klC}fa i mim
l~ba I bi nid iiar nu ts mQIInis ksin QbvQl i aigO~li
nC} glaubi vas I i~ts t~l)ka aSQ vas I i~ts maina nC}
st!rx ... ts dial~kt r~da vQ s mar iiar ksait h!!nd / i
sI nC} St!rx am im dial~kt f~rfäIa [lacht] / für das i s9
- > < - vit av!!k ksi sig [...] und un ts tsüri kS!ft unt ts b!sal
kSaft und ur montaS ksin übaral aso
"" " ac"" "".
> <
A.T. l~pt ti gants famili aigl)tlix d9 i~ts
500R.J. io / nai ai ~ve~tar nid unt sus di andara sind ali do ,.. ,.,. ,.
plIba ._/ i9 / !bar a via ksait mir sind ma dQrf vQ ...
tsventsk minOta xOr tsventsk minOta n arosa I fon döt ,. ,. .,. .
- > < - -
h~ra findi nit tas mir ... i9 sind r~latif ts~ntr!l
kl~ga QbvQl mir as dQrfli mit hundarts!:xtsk IVQnar
> < ,
sint / sim mar a r~latIf i99 nQx ... nQx ur khOrQrt
> <
und nox xür vo dox alas fa~ het / und vem ma n aso . .. ,. . .
- > <
luagt mar maint V!S i~ vit v~m mar luagant im p~rO /
lIma I vas i~ lIma fQn dQta VQ mi frau vQnt mit am bus
tsvaiadrIsk ~tunt / ünt v~ ma ur di~i sIta g!:i~ rixtig
norda ten i~ as vol vo ~i ufkvaksa n i~ bis tsu füftsen .,. ..,.,. .
>
i9r i~ as nQm9l axtatsv~ntsk ~tunt / un tas i~ tas
< >< - - ><
sint t~n vitana vQ mir aUax nit ... a nit ~grllant t9
> < -
v~m ma nu in da ~vits Ofkv~sa sind2 I ~sQ kl~pt h!:nd
,








si sind i9 vik kraist / i~ nia an umfal pasiart
i9 i ha ~Q aIarlai ~rl!!pt abar [lacht] / alsQ i9 nai ~s
> < >
i~ aSQ i han4 aigl}~li imar guak kh!R / i han / muas
< > <
s~ga brasilia am karn~v~ alai ksin und übar!l um mIr
i~ nia tsv~ntsk r~a n aV!:k xQn und ifiiar fQrsixtik
> < -
ksin / !bar au ifiiar ... ifiiar kQr~kt ksin mit ta lüt /
> <




501g~ld h~~ un tas tuat Six g~gasltig tuat Six dis
> <
flPStr!la unt tür däs glaybi as ma s ay guat h~t / unt i
bin tsv9r ay SQn !qkfala xQn !bar a i hans d~n iiar
irgl}dasvia kr~glat [lacht]
A.T. sint si Snelar ksI as da dIb odar via
~ ~
R.J. [lacht] i9 aigl}~li tsvai m91 häni hana hani tsvai khQl~ /
> < -
im brasilia tsvai ... und aim91 in ... in v~n~tsu~la ... iS
aina ksi vQ mi dQt !qkf~a h~~ abar i han das aigl}~li
> <
iiar guak kr~glat [lacht] ind!!m das i d9x glayba mit ...
> <
für das ma uf ama b~rg iifkv!ksa n iS ma b~rktQrf un nid
> < - > <
iiar suntik kh! h~t / ~ bits ay rüxi kvQqk ksin iS /
mit tsvQlf i9r bini SQ alain uf ara n !lp ksin am x~sa
/ mit xüa / musbainalai / dr s~f iS Qpam91 tsvai drI
> <
t!g aV!!k ksi / bini gants alain ksin un tQt h~p ma
aUax kl~rnt a bits six s!!lbar iifp!sa unt ... Six dür-
tsetsa und a bits f6rsixtik sIn ... und a / abar i han . . ~~
fil guati ~rl~pnis kh!n f9n m~ns tsu m~ns aifax sQ /
- > früntlixi / aUax ... vQ i käqga bin hani r~latif guak
< > < > <
kh!D5 / muas s~ga i han nia / aSQ s!!lta das i ... das i
Sl!!xti ~rl~pnis kh! h!n / hQqkQqg am91 h~nts mi übars
ts Qr haya v~la mit i!sa n aSQ un t~rig s!Xa [lacht] das
iS dia trik VQ 5 aSQ h!!nd äbar / i bin d~n / 9pa m91
> <
bini d~n n9 k!nga / nur us vundar via layfts i~ts abar




un tsur türa n US Qni ttS vQrt ts S!!ga [lacht] / fQr Si S
.-- - - > < fQr Si S ts Stüra khQmant tas übarhaupt irgandasvas
pasiart / tas ma ne] mrixtiga mom!!nt g!!it
A.T. vas httt si dttn b~ve]ga sQ vIti raisa ts maxa
R.J. ttS iS s~r sQn ksin dia frQmda khultura / i bin aigot1i
nId6 in t Stäta kal)ga ga raisa / i bin iDiar uf
sÜdam~rikha und südQStasia k!l)ga vi! das gants !ndari
khultura sind / tas al) g!nts a n !ndari v!!lt iS / und i
bin ay aina ksi fQn da n ~rSta vQ ur viatnam iS vQ ...
kha.t.n kha.t.n ä ... vQ ma falixt faS s~ga khain !Ddari
turiSta ksi sind / i han lüt kse VÖ no nia turiSta kse . . '" .
httnd aSQ e]irQP~ar ks~ h!!nt un tas iS h!Lt SQ das vQ vQ
fastsiniarand iS / aso umferbruxti lüt ksen / und asö . '" . .
d~rig vQ ... vQ nit aUax nur ts g!!lt ks~nd irgodasvia
/ vQ dQx ay dar m~nS in aim ks~nt / unt turiStanQrt
ks~ntS aUax ts~rSt ts g!!lt un tttn dr m~nS / fQr !Lam
/ es iS au nüd 7 übaral sö / abar es iS for alam sö / un '" . '" '" .
> <
tia fttrSidana khultura / bi dtt n indiar http ma dttn i ma
lemhütli ... ä rIs kesa n am böda un ten hets ten ä ... . "''''. '" '" '"
> < - - iS ma dttn ur flüs ksi vQl risaSif [...] ksi sind und va.t.s
I vas das iS aUax sö ferSidani sax vo Dia kse het unt . '" "''''. . ..
... uf dtt fulkh~n ur spukanda fulkh~n dQpna i§ ma ksin
> <
aSQ ur hundart m~tar vQ ma ... ufp!sa http müasa tas t
> <






VQ ma [lacht] iC}C} vQ ~Qn ksi sind vürkli und vQ blibant s
l!!ba l8.qk I b~rga ~a vüaSti Dl~r !lar1ai
> < - > <
A.T. via httnt si dttn d9 kV9nt Vttn si gat trü m~nat Vttk ksi
sind
> < > <
R.J. iC} d9 h~p ma dttn aUax am91 dQt um m91 dQt vQ s d~ grat
> <
xQ i~ / ttS i~ ... Qpam91 http man asvQ frdusa ur ama
> <
~19fsak k~19fa / f am91 http ma n im ä ... b~sara hQt~1
mC}1 im a ~l!:xtara vQ s grat ... aSQ b~sara natOrli ~Q
> < > < -
s!:lta mC}1 / vil / viI i han / nit tas ma s nip fttrmQga
> <
h!:t abar ttS i~ aUax ... ttS i~ nip min ... min tüp tas 8
das maxt
A.T. sint si imar gants alai kaqga C}dar httnt si kXQI~gin
C}dar kXQI~g a miknC}
> <
R.J. aSQ i han / tsvai mC}1 hani ttq khQI~g trQfa dusa / d~r
> <
h~~ ä ksait ttr xQmi au us un tttn hani mit tttmdttn Qpis
ankmaxt ... unt sus bini aigntli alai ksi / abar ä ...
"er' "" A" ac ""
> -<
aso me het lot khent / undarveks i~ ma mol mit tem
• "" • "" " c.c.
> <
ksin mC}1 mit t!:m abar uskraist tir~k pfQ d9 aV!:k bini
imar a1ai / tsruk xQ bini imar a1ai / abar undarv!:ks
amol asver trofa unt so " "". .
A.T. i~ts httnt si ~Q vidar a nC}ii rais in plinik
8 Undeutlich.
504
1R.J. 1<;'> i ha it;ts SC]n an rais nögini~a / nögin~a v~r mins
tsil abar ä ... das i~ mit familia unt so i~ as halt nit ,.,. . ,.,.
grat s ... sQ guat ts fttrVürkIixa [...] / das v~r aSQ
- - > <
nügin~a v~r für mi ~s fastsiniarants I!qk ksi vil das
aSQ un~rfQr~t i~ nQx unt tas i~ ~pis ksin das i~ v~r
- > < > < -
aigl}~li min ~r~t rais ksin abar dttn h~m mar dttn khür~ta
> < -
un tttn h~m mar dttn am bitsali saxtar vQbi ... p~ru i~ ag
nid aSQ an9 saxti rais ifiiar ksin [lacht]
A.T. taUt iri frau iri rais~IIdasa.ft
R.J. i~ si tuat ag g~ra raisa / s~r g~ra / iC} / unt ... und
> <
~ba viI si nQ fQm p~ru i~ g9m mar hal~ ag i~tst i~das
> <
tsvait i~r g9mmar !Ula hat. us tsu n ara un tttn ...
A.T. unt sI v~rdad ag fQ irna ~Itara akts~ptiart
R.J. khai prQbl~m / aSQ das i~ i ha mir h~nt ~tsItik / si
i~ t~ khai minuta tsvIfIat xQn QP s irgandasv!s
sl~xts v~r Qdar irgandasvas fr9nts v~r unt ... und I
dusa bin imar s~r guat Ufknun xQn ... und aSQ fQ dQt h~r
> <
h~m mir ~Q khai prQbl~m khä / mir sind ag irgandasvia
> <
aq10 gl!ti familia muas i s§ga / viI mar / at. ~v~~tar
h~~ a ~p~iar / ai bruadar h~~ aini fQn khalifC}rnia /
I han aini fQm p~ru und aini i~ nC} I~dik [lacht] /
9 Mask. anstatt fern.
10 Mask. anstatt fern.
505- > <
khQmand !li fQ ma xlina dQrf / das das 9!!it tQx ag [...]
--- >
/ t~l)ka n ~pa mC}l Vttn i tsruk XQ 11 fQn da rais um
< > <
pfarts~lt han a sQ ttltarna purli d~n h~nt tia iiar aSQ
QbvQl S ts l!!ba l§l)k ts mQllnis ksI sint sint uhaimli
... Hit ks1n vQ tsUDl taU v~ltQta ks1 s1nt ... ~s het Dl1
> <
1rg~dasv1a f~rvundarat tas d1a aSQ v~ltQt si Qta s1nd
obval S iiar da ksi sint . . "
11 Fehlt Hilfsverb.
506R.J. Ich habe, vor fünfzehn Jahren habe ich angefangen, nein, siebzehn
Jahre w.ird es jetzt da ja schon, habe ich angefangen mein ... Ge-
werblein hier ... und, äh, habe es eigentlich immer gut gehabt. Arbeit
... und ... bin froh, daß ich selber angefangen habe, daß man selber
im Dorf arbeiten kann ... und das ist, äh ... für das Dorf schön, finde
ich. Daß es Gewerbe hat, daß die Leute jemanden haben ... wenn
sie etwas kaputt haben, daß sie es machen lassen können, flicken
lassen können ... das finde ich, ja. Von dem her auch gut und für
mich selber ist es auch ... gut. Dann habe ich, habe ich eine Lehre
gemacht als Schlosser zuerst. Danach, äh, Zusatzlehre Sanitär. Bin
[auf] Montage gewesen, auf verschiedenen ... Berufen muß man fast
sagen. Kehrichtverbrennungsanlagen, bin im Ausland auf Montage
gewesen und habe mir dort so ein bißchen meine Praxis angeeignet,
verschiedene Sachen und bin jetzt auch vielseitig, nicht nur Schlos-
ser Sanitär. Ich mache auch einmal eine Heizung und so etwas. Und,
äh ... was mein großes Hobby gewesen ist immer und immer noch
ist aber ein bißehen weniger im Ausland reisen, für drei Monate. Im
Winter bin ich vorher immer im Ausland gewesen, die ganze Welt,
Indien, Vietnam, Nepal, ganz Südamerika abgereist. Und, jaa, das ist
mein großes Hobby gewesen und bin, äh ... bin eigentlich allein
gegangen immer fast. Hat man die Leute gut kennengelernt und von
der Kultur mi ... mitbekommen eigentlich viel und ... habe es immer
gut gehabt dort, ja.
A.T. Können Sie das heute noch machen mit Ihrem Beruf?
R.J. Also ich habe das gemacht, als ich schon selbständig gewesen bin.
Im Sommer gearbeitet, neun Monate voll, und im Winter drei Monate
voll, dann Ferien. Und, jaa, das ist so das mei ... mein groß[es]
H[o]bby gewesen ist auch zum ... zum im Sommer manchmal so
krampfen muß man sagen zwölf, vierzehn Stunden draußen und
dann am Samstag Sonntag manchmal auch noch Büro.
A.T. Haben Sie Familie?
R.J. Und dann ist dann, äh, vor ... vor sechs Jahren habe ich dann
geheiratet und dann ist dann das ein bißchen weniger geworden,
wobei, ich habe auch eine Ausländerin geheiratet, eine Peruanerin.
Und die ist, äh, aber in der Schweiz kennengelernt, nicht auf einer
Reise. Und die wohnt jetzt auch hier und ist, ist natürlich ... hat sich
gut eingelebt, muß ich sagen. Sie ist von Peru. Ecuador, Bolivien,
507das sind alles Länder, die ähnlich sind wie wir in der Schweiz. Die
also ... äh, nicht große Probleme haben im Gegensatz zu Brasilianer,
Venezolaner und ... äh ... wo Kolumbianer, die dann schon noch
bißchen mehr Temperament von den Negern haben. Die haben Pro-
bleme hier. Aber jetzt sie und diese Typen Leute, die noch viel von
den Indianern haben, das sind ruhige Leute und sind auch zum Teil
in den Bergen aufgewachsen und die haben gar keine Probleme.
A.T. Und Ihre Frau ist auch im Dorf akzeptiert worden?
R.J. Ich habe noch nie etwas gehört, daß es Probleme gegeben hätte,
daß jemand etwas gesagt hätte Schlechtes, die Bauern, und sie hat
es gut mit den Leuten. Es ist, von dort her muß ich sagen, ist es
wunderbar hier.
A.T. Jetzt kommen Sie nicht mehr so zum Reisen halt. Kinder haben Sie
keine, nicht?
R.J. Doch. Wir haben einen dreijährigen Buben. Und sind immer noch am
Reisen. Wir sind den letzten Winter sind wir anderthalb Monate weg
gewesen. Dann sind wir noch zwei Wochen in Schweden gewesen.
Und den vorletzten Winter sind wir auch drei Monate in Peru gewe-
sen, zweieinhalb Monate etwa. Und äh ... bißchen zurückgesteckt
haben wir mit Reisen, aber tun es immer noch gerne [lacht]. Was ich
auch noch habe zwischendrin, im dreiundneunzig habe ich noch ein
Dreifamilienhaus gebaut. Und ... viel selber gemacht, Planung und
alles und ... es ist also einiges gelaufen in meinem Leben. Bin nicht
immer nur in Molinis gewesen, obwohl ich eigentlich noch, glaube
ich, was ich jetzt denke, also was ich jetzt meine noch stark ... den
Dialekt rede, den sie mir immer gesagt haben, ich sei noch stark
dem, im Dialekt verfallen [lacht]. Für daß ich so weit gewesen sei [...]
und, und in Zürich gearbeitet und in Basel gearbeitet und auf Monta-
ge gewesen überall, also.
A.T. Lebt die ganze Familie eigentlich hier jetzt?
R.J. Ja. Nein, eine Schwester nicht und sonst die andern sind alle hier
geblieben, ja. Aber, äh, wie gesagt, wir sind in einem Dorf, das ...
zwanzig Minuten Chur, zwanzig Minuten Arosa. Von dort her finde
ich nicht, daß wir ... ja sind relativ zentral gelegen, obwohl wir ein
Dörfchen mit hundertsechzig Einwohnern sind, sind wir, äh, relativ,
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hat. Und wenn man so schaut, man meint, was ist weit, wenn wir
schauen in Peru, Lima, was ist Lima? Von dort, wo meine Frau
wohnt, mit dem Bus zweiunddreißig Stunden. Und wenn man auf
diese Seite geht, Richtung Norden, dann ist es wohl, wo sie aufge-
wachsen ist bis zu fünfzehn Jahren, ist es nochmals achtundzwanzig
Stunden. Und das ist das, sind dann Weiten, die wir einfach nicht ...
äh begreifen da, wenn man nur in der Schweiz aufgewachsen [ist],
also gelebt hart], wenn [man] irgendwo anders gewesen [ist]. Ist halt
schon noch ganz verrückt.
A.T. Sie sind ja weit gereist. Ist nie ein Unfall passiert?
R.J. Ja,ich habe schon allerlei erlebt, aber [lacht], also, ja, nein, es ist
also, ich habe [es] eigentlich immer gut gehabt. Ich habe, muß sa-
gen, Brasilien am Karneval allein gewesen und überall, und mir [sind]
nie zwanzig Rappen weg gekommen und immer vorsichtig gewesen.
Aber auch immer ... immer korrekt gewesen mit den Leuten, gegen-
über ihnen bin ich korrekt gewesen. Habe ich gesagt, daß man Geld
hat und das tut sich gegenseitig tut sich das abstrahlen und durch
das glaube ich, daß man es auch gut hat. Und ich bin zwar auch
schon angefallen worden, aber, äh, ich habe es dann immer irgend-
wie geregelt.
A.T. Sind Sie schneller gewesen als der Dieb, oder wie?
R.J. [lacht] Ja, eigentlich, zwei Mal habe ich, habe ich zwei geholt, in
Brasilien zwei ... und einmal in ... in Venezuela ... ist einer gewesen,
der mich dort angefallen hat, aber ich habe das eigentlich immer gut
geregelt [lacht], indem daß ich doch, glaube, mit ... für daß man auf
einem Berg aufgewachsen ist, einem Bergdorf und nicht immer
Sonntag gehabt hat, ein bißehen auch Rauhheit gewohnt gewesen
ist, mit zwölf Jahren bin ich schon allein auf einer Alp gewesen am
Käsen, mit Kühen, mausbeinallein, der Chef ist manchmal zwei, drei
Tage weg gewesen, bin ich ganz allein gewesen, und dort hat man
einfach gelernt ein bißchen sich selber aufpassen und ... sich durch-
zusetzen und ein bißchen vorsichtig sein ... und äh. Aber ich habe
viele gute Erlebnisse gehabt von Mensch zu Mensch einfach so,
freundliche, einfach ... wo[hin] ich gegangen bin, habe ich [es] relativ
gut gehabt. Muß sagen, ich habe nie, also selten,daß ich ... daß ich
schlechte Erlebnisse gehabt habe. Hongkong einmal haben sie mich
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das [sin.d] diese Tricks, die sie so haben, aber~ ich bin dann, manch-
mal bin ich dann noch gegangen, nur aus Neugier, wie es läuft, aber
habe dann immer noch früh genug abgeblasen, bin dann aufgestan-
den und zur Türe hinaus, ohne ein Wort zu sagen [lacht], bevor sie
es, bevor sie es zu steuern kommen, daß überhaupt irgendetwas
passiert, daß man noch im richtigen Moment geht.
A.T. Was hat Sie dann bewogen, so weite Reisen zu machen?
R.J. Es ist sehr schön gewesen, diese fremden Kulturen. Ich bin eigent-
lich nicht in die Staaten gegangen, um zu reisen. Ich bin immer nach
Südamerika und Südostasien gegangen, weil das ganz andere Kultu-
ren sind, das eine ganz andere Welt ist. Und ich bin auch einer ge-
wesen von den ersten, die nach Vietnam [sind], wo ... keine, keine
äh ... wo man vielleicht fast sagen, keine anderen Touristen gewe-
sen sind. Ich habe Leute gesehen, die noch nie Touristen gesehen
haben, also Europäer gesehen haben, und das ist halt schon das,
was, was faszinierend ist, so unverbrauchte Leute zu sehen. Und
solche, die ... die nicht einfach nur das Geld sehen irgendwie, die
doch auch den Menschen in einem sehen. Und Touristenorte sehen
sie einfach zuerst das Geld und dann den Menschen, vor allem. Es
ist auch nicht überall so., aber es ist vor allem so. Und die verschie-
denen Kulturen, bei den Indianern hat man dann in einem Lehm-
hüttchen ... äh Reis gegessen am Boden und dann hat es dann äh
... ist man dann auf Flüssen gewesen, wohl Riesenschiffen [...]
gewesen sind und weiß ich, was, das ist einfach so verschiedene
Sache, die man gesehen hat und ... auf den Vulkanen, auf spucken-
den Vulkanen oben ist man gewesen, so auf hundert Meter, wo man
... aufpassen mußte, daß die Steine einen nicht getroffen haben. Ja,
man hat schon Erlebnisse gehabt, von man [lacht], jaa, die schön
gewesen sind wirklich und die bleiben das Leben lang. Bergen, Seen
wüßte man allerlai.
A.T. Wie haben Sie denn da gewohnt, wenn Sie gerade drei Monate weg
gewesen sind?
R.J. Ja da hat man dann einfach einmal dort und einmal dort, wo es dann
gerade gekommen ist. Es ist ... manchmal hat man irgendwo drau-
ßen auf einem Schlafsack geschlafen. Einmal hat man in einem ...
besseren Hotel, mal in einem schlechteren, wo es gerade ... also
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man es._nicht vermögen hätte, aber es ist einfach ... es ist nicht mein
... mein Typ, daß [man] das macht.
A.T. Sind Sie immer ganz allein gegangen oder haben Sie Kollegin oder
Kollegen mitgenommen?
R.J. Also ich habe, zwei Mal habe ich einen Kollegen getroffen draußen,
der hat, äh, gesagt, er komme auch hinaus und dann habe ich mit
dem dann etwas abgemacht ... und sonst bin ich eigentlich allein
gewesen. Aber äh ... also man hat Leute gekannt. Unterwegs ist
man mal mit dem gewesen, mal mit dem, aber ausgereist direkt von
hier weg bin ich immer allein, zurückgekommen bin ich immer allein.
Aber unterwegs einmal jemanden getroffen und so.
A.T Jetzt haben Sie schon wieder eine neue Reise in Planung?
R.J. Ja, ich habe jetzt eine Reise, Neuguinea. Neuguinea wäre mein Ziel,
aber äh ... das ist mit Familie und so ist es halt nicht gerade s ... so
gut zu verwirklichen [...]. Das wäre also, Neuguinea wäre für mich
ein faszinierendes Land gewesen, weil das so unerforscht ist noch
und das ist etwas gewesen, das ist, wäre eigentlich meine erste
Reise gewesen, aber dann haben wir dann geheiratet und dann
haben wir dann ein bißehen sachter, wobei ... Peru ist auch nicht so
eine sachte Reise immer gewesen [lacht].
A.T. Teilt Ihre Frau Ihre Reiseleidenschaft?
R.J. Ja, sie tut auch gerne reisen, sehr gerne, ja, und ... und eben weil
sie noch von Peru ist, gehen wir halt auch jetzt jedes zweite Jahr
gehen wir etwa heim hinaus zu ihr und dann ...
A.T. Und Sie werden auch von ihren Eltern akzeptiert?
R.J. Kein Problem. Also das ist, ich habe, wir haben beidseitig, sie wurde
da keine Minute gezweifelt, ob es irgendetwas ... Schlechtes wäre
oder irgendetwas Fremden wäre und ... und ich draußen bin immer
sehr gut aufgenommen worden ... und also von dort her haben wir
schon keine Probleme gehabt. Wir sind auch irgendwie eine lustige
Familie, muß ich sagen, weil wir, eine Schwester hat einen Spanier,
ein Bruder hat eine von Kalifornien, ich habe eine von Peru und eine
511ist noch ledig [lacht], kommen alle von einem kleinen Dorf. Das, das
geht doch auch [...], denke manchmal, wenn ich zurückgekommen
[bin] von der Reise und erzählt habe so älteren Bäuerlein, dann
haben die immer so, obwohl sie das Leben lang in Molinis gewesen
sind, sind unheimlich ... Leute gewesen, die zum Teil weltoffen
gewesen sind ... es hat mich irgendwie verwundert, daß die so
weltoff si, offen sind, obwohl sie immer hier gewesen sind.
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Aufgenommen sm 29. Juli 1997 in Molinis.
M.J. alsQ ttba fQ dttm h~r bini nid a guats 9pfar viI i han
ser fU dialekt kmi~t tsema / tsema / dina / und ven i . . .,. .
dahai bi dttn r~di natorlix gants andars / tttn tuan i
> <
rixtik Samfikara / hil)gttga bini il) xür tttn tuan i
xürara / bini ts arosa den . ,.
> <
A.T. und via xunt tas
tuan i ~har via t arQsar
M.J. turx tas i t Sual do kha ha / ts arosa t sekhundar Sual ,. ..
> <
/ in t I~r bini dtt abar ur xür um pi vidar tsrukts9ga
uf mQIlnis / i9 / und i ~a s~lbar ~i magn~topati~
> <-
mit fttrnb~handlikund han s~r fil Iüt us am pr~tigau un
turx tas httt six tas vidar fttrtÜft viI pr~tigau unt
,
Sanfik ttn ~nIixa dial~kt h~nd / Iphlp
A.T. i~ts m9nts mar umb~dil)gt Qpis f~rts~la fQ iram pruaf
M.J. magn~tQpatI
A.T. io ,.
M.J. 19 da i~ ~ b~gäbig vQ än~Inant ~Q amini näna khä h~t /
vo s früanar abar nid aso ... a kmaxt het / sus hets . .,.,.
khaisa ~s v~r a h~ks / Qdar / tsu d~ra tslt / s h~~
513abar fII dahai het si khailt un ti tiar het si khailt
~ ~
unt si i~ aifax imar dabI ksi tsum bi~pil bi g~burta
Qdar v~n Qpart Qpis kha h~t sQ mit xrütIi unt S9 h~t si
aar khQlfa un t~n h~t six das aifax sQ ... f~r~rpt nimi
a / das i~ aifax ~ begäbik vQ n i kriakt ha / aSQ i
tuan haila mit handufl~ka [...]
A.T. vas b~handl~t si d~n fQr xraqkxata Qdar andar~ kfr9kt
varum xunt Qpart tsum bi~pil tsu ina
M.J. f~r~idan~ti saxa / sik das khCirparIix Qdar a siks ay
psüxi~ / i tuan alas b~handla ~gil vas / ~s git für
i~das prQbl~m a IQsik [...] / vQbI i mCixt i~ts nit
> <
v~rbik maxa unt sQ / i han ay nia v~rbik kmaxt / das
> <
99t alas fQ munt tsu munt / i ~af ay mip paxbIüata nQ
/ un tQ hani ay a rIsa n ~rfQIk
> < - -
A.T. abar sint tas m~ füsi~i Qdar m~ psüxi~i b~~v~rda
> <
M.J. a ~s i~ s9 ... alas vas six kh9rparlix tsaikt h~t iQ an
> <
a s~li~a n ur~pruqk / um ma khan s prQbl~m bahandla
indem das ma khai ~mertsa me maxt abar ma muas ay t
~ ~ ~
ursax finda fQ d~m / alsQ 99ts ~Ius~ntlix uf psüxa /
mit fil kspr9x und aifax mi~ ~n~rglübartr~gik tir~kt
ur Qrgan / b~~timti Qrgan
> <









iS untarSidIix / aigl)tIix gär nit sQ Ial)k ... viI v~n i
~n~rgI gip t~n kxunt a dir~kta StQs fQ mIr / aSQ an
~n~rgIstQs un t~n a i§ as aigl)tlix §Q knuak / un tr
kh9rpar khans t~n rixtig IQrtna
aSQ dia ~n~rgI fint sQtsus~ga im kx9rpar fQ d~m andara
SQ di rixtiga bäna
iQ findat / aSQ I vais natÜrIix au VQ päna dUlagQnt /
tas iS khlal / und I khans au s~lbar apfüla vQ S QIgin
Svax iS vQ S nid im glIxkvixt iS [...]1
> <
da iS au as arbatsinStrum~m pfQ ina S nat~1
i bin imar mit ama t~l~fQn untalv~ks / ma khan mi tag
und naxt eraixa / io e- e-
iS däs nQ vixtig fQr iri patsi~nta
> < -
s~r vixtik k~bQrgahait natürlix / iQ / das i iiar dQ
bin v~n Qpis iS v~n Qpis akhuts iS / vi! i grat khan
f~rnbehantlik maxa [...] / i muas mi natürlix s~r uf d~ /
aSQ i muas mix uf patsi~nt s~gi i~ts amQI odar dr
khIi~nt ISt~!a ur sis hQxar~ s~lpSt un tQta ina finda
> < - / un tas sind ig~biga vQ n i kriaga / ~s füart mi / ~s
laitat mi / aSQ i khan das nid ~rkhl~ra
Kurze Unterbrechung, da das Mobiltelefon der Sprecherin klingelt.
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A.T. es füart sI und es laitat sI
~ ~
M.J. es füart mi es laitat mi I i6
~ ~ ~
,
A.T. und ver odar vas iS es
~ ~ ~
M.J. das lyagt mar f~rSida n ä I QP täs tr gQt iS Qdar QP
tas tr khQsmQs iS
A.T. sint si glQibig
M.J. I sQ I iQ
> <
A.T. si glaybad a üsal) gQt
M.J. io
~
A.T. das git ina sixar ay xraft
M.J. s~r I Qni das 99ts nit I ~s iS aUax sQ I an haUar
muas I muas an six ~ba SQ ... sQ rain sI I Vttfi ar das
> <
nid iS tttn xafi ar ay nid rixti haUa I drum h~m mar SQ
> <
fil Sarlatän I un tas haist tas ma da laitfada ~ba SQ
ay i dr bibal findat I tas tia bäna VQ mIr httnd vQ VQ
- > <
~n~rgi g~bant tia dürfant ay khai blQkhäda hä sus v~n
I blQkhäda ha I Sprix i vürdi st~la mQrda vais nid väs
> < > < > < ,
I Slifiii saxa maxa I aSQ t ~tik k~t tttn nQ fU tÜfar
516> < > <
ina / usart ti ~liffia saxa / tas i~ au mit tr ttrn~rik sQ
/ tas·-'dia b8na müant frat. sI damit mini ~n~rgI xan
flüsa [...] / ttS git a par ~lüsalt;rlt;bnis natürlix als
khind / me het ~o ksait imar das i e sundarbars khind
c. c... c.
v~ri / vais nit k~nau varum visQ / abar 8n~inant bini
das ksI den ts er~ta n erlebnis vo n i kha ha i~ mit
c. • c. c.. •
ara bluama ksi / i bi gQ ~patsiara / bin imar fil in
dr natur ksi un tt;n bini gQ ~patsiara / han a bluama
> <
ks~ / bin mit tr hand httra un tia bluama ht;t six knaikt
> <
un tttn hani ataIJga ~pila mit tt;ra bluama / un tas hani
, > < > <
so thol kfunda / ten hani kmerkt ti andara khOnt tas •• c. c. c.
> <
gar nit / tas i~ u lttsik ksi / tas i~ ts ~r~t ttrlt;pnis
> < >
ksi un tas h~p ma dttn vidar fttrg~sa / mtt i~ tttn im
< > < > <
pubart~k xQ und ht;t tttn andari saxa kha unt sQ / un tttn
> < > < - >
sint tttn natürlix au turx fttrvanti b~khanti vQ xraIJk
< - - ksi sind vQ n i d~n aifax gants f~~t / ttba / i9ttbiga
kriakt ha unt k~pürt ha das i khQlfa ha mithaila / aSQ
> < - > <
i~ tttn das kaqga / un tt;n natürlix mip mina hustiar /
hani s kmerkt / un ten bini selbar mol tsu ma haUar un
c. c. c. c.
te het mir das ksait / tas I das khan / ten bini nomoI
c. c. c. c. c.
> <
tsu ma andara s~r guata hat.lar un ttt http mir das
b~~t~tig t un tttn hani s gad nC]mC]1 v~la vüsa [lacht] / bi
n9 vItar kaqga n un tttn hani dQt n9m91 das glIxa n ~xQ
kriakt / un tttn hani ataqga vürklix mi usanandars~tsa
> <
mit tttm pruaf / han abar fQrh~r an andara pruaf
ttrlttrnt / i bi tsanartstg~hilfin
517A.T. abar dC}x au Qpis m~ditslniss
M.J. ifiiar / SQ als kxind / m~ditsln natur das iS ifiiar das
- ) <
ksi vQ mi intr~siart h~t unt psüxa f9m m~nS ts ~rfQrsa
) < -) <-
/ das iS imar SQ dr v~k ksi [...] / ~s gi~ lüt vQ mip mir
aifax ts kspr9x suaxant / vQ vQ aUax irgandvQ im lttba
m~rkhant Qpis lauft nid rixtik Qdar varum pakts ifiiar
- ) <
mi vo n i nik xan erkhlera varum das tas iS via n as . ~ ~
printsip un tas iS t ~tik tttn fQm pruaf vQ das
mipriqgt / trum s~gi ma muas gants a gradi linia l~ba
/ unt as iS hart / tas / ma maxt a rIsa grQsi Suala
tserS amol selbar ... mit / io . ~ ~ ~
) < ) <
A.T. sint si imar usklaStat t~mfal mip patsie:nta
) <
M.J. i9 und ~s iS natürlix au sQ das fil lüt au vidar a
tsruk x9mand uf uf di hailandi kxrttft vQ ma tsitlaqg
no rext ferSrla het / durx tas2 mar so fU Sarlatin
~ ~ ~ .
h~nd ur d~m g~biat ay / und i~ts suaxant six Vürklix
tia usa ... vQ rixtik sind und unt si SVQrand aigan~lix
SQ faS m~ ur dia vi uf t ~rtst [...] / ~s git aUax sQ
- )
kvüsi lüt ti kh9mand i~ts aUax imar tsu mir unt s~gant
<
tu lQs mi amC}l ap un tttn s~gi tu gaqg du m9l tsum
) <
artst / i t~qka d9 iS mit ta luqga vas / gaqg am9l gQ
luaga vas / das iS au vixtik tas ma tsttma Sata kX9nd
) <
und i han ttrtst mit t~na Sati au tsttma YQ ts ~xQ dttn au
2 Aus der Hochsprache.
518guat iS / vQ das fuqktsi9niart mitanand / vQ baidi t~
r~sp~kt h~nd un das iS s~r vixtik viI i~da maxt uf
,
sinam g~biat / sQt ar tsumind~St ts b~St~ fQ six g~
A.T. da iS v9rsInIix au nQt s~lpf~rSt~ntIix bi sualm~di­
tsinar / he
~
M.J. i9 / nai iS as nit abar ~s khunt iiar m~ / aSQ i kspür
aUax das mIr iiar m~ akts~ptiart sind / unt sQgar das
mir üfksuaxt verdant fo ertst yen dia nüma vItar
~ . ~ ~
- > -< >-<
vüsant [...] / i Iuak mi nip m~ un nid v~nigar a / i bin
~s v~rxtsÜk vi i~da n andar au / i~da tuat sin tail d9
, ,
bI tsum gantsa / i max das / i han das kriakt / dr
andar kha guat siqga / dr andar kha guat r~da / Spilt
i9 khai rQIa khai rQIa vas abar irgandQpis / vixtig iS
tas ma sini fehikhait findat und froid het an dem und
~ ~ ~ ~
>
an d~m safa kxa / tas ma sin v~k sQ kxan guat 99 ruaik
-< >-<
k9 un nit St~ndik ur tr suaxi iS nQx irgandQpis vQ
~rfüIt [...] / ts prQbl~m iS aUax tr matarialismus VQ
mIr h~nd Qdar / mIr suaxand / di maiSta lüt suaxand ur
di f~rkh~rt rixtik / tas haist im rlxtum / und IQsant
tsvenik in six selbar uf ti hOxari Stim in six odar ur . ~ . ~
- > -< tas hQhari s~lpSt saip ma n au / aUax uf six s~lbar /
> -<
vas iS mini füarik / ~s 99t tQx aUax trum a nQ ts
SQfiara hüs ha nQ ts sQfiara n autQ ha / n9 di b~sara
khIaidar ha unt unt ... k~nau das a das aUax tsu f~St ur
ts matari~la 99t / mir sind ~ kh9nsümks~ISaft und h~nd
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,fttrlQra aUax au mC}l in dtt hifiial ts luaga unt tal)kpar
- .-- > «
si und amC}l a flu5 ts b~Qbaxta Qdar am baum Vttfi ar six
> « -
b~v~kt Vttn Vttn dr vint tri khunt und / mir vü5and Vttn s
> « >
brQt t9 iS iC} mir findant s Itt5ik ttS iS as brQt un
«
niamert ks~t mtt ts khorn / dia khornfttldar / Vttn dr
> « - --
vint tri khunt und alas sQ SQn ... vigt3 unt tia rua vQ
> « > «
ma kriakt mit tem / tas hem mar ferlora un trum suaxa
" " ".
mir s St~ndik
A.T. dtt nltss~ httt amC}l ksait unsar dttl)kxan sC}l krttftik




M.J. iC} / kfalt mar s~r guat / kfalt mar s~r guat
3 Hochdt.
520M.J. Also eben, von dem her bin ich nicht ein gutes Opfer, weil ich habe
sehr viele Dialekte gemischt zusammen, zusammen, drin, und wenn
ich daheim bin, dann rede ich natürlich ganz anders, dann tue ich
richtig Schanfigger Deutsch reden. Hingegen bin ich in Chur, dann
tue ich Churerdeutsch reden. Bin ich in Arosa, dann ... tue ich eher
wie die Aroser reden.
A.T. Und wie kommt das?
M.J. Durch das ich die Schule hier gehabt habe, in Arosa die Sekundar-
schule. In die Lehre bin ich dann aber nach Chur und bin wieder
zurückgezogen nach Molinis, ja, und ich arbeite selber, arbeite mag-
netopathisch mit Fernbehandlung und habe sehr viel Leute aus dem
Prättigau und durch das hat sich das wieder vertieft, weil Prättigau
und Schanfigg einen ähnlichen Dialekt haben, mhm.
A.T. Jetzt müssen Sie mir unbedingt etwas erzählen von Ihrem Beruf.
M.J. Magnetopathie?
A.T. Ja.
M.J. Ja, das ist eine Begabung, die anscheinend schon, äh, meine Groß-
mutter gehabt hat, die es früher aber nicht so ... äh gemacht hat.
Sonst hat es geheißen, es wäre, äh, habe es, oder, zu jener Zeit, es
hat aber viel zu Hause hat sie geheilt und die Tiere hat sie geheilt
und sie ist einfach immer dabei gewesen zum Beispiel bei Geburten
oder wenn jemand etwas gehabt hat so mit Kräutlein und so hat sie
immer geholfen und dann hat sich das einfach so ... vererbt, nehme
ich an. Das ist einfach eine Begabung, die ich gekriegt habe. Also ich
tue heilen mit Handauflegen.
A.T. Was behandeln Sie denn für Krankheiten, oder anders gefragt, wa-
rum kommt jemand zum Beispiel zu Ihnen?
M.J. Verschiedenste Sachen, sei das körperlich oder, äh, sei es auch psy-
chisch. Ich tue alles behandeln, egal, was. Es gibt für jedes Problem
eine Lösung [...], wobei ich möchte jetzt nicht Werbung machen und
so. Ich habe auch nie Werbung gemacht. Das geht alles von Mund
zu Mund. Ich arbeite auch mit Bachblüten noch und da habe ich auch
einen riesen Erfolg.
521A.T. Aber sin-d das mehr physische oder mehr psychische Beschwerden?
M.J. Äh, es ist so ... alles, was sich körperlich zeigt, hat ja einen, äh, see-
lischen Ursprung. Und man kann das Problem behandeln, indem daß
man keine Schmerzen mehr macht, aber man muß auch die Ursache
finden von dem, also geht es schlußendlich auf die Psyche. Mit viel
Gesprächen und einfach mit Energieübertragung direkt auf Organe,
bestimmte Organe.
A.T. Wie lange geht so eine Behandlung eigentlich?
M.J. Ist unterschiedlich. Eigentlich gar nicht so lang ... weil, wenn ich
Energie gebe, dann kommt ein direkter Stoß von mir, so ein Energie-
stoß, und dann, äh, ist es eigentlich schon genug. Und der Körper
kann es dann richtig einordnen.
A.T. Also diese Energie findet sozsuagen im Körper von dem andern
schon die richtigen Bahnen?
M.J. Ja, findet. Also ich weiß natürlich auch, wo die Bahnen durchgehen,
das ist klar. Und ich kann es auch selber abfühlen, wo das Organ
schwach ist, wo es nicht im Gleichgewicht ist [...].
A.T. Das ist auch ein Arbeitsinstrument von Ihnen, das Natel?
M.J. Ich bin immer mit einem Telefon unterwegs. Man kann mich Tag und
Nacht erreichen, ja.
A.T. Ist das noch wichtig für Ihre Patienten?
M.J. Sehr wichtig, Geborgenheit natürlich. Ja. Daß ich immer da bin,
wenn etwas ist, wenn etwas Akutes ist. Weil ich gerade kann Fernbe-
handlung machen [...]. Ich muß mich natürlich sehr auf den, also ich
muß mich auf Patient, sage ich jetzt einmal oder den Klienten ein-
stellen, auf sein höheres Selbst und dort hineinfinden. Und das sind
Eingebungen, die ich kriege. Es führt mich, es leitet mich, also ich
kann das nicht erklären.
A.T. Es führt sie und es leitet Sie?
522M.J. Es führt mich, es leitet mich, ja.
A.T. Und wer oder was ist es?
M.J. Das schaut man verschieden an, ob das der Gott ist oder ob das der
Kosmos ist.
A.T. Sind Sie gläubig?
M.J. Ich schon, ja.
A.T. Sie glauben an unseren Gott?
M.J. Ja.
A.T. Das gibt Ihnen sicher auch Kraft.
M.J. Sehr, ohne das geht es nicht, es ist einfach so. Ein Heiler muß, muß
an sich eben schon ... schon rein sein. Wenn er das nicht ist, da'nn
kann er auch nicht richtig heilen. Darum haben wir so viel Scharlata-
ne. Und das heißt, daß man den Leitfaden eben schon auch in der
Bibel findet. Daß diese Bahnen, die wir haben, die, die Energie ge-
ben, die dürfen auch keine Blockaden haben, sonst wenn ich Blocka-
den habe, sprich, ich würde stehlen, morden, weiß nicht, was,
schlimme Sachen machen, also die Ethik geht noch viel tiefer hinein,
außer den schlimmen Sachen. Das ist auch mit der Ernährung so,
daß die Bahnen frei sein müssen, damit meine Energie fließen kann
[...]. Es gibt ein paar Schlüsselerlebnisse natürlich als Kind. Man hat
schon gesagt immer, daß ich ein sonderbares Kind wäre, weiß nicht
genau, warum, wieso. Aber anscheinend bin ich das gewesen, denn
das erste Erlebnis, das ich gehabt habe, ist mit einer Blume gewe-
sen. Ich bin spazieren gegangen, bin immer viel in der Natur gewe-
sen und dann bin ich spazieren gegangen, habe eine Blume gese-
hen, bin mit der Hand hin, und die Blume hat sich geneigt und dann
habe ich angefangen zu spielen mit dieser Blume. Und das habe ich
s6 toll gefunden. Dann habe ich gemerkt, die anderen können das
gar nicht. Das ist ungeheuer lässig gewesen. Das ist das erste Erleb-
nis gewesen und das hat man dann wieder vergessen. Man ist dann
in die Pubertät gekommen und hat dann andere Sachen gehabt und
so. Und dann sind dann natürlich auch durch Verwandte, Bekannte,
die krank gewesen sind, wo ich dann einfach ganz fest, eben, Einge-
523bungen gekriegt haben und gespürt habe, daß ich geholfen habe
mitteilen. So ist dann das gegangen. Und dann natürlich mit meinen
Haustieren habe ich es emerkt. Und dann bin ich selber mal zu
einem Heiler und der hat mir das gesagt, daß ich das kann. Dann bin
ich nochmals zu einem anderen sehr guten Heiler und der hat mir
das bestätigt und dann habe ich es gerade nochmals wissen wollen
[lacht]. Bin noch weiter gegangen und dann habe ich dort nochmals
das gleiche Echo gekriegt. Und dann habe ich angefangen wirklich
mich auseinandersetzen mit dem Beruf. Habe aber vorher einen an-
deren Beruf erlernt, ich bin Zahnarztgehilfin.
A.T. Aber doch auch etwas Medizinisches.
M.J. Immer, schon als Kind, Medizin, Natur, das ist immer das gewesen,
was mich interessiert hat, und die Psyche vom Menschen zu erfor-
schen, das ist immer schon der Weg gewesen [...]. Es gibt Leute, die
mit mir einfach das Gespräch suchen, die, die einfach irgendwo im
Leben merken, etwas läuft nichg richtig, oder warum packt es immer
mich, wo ich nicht kann erklären, warum daß das ist, wie ein Prinzip
und das ist die Ethik dann vom Beruf, die das mitbringt. Darum sage
ich, man muß ganz eine gerade Linie leben, und es ist hart, das, man
macht eine riesengroße Schule zuerst einmal selber ... mit, ja.
A.T. Sind Sie immer ausgelastet demfall mit Patienten?
M.J. Ja, und es ist natürlich auch so, daß viele Leute auch wieder, äh,
zurückkommen auf, auf die heilenden Kräfte, die man zeitlang noch
recht verschrieen hat, durch das wir so viel Scharlatane haben auf
dem Gebiet auch. Und jetzt suchen sich wirklich die heraus ... die
richtig sind und, und sie schwören eigentlich schon fast mehr auf
diese, wie auf die Ärzte [...]. Es gibt einfach so gewisse Leute, die
kommen jetzt einfach immer zu mir und sagen, du, hör mich einmal
an, und dann sage ich, du geh du mal zum Arzt, ich denke, da ist mit
der Lunge was, geh einmal schauen, was. Das ist auch wichtig, daß
wir zusammenarbeiten können, und ich habe Ärzte, mit denen arbei-
te ich auch zusammen, wo das Echo dann auch gut ist, wo das funk-
tioniert miteinander, wo beide den Respekt haben, und das ist sehr
wichtig, weil jeder macht auf seinem Gebiet, s611te er zumindest, das
Beste von sich geben.
524A.T. Das ist wahrscheinlich auch nicht selbstverständlich bei Schulmedizi-
nern, nicht?
M.J. Ja, nein, ist es nicht, aber es kommt immer mehr. Also ich spüre
einfach, daß wir immer mehr akzeptiert sind und sogar, daß wir auf-
gesucht werden von Ärzten, wenn die nicht mehr weiter wissen [...l.
Ich schaue mich nicht mehr und nicht weniger an. Ich bin ein Werk-
zeug wie jeder andere auch. Jeder tut sein Teil da bei zum Ganzen.
Ich mache das, ich habe das bekommen. Der andere kann gut sin-
gen, der andere kann gut reden, spielt ja keine Rolle, was, aber
irgendetwas, wichtig ist, daß man seine Fähigkeit findet und Freude
hat an dem und an dem arbeiten kann. Daß man seinen Weg so
kann gut gehen, ruhig gehen und nicht ständig auf der Suche ist
nach irgendetwas, das erfüllt [...]. Das Problem ist einfach der Mate-
rialismus, den wir haben, oder. Wir suchen, die meisten Leute su-
chen auf die verkehrte Richtung, das heißt im Reichtum, und hören
zu wenig in sich selber auf die höhere Stimme in sich oder auf das
höhere Selbst, sagt man auch, einfach auf sich selber, was ist meine
Führung. Es geht doch einfach darum, äh, noch das schönere Haus
haben, noch das schönere Auto haben, noch die besseren Kleider
haben und, und ... genau das, äh, das einfach zu fest auf das Mate-
rielle geht. Wir sind eine Konsumgesellschaft und haben verloren,
einfach auch mal in den Himmel zu schauen und dankbar sein und
einmal einen Fluß zu beobachten oder einen Baum, wenn er sich
bewegt, wenn, wenn der Wind hineinkommt und, wir wissen, wenn
das Brot da ist, ja wir finden es lässig, es ist ein Brot und niemand
sieht mehr das Korn, die Kornfelder, wenn der Wind hineinkommt
und alles so schön ... wiegt und die Ruhe, die man kriegt mit dem.
Das haben wir verloren und darum suchen wir es ständig.
A.T. Nietzsche hat einmal gesagt, unser Denken soll kräftig duften wie ein
Kornfeld an einem Sommerabend. Gefällt Ihnen das?
M.J. Ja, gefällt mir sehr gut, gefällt mir sehr gut.
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mim bapa i~t au pur ksin / un t~n hani n9 a ~v~~tar
> <
khan / dia het au mikholfa / ma het ten / aUax da
"" " . ""
> < > < - > <
sumar h~p ma müasa dahaimap pliba / ma h~k khai pruaf
lerna xOfia / ma ~t aUax ... io / kabunda ksin an dia
"" " "
> < > < > <
landvirt~aft / da sim mar den / vem mar khOiak khan
"" """
> < > <
h~n1 sim mar in ta b§.rg uf / tas i~t t~n ... üns ,
> <
liap~ta ksin / h~ivar dttm müasa uf am h9i ~l~fa
[lacht] / uf am h9i ~l~fa / un t~n ts ~sa uftr!ga /
> <
früar http ma d~n khai mQtQra kh! via i~tsa / d9 hai vir
dtt ruks~k katrAga / unt s~g~sa2 uf am rük 3 / un tttn ts
> < > < > <
!ndar~ h~t t~n ~m p§r r~xa miknQn / ul) k!bla / das is
t~n a müasbi sfPC ksin [lacht]
> <
i~ mar h~ / mar h~n t~n n9 plaints kmfPCat / tas i~
> < > <
pal~nta um pal~nta sQ aSQ via / pal~nta h~p ma d~n ... i
>
kh!Ds au nüma r~xt s§.ga / ~svia !l)kmfPCat / un t~n h~m
<
mar s dttn in dr supa kS9ta / un t«tn mit ~~ unt ~p~k au
> < > < >
drtsua / un tas i~ t~ flQk ksi / plains h~p ma d«tl)
< > < > <
ksait / un tt;n ~ba guati supa h~m mar d~1) kh§ /
Überkomponiertes Perfekt.
Sägessa f. 'Sense' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Rügg m. 'Rücken' (Schmid et al. 1982: s.v.).
526, > <
rIssupa / m~ as g~rstasupa / i~~ / t~n iSt t~n ünSa
--" > < > <
neni no ksin / en ilta män / er het ten albik koxat /
• c. c. c.c. c.c. c.c. c. c. c.c. •
milxrIs unt s6 unt ... unt ferhaua den d6 uf ma telar • c. c. c. c.c.
->
d~n Sp!!k und !l-s [lacht] / i~ das iSt alsQ a flQti tsik
< - ksin / un t~r4 iS ma sQ a m~nat iS ma dQpna pliba / bis
,
ma dia m~dar5 !Ii kh9iat kh!D h~t / i~~
> <
A.T. UI) km~tsgat h~nt si n~ s~lbar / km~tsgat
> < > < -> < >
M.Z. i9 s~eP h!!m mar / !l- i9r h!!m mar Svil) khän / un t~n h~p
< - ma den / aber i bin den eba de vintar bini den / tas i
c. c. c.c. c. c. c.c.
am bits f~rtxQmi f~n dahaimat bini d~n aSQ drI fiar
m~nat ~ba in t frQndi k~ga / un t~n ts undarIänd a
vIIi un ~risvil unt ka khlQStarS und aSQ / i9 das i






brQt h~nt si au n~ sttlbar kmaxt
> <
nai s!!p hafii nit / nai / s~eP ham mir nit abar s!!p h!!nt
fIli im dQrf h!!nt s!!lbar gabi\Xe / 19 / 19 / ünSi mpa
sI iS t~n xr~l)klix ksIn unt t~n h!!nd vir h!l-t ... !l-S
> < > < > <
xlaini xind hem mir dem müasa mit mik kabla unt und
c.c. c. c.c.
r!!xa dttn fUl)ktsi~niara [lacht] / tas iS t~ SQn / i9 / a
-> <
Str~l)gi tsik ksin / 1~ als xlaini xind h!!ivar d~ müasa
aUax Inha16 halt via mar satt 16 10 ac c. c.
Undeutlich.
Mad s. PI. Meder 'Bergmahd, ungedüngte Bergwiese, meist über der Waldgrenze'
(Schmid et al. 1982: s.v.).
[Inhat.xa] 'einhenken', LS.v. 'sich anstrengen'?
527> < .--
A.T. ul) kv~Sa / via h~nt si früanar kv~sa
M.Z. iq mi~ ama brit7 aSQ / iq alsQ kabiiXat h!:nts früar ay
> < > <
/ mi nana het ten ay no / äbar vir hent ten aso as es c.c. ,.,. ,.,.,. ,.,.,..,.
> < -
prik khäll / ~s v~sprit / un t~rt häni d~n am~l ne] fU
eba ... den / 10 / t veS iisikveSa mit ... mit ä ... 10 aso ,.,. ,. ,. ,.,.,.,. ,. .
"""'" • > < >
as v~smital unt saUfa d~n unt / m1t SQ a1m h~m mar d~1)
< > < >
kv~Sa [lacht] / un t~n im a 9rQsa h!fa h~m mar s d~1)
<
ksota ur am herd / 10 es iSt a n aifaxi sax ksi früar . ,.,.,. ,. ,.,.,.,.
A.T. git 1e] di grQs vQS un ti xlI vQs
> <
M.Z. 1~ di 9rQs h~p ma d~ s~ !LsQ s~par!t / 1e] s~par!t / un
> <
ts ändara iS t~n ~ba / h~p ma d~n !L vuxa kmf\Xt / via /
> < -
via 1~ts a1gatli ay /, / h~p ma halt kha1 v~smaSina
> <
khan / 10 / ma iS fra ksin vem ma ts vasar im hiis khan ,.,.,. .,.,. ,.,.
het un ts elektriSa liaxt tas iSt aso faSt als ksi vo ,. ac ,.,. • • ,.,. c.c. •
> <
ma khän h~t / p!tsimar h~p ma du h!Lt ay ne] khains khäll
[lacht] / äbar ma iS tsfrIda ksin drbI / mar iSt vgr Sinli
,





iS das s g~burtshiis 1Q tram ma
> <
10 / mir hend im ainafüftsk he1var dua hoxtsik khan / ,.,.,. ,.,..,.,.
iS 1~ts ay fa 1äl)9 [lacht]
Pritt s. 'Brett' (Schmid et al. 1982: s.v.).
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A.T. dQ httnt si sixar amQI umpaua
> <
M.Z. 19 / vir h!!lnt t9 fU !l)krixt8 / !lSQ t Stiiba nit abar
> <
sus h!!m mar SQ fil !I)krixt / iisv~ndig au / au dia
> <
Iauba / un t9 dia grQsa pf!!nStar dQ sind dttn nu
> <
xlainari ksin aSQ / das h!!m mar ... !ls kmfPCat / 19
A.T. vQrSinIi kQxi au
> <
M.Z. 19 / t xuxi au lQ lQ [lacht] / anQ füftsk h!!Dl Dlar
- > <
r~nQviart / !lsQ fQr as i d9 ig~tsQga bi h!!m mar
alsQ r~nQviar~ / 19 / 19 / mir h!!nd l~ts !!1~ktriSi
> < > <
!!1~ktriSa h~rd und !ls um p!tsiiar / alsQ 1~ts h~m mar
> <
asvia via S l~tsa haind aigatli / vir h!!nd !ls s~lbar
d~n Il)krixt / aUax / 19
> <






19 / früar h!!lvar dttn / v~n an ·.. 19 un tttn h~p Dla dtt
> <
nQx an fPCar kh~ / ttn grQsa n fPCar / dttrt h~p ma dttn
müasa Str~l)g S!fa im fPCar / ta iSt 1~ts h!lt nüma /
lets xani ksundha1tIi halt nüma viI ... vU i halt nüma . ~~ ~~
> < > <
sQ ... 19 ··· SQ ksum pin / !bar früar h~1var al) 9rQsa
fPCar kh!n / übar tsv~ntsk s~k h~rdQpfal h!!1var dttn ...










un t~ fQr am hus iS tr g!rta d~n au ksin mit S!!XS siba
~tar [lacht] / tas hf\ni av als kS!fat / i<;?
va h~nt si d~n aSQ apflantst
> <
19 ... rüapli unt sal~t unt um PQna unt sQ das übliha v9
ma v~ d~ sQ vRkst [...]
sint si aigantlix f~rvant mit ama ph~tar tsipart / d~
>
iS am91 f9r s~xtsk9 i~r ufkn~ v9rda fQm d9ktar arnQlp
<
püaxli / x9nt si six a d~ erifiara
> <
das iSt en / i xam mi an der erifiara / das iSt in de
c. c. c. c.
> < >
Sluaxt11 het te kvönat an älta man ksin / also mir sin
• c.. c.c. c.c. c.c. •
< > < > <
nip f~rv!nt mit t~m / nai [...]
via sint si ufkvaksa / hent si no kSvOStati kha c. c..
> <
i9 nu n9 a SV~Star / i~ / mir h!!iq khain buaba kh! /
> <
vir h!!nt t~n müasa h!lt am f!tar h!!lfa [lacht] übar!1-
i9i~ / das iS müas8m ksin au [...] / nai vir h!!nt StrC:lJgi
> <
i~r kh! / mir h!!nt fU kS~t f9m m9rga bis am ~bat
Erstmals im November 1938, vgl. Büchli (1989: 395).
Hans Zippert-Donau, der Gatte der Sprecherin, der sich bislang im Hintergrund
aufhielt.
RN I, S. 345.
530M.Z. Mein Vater ist auch Bauer gewesen, und dann habe ich noch eine
Schwester gehabt, die hat auch mitgeholfen. Man hat dann, einfach
den Sommer hat man müssen zu Hause bleiben. Man hat keinen Be-
ruf lernen können. Man ist einfach ... ja, gebunden gewesen an die
Landwirtschaft. Da sind wir dann, wenn wir geheut gehabt haben,
sind wir in den Berg hinauf. Das ist dann ... uns am liebsten gewe-
sen, mußten wir dann auf dem Heu schlafen [lacht], auf dem Heu
schlafen. Und dann das Essen auftragen. Früher hat man dann
keine Motoren gehabt wie jetzt. Da haben wir dann Rucksäcke getra-
gen und Sensen auf dem Rücken. Und dann das andere hat dann
ein paar Rechen mitgenommen, und Gabeln, das ist dann eine müh-
same Sache gewesen [lacht].
A.T. Was haben Sie denn da so zum Essen mitgenommen zum Beispiel?
M.Z. Ja wir ha, wir haben dann von Plains gemacht, das ist Polenta, und
Polenta so, also wie, Polenta hat man dann ... ich kann es auch nicht
mehr recht sagen, irgendwie angemacht, und dann haben wir es
dann in der Suppe gesotten und dann mit Speck und Speck auch
dazu. Und das ist dann flott gewesen. Plains hat man dann gesagt.
Und dann eben gute Suppe haben wir dann gehabt, Reissuppe,
mehr als Gerstensuppe, jaa. Dann ist dann unser Großvater noch
gewesen, ein alter Mann. Er hat dann immer gekocht, Milchreis und
so und ... und zerhauen dann da auf einem Teller dann Speck und
alles [lacht]. Ja, das ist also eine flotte Zeit gewesen, und dann ist
man so einen Monat ist man oben geblieben, bis man diese Mahden
alle geheut gehabt hat, jaa.
A.T. Und gemetzget haben Sie noch selber? Gemetzget?
M.Z. Ja, das haben wir. Jedes Jahr haben wir Schweine gehabt. Und
dann hat man dann, aber ich bin dann eben den Winter bin ich dann,
damit ich ein bißchen fortkomme von zu Hause bin ich dann so drei,
vier Monate eben in die Fremde gegangen. Und dann das Unterland
eine Weile und Amriswil und dann Klosters und so. Ja, damit ich ein-
fach ein bißchen unter die Leute komme [lacht].
A.T. Brot haben Sie auch noch selber gemacht?
M.Z. Nein, das habe ich nicht, nein. Das haben wir nicht, aber das haben
viele im Dorf haben selber gebacken, ja, ja. Unsere Mutter, sie ist
531dann kränklich gewesen und dann haben wir halt ... als kleine Kinder
mußten-.wir dann mit Gabel und, und Rechen dann funktionieren
[lacht]. Das ist dann schon, ja, eine strenge Zeit gewesen. Ja, als
kleine Kinder mußten wir dann einfach einhängen, halt wie man sagt,
ja ja.
A.T. Und gewaschen, wie haben Sie früher gewaschen?
M.Z. Ja mit einem Brett so. Ja, also gebuchet haben sie früher auch. Mei-
ne Großmutter hat dann auch noch, aber wir haben dann also ein,
ein Brett gehabt, ein Waschbrett, und dort habe ich dann einmal
noch viel eben ... dann, ja, die Wäsche ausgewaschen mit ... mit äh
... ja also ein Waschmittel und Seife dann und, mit so einem haben
wir dann gewaschen [lacht]. Und dann in einem großen Hafen haben
wir sie dann gesotten auf dem Herd. Ja, es ist eine einfache Sache
gewesen früher.
A.T. Gibt ja die große Wäsche und die kleine Wäsche.
M.Z. Ja die große hat man dann se, also separat, ja separat, und das
andere ist dann eben, hat man dann jede Woche gemacht, wie, wie
jetzt eigentlich auch, mm, hat man halt keine Waschmaschine
gehabt, ja. Man ist froh gewesen, wenn man das Wasser im Haus
gehabt hat und das elektrische Licht, das ist also fast alles gewesen,
was man gehabt hat. Badezimmer hat man damals halt auch noch
keines gehabt [lacht]. Aber man ist zufrieden gewesen dabei. Man ist
wahrscheinlich so zufrieden gewesen wie sie jetzt sind, oder noch
zufriedener eigentlich.
A.T. Ist das das Geburtshaus von Ihrem Mann?
M.Z. Ja, wir haben im einundfünfzig haben wir damals Hochzeit gehabt, ist
jetzt auch schon lang [lacht].
A.T. Da haben Sie sicher einmal umgebaut?
M.Z. Ja, wir haben hier viel ausgebessert. Also die Stube nicht, aber sonst
haben wir schon viel ausgebessert, auswendig auch, auch die Lau-
be, und hier die großen Fenster hier sind dann nur kleinere gewesen
so. Das haben wir ... alles gemacht, ja.
532A.T. Wahrscheinlich die Küche auch.
M.Z. Ja. Die Küche auch, ja ja [lacht]. Anno fünfzig haben wir renoviert,
also bevor daß ich hier eingezogen bin, haben wir ... also renoviert,
ja ja. Wir haben jetzt elektrische ... elektrischen Herd und alles und
Badezimmer. Also jetzt haben wir irgendwie wie sie jetzt haben ei-
gentlich. Wir haben alles selber dann eingerichtet, einfach, ja.
A.T. Wie ist es mit der Verosrgung hier? Müssen Sie noch etwas dazu-
kaufen?
M.Z. Ja. Früher haben wir dann, wenn ein ... ja und dann hat man dann
noch einen Acker gehabt, einen großen Acker. Dort hat man dann
streng arbeiten müssen im Acker. Das ist jetzt halt nicht mehr, jetzt
kann ich gesundheitlich halt nicht mehr, weil ... weil ich halt nicht
mehr so ... ja ... so gesund bin. Aber früher haben wir einen großen
Acker gehabt, über zwanzig Säcke Kartoffeln haben wir dann ... und
hier vor dem Haus ist der Garten dann auch gewesen mit sechs,
sieben Beeten [lacht]. Das habe ich auch alles gearbeitet, ja.
A.T. Was haben Sie denn so angepflanzt?
M.Z. Ja ... Karotten und Salat und Bohnen und so das Übliche, das man,
das hier so wächst [...].
A.T. Sind Sie eigentlich verwandt mit einem Peter Zippert? Der ist einmal
vor sechzig Jahren aufgenommen worden vom Dr. Arnold Büchli.
Können Sie sich an den erinnern?
H.Z. Das ist ein, ich kann mich an den erinnern, das ist in der Schluocht
hat der gewohnt, ein alter Mann gewesen. Also wir sind nicht ver-
wandt mit dem, nein [...].
A.T. Wie sind Sie aufgewachsen, haben Sie noch Geschwister gehabt?
M.Z. Ja nur noch eine Schwester, ja. Wir haben keine Buben gehabt. Wir
mußten dann halt dem Vater helfen [lacht] überall, jaja, das ist müh-
sam gewesen auch [...]. Nein, wir haben strenge Jahre gehabt. Wir
haben viel gearbeitet vom Morgen bis am Abend.
5336.1.9.2. Peist 12: Georg Donau (*1925)
Aufgenommen am 6. und 7. Mai 1998 in Peist.
G.D. !lsQ !I)kfg,nga httts aigantli I I han dC} ts f~ dC} difia am
httrpSt usk19n I t xüa I un tttn iS t9 a familia difia n
> < > <
uf am btl!l)kli ksin I hg,ni mit t~na h~l)gark khg,n 1 un trn9
> <
sint tas uslttndar ksin I kfr~gat v!Ra2 n g,S xQmant un
>
t9 httts khaisa Si xQmand us auStr~ia3 I unt Si haiant
<
t9 ts paist haiantS an bruadar I un t9 hani natOrli
müasa vüsa v~r d!s iSt un tttn h~intS mi dttn Il)klg,da i
> <
SQl gQn aUStr~ia xQn amC}l I un t9 http mi irgandasvia
das fttrnv~ dua 9aphg,kt und ... kaphj(t unt ... ha mIr das
förkStelt ob i das nid amol maxa xOnti I un ten via
• • • c. c.c. c. c.
> < > <
ksait h~t tr pfirar frik4 httt t9 tia ... dtt d~r StpbQUm
het er mir tshanda khans un tas hani den ferfolStendi-
•• c.c. c.c. c.c. c.c. c. c. • c.
ga~ und ins rain~ ksrIba uiit ... nQhar hg,ni d~n as
>
~ksampl!r ga n südifrikha tsum f~tar ... ftl!tar kSikt
< > <
t~rta I dttm pftttar khurt ... ksikt / unt ... t9 hg,ni am
-> < - p!r mC}nat hg,ni nüp mtt khQrt / un t~n iS tttn am91 ur
> <
aimC}l ttS ttl!l~fQn xQn I kurt6 t9 sik tr kurt am t~l~fQn
> <
I hani ksait tu biSt abar nid in südafrikha I un to
c.c. c.c. c.
sait ar nai er sI ts xur und in ara halb Stund sI ar bi
• c. c.c.








[ts h\,lJgart h!D] 'sich gemütlich unterhalten, plaudern'.
wanna 'woher' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Sollte "Südafrika" heißen.
Pfarrer Dr. Albert Frigg.










klQpfat unt / i bin üs unt i bin d~rta f!St ~rsrQkxa /
.-- > < -
i han al) kvüsi 9rQsi hini und t~r iSt n9x aln1g~s
- > <
grQsar / vir h!:nt t9 dina in ... !frikh! vQ var ... k!l)ga
sind h!:var d9 di ... mit ara kaph!:k 8 h!:var d~ n9xar in
> < > < - > <
d9 n9 kV9ga unt t~t h!:t t~ hundartfüfatsv~ntsk khilQ
kmiPCt / aSQ an ... an guata m!n / un t~n h!:ivar d~ dr
> < -
g!nts n9mit~ h~l)gark kh!n / i h!B d9 fil kfr~gat un
tetn h~t ar mI d~n Il)kl!da gQn ... gQn süd!frikh! m91 ts
> < > <
xQn / un t~n h~p mi d!s ... f~rnv~ dQ rixtik k~ph!kt unt
> < > <
... d~ d~ mit ta iUl)ga h!ni d~n d~ kr~k kh!n 9 un t~n h~t
> <
Six detn padrüt10 tr sQn h~t Six detn ~rait arxl~rt tsum
... ~r v~l d~ m h~rpSt mir ts f~ besQrga un t familia /
t frau tüa d~n d~ tr hush!I-t miPCa un t~ x9fii g~n / un
t~n bini d~n üs t~ tsum kxuani ... 99 mir 11 etrxundiga
> <
via das i~ts iS mit ... mip puaxa / un t~n h~t Si 12 das
ksait unt ksait 13 vi l~g as i d~ aigQtli n9 tsIt h!:i
tsum umatrintSa14 / un te n6har sait Si i6 ... tsvai tak
c. c. c. c.c.
/ un tetn hpi d~n !l)kmQlda für d!s / un tet n~har hett
- >
Si d~ mit am kh9mpiütar t~ kluagat un t9 umag~trükt ul)
< -
ksait i9 d9 si dr g!nts QktQbar si flls ... !l-s ps~tst /
> < > <
~s g!l)gi ni mit tr svis~r / un t~n h!Bi ksait tas
iSt i~ts !bar S!t / i h~ti xQfia i~ts t~ tas ma dia





Scil. die Mitarbeiterin des Reisebüros Kuoni in Chur.
Scil. der Sprecher (unmarkierter Subjektswechsel).







h!!tand unt ... h!!ti 99 xQfia unt ... t9 h~t Si ksait i9
--" > < > <
di\s ... d~1) 9(1)9 var aifax mit tr 1ufthi\nsa / [...] mir
müastand ~ba übar fri\l)kfurt f19iga / ksait i9 das iS
ki\nts a.Up / I bin hQfa1i15 ts xur dusa b~v!Odarats /
ts kh1Qta n uf am f1ugh!fa d~rta iS di\S16 fi1 grQsar d9
> <
bini f~r1Qra / tas gait nid und / fri\l)kfurt ti\s iS n9x
- - > < > <
n9x fU grQsar / un t~n h~t Si d~1) ksaik khi\n17 Si g!!bi
mIr d9 an ... ~s SrIba un t~n sQ1i das d~n dr hQSt~s
flPg~n un t~ x1flPi di\s t~n / un t~n h!Oi das aSQ mbits
~rts~lt un t9 in dr kmaind ~n tail haints klaupt vQ1
> < > < >
d~r gai~ und i\ndar h~1) ksait t~r gait nia / d~r gait
<
tox nia / dera rais maxa um di halb ve1t uma / un ta iS
c. c. c.c. c.c. c.c.
t~n !! l~l)gar i~ nQhar xQn unt ... 9rQs krüSt hi\ni d9
> <
aigan~li nit trtsua / Pils hi\ni müasa 19 mpa 18 unt ...
> <
un ten iS ten das iS ten ... a suntik ksin / un ts vetar
• c. c.c. c. c.c.
> < -
iSt !!ba d~n n9 ksin as iS tia br!!nta 19 n Qba n flPar
- - > < ksin / uf tütS ksai~ as Sviv!!tar / h~t flPa ksn~ik kh~
unt ... un t~n iS t~n dr !Odar dr sQn iS t~n sivar d~n
> <
!bkf!ra und mit tr gi\ntsa fami1ia un t~n uf am v~g
natÜr1i g;lPQt h~t ais f9n d~na ... gQfa 99n bruntsa
> <
müasa und / kmaind vir xQmant tQ nia ts tsÜri ! / un
t~ sIvar d~n ~nt1i d~n gan ... gan kh1Qta xQn uf ta
- > <
f1ukp1!ts un t~n h!!var d9 di visik kh!n un t~n t9 d~
Siltar numara hundartsvaiadrIsk20 ter Uftsuaxa un ten
c.c. c. c.




Bränta f. 'Nebel' (Schmid et al. 1982: s.v.).





tüant~ d~ta vitar vIsiga g~n / un tttn h!:i vir dia
---
~tar ksen do aina nünatsventsk drIsk ainadrIsk ,.,. .,. ,.
trIadrIsk abar s tsvaiadrIsk i~ niana n uma ksin / un ,.,.
> <
trn9 mit l!llg suaxa h!:var dttl) ks~n tas tttr ur tr !ndar
- > <
sita ksin i~t / un ttt sivar d~rt trtsuahi un tas sind
> <
i~ts ttba gr!t tia vQ am bits ... tüt~ ksait tc} dia
> <
hälptupla dC} dia ... vc} mbits prQbl~m h!:im mit ... mit
> <
... aigantli mit tttra t!:m fttrx~r d9 / un tttn h!:int~ ün~
ttrxl~rt !:ba d~rt un t~rt dia kQfara n ppk~n unt ... i~ 21
> < -
tas t9 vundarbär kl~t un ti !ndara sint t9 k!l)ga und i
bin dttn d~rt uf das g~it füri un t~rt i~ tc} dia ... dttr
min ksi vc} d9 ··· gpk~t!~tat h~t Qb ma dC} ... ina
ma~inapi~tQlaQdar asv!s bIn atm htt~ / und I han d9 dr
g!:lts~khalusa n unt / vais nid a xugal~rIbar Qdar V!S
h!ni d~rta h~ra glai~ un ttt xQg httt hält älbig nC}
kapfIfa / un tr !22 sait i9 das iS nid aSQ trägiS unt
> < > <
... h~t tttn hin mi hindara fQrh!l)k ... k~ikt unt h~t tttn
> <
d~rta n a bits gpk~t!~tat und httt tia ma~inapi~tQla
halt ni kfunda / un ten het ar het er vItar klon un ten ,.,. x ,.,.,. ,. ,.,.
- > < -> < -
bini den derta füri un terta sint te me lük ksi unt 23 ,. . . ,. .
h!:ivar d~rta dttn kv!rtat / tsimli l!ng h!:ivar kv!rtat
> <
unt / un nohar i~ s den ur atmol i~ s den forverts ,. ,. ,. ,..,.
> < > <
k!l)ga / un t~n i~ ma n aSQ dür n al) g!l)k dür n al) g!l)k
füri / das i~ via Vtt ma pir ... ~ t9 in dia f!:ri24 d9
Vgl. Kap. 4.4.4.
Vermutlich Allegroform für [tl' !Odal], d.h. der Sicherheitsbeamte.
Satzdreh nach "und".









tsum tsum bada den I~ikt / me het nüma n uf t sIta xOfia
~ e- e- e- e-
/ un te füri den do / und uf atmol hani kmerkt iets
e- e- e- e- ~ e- •
pini ~Qn im fluktsOk tifia / un t~n h!ni d9 s pr~xtiks
pl~tsli uskl~sa25 sQ hindar ma pfttn~tar v9 i dttn usks~n
h!,n unt luaga v~la vas i~ts t9 ... t!ts~xli pasiart /
> «
fifkr~kt h!l1i mi g!r nia / ttS http mi dttn !ls intr~siart
vI g~t ~s vaitr / un t~n hami d~rta khQkt26 unt sind27
~tas lOt xQ und Il]k~tiga unt ... n9har i~ s ttt fQrv~rts
> «
k!l]ga / das httt abar28 §l]kf!IJga dura und ... dtt sint t~n
> «
da dera blaUa liaxtli sint ten da ... am bada n übaral
e- e- e-e- e- e- • ~
> «
uma ksin und übarf§ra htt~ ar khais hüp~ tsvü~at t~na
farbI khQn / un tr929 uf aim91 sivar d~n an gr§di
> «
~tr~ki xQ un tr !lvttk30 km~rkt i~ts ... i~ts f9ts !rt
> « > «
tsian / un tttn i~ k§r nit l!'l]k k!l]ga http ma ... km~rkt
> «
i~ts sivar in dr luft und ... !lJkf!l]ga ~tIga n unt /
abar ais tsvai sI vir in de brenta difia ksin und heint
e- ~ ~
-> « > « > «
h~int nüp m~ ks~n duat31 / un n9har httts tttn tsnfPCk k~n
> « > « -
un tas i~t i\lsQ ... ttS i~ s~r guak kxQxak ksin !ls /
> « > «
tiptQP / flQt v§rm un tia h!!nt t!,s s~rviart !,bar /
!,bar aSQ via ksait s~r ~kxv~m i~ tas nid in d~na ...
> «
f19igar difia d9 ... d9 ts ~sa / un n9httr v9 das !ls
> « > «
2Pkrumk kh!n h!!int32 / xunt tia hQ~t~s Qb i nit viI
Falls überhaupt, geschah das Auslesen beim Einchecken, nicht erst im Flugzeug.











fori nC? kC? luaQa via s ... via das kXQkpit Osksial)Q /
S33 das ks~ti i~ts k~ra n amQl / un t~n bini d~ tOri /
unt sint SQn d~ta tsvai d~ta Qänts fritli khQklat tc?
via in ara fadatsaini dioa unt / un ten hani de a vII
~ ~ ~ ~
> <
h~I)Qark kh!n mit na / da sind übar!1 d9 S~ltarli und
l!!mpli un tsOk unt si\Xa ksin unt / d~ häni ks~ 34 VQ var
- - > aiQantli siand i~ts / d9 h~ts khaisa i9 vir siam
< > < -
p~raits ts fr~kfurt / un t~t fQrna vQ d9 dia visa
- > <
liaxtar siant t~rta tüavar i~ts t~n vä h!1ta / lända /
un ten bini nahar den tsruk hets khaisa n iSnala unt ...
~ ~ ~ ~ ~ ~
> < -
iS kär nid läl)k käl)Qa sivar sQn uf am bQda ksin / un t~
> <
n9har / i ha fQr iC? SQ am bits ... bits mit t~na
diskhutiart und s!!b häni i~ts vidrum f~rQ!!sa d9 vc? i
- > <
il)kStiQa bin um mi d~rta kh~ khQkt hän unt ... und !!ba
> <
... tia hQSt~s xQn iS häni d~rta ksaik khän i bin dr !1P
> <
Qhi [Lachen] unt ul) kän tsum haidi QQ fräl)kfurt / un tia
h!:int a n u si\X khän d9 mit mar / das asv!s Q!nts
~kstrS ... via hüt aiQotli faS tr khul m~n d9 [Lachen]
> <
nai sixar / e n u sax heint tia khan / un terta35 ...
~ ~,,~~ ~ .
> < > <
h!:int Si däS SQn Rfa n !1s fQrb~raitak kh!D / vc? i
> < > < >
usxQn bin iS SQn aini dusna ksin / h~p mi in ~mpfal)k
< > < -
knQn / un t~rta n9 ain Qdar tsvai xint sint t~rta ksin
> <
und sint ten da dur der fluk ... hira den ts xroits un
~ ~ ~ ~ ~ ~
> < > <
ts kv~r unt vQhin das ... vaisi nid !bar i bim mit t~na
käl)Qa n unt ... uf aim91 sIvar d~n d~rta n asvQ !XQn /









-> < > <
d~rta lük ksin und h~int36 t~rta khQklat unt
p!skh9"ntrQIa und §ls httint sI mIr §ls km!Xat unt
> < > <
n9har httts dttq khaisa n IStIga un tas iS tttn aq grQsa
tSumbQ ksin natürli mit ~ta füfhundart pttrsQna d9 / un
> < > <
tttn ... d~t h!ni falixt nik k!d an s~r aq günStiga pl!ts
- - > < kh§D !bar ifiiarhin / uf dr sita sint tttn d9 dia tsvaia-
raia un tttn in dr miti sind ~ta fÜfar 9dar s~xsaraia
und i bin am rand fon dena ... der füfaraia ksin / unt
~ ~ ~ ~
> < -
... n9har http mi glix vundar knQ vas für an ... ngxpur as
i i~ts t9 übarxuma un tttn iSt ~ba n aSQ an ttltara httr
> < > <
iS t6 x6n un tas hani sofork kmerkt ter iSt SO me
~ . ~~.. ~ ~~ ..
kflQga / un t~r httt sIn ... t~sa h~t ar dQpna in das
- > <
kh~t37 iqg~t!n un n9har asvia t~xa138 usan!nd und httt
> <
six dQ b~kv~m km!Xat un n9har39 häni prQbiart mip ma ...
> < > <-
bits h~qgart ts h§D unt ... un t~ h~t tua s~r guat tütS
> <
xQoa / un tttn h~~ ~r ksaik kh§D 40 ttr xQm us ... us
- - > <
tütSländ ttr si misiQn!r uq kaqg i~ts hain ins n!t~ /
> <
das iS d~rta vQ dia ... dia n~gara sind d9 dia ... / un
tttn ~ba am dQnStik trUf 99q9 ar dttn uf ti filipIna /
> < > < -
un h~int t~rta pr~xtig h~qgark kh!n unt ... i bin d~rta
tsImli ay tas pini dttn us t9 a bits ... tsum dttna hQSt~s
99 n a bits h~qgart h!n unt ... i han ay §lbig41 an ...
> < >
gQldani ur bI mar kh!n mit tttra h!ni a bits pl~iart
Vgl. Kap. 4.4.4.
Gehaalt n. 'Fach in einem Gestell, auch Abteil in einem Mehltrog; bestimmter Platz
für bestimmte Dinge' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Gemeint ist vermutlich die herunterklappbare Eß- und Arbeitsfläche am Rücksitz












tas gibi / tas gibi tsua abar dia h~ind a n ü sfPC khän
das ist a Stainalti ür tia iS no fo mim neni ksin und
e-e- e- e- •
> <
... han derta dia den katsaiXt ta 42 tsum beSta ken unt ...
e-e- e- e- e- • e-e-
> < --
un n(}h~r ... sivar sivar dttn ... ~ba dttn tsv~g43 un tttn
> <
httts khaisa vir gangat tttn übar griaxa1ant / ~ttks~-
dria / un ten ts nIltal üf ... un ten da dia ... fiktaria
e-e- e- e-e- e- e- •
> <
... s~a n~ un dttn ... iS tas f(}ratsua 44 / ks~n hfi!p ma
- - > < -
frlii aigant1i nüt m~ / ttS iSt nfPCk ksin unt / und
> < -
h~ntS t~ film kfi!tsaixat unt ... fttrStända http ma natür1i
nüt / me heti das xOfia fi1ixt drlSälta abar / un ten
e- e-e-. e-e- e-
> <
t~ g~ga g~ga mitarn!Xt h~int tia x9ga dttn d~ dia
dia tfi!kla45 dttn tsuagatän und httt 46 übarhaupt nüma n
> <
üsks~n / ~s tsua unt ... s~b iS tttn nid aSQ g~ts tas
itfi!~fi! ksin / un t~n aSQ g~ga mQrgat V(} i kr~xnat h~
i(} ifi!ts x9nti s dttn vidar 1angs!Dl ... tp"ga h~i dttn ...
pini dttn hifia khQn47 irgandasv~ dttn as 1Qx u!atstua
> <
tsum üs1uaga un tfi!n hfi!p ma dttn ks~n das tttn im QSta ...
> < > <
!fan !fät tflga / un ttt h~t s tsvaip m(}l V(} i dttn
üskluagat h§n / iS prfi!tsIs ksln via vfi! ma n im irgQd-
via ... in dtt n Isp~rga v~r das iS f(}n dr btt1üxtik tfi!rta
/ Si48 hQx dfi!t Qba ttt n Isp~rga f1(}iga mar d~ / un ts
> < -
drip m~l sivar aSQ übar a vQ1xaf~lt kf1Qga un t~
Undeutlich.











> < > <
http ma na ... kmaim ma xQn i~ts t(} aUax übar ~ ... ttS
laitarli äb / d~rt uf dia vQlxa un t(} umar 99n das das
- - > <
h~pti ais unt ... un ttt sivar dtt vitar un tttn http mi dttn
!tba vundar knQn i(} i~ts v~149 d(} dtt khilim!nd~ärQ d!s
i~ natÜrli s!txstiisig ... p~rg t~rta / !bar das i~t ... d(}
ht;p ~a na aSQ nüt v.,la / u~ ~9h~r vQ var dt;n glIx
!ttasvQ ... l!IJks!Jll !JIl ~nt tsuak!IJga n i~ httts mir dttn
glIx aSQ !lJkf!l)ga am bits aSQ ... khariQs xQn50 / un tttn
h!ni dttn dtt n9piir kfr~gat Qb ~r ay ... kaP!tk hai / ksait
i9 sm> hai ar / t(} hani ksait QP ma nid / i x9 nid im
a~liasa / do veri mol sixar ksin das i tsum ... tsum
"'''' '" '" '" "''''
flukpl!ts iis xufiia / un tttn ... h~t ~r ksait i9 !tr h~i ay
gaph~k i x9n mit im 99n / un tttn i~ tttn pUl)kt h§lbi
- > < -
tsttni sivar dttl) kl!ndat und i ha natürli kr~nat tttr
flia ... tttr fliikpl!ts dttr i~ n(} f nQx 9rQsar as dttr f(}n
> <
... f9n ... f(} fr!IJkfurt iint ttt s~b i~ kär nik ksin 51 / ta
i~ tttn aigantli a r~latIfaxllna fliikpl!ts ksin und
dttrt sQ übar a ~t~9a n !b müasa n und ·.. i(} dttn in as
kabü In unt un t~rta h~t ~r ksait ttr 9(}1)9 i~ts t9 hioa
n um unt a SQS52 värti ~r an dr tÜr fQrna unt I sQI
d~rta i~ts tttn an dr ph!skh(}ntrQla un tttn ... tttn ay
> < -
füri xon / un te sint to natürli kantsi raia do den . '" '" """ '" '"
- > <
ksin / un tas i~ kär nid 1!l)k k!l)ga bini dttn ay fQrna
- > < -
bin d~m ksin unt ... ~r http mi asvas kfr~gat und i ha
Vermutlich anstatt [v~la] "welcher".
[kharlQs xQn] 'mulmig werden'.








natÜrli ks ksI nit53 / müasti ay nüt fr~ga / ~r h~p
< ~ - >
mi nit ferStanda und i han in ... ni ferStanda unt ... un
""" "" " ""
< > < > <
n9har h~t ar d9 driq kluagat in d~ P!S un n9xan h~t ar
d~n mI 19 layfa54 unt ... fQrn an dr tÜr h~t ar ... tr
kholek to het Son afa kvartat / un tro55 sIvar den us .. " ". "" " "
und h!t.n t~rta dua dia ... h!t.ivar d9 dia kQ-fara d9 in d!t.m
tsirkus56 tua ksuaxt unt ... nohar sIvar den tsum lox US
" " .
> < > <
unt ... und v9 var US xQ sind nik krm:> pi dtt n !far~rSta
> <
abar bin dtt tsvaita iSt ... h~p p~raits tr khurt Si afa
kmQlda / un ts ~rSta vas ar ksait h~t iSt afa 57 ksI ~r








543G.D. Also angefangen hat es eigentlich, ich habe hier das Vieh da drin am
Herbst ausgelassen, die Kühe, und dann ist da eine Familie drin auf
dem Bänklein gewesen. Habe ich mit denen Hengert gehabt [geplau-
dert] und dann sind das Ausländer gewesen. Gefragt, woher daß sie
kommen und da hat es geheißen, sie kommen aus [Südafrika] und
sie hätten hier in Peist hätten sie einen Bruder. Und da habe ich
natürlich wissen müssen, wer das ist und dann haben sie mich dann
eingeladen, ich solle nach [Südafrika] kommen einmal. Und da hat
mich irgendwie das Fernweh damals gepackt und ... gepackt und ...
habe mir das vorgestellt, ob ich das nicht einmal machen könnte.
Und dann, wie gesagt, hat der Pfarrer Frigg hat hier die ... den, den
Stammbaum hat er mir zukommen lassen und das habe ich dann
vervollständigt und ins Reine geschrieben und nachher habe ich
dann ein Exemplar nach Südafrika zum Vetter Vetter geschickt
dort, dem Vetter Kurt ... geschickt. Und ... da habe ich ein paar
Monate habe ich nichts mehr gehört. Und dann ist dann einmal auf
einmal ein Telefon gekommen. Kurt, da sei der Kurt am Telefon.
Habe ich gesagt, du bist aber nicht in Südafrika. Und da sagt er,
nein, er sei in Chur und in einer halben Stunden sei er bei mir hier.
Und tatsächlich, eine halbe Stunde später hat hier einer geklopft,
und, ich bin hinaus und ich bin dort fast erschrocken. Ich habe eine
gewisse Größe habe ich und der ist noch einiges größer. Wir haben
hier drin in ... Afrika, als wir ... gegangen sind, haben wir da die ...
mit einer Gepäck[waagel] haben wir dann nachher ihn da noch ge-
wogen und dort hat der hundertfünfundzwanzig Kilo gemacht. Also
ein ... ein guter Mann. Und dann haben wir da den ganzen Nachmit-
tag Hengert gehabt. Ich habe da viel gefragt und dann hat er mich
dann eingeladen nach ... nach Südafrika mal zu kommen. Und dann
hat mich das ... Fernweh da richtig gepackt und ... dann da mit den
Jungen habe ich dann da geredet gehabt und dann hat sich dann
Badrutt, der Sohn, hat sich dann bereit erklärt zum ... er wolle hier im
Herbst mir das Vieh besorgen und die Familie, die Frau tue dann hier
den Haushalt machen und dann könne ich gehen. Und dann bin ich
dann hinaus da zum Kuoni ... um mich zu erkundigen, wie das jetzt
ist mit ... mit buchen. Und dann hat sie das gesagt und gesagt, wie
lange daß ich da eigentlich noch Zeit habe zum überlegen. Und dann
nachher sagt sie, ja ... zwei Tage. und dann habe ich mich dann
angemeldet für das. Und dann nachher hat sie da mit dem Computer
da geschaut und da herumgedrückt und gesagt, ja, da sei der ganze
Oktober sei alles ... alles besetzt, es gehe nicht mit der Swissair.
Und dann habe ich ... gesagt, das ist jetzt aber schade. Ich hätte
544können jetzt da ... daß mir die ... die Jungen da, daß sie die Tiere
und dann das Haus besorgt hätten und ... hätte ich gehen können
und ... da hat sie gesagt, ja das ... dann gehen wir einfach mit der
Lufthansa. [...] wir müßten eben über Frankfurt fliegen. Gesagt, ja,
das ist ganz einfach. Ich bin kaum in Chur draußen bewandert, in
Kloten auf dem Flughafen, dort ist das viel größer, da bin ich verlo-
ren, das geht nicht und, Frankfurt, das ist noch, noch viel größer.
Und dann hat sie dann gesagt gehabt, sie gebe mir da einen ... ein
Schreiben und dann solle ich das dann der Hosteß abgeben und
dann klappe das dann. Und dann habe ich das so ein bißchen er-
zählt und da in der Gemeinde ein Teil haben es geglaubt, doch, der
geht und andere haben gesagt, der geht nie, der geht doch nie,
solche Reise machen um die halbe Welt herum. Und das ist dann je
länger je näher gekommen und ... groß gerüstet habe ich da eigent-
lich nicht dazu. Paß mußte ich machen lassen und ... und dann ist
dann das ist dann ... ein Sonntag gewesen. Und das Wetter ist eben
dann noch gewesen, es ist dieser Nebel oben herunter gewesen, auf
deutsch gesagt, ein Schweinewetter. Hat herunter geschneit gehabt
und ... und dann ist dann der andere, der Sohn ist dann, sind wir
dann abgefahren und mit der ganzen Familie und dann auf dem Weg
natürlich immer mußte eines von diesen ... Kindern brunzen gehen.
Gemeint, wir kommen da nie in Zürich an. Und dann sind wir dann
endlich dann nach ... nach Kloten gekommen auf den Flugplatz und
dann haben wir da die Weisung gehabt und dann da den Schalter
Nummer hundertzweiunddreißig dort aufzusuchen und dann tun sie
dann weiter Weisungen geben. Und dann haben wir diese Schalter
gesehen da einer neunundzwanzig, dreißig, einunddreißig, dreiund-
dreißig, aber zweiunddreißig ist nirgends herum gewesen. Und da-
nach mit lang Suchen haben wir dann gesehen, daß der auf der an-
deren Seite gewesen ist. Und dann sind wir dort hin und das sind
jetzt eben gerade die, welche ein bißchen ... deutsch gesagt da
diese Halbidioten da, die ... welche ein bißchen Probleme haben mit
... mit ... eigentlich mit dieser, dem Verkehr da. Und dann haben sie
uns erklärt eben dort und dort die Koffer abgeben und ... hat das da
wunderbar geklappt und die andern sind dann gegangen und ich bin
dann dort auf das Gate nach vorn und dort ist da die ... der Mann
gewesen, der da ... abgetastet hat, ob man da ... drin Maschinenpi-
stole oder etwas bei einem hat. Und ich habe da den Geldsäckel
heraus und, weiß nicht, einen Kugelscheiber oder was habe ich dort
hin gelegt und der Kerl hat halt immer noch gepfiffen. Und der a[nde-
re] sagt, ja, das ist nicht so tragisch und ... hat dann hin, mich hinter
545den Vorhang ... geschickt und hat dann dort ein bißchen abgetastet
und hat.diese Maschinenpistole halt nicht gefunden. Und dann hat
er, hat er weiter gelassen und dann bin ich dort nach vorn und dort
sind dann mehr Leute gewesen und haben wir dort dann gewartet.
Ziemlich lang haben wir gewartet und, und nachher ist es dann auf
einmal ist es dann vorwärts gegangen. Und dann ist man also durch
einen Gang, durch einen Gang nach vorn. Das ist wie wenn man
paar ... Schafe da in diese Pferche da zum, zum baden dann hinein-
schickt. Man konnte nicht mehr auf die Seite, und dann nach vorn
dann da. Und auf einmal habe ich gemerkt, jetzt bin ich schon im
Flugzeug drin. Und dann habe ich da ein prächtiges Plätzlein ausge-
lesen so hinter einem Fenster, wo ich dann hinausgesehen habe und
schauen wollen, was jetzt da ... tatsächlich passiert. Aufgeregt habe
ich mich gar nie. Es hat mich dann alles interessiert, wie geht es
weiter. Und dann habe ich mich dort gesetzt und sind einige Leute
gekommen und eingestiegen und ... nachher ist es dann vorwärts
gegangen. Das hat aber angefangen dauern und ... dann sind dann
da solche blauen Lichtlein sind dann da ... am Boden überall herum
gewesen und überfahren hat er keines, hübsch zwischen denen vor-
beigekommen. Und dann auf einmal sind wir dann [an] eine gerade
Strecke gekommen und dann jedenfalls gemerkt, jetzt ... jetzt fängt
es an zu ziehen. Und dann ist gar nicht lang gegangen, hat man ...
gemerkt, jetzt sind wir in der Luft und ... angefangen steigen und,
aber eins, zwei sind wir im Nebel drin gewesen und haben, haben
nichts mehr gesehen dann. Und nachher hat es dann Abendessen
gegeben und das ist also ... es ist sehr gut gekocht gewesen alles,
tipptopp, flott warm und die haben das serviert, aber, aber also, wie
gesagt, sehr bequem ist das nicht in diesen ... Fliegern drin da ... da
zu essen. Und nachher, als [sie] das alles abgeräumt gehabt haben,
kommt die Hosteß, ob ich nicht wolle nach vorn noch schauen, wie s
... wie das Cockpit aussehe. S[age ich], das sähe ich jetzt gerne ein-
mal. Und dann bin ich dann nach vorn und sind schon dort zwei dort
ganz friedlich gesessen da wie in einer Fadenzaine drin und, und
dann habe ich dann eine Weile Hengert gehabt mit ihnen. Da sind
überall da Schälterchen und Lämplein und Zeug und Sachen gewe-
sen und, dann habe ich gesagt, wo wir eigentlich seien jetzt. Da hat
es geheißen, ja, wir seien bereits in Frankfurt. Und dort vorne, wo da
die weißen ... Lichter seien, dort tun wir dann wo halten, landen. Und
dann bin ich nachher dann zurück und hat es geheißen anschnallen
und ... ist gar nicht lang gegangen, sind wir schon auf dem Boden
gewesen. Und dann nachher, ich habe für mich schon ein bißchen ...
546bißehen mit denen diskutiert und das habe ich jetzt wiederum ver-
gessen~. da, als ich eingstiegen bin und mich dort gesetzt habe und
... und eben ... die Hosteß gekommen ist, habe ich dort gesagt ge-
habt, ich bin der Alp Öhi [Lachen] und, und gehe zum Heidi nach
Frankfurt. Und die haben eine unglaubliche Sache gehabt da mit mir,
das etwas ganz Spezielles ... wie heute eigentlich fast der Cool Man
da [Lachen], nein, sicher. Eine unglaubliche Sache haben die ge-
habt. Und dort ... haben sie das schon bereits alles vorbereitet ge-
habt, als ich herausgekommen bin, ist schon einer draußen gewe-
sen, hat mich in Empfang genommen. Und dort noch einer oder zwei
Kinder sind dort gewesen und sind dann da durch den Flug ... hafen
dann die kreuz und die quer und wohin das ... weiß ich nicht, aber
ich bin mit denen gegangen und ... auf einmal sind wir dann dort
irgendwo angekommen, dort Leute gewesen und sind dort gesessen
und ... Paßkontrolle und alles haben sie mir, alles gemacht und ...
nachher hat es dann geheißen einsteigen und das ist dann ein gro-
ßer Jumbo gewesen natürlich mit etwa fünfhundert Personen da.
Und dann ... dort habe ich vielleicht nicht gerade einen sehr günsti-
gen Platz gehabt, aber immerhin. Auf der Seite sind dann da die
Zweierreihen und dann in der Mitte sind etwa Fünfer- oder Sechser-
reihen, und ich bin am Rand von denen ... der Fünferreihe gewesen.
Und ... nachher hat mich doch Wunder genommen, was für einen ...
Nachbarn daß ich jetzt da bekomme und dann ist eben so ein älterer
Herr ist da gekommen und das habe ich sofort gemerkt, der ist schon
mehr geflogen. Und der hat sein ... Tasche hat er oben in das Fach
hineingetan und nachher irgendwie Deckel auseinander und hat sich
da bequem gemacht, und nachher habe ich probiert, mit ihm ...
bißehen Hengert zu haben und ... und der hat dann sehr gut Deutsch
gekonnt. Und dann hat er gesagt gehabt, er komme aus ... aus
Deutschland, er sei Missionar und gehe jetzt heim ins Natal. Das ist
dort, wo diese ... diese Neger sind da diese .... Und dann eben am
Donnerstag drauf gehe er dann auf die Philippinen, und habe dort
prächtigen Hengert gehabt und ich bin dort ziemlich auch, das bin
ich das hinaus da ein bißchen um mit diesen Hostessen ein biß-
chen Hengert zu haben und ... ich habe auch immer eine ... goldene
Uhr bei mir gehabt, mit der habe ich ein bißchen plagiert, das gebe
ich, das gebe ich zu, aber die haben eine unglaubliche Sache ge-
habt, das ist eine steinalte Uhr, die ist noch von meinem Großvater
gewesen und ... habe dort die dann gezeigt da zum Besten gegeben
und ... und nachher sind wir, sind wir dann ... eben dann auf den
Weg und dann hat es geheißen, wir gingen über Griechenland, Ale-
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1xandria, und dann das Niltal hinauf ... und dann da diese ... Viktoria
... seen__noch und dann ... ist das nach und nach, gesehen hat man
freilich eigentlich nichts mehr. Es ist Nacht gewesen und, und haben
sie da Film gezeigt und ... verstanden hat man natürlich nichts. Man
hätte das können vielleicht dreinschalten, aber, und dann da ge-
gen, gegen Mitternach haben diese Kerle dann da die diese
Deckel [Fensterläden] dann zugetan und [man] hat überhaupt nicht
mehr hinausgesehen, alles zu und ... das ist dann nicht so ganz das
Ideale gewesen. Und dann so gegen Morgen, wo ich gerechnet
habe, ja, jetzt könnte es dann wieder langsam ... tagen, habe ich
dann ... bin ich dann nach hinten gekommen, irgendwo dann ein
Loch hinaufzutun zum hinauschauen und dann hat man dann gese-
hen, daß es dann im Osten ... bereits anfängt zu tagen. Und dann
halt das zweite Mal, als ich dann hinausgschaut habe, ist präzise
gewesen, wie wenn man im irgendwie ... in den Eisbergen wäre,
das ist von der Beleuchtung dort, s[o] hoch dort oben [in] den Eisber-
gen fliegen wir da. Und das dritte Mal sind wir so über ein Wolkenfeld
geflogen und da ... hat man ... gemeint, man könne jetzt da einfach
das das ... ein Leiterlein hinunter. Dort auf die Wolken und da her-
umgehen, das, das würde einen halten und ... und dann sind wir
dann weiter und dann hat mich dann eben Wunder genommen, ja,
jetzt welcher da der Kilimandscharo, das ist natürlich sechstausend
... Berg dort. Aber das ist ... da hat man also nichts wollen. Und
nachher, wo wir dann doch irgendwo ... langsam am Ende zugegan-
gen ist, hat es mir dann doch so angefangen ein bißchen so ...
kurios werden. Und dann habe ich dann den Nachbarn gefragt, ob er
auch ... Gepäck habe. Gesagt, ja, das habe er. Da habe ich gesagt,
ob man nicht, ich könne nicht [mich] ihm anschließen. Da wäre ich
mal sicher gewesen, daß ich zum ... zum Flugplatz hinaus komme.
Und dann ... hat er gesagt, ja, er habe auch Gepäck, ich könne mit
ihm gehen. Und dann ist dann, Punkt halb zehn sind wir dann gelan-
det und ich habe natürlich gerechnet der Flie ... der Flugplatz, der ist
noch v, noch größer als der von ... von ... von Frankfurt und dieser
ist [es] gar nicht gewesen. Das ist dann eigentlich ein relativ ein klei-
ner Flugplatz gewesen und dort so über eine Treppe hinunter müs-
sen und ... ja dann in ein Gebäude hinein und, und dort hat er
gesagt, er gehe jetzt da hinten herum und, äh, sonst warte er an der
Tür vorne und ich soll dort jetzt dann an der Paßkontrolle und dann
... dann auch nach vorn kommen. Und dann sind da natürlich ganze
Reihen da dann gewesen. Und das ist gar nicht lang gegangen, bin
ich dann auch vorne bei dem gewesen und ... er hat mich etwas
548gefragt und ich habe natürlich ... gewesen, nicht. Müßte auch nichts
fragen. --.Er hat mich nicht verstanden und ich habe ihn ... nicht
verstanden und ... und nachher hat er da hineingeschaut in den Paß
und nachher hat er dann mich laufen lassen und ... vorn an der Tür
hat er ... der Kollege da hat schon bereits gewartet. Und dann sind
wir dann hinaus und haben dort dann die ... haben wir da die Koffer
da in dem Zirkus [Gepäckausgabe] dann gesucht und ... nachher
sind wir dann zum Loch hinaus und ... und als wir hinausgekommen
sind, nicht gerade bei den allerersten, aber bei den zweiten, ist ... hat
bereits der Kurt sich schon gemeldet. Und das erste, was er gesagt
hat, ist schon gewesen, er sei froh, daß ich den Bart nicht abgehau-
en habe, so habe er mich erkannt.
5496.1.9.3. Peist 13: Georg Donau (*1925)
Aufgenommen am 6. und 7. Mai 1998 in Peist.
> < -
G.D. d~rta dua !!ba dC} mit t!!m khurt sivar dttn d9 ... irgand-
> < -
asvo kfira ... un tas / sint ten endli sivar den derta n
• e-e- e-e- e- e- e- •
> <
axon un tas iSt also ... ainmalik ksin vi mi dia
e-e- • e-e- • e-e-
> <
Eimpf!llga h!!int t~rt / ftlsQ as via v~n i d~rta dahaimat
v~rant1 / unhaimli liabi lOt unt / unt am / ta St am
> < > < >
suntig uf ttt m~ntik ksin und am m~ntig iS a n §rt nip
fIl klQla un , tsIStig haiantS 2 fIrt~ kh!n tufia un
t~rta sIvar gam pr~tQria ksin gQn dia St!t §luaga un
to das ... tas museum ... derta do das fortrekxarmuseum
e- •• e- •• •
>
d9 ... und V!S mir d~rta n aigantli ufkf!4fa n iS sint
<
t~rta paina xüa3 vQ via d9 sa4 xind au tsum spila kh§
h!!int / tas iS tc} tc} fQm ... fC}m fQ dtt f~rsana bi dr xua
> <
d!! d!! xnQxa dC} dEt h!!ivar ftlbig gabruxt tsum spila / un
> <
tas h!!intS d~rt ifia n au kh!n das iSt aSQ luStik ksi /
> <
un t~n iS tas guak ksi un am mitvuxa ... iS ni fU klQ!a
> < > <
und am dQnStig am mQrgat iS S pasiark ksin5 / h!ni Ein
> < > <
hirnSli\k kh!n / tQnStik am mQrgat ... pin usksin uf ts
- - > < hüsli und muas ts pQda xQ sin un n9xar di g!nts r!!xt
sIta k~fOlQs / un tia h!!int natorli a n uhaimlahi ...
> <
ufr~gik kh!n [...] unt ... tQktar h!!intS khQlt / tr
> < ->
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« > « - -
kluagat abar nip ft;rSt~ xQna das i ... ufiiarg~ xAn / nüd
> « > «
v~ h!,li I nUt I r~xta m~n~af~r~t!.ll ksin unt I ul) klix
khais ktÜl / un tt; sivar dt;n d~ ... tt;n spit!l und tc:
> «
hc:ntS mar d~ das diagr!l6 km!Xat / unt h~int tt;n däs
üsaktunda das im hirni eta n en ... en tefekt iSt / un
"'''' '" "'. '"
> «
tia hc:m mir !fi ksait crs p!r täg un tc:n iSt täs ... iSt
tas guat / un ta iS nC}har dt;n h!l~ auf und !hi / c:n 7
> « - > «
grüsigi üfr~gik ksin / dihaim [...] h~ints t~ mit tr ...
-> «
mit tr ... tas iS tc} dia ... dia r~ga ... fc:rbindig ufknQn
> «
un ta h~ts8 khaisa nur iq g~ts triqgt;nda f~l x~mi sQ
> « -
~tis i fr~ / un tc: hc:ts tc:q glix aigantli am bits
- - > « kebesarat / i han da ... Sriba iSt halt ser Slexk ksin /
'" . """ '" "'''' . """
> « > «
s~b häni fASt ni x9fia / mit tr ~sik häni au nik kuat
> « - -
!bar ... i h!n dc:q glix dc: nC} ~ta nC} üsflük m!Xa xQna
mit im und ... han de noh nohar nox eti s ... tsimli etis . "'''' '" '" '" '" """ "''''
> « -
ks~q kh!n9 unt / un trnQ 10 in dr tsvaita vuxa sivar dt;n
> «
tsun dc:rma11 fQ dc:rma ... fc:rtrauans!rtst un t~r h~p mi
> «
den untarsuaxt unt ... un te feSkStelt tas i also ...
'" "'. . "'''' "''''.
>
alain hai x9nti / sus h~ti asv~r !b müasa [...] un tas
« -
sind xQSta fC}n übar tsvaitüsig friqka / tas iS natürli
> «
... nid aif!X / i xQfii alain hain / un trn~ sivar dc:n nC}
>













<- > < -
si h!1t !1s ps~tst tas 99t nid / , tsiStik trUf bini
d9 SQV!sQ k~ga I hanf ksait 19 ~s pasiar~ ag nOd I i
ha niana v~ und ~s pasiar~ nod und / am suntik h~r iS
tQ nQ a p~sari fami1ia xQn an h~r und frau dQktar
dQktar ~ts~t~ra ~ts~t~ra / via S khaisa h!!ind vüsti
- > <
nüma unt / i ha mir ksinat14 t!S t!S t~r d!s ~rkpfir1i
> < > <
d!s p!sat asvia nit t9 ... t~rta mit t~na nQb1a h~ra
> < > <
ksin / un tas v~r d~ a1ai kf~lk ksin / tia h!:im mi aSQ
> < > < > < > <-
dQ dia frau h~p mi aSQ ~vürtat tia h!!tap mar v~n s si
... h!!ti müasa sixar au nQx ... mit am 1Qfa1 kfuatarat /
> <
tia h~p mar !ls im t!!Iar s ... ts f1aiS ts~rhaua !1s aSQ
... aSQ a liabi iS tas ksin / i h!n ai91)tli a vundarb§ri
-> <
tsik kh!D / und au vQ i nQhar k~9a bin dia sind faSt15
!1s xQn dQ 9Q ... f~riipSida unt / un t~n bini d~ n~har
> <
d~n d~n tsruk / s~p S16 t~n ~n tir~kta flfik tQ mit tr
svis~r dua ... dua 9Qn ... 9Qn tsüri d9 und au vidar /
natOr1i au vidar in t n!Xt / un t~rta n iSt ~n !19~riar
> < - > < -
n!!bep mar ksin / mir h!!n natür1i au nit ... fU r~da
x9na Qdar pr!ktiS nOt r~da x9fia v~l ~r h!1t sQ v~nik
tütS h~t as I frantsQsis / un t~ h~t !1bik fQn
> <
bärts~IQna h~t ~r ksv~rmak khän17 / hani ksait a sQ fi1
vlt ... t~rta färand vir sixar nid I un t~ h~~ ar d~n d:r
> <
... hQSt~s kfr~9at unt ... tia h~k ksait nai i~ts 9QI)9
var übar rQm unt ... d~n d~rt übar t !1pa un t~n häni









d~n am bits vundar kh~ via s i~ts t9 übar dia b~rga
g!:.it ünt ur aim91 h~ts khaisa n !,Sl!fia18 vir sIant
SQn afa ts khlQta I mQrgat am h!lbi s!:.xsi sIvar
derta n axö / unt au vo var / das muasi 19 filixt au no
c. c.c. c. c. c.
- > <
nöhöla / vo var i sint to mit am t~umbo hani t ho~tes
c. • c. c. • c.c. ••
kfr~gat QP ma i~ts t~r x9nti au n9 99n !1uaga / tua
> <
h~t ~i ksait tsu mir [...] un t~ n9hI xunt~ tsruk i x9n
xQn / un t! t!S i~ natÜrli f1l ~n grQsara ... grQsari
- > <
ma~ina ... un ten bini den dö mit tera füri un tusa übar
c. c. c. •
> < > <
~~ ~t~gali üf un tQba sint tia d~rt ifia khQklat
aigotli g!nts fridlix in d~ra ... h~rtQpfal tsaina difia
> <
sints kh9klat unt [lacht] t9 mbits h~l)gark kh!n mit na n
unt / un t9 i~ natürli ur ... uf !l s1ta n Qba n ur tI
s1ta übar!l d~ra l~mpli unt ~~ltarli unt ... unt a n ii
> < - > < -
h!ntiarik20 ksi natürli f~r~t!nda h~p ma nü~ und / un
t9 ur am ruk rükv~g h~ivar ts ... nairQbi h~ivar d9
müasa n9x ... h~int~ d~ta ts p~rsQn!1 iiskv~kslat / un
t~rta sind ändari xQn dua / unt d~rta natÜrli h~t
> <
~r21 / das i~t ~n hQ~t~s ks1n / h~k ksait i müas
> < -
umb~dil)gt t9 dia ~vitsar f19igar au n9 99n !1uaga xQn
/ t~rta n au n9 ksin / un tas tas gits sus nia /
klaubi aSQ das kxaum am91 das ... da~ pa~a pasa~iar aSQ
füri lent22 / un ten ts xiir e ts xiir ts tsüri s1var den
• • c. c.
... sivar den / io das / das muasi filixt nox nox
c. c. ~ ~ c. c.
Versprecher für [Asn!Ia].
Undeutlich.




nöhöla / vö var dina ksi sint ti let~ta n öbat i~t
c.•• • c.
am91 a svltsar xQn un t~ h~t ~a n ~rts~lt ~i m!ia si
au amöl dina ksIn afa n e n eltari frau un to hent~
c. c. • c. c.c.
> < ) <
ksait tQ Vttn t~ tsrukf§rant tüant~ ~i aUfPC 9rät in a
rQl~tual / un t~ xQn ~I dttn ... i~ts xunt~ sixar hai /
- > <
un tia hei ~i natürli mit al hend unt füas kvert tas ...
c.c. c.c. • c.
> <
gQl)gi ~i il) khai rQl~tual In / h~nt~23 ksait iQ nu
> <
tüant~ h!I-t ti~av~k / am ändara mQrgat h~intS ttS
t~l~fQn übarxQn d~ta sI a frau ... h!I-p fttr~tQrt unt ...
Vüs vttdar Os nQx I / nQxar i~ tia d~rt asvQ tsrukpliba
> <
/ dQ h!Bi ksait sQ mir pasiart täs nit / un trnQ vQ
> < > <
var d~ta ... ur ta flOkpläts xQ sint httt tr khurt tua
> < -
a rQlStual b~S!Et ... um mi in dtt rQl~tual il)g~t§n / i
> < > < -
han ksait iQ mi x~nt tQ niamart täs ... tQ pasiart nüt /
> < - -- un t~n h~int tia vQ ~i k~ga sint h~int ~i dtt natürli
mI dQ ... fori b~f9rdarat un trnQ dr ... tt lift !b in da
> <
n undar ~tok un terta kvärtat un nohar ... Os ur ti te
• c. c.c. c. c.
> <
rQlb§n rQl ... p§n d~rta un t~rt iSt vidrum tt lifk ksin
- > <
d~rt Of und in unt ... pin dQ !I-sQ 9änts sixar bini dua
hat.xQn
A.T. si httnt SQ S8Xa n ttrlttpt [lacht]
> < - > <
G.D. iQ s~eP häni / un tttn natürli ts x ts khlQta sint tia /
> <
häni d~rta / pin au mit ta n ändarna n Osk~tiga und !I-
dttra / dttra p ... dttra ... vQ d~rt ur am flukp1äts ksin
23 Undeutlich.
554i~ h§ni ksait i v~r aigantli fQrks~ ksi mit am rQl-
--" > <
~tual iij)hQla §bar ... i xQn Qni / haI) ksait [...] asvas
> <
umat~l~fQniart und h~1) ksait i9 da ~tiii §bar v~n i
- > < - -
di~avek ko xön si das au rext / un ten bini de füri den
c.c. c. c. c.c. c. c. c.
> <
und ... han d~rta mln kQfara n ~mpfal)k knQn un t~n tsum
lQx us un t~n i~ t~n min sQn dr iÜl)gar / iÜl)g~t / i~
- > < - - -
t~rta ksin un tia h~n natürli mi l§l)k fQrhar ks~n das i
- ) <
... un t~ sivar d~1) ga xur ua / un t~rta h!!ivar bi minr
~v~~tar·h!!ivar d~rta n9 mbits t~ g~truxa / n9hr h~ts
> <
khaisa i müas in s ~pit~ uf / vas a h§ni nik kVüst /
> < > <
un n9har h~nts d~rta lJl bits [...] un n9har h!!int~ t~n
- > <- - sivar d~n dra xQn un trn9 h~ts khaisa das si mis p~t un
> <-
tas si mi xa~ta un to hani do kvüst vas / so iets hoki~ c.c. c.c. c. c.c. c. c.c... c.
- > t9 / un t~n di ~r~ta dri t~ h!!int~ mi am bits kiQklat
< > <
to fer~idani undarsüax kmaxat un nohar hani de frida
c. c. c.c. c. c.c. c.
> < > <
kh!D / un n9 guat §xt t~ bini d~n ... tsvai vuxa gins
pr!!tiga tsum sQn ... un t~rta h!!ti d~ sQla ~ba n9 bits
- > < > < >
t~rilpi m§Xa n §bar ... i h!D d9 mit ~r xuxivü~i nik k!J)
<- > <
fil druf khan v~n si nip p~isa n i~t muas ma n au nid
> <
Vü~a [lacht] / un n9h tsvai vuxa bini d~n hai xQn / un
> < - - > <
t~n t ~v~~tar h~p mar d9 il)kfürak kh~24 un t~ vais n9
> <
pini am 9bap pini d~n d9 h!!ra und ufs ... uf t~ Qfa-
benkli ha mi khökt und i~ ts xatsi xon un ten hani c. c.c.. c.c.. c. c.c.
ksait sQ mQra müasand vir b~di nid in da ~t!1 / dia
tiar h!:nt~ !1s ttv!:k~tan und I bin ... i~ts aigantli ...
> <
nixt m~r bauar / un n9har h§ mi dttn aig~tli n9 tsimli
24 Überkomponiertes Perfekt.
555guat ttrhQ1~ unt ... aSQ !!ta n äIldarh!l-ba mC}nat häni
> < > <
sp~tar hälli dttl) kmttrk khän25 iC} i~ts g!!its ... g!!its
vidrum iifverts
c..c..
A.T. vi 1al)g iS tttn das h~r
G.D. ta St i~ts ts n~xSt i9r ts~ha i9r ... (jnt ... ts~rSt häni
> < > < >
v~la dC} mit ta mit tr gOga 26 b19sa / iC} i häll ... nik
<
kvüst vC} i t hänt häll / ändarh!l-ba mC}nat sp~tar hälli




A.T. httnt si fi1 glükx khä htt
, > < > <
G.D. iC} s~ S!!27 hälli sixar / und i~ts sit P!lt ts~ha lC}r
häni i~ts friSpfttr1~l)garig unt ... I bin tsfrida n unt
> <
... lets tuani aUax tas vas i ... vas i nox vil / nit tas
• c..c.. c..c.. c..
vas i muas numa das vas i vil / un tas iSt am bits a
c..c.. c..c..
primatIfa hOsh!lt häni d9 äbar ... äbar i xä l!!ba drmit
und i bin i bin tsfrida drmit unt / pin i~ts trla-





Gemeint ist ein Tenorhorn.
Wohl Ansatz zu [sPP].
556amol hürota n1 mer / dia risikho sind fil f1l ts kros
c. c.. • •
-_.> <
/ i haI) ksait i han aim<]l hani an ... an28 guati frau
übarxQn kh~n29 unt ... s tsvaits mql das v~ti alsQ nüia n
1l)kQn / sixar
A.T. iS iri frau sQ früa kSt<]rba dttmfal
> <
G.D. Si iS früa kStQrba / i<] iS nid am<]l gants s!!xtski ksin
,
/ i<]9 / und i~ts ... tuani n<]h mit am pfarar am bits /
ttt s!!b a bits ... Strflj)atsiara ... hC!n dttn !!ta n a bits
fr~ga n und !lbik tia fr99a v<] ama n I St~l dia vais ~r
nit / tia muas ar d9 n91uaga [lacht]
A.T. haltet si in ur träb
c.
G.D. i<] s~,P tuani / ~r iS tsv9r ... ttS a liaba guata und a n
u xr!lllpfar / und i~ts hani d~ a n ufk!b khan d~ übar ...
übar [...] maxa d9 übar dtt l~tSt dQrfprg,nd axtstthafiara-
->
sibatsk / und i~ts intr~siarts mi aigantli vas für lüt
<
t9 kl~,Pt h!!int / und i~ts klaubi bril)gi das ... das
> <
r~StlQs tsttma / i han i~ts t9 dur raina tsuaf!l hg,ni
d!!r ... d!!r pl!n v<] S t9tsumgl / das h~~ an arxit~kt
> < -
kmaxat aina v<] asvas fttrStait / h~p ma d~rta natürli
das iS kants fain soibarlix iS tas kmaxat mit mit alna
c.c. c. c.c. c.c. c.c.
> < -> <
m!!si30 äIas und ... v~r d~rt tril) ksin iSt unt i glauba n
28 Mask. anstatt fern.
29 Überkornponiertes Perfekt.
30 Unklar.
557i bril)ga i~ts tsttma däs i däs ... aSQ aigl}tli s
ksg,mth!fts pUd übarxQ xän via ... via aSQ v~r dua kl!'pt
> < > < > <
h!!t t9 in paiSt / unt tas git i~ts ... d9 http mar
natOrli i~ts ... pfArar frik ay f1l ... fIl khQlfa d9
drtsua I und i bin aigl)~li tsim tsimli iU ... iIlsItik
... I bin in dr Sual aigl}tli ttn ... r~latIf nid a Sl!!xta
> < > <
süalar ksin un nohar vo t Sual fertik ksin iS hani
~ ~ ~
ksait so fertik / ets virt nüma klernat / un ten / das . ~ ~ ~ ~
> < -
vaisi / h~t tr !!ti müasa ... dia Stürttrxl~rig undar-
Sr1ba das i nid amol daseba kmaxat han / un trab vo i
~~ ~ ~~ ~ ~ ~~ ~
> <
den tsventski xom bin hani de no ... hani den es ... es
~ ~ . ~~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~
> <
!!mtli übarxQ f9n dr kmaint tas iS t9 dar Qrtsk~maind~-
st~I~laitar un t~rta / däs däs vaisi hot nQx / t9 häni
müasa n d9 dttra m~pr~mia d~n usts§la v9 s t9 di dia
pura übarxQn h!!int / un täs iS t9 tt l1Sta filita f9n ...
f9 fÜfts~ha ... pttgünStikta v9 d9 übarxQn h!!int / I han
/ i~sas pis i d9 dia ts~ tsttma hän das i sixar ksin
bis ~s Stimt / i~dasm91 v~n s ts~mag~d ts~lt hän häni
> <
d9 a n g,ndars r~sult!t übarxQn [lacht] / un n9har h!!intS
> <
mi dttl) kv~lt als khäsiar f9n dr f~fttrs f~f f~tsuxtk~nQ-
> <
sanSaft un tert hani den no me müasa ... maxa / und im
~ . ~ ~ ~ . ~
nonan ... nonas~xtski h!:ntS mi sQg!r §ls kmaintspr~si-
> <
dttnt kv~lt un trn9 hg,ni ksait i9 tsvai i9r ... virS täs
!:ta n ush~ta mQga / t9 sints t9 h§lt fiaratsvttntsk
ior ksin un to hani do Son f1l fIl klernat
~ ~ ~~ ~. ~~
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IG.D. Dort dann eben da mit dem Kurt sind wir dann da ... irgendwo[hin]
gefahren ... und das, sind dann endlich, sind wir dann dort angekom-
men und das ist also ... einmalig gewesen, wie mich die empfangen
haben dort. Also als wie wenn ich dort zu Hause wäre(n). Unheimlich
liebe Leute und, und am, das ist am Sonntag auf den Montag gewe-
sen und am Montag ist eine Art nicht viel gelaufen und am Dienstag
[haben] sie Feiertag gehabt unten und dort sind wir nach Prätoria
gewesen, um die Stadt anzuschauen und da das ... das Museum ...
dort da das [...]museum ... da ... und was wir dort eigentlich aufge-
fallen ist, sind dort Beine [von] Kühen, die wie hier [unsere] Kinder
auch zum spielen gehabt haben. Das ist da, da vom ... vom, von den
Fersen bei der Kuh der, der Knochen da, den haben wir immer
gebraucht zum spielen. Und das haben sie dort drinnen auch gehabt,
das ist so lustig gewesen. Und dann ist das gut gewesen und am
Mittwoch ... ist nicht viel gelaufen und am Donnerstag am morgen ist
es passiert gewesen. Habe ich einen Hirnschlag gehabt. Donnerstag
am morgen ... bin aus gewesen auf das Häuschen ... und muß zu
Boden gekommen sein und nachher die ganze rechte Seite ...
gefühllos. Und die haben natürlich eine unheimliche ... Aufregung
gehabt [...] und ... Doktor haben sie geholt. Der Schwager ist Doktor
gewesen und, die haben da nur dreingeschaut, aber nicht verstehen
können, daß ich ... herumgehen kann, keine Schmerzen habe,
nichts, [bei] rechtem Menschenverstand gewesen und, und doch kein
Gefühl. Und dann sind wir dann da ... dann Spital und dann haben
sie mir da das Diagramm gemacht und haben dann das herausge-
funden, daß im Hirn irgendwo ein ... ein Defekt ist. Und die haben
mir alle gesagt, ein paar Tage und dann ist das ... ist das gut. Und
das ist nachher dann halt hinauf und hinunter. Eine grausige
Aufregung gewesen, zu Hause [...] haben sie da mit der ... mit der
... das ist da die ... die Rega ... Verbindung aufgenommen und da
hat es geheißen, nur in ganz dringenden Fällen käme so etwas in
Frage. Und dann hat es dann doch eigentlich ein bißchen gebessert.
Ich habe da ... schreiben ist halt sehr schlecht gewesen, das konnte
ich fast nicht. Mit dem Essen habe ich auch nicht gut, aber ... ich
habe dann doch dann noch etwa noch Ausflüge machen könen mit
ihm und ... habe dann nach, nachher noch etwas ... ziemlich etwas
gesehen gehabt und, und danach in der zweiten Woche sind wir
dann zu so einem von so einem ... Vertrauensarzt und der hat mich
dann untersucht und ... und dann festgestellt, daß ich also allein
nach Hause könnte. Sonst hätte jemand hinunter müssen [ ] und
das sind Kosten von über zweitausend Franken. Das ist natürlich ...
559nicht einfach. Ich könne allein nach Hause. Und danach sind wir
dann noch ... sind wir wegen dem Zurück noch [...]. Hat es gehei-
ßen, ja das sei halt alles besetzt, das geht nicht. Am Dienstag darauf
bin ich dann sowieso gegangen. Habe ich gesagt, ja es passiert auch
nichts. Ich habe nirgends Schmerzen und es passiert nichts und, am
Sonntag (her) ist dann noch eine bessere Familie gekommen, ein
Herr und Frau Doktor Doktor et cetera et cetera. Wie sie geheißen
haben, wüßte ich nicht mehr, und. Ich habe mir gedacht, das, das,
der, das Bergbäuerlein, das paßt irgendwie nicht hier ... dort mit
diesen noblen Herren gewesen. Und das wäre da allein gefehlt
gewesen. Die haben mich also da die Frau hat mich so bewirtet, die
hätten mir, wenn es sein ... hätte müssen, sicher auch noch ... mit
dem Löffel gefüttert. Diehat mir alles im Teller, das ... das Fleisch
zerhauen, alles so ... so eine Liebe ist das gewesen. Ich habe
eigentlich eine wunderbare Zeit gehabt. Und auch, als ich nachher
gegangen bin, die sind fast alle(s) gekommen da, um [sich] ... zu
verabschieden und, und dann bin ich dann nachher dann, dann
zurück. Das ist dann ein direkter Flug da mit der Swissair dann ...
dann nach ... nach Zürich da und auch wieder, natürlich auch wieder
in die Nacht. Und dort ist ein Algerier neben mir gewesen. Wir haben
natürlich auch nicht ... viel reden können oder praktisch nichts reden
können, weil er halt so wenig Deutsch [gekonnt] hat als ich Franzö-
sisch. Und der hat immer von Barcelona hat er geschwärmt gehabt.
Habe ich gesagt, ah, soviel weit ... dort[hin] fahren wir sicher nicht.
Und da hat er dann die ... Hosteß gefragt und ... die hat gesagt,
nein, jetzt gehen wir über Rom und dann dort über die Alpen und
dann habe ich dann ein bißehen Wunder gehabt, wie es jetzt da über
die Berge geht und auf einmal hat es geheißen anschnallen, wir
seien schon bereits in Kloten. Morgen um halb sechs sind wir dort
angekommen. Und auch als wir, das muß ich vielleicht auch noch
nachholen, als wir hinein sind da mit dem Jumbo, habe ich die Ho-
steß gefragt, ob man jetzt dort könnte auch noch anschauen gehen.
Da hat sie gesagt zu mir [...] und dann nachher kommt sie zurück,
ich könne kommen. Und da, das ist natürlich ein viel größerer ...
größere Maschine ... und dann bin ich dann dort mit dieser nach
vorn und draußen über eine kleine Trppe hinauf und oben sind die
dort drin gesessen eigentlich ganz friedlich in dieser ... Kartoftelzaine
drin sind sie gesessen und [lacht] da ein bißehen Hengert gehabt mit
ihnen und, und da ist natürlich auf ... auf alle Seiten oben auf der
Seite überall solche Lämpchen und Schälterehen und ... und ein
unglaublicher Betrieb gewesen natürlich, verstanden hat man nichts
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1und, und da auf dem Ruck, Rückweg haben wir in ... Nairobi haben
wir da noch müssen ... haben sie dort das Personal ausgewechselt.
Und dort andere gekommen dann. Und ... dort natürlich hat er, das
ist eine Hosteß gewesen, hat gesagt, ich müsse unbedingt da diese
Schweizer Flieger auch noch anschauen kommen. Dort auch noch
gewesen. Und das, das gibt es sonst nie, glaube ich also, daß kaum
einmal daß ... daß sie Passagiere so nach vorne lassen. Und in
Chur, äh, in Chur, in Zürich sind wir dann ... sind wir dann, ja das,
das muß ich vielleicht noch ... noch nachholen. Als wir drin gewesen
sind die letzten Abende ist einmal ein Schweizer gekommen und der
hat etwa erzählt, seine Mutter sei auch einmal drin gewesen, schon
eine ältere Frau und da haben sie gesagt, da, wenn sie zurückfah-
ren, tun sie sie einfach gerade in einen Rollstuhl. Und dann könne
sie dann ... jetzt kommt sie sicher nach Hause. Und die habe sich
natürlich mit allen Händen und Füßen gewehrt, das ... gehe sie in
keinen Rollstuhl hinein. Haben sie gesagt, ja nun, tun sie halt dieser-
art. Am andern Morgen haben sie ein Telefon bekommen, dort sei
eine Frau ... halb verstört und ... wisse weder aus noch ein. Nachher
ist die dort irgendwo zurückgeblieben. Da habe ich gesagt, so, mir
passiert das nicht. Und dann, als wir dort ... auf den Flugplatz
gekommen sind, hat der Kurt dann ... einen Rollstuhl beschafft ...
und mich in den Rollstuhl hineingetan. Ich habe geagt, ja, mich kennt
hier niemand, das ... da passiert nichts. Und dann haben die, als sie
gegangen sind, haben sie dann natürlich mich da ... nach vorn
befördert und dann den ... äh Lift hinunter in den unteren Stock und
dort gewartet und nachher ... hinauf auf die, den Rollbahn, Roll ...
bahn dort und dort ist wiederum ein Lift gewesen dort hinauf und
hinein und ... bin da also ganz sicher bin ich damals
heimgekommen.
A.T. Sie haben schon Sachen erlebt [lacht]!
G.D. Ja, das habe ich! Und dann natürlich in Kloten sind die, habe ich
dort, bin auch mit den andern ausgestiegen und alle solche, solche
... solche ... die dort auf dem Flugplatz gewesen ist, habe ich ge-
sagt, ich wäre eigentlich vorgesehen gewesen mit dem Rollstuhl ab-
holen, aber ... ich könne ohne. Habe gesagt [...] etwas herumtelefo-
niert und haben gesagt, ja, das stimme, aber wenn ich diesenweg
gehen könne, sei das auch recht. Und dann bin ich dann nach vorn
dann und ... habe dort meine Koffer in Empfang genommen und
dann zum Loch hinaus und dann ist dann mein Sohn, der jüngere,
561jüngste, ist dort gewesen und die haben natürlich mich lange vorher
gesehen, daß ich ... und dann sind wir dann nach Chur hinauf. Und
dort haben wir bei meiner Schwester haben wir dort noch ein biß-
chen Tee getrunken. Nachher hat es geheißen, ich müsse ins Spital
hinauf. Was, äh, habe ich nicht gewußt. Und nachher haben sie dort
ein bißchen [...] und nachher haben sie dann, sind wir dann dran
gekommen und danach hat es geheißen, das sei mein Bett und das
sei mein Kasten und da habe ich dann gewußt, was. So, jetzt hockst
du hier. Und dann die ersten drei Tage haben sie mit ein bißchen
gepeinigt, da verschiedene Untersuche gemacht und nachher habe
ich dann Frieden gehabt. Und nach gut acht Tagen bin ich dann ...
zwei Wochen ins Prättigau zum Sohn ... und dort hätte ich eben
noch bißchen Therapie machen sollen, aber ... ich habe da mit der
Küchenwischerei nicht gerade viel drauf gehabt. Wenn sie nicht ver-
dreckt ist, muß man auch nicht wischen [lacht]. Und nach zwei Wo-
chen bin ich dann nach Hause gekommen. Und dann die Schwester
hat mir da eingefeuert gehabt und dann, weiß noch, bin ich am
Abend bin ich dann hier hin und aufs ... auf den Ofenbänklein habe
mich gesetzt und ist das Kätzchen gekommen und dann habe ich
gesagt, so, morgen müssen wir beide nicht in den Stall. Die Tiere
haben sie alles weggetan und ich bin ... jetzt eigentlich ... nicht mehr
Bauer. Und nachher habe ich mich dann eigentlich noch ziemlich gut
erholt und ... so ungefähr anderthalb Monate habe ich später habe
ich dann gemerkt gehabt, ja, jetzt geht es ... geht es wiederum auf-
wärts.
A.T. Wie lange ist das her?
G.D. Das ist jetzt nach nächste Jahr zehn Jahre ... und zuerst wollte
ich da mit dem, mit dem Horn blasen. Ja, ich habe nicht gewußt,
wo ich die Hand habe. Anderthalb Monate später habe ich wiederum
probiert und dann ist es gegangen. Und jetzt geht es wiederum.
A.T. Ja super!
G.D. Ja.
A.T. Haben Sie viel Glück gehabt, nicht.
G.D. Ja, da, das habe ich sicher. Und jetzt seit bald zehn Jahren habe ich
jetzt Fristverlängerung und ... ich bin zufrieden und ... jetzt tue ich
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1einfach das, was ich ... was ich noch will. Nicht das, was ich muß,
nur noch das, was ich will. Und das ist ein bißchen einen primitiven
Haushalt habe ich hier, aber ... aber ich kann leben damit und ich
bin, ich bin zufrieden damit und, bin jetzt dreiundzwanzig Jahre Wit-
wer und ... und es, es geht, aber noch einmal heiraten, nie mehr.
Diese Risikos sind viel, viel zu groß. Ich habe gesagt, ich habe
einmal habe ich eine ... eine gute Frau bekommen gehabt und ... ein
zweites Mal, das mächte ich also nicht mehr eingehen, sicher.
A.T. Ist Ihre Frau so früh gestorben demfall?
G.D. Sie ist früh gestorben, ja, ist nicht einmal ganz sechzig gewesen, jaa,
und jetzt ... tue ich noch mit dem Pfarrer ein bißchen, den ein biß-
chen ... strapazieren ... habe dann manchmal ein bißchen Fragen,
und immer die Fragen, die jeweils ich stelle, die weiß er nicht, die
muß er da nachschauen [lacht].
A.T. Halten Sie ihn auf Trab.
G.D. Ja, das tue ich. Er ist zwar ... so ein Lieber, Guter und ein unglaub-
licher Krampfer. Und jetzt habe ich hier eine Aufgabe gehabt hier
über ... über [...] mache da über den letzten Dorfbrand 1874. Und
jetzt interessiert mich eigentlich, was für Leute hier gelebt haben, und
jetzt glaube ich, bringe ich das ... das restlos zusammen. Ich habe
jetzt da durch reinen Zufall habe ich den ... den Plan, wo sie dazu-
mal, das hat ein Architekt gemacht, einer, der etwas versteht. Hat
man dort natürlich, das ist ganz fein säuberlich ist das gemacht mit,
mit allen [...] alles und ... wer dort drin gewesen ist, und ich glaube,
ich bringe jetzt zusammen, daß ich das ... also eigentlich ein ge-
samthaftes Bild bekommen kann, wie wie, also wer damals gelebt
hat hier in Peist. Und das gibt jetzt da hat mir natürlich jetzt ...
Pfarrer Frigg auch viel viel geholfen da dazu. Und ich bin eigent-
lich ziem, ziemlich viel vielseitig ... ich bin in der Schule eigentlich
ein ... relativ nicht ein schlechter Schüler gewesen, und nachher, als
die Schule fertig gewesen ist, habe ich gesagt, so, fertig Jetzt wird
nicht mehr gelernt. Und dann, das weiß ich, mußte der Vater ... die
Steuererklärung unterschreiben, daß ich nicht einmal dies gemacht
habe. Und darauf, als ich dann zwanzig geworden bin, habe ich dann
noch ... habe ich dann ein ... ein Ämtchen bekommen von der Ge-
meinde, das ist da der Ortsgemeindestellenleiter und dort, das, das
weiß ich heute noch, da mußte ich da solche Mahlprämien dann aus-
563zahlen, die (sie) da diese Bauern bekommen haben. Und das ist da
eine Liste vielleicht von ... von fünfzehn ... Begünstigten, die das be-
kommen haben. Ich habe, jesses, bis ich da diese Zahl zusammen
habe, daß ich sicher gewesen bin, bis es stimmt. Jedesmal, wenn ich
es zusammenge zählt habe, habe ich da ein anderes Resultat be-
kommen [lacht]. Und nachher haben sie mich dann gewählt als Kas-
sier von der Vieh vers, Vief, Viehzuchtsgenossenschaft und dort
mußte ich dann noch mehr ... machen. Und im Neunun ... Neunund-
sechzig haben sie mich sogar als Gemeindspräsident gewählt und
dann habe ich gesagt, ja, zwei Jahre ... wirst du das etwa aushalten
mögen. Da sind es dann halt vierundzwanzig Jahre gewesen und da
habe ich da schon viel, viel gelernt.
5646.1.9.4. Peist 114: Jann Michael (*1962)
Aufgenommen am 7. Mai 1998 in Peist.
> -<
J.M. undar ~daram muasi tsuaSt~lig m!Ka / muas tr bürQ ts
> -<
bürQdiansp m!Ka aSQ dr S§ltar Qfa hi / un tttn h~i nQ
> -<
SüalartransPQrt / muas mit ttt Süalar ur kaStial üs
> -<
f!ra / mir h!!nt t~ ... lJl suallttrbant mitalS~fikta sint
fÜf kmainda ts§makSlQsa / muasi dia fttrsldana Süalar
> -< >-<
... fttrtaila / am mQrgap fr!ni f!ni früa ! und am ~bat
hQri Sp~t Of aSQ ... bin aigl}tli dr gants t§k tr! / a
>
hofa Süalar httts fQr alam ts paiSt / ti ~rSt un tsvaik
-< > -< >-<
kxlas iS tö / un tem müant ti usara kmainda müand ifiar
~~ ~ ~
> -< >
xQ un ti ifiara kmainda müand Os / un trit um pfiart um
-< > -< >-<
pfüft unt Sttkst sint tttn ts sap~tar ... un ts kaStial ...
, > -<
iQQ unt ... aigantli vf\kst ts tQrf / mir h!!nd i~ts a
hofa iuqgi familia d~ mit xint und am91 in tsuakxumft
-> -< -
/ sQvip ma ks~ xan ... h~ts nQ iVQnar ts paiSt /
- > -< -
pOrab~trib h!!m mar mitlarvila nQ fiartsa Stuk / ttS
> -<-
v!!rdand in nQhar tsuakhumft tsvai dr~i fttrSvinda n
> -<
abar ... di andara h!!nt ti maiSta [hustet] ti maiSta n!X-
fQlgar
A.T. bringts PQStautQ au nQ briafa Qdar ... nints PQStautQ
au no briafa mit
~
> -< > -<
J.M. aSQ PQSt xunt am mQrga~ am fiartlaps!!ksi xunt tia ts
erS möl a ... und am ... nüni ferSikhi ts erS möl un te . ~ ~~ ~. ~ ~
xun~ am fiartallQrfüfi xun~ vidar v!r und am ~bat am
565> <
sibni gait t~n dr l~t~ PQ~tapk!l)g ... tas tr l~t~ tas ti
> -_.< > <
l~t~p pürQtslt nQ flpkf!IJga n i~t tas tas a nQ
kv~rlai~ta~ i~ tas tas fQrkait
> <
A.T. auf da tur h~nt si sixar au an r~ga kXQntakxt mit ta
dQrfbefQlkxarig nimi a
J.M. iQiQ das i~ natOrli ... Qdar ... dr f!tar i~ t9 ufkv!ksa
mina n eti unt ... fo dem her xeni natOrli afa hiifa lot
c.c. • c. c.c. •
unt unt ... aigl}tli afa1 mim g!ntsa dQrf pr du das i~ t9
> < > < -
sQvisQ dr brux das ma n an!nt tu sait un t~1) k~prQxla
ma halt au etasvö uf ta tur
c.c. c.c. •
A.T. hent si au xind
c.
J.M. i han / nQx / ais xind / i9 da ~t i~ts andarh!lb i~rik
> <
/ ts tsvaita i~t undarveks tas söti den eta mita iuli
c.c. • c. c.c.
> <
xön yen als rext tuat
• c.c. c.c. c.c.
> <
A.T. fQr k xind i~ t9 vQsinli nQ ~ r~xt ä xindarfrüntlixi
g~g~nd Qdar
> < >
J.M. iQiQ ~ba via ksait tQ h~ts f~rükp fil xind / mir h~nt
< > <
t9 amQl gats~lt / fQ nul bis s~xts~i~rik sim mar uf
> < -
~pa s~xtsk xiI) kxQ im dQrf / un tas i~ mit triad~tsk
hushäJ-tiga ~Q nQ tsimli fil
1 Undeutlich.
566A.T. httnt si nC? PQliti~i ttmtar d~ ... im d~rf
> <
J.M. nai un tsv~r ... mik krunt nit / i tua mi !ls PQ~th!ltar
- > <
flPsQlut nid in PQlitik imi~a / i g~n al) kmaintsfttr-
spliga und mi\X mar mIni mainiga un tuana si ag ... xiim
tsu d!:m vQ i ... vQ i maina abar in as pt I v~la Qdar
aSQ tua mi aSQ liabar nid / i bin im ~ütsafttrain
miklId und ... und im i~garfttrain hani [hustet] ttS t~9pli
> <
/ bin h~g~obm!n d~ta / tas gip mir aigantli gnuag
arbat und / arbat h!l1i !lbig
A.T. h~g~Qbman
J.M. i~ / tas i~ vildfuatarig und ... und fC?r alam viI kxan-
did!ta t i~prüafikskx!nid!ta müant h~g~~tunda mi\Xa /
fC?r aS an t prüafik xQnd / un tas tuani übarvi\Xa n und
ärbata tsuataUa ... 3 vIsa ha i am sumar und riima n und
~ ~
9pa mC?l aSQ a hir~siila vC? t hir~ trI b!dant vidar frI
maxa for e~t odar s6 da ~ ... da ~ vidar drI xönd / da
~ e-.. • •
> < - - sind als so xlini saxa vo aUax kmaxat si müand / un te
e-e- e- e-e-. ~ e-
> < -
httm mar halt fil sitsiga n unt und mi~ ,kxantQn!la ...
fC?r~tin~PttktQrat muas ma d~ luaga unt mit , i~t­
in~PttktQrat fC? xiir / un tas xun~ aigl)tli fQ d~ta
- > < > <




A.T. va fQr f9rus~tsiga m9nt t~n ~rfüIt si das aina i~gar
virt
J.M. ~ba n ~r~tans am9I dia h~g~~tunda d9 muas aina
> <
tsv~ntsk h~g~~tunda m!Xa bis ar X!I) gQ ~iasa [...] / t9
> <
muas ar i~ts !!ba mi~ lJl h~g~Qbm!IJ gQ h9ia Qdar ... Qdar
> < -
i9 irgand9pis ... filixt im v!ld am9I ~~t tsruk~nida
> < - > < >
d!s s vild b~sar x!n dür Qdar ... Qdar rüma2 n au tüam
~ar fU I ~St YQ umarlikan ~a fa hOla y~rfa I und ...
~t ~tüda s~tsa für biskhQIts für für dia tiar / ar
muas aUax ... tsv~ntsk ~tund m!Xa bis tsur ~iasprüafik
un ten muas ar ... ~iasa mit am ~tutsar unt n6har aimol
~ ~ ~
> <
mit tr flinta und v~n ar das b~~t!nda h~t muas ar n9har
n9 drIsk h~g~~tunda m!Xa / un t~n i~ a t~Qr~ti~i
prüafig vQ d~n ... aigl)tIi r~xt ~tr~l)g i~ / m~ i~ t9
- > <
mitIarviIa xump ma v9r~inli a bits fQ d!!m av~k vil
> < >
ma xa nit tr guat i~gar usarfüara / üsafiltara mit mit
<
t~m tas ma ~tr~l)gi prüafik h~t viI ... haupts~xIi i~
> <
aUax tr xar§kxtar masg~bant vas n9har ur t iRk k!!it
> < -
A.T. haist tas au t i~t~lig tsum tQda 9runts~tslix
> <
J.M. i9 ... ma muas aUax tiar x~fia / ma muas h!Lt tiar x~fia
> <
ma muas h!Lt tiar x~nal~rna / a guata iUl)ga i~gar vQ
> < > < > <
i~ts ts~r~ta tsvai i9r uf t iRk k!!it tr tS!Lt ~ l~r-
> <
g!!lt t!S i~ x1ar bis ma m9I vais vas V!S i~ / au vi /
2 Thematischer Infinitiv.
568vir sind aigl}tli in dttm ufkväksa unt / natÜrli fC1n
__ 0 >
dahaimat ... a hufa mitübarxo / abar ma muas den halk . ~ ~
< ,
klIx ay ... ks~n tas tas ... aSQ aUax ay nid iS / mtt x!n
> <
d9 ~rStl}s nik k!d !ls Siasa vQ aim ... fQr da Stutsar
> <
xun~ und ... ~ba ma muas SQ bits 1uaga / s~tst ttt h!lt
ay filixt amC11 a buas {Y) Vtt ma dtt h!l~ amC11 ts fIl
- > < - Siast / un ten iS ay nid iedarmans sax iS natürli ts
~ . ~ ~
üsvaida / yen s tiar ar1aid iS muas ma s usvaida und ...
~
> < -
das iS nid iedarmans sax unt filna ferlaidats ten eba . ~~ ~~ ~ ~ ~
v~n v~n dttn dttriks ... xun~ vQ vQ S nid aSQ g~ra m!Xand
A.T. das khQrt ay tsum i~garpruaf das ma muas usvaida
, > <
J.M. ioio das muas ma sus bIets s tiar uf un ten xunts3
~ ~ ~ ~
vilpr~t aSQ ... s f1aiS umbruxpär
> <
A.T. httnt si a filna n C1rta müasa ~a bis si PC1StpmaiStar
vorda sind
~
J.M. I bin ... tIer hani ts xür kmaxt / unt nohar bini in ts . ~ ~ ~
~I)gadln i bin ... s8mäda dioa n au nC1 ttS i9r ksI / ttt
bini tsruk in4 arQsa xQ un tttn h~ts tttn uf ts m91
khäisa ts muaS ga tsüri ~ / tttn bini fiar i9r ts
- > tsüri ksi 1aid und ul)g~rn5 / pin i~das vuxanttnt ua r um
<




Passivdiathese mit kommen neben werden.
Anstatt "nach".
Zur Konstruktion vgl. Schmid et al. (1982: s.v. läid).
569üskSriba ksI un t~n hami d~ta b~vQrba / pin au tsuahi
xQ unt··xurts drübarm> I pin 9pa as iqr ts xür ksi I i~
> <
tia d9 ts paist üskSriba XQ / h~nts kVüsk kxa6 das tr
> < > <
PQSth!1tar fQri d~ h~t t9 a bits prQbl~m kha mit tr
> < > <
~h~ unt ... ttr http mar fQri ksaik kxa 7 ttba Vttn i intr~sa
hai sQli am91 ~rstans n9 dia busprüafik m~a das i xa
mi~ WPQStautQ f!ra / un t~n h~i d~ fQrtail am~l afa
khRD das i ... bi dr b~vttrbik ... un t9 bini d9 mit
fiaratsv~ntski bini aigotli SQ an dia St~l h~raxQ I
unt kf!1a tuats mar aigantli / ts p~Sta iS tas aim
> < -
niamart tri r~t I sQl!ng ma t ärbat m~t und ... niamart
> <
r~klamiart ... http ma d9 dr frida
A.T. tönt si au busfara demfal
~ ~
> < -
J.M. eba mit te Süalar muasi in und üs
~~ ~
> < -
A.T. abar nQk krQsari türa
J.M. nai / aSQ ai tür h~i n~ ur mal!darS üs / tas PQstautQ
- > < >
d9 mfiartlapfüfi gait ais gaip pis uf malädarS un t~m
< - ><>< -
muas ma d~n d~t umStiga mit t~m muas i ÜS











iC}h ~s bllpti vQbI ... ~ba I hän / hQbi hani sQ i han ...
~n hun-t ... d~ nimt mar fC}r alam am nC}mit!g v~n i tsvai
»- - >< >
Stum pfri han tsimli fU tsit av~k / und im mQm~nt h~t
< - t m!ia / t Svigarm~e / aSQ dr svigarvätar iS tc} fC}r
xurtsam f~rStQrba / mir h~nt nC} f~ un t~n muas ma 9pa
fuatara und miSt fertuan und ... und hoi füara tas ma
~ ~
nid usv~rts muas gC} fuatara / d~n häni imi8 / ts~b
- > <
n~mti au fU ts fU tsit aigantli / im mQm~nt häni faS
- > <
tsv~nik tsit ... tsum s VÜrkli guap mfP'a / xÜl)gal h!ni
> < -
... und al) 9rQsa g!rta vc} i nC} sQti ... t umg~bik fQm nüa
> <
hus vidar in tSus bril)ga das ks~~ im mQm~nt us d9
via uf ma SlfP'tf~lt [lacht]
das hus h~nt si fC}r ama i9r paua h~nt si ksait
i9 das iS i~ts 9rät ... andarh§lb i~rig aigantli
nax aigana pl~n kmaxt C}dar via
> < > < - -
iC} p1änik h~t t9 aina kmfP't t9 im dQrf iS vQ Srinari un
- > <
ts.ü1ari ... kseft het to / mina bruadar saft au det / er
~~ ~ ~ ~~. ~
> <
h~t tc} bits mikhQlfa / un t~n (jfkSt~lt h~nts au dia ...
> <
aigantli §las fQ d9 / t !rbat häni SQm p~vust au im
> <
dQrf f~rtail~ vU ... ma muas tc} SQ bits luaga ... tas as
> <
kv~rb im dQrf xam b~St9 [...] / i~ts ~ba d~ dufia 9 mfP't
~ndar 9rQsari sfP'a aSQ husar bua unt ... ~r mfP't SQ au
Immi n. 'Biene' (Schmid et al. 1982: s.v.).






xuxibü unt ... und !las I un tttn httmmar i~ts am91 ttpis
gi\nts nOS prQbiart / ts hus iS aigantli aSQ im
- > < - grundris faSt via t v~sarhüsar ksi sint tas iS natürli
- > <
!ls a bits grQstsügigar I un tttn httm mar abar tQplata
> < >
Strik / früar httntS i9 aifaxa Strik knQn und i~ts httm
< - mar tQplata aina ivttndig aina üsvttndig un tsmits ina
> <
iS iSQliart I tas h~p ma bis i~ts n9 nia km!,Xt I unt ...
via ma via ma bis i~ts ks~ httt p~v~rt Si di\s I iS guat
> <
iSQliart I das vürp10 ma dttn in hundart i9r b~sar Vüsa
QP tas guat ksi iS Qdar nid ... abar dttn h [lacht] vais I s
dtt nüma [lacht]
viiil tsimar hent si im hüs ,.
> <
i9 mir httnt tQbna drr S19ftsiffiar I aSQ a S19ftsimar
>
tsvai xindartsiffiar und as 9rQs bi\tsiffiar und itthufia h~m
<
mar a grQsi Stuba unt tia grQs xuxi d9 11 und au n9 as
hüsli und una difia hi\ni PQSt I s pürQ I hani grad im
glIxa hus un ttt xtt1ar un t haitsik I iS aigl}tli
IntaUt iS s guat / mir sind alsQ tsfrida bis i~ts [...]
- > <
I uf s~b l~ki au n9 fil v~rt truf tas mar xi\n in dr
xuxi difia ~sa I tas ma n au ni muas türa Q.fa 19 gttga t
Stuba i~dasm91 ... Vtt ma t Spag~ti sm~kt unt ... PQmfrit
[...] mir sind au sus am 9bat pliba mar d9 fIl hQkxa I
~ba mir !:sant sp9t ts n§xt / h!lbi §Xti kV9nli ~rSt I
Rundung.
Ort der Aufnahme.
572un te filmöl hokxa mar dö bis am noni / viI fernse
'- '-. '- '-'- .
luagi aigl}tli andar~t12 ~PC?rt übarhaupt nOt
> <
A.T. is r~~tQral) k9nts si nQd aSQ
J.M. iC? i bi froar ~Q f1l k!l)ga unt vti mar amQl nQh dr
- > < -
fürv~r Qdar sQ kaip ma ... ~Qn ~pa n ais gQ trixa Qder
> < > < > <
filixt amQl im mQnat tüam mar i!5a au dQ par iUl)gi
> <
mi~an!nd / s~p tüam mar ~Q abar sus ... aigantli im
> <
nC?rm~,lf!l- gaip ma nid US
12 Sollte "außer" heißen.
573J.M. Unter anderem muß ich die Zustellung machen, muß den Büro, das
Bürodienst machen, also den Schalter offen haben. Und dann habe
ich noch Schülertransport. Muß mit den Schülern nach Castiel hinaus
fahren. Wir haben hier ... im Schulverband Mittelschanfigg da sind
fünf Gemeinden zusammengeschlossen. Muß ich die verschiedenen
Schüler ... verteilen. Am Morgen frange ich, fange ich früh an und
am Abend höre ich spät auf, also ... bin eigentlich den ganzen Tag
dran. Einen Haufen Schüler hat es vor allem in Peist. Die erste und
zweite Klasse ist hier. Und dann müssen die äußeren Gemeinden
müssen hereinkommen und die inneren Gemeinden müssen hinaus.
Und dritte und vierte und fünfte und sechste sind dann in St. Peter ...
und in Castiel ... jaa und ... eigentlich wächst das Dorf. Wir haben
jetzt einen Haufen junge Familien hier mit Kindern und einmal in
Zukunft, soweit man sehen kann ... hat es noch Einwohner in Peist.
Bauernbetriebe haben wir mittlerweile noch vierzehn Stück. Es wer-
den in naher Zukunft zwei, drei verschwinden aber ... die anderen
haben die meisten [hustet] die meisten Nachfolger.
A.T. Bringt das Postauto auch noch Briefe oder ... nimmt das Postauto
auch noch Briefe mit?
J.M. Also die Post kommt am morgen um viertel nach sechs kommt die
zum ersten Mal an ... und um ... neun verschicke ich das erste Mal
und dann kommt um viertel vor fünf kommt wieder Ware und am
Abend um sieben geht dann der letzte Postabgang ... daß der letzte,
daß die letzte Bürozeit noch abgefangen ist, daß das auch noch ...
gewährleistet ist, daß das fortgeht.
A.T. Auf der Tour haben Sie sicher auch regen Kontakt mit der Dorfbevöl-
kerung, nehme ich an?
J.M. Jaja, das ist natürlich ... oder ... der Vater ist hier aufgewachsen,
mein Vater und von dem her kenne ich natürlich schon Haufen
Leute und, und eigentlich schon mit dem ganzen Dorf per Du, das
ist hier sowieso der Brauch, daß man einander Du sagt und plaudert
man halt auch irgendwo auf der Tour.
A.T. Haben Sie auch Kinder?
574J.M. Ich habe, noch, ein Kind, ja, ist jetzt anderthalb jährig. Das zweite ist
unterwegs, das sollte dann etwa Mitte Juli kommen, wenn alles recht
tut.
A.T. Für die Kinder ist hier wahrscheinlich noch eine recht kinderfreundli-
che Gegend,oder?
J.M. Jaja, eben, wie gesagt, hier hat es verrückt viele Kinder. Wir haben
da einmal gezählt, von null bis sechzehnjährig sind wir auf etwa
sechzig Kinder gekommen im Dorf. Und das ist mit dreiundachtzig
Haushaltungen schon noch ziemlich viel.
A.T. Haben Sie noch politische Ämter hier ... im Dorf?
J.M. Nein, und zwar ... mit Grund nicht. Ich tue mich als Posthalter abso-
lut nicht in die Politik einmischen. Ich gehe an Quartierversammlun-
gen und mache mir meine Meinungen und tue sie auch ... komme zu
dem, was ich ... was ich meine, aber in ein Amt einwählen oder so
tue ich mich also lieber nicht. Ich bin im Schützenverein Mitglied und
... und im Jägerverein habe ich [hustet] ein Jöblein, bin Hegeobmann
dort, das gibt mir eigentlich genug Arbeit, und, Arbeit habe ich immer.
A.T. Hegeobmann?
J.M. Ja. Das ist Wildfütterung und ... und vor allem weil die Kandidaten,
die Jagdprüfungskandidaten müssen Hegestunden machen, bevor
daß sie an die Prüfung können. Und das tue ich überwachen und
Arbeiten zuteilen ... äh Wiesen habe ich im Sommer und räumen
und manchmal so eine Hirschsuhle, wo die Hirsche drin baden,
wieder frei machen vor den Ästen oder so, daß sie ... daß sie wieder
hinein können. Das sind alles so kleine Sachen, die einfach gemacht
sein müssen. Und dann haben wir halt viel Sitzungen und, und mit
dem kantonalen ... Forstinspektorat muß man da schauen und mit
dem Jagdinspektorat von Chur. Und das kommt eigentlich von dort
gesteuert, müssen wir noch ziemlich viel manchmal an Sitzungen
und solches.
A.T. Was für Voraussetzungen müssen denn erfüllt sein, daß einer Jäger
wird?
575J.M. Eben erstens einmal die Hegestunden da muß einer ... zwanzig
Hegestunden machen, bis er schießen gehen kann [...]. Da muß er
jetzt eben mit dem Hegeobmann heuen gehen oder ... oder, ja,
irgendetwas ... vielleicht im Wald einmal Äste zurückschneiden, daß
das Wild besser durch kann oder ... oder räumen auch tun wir viel,
Äste, die herumliegen manchmal auf einen Haufen werfen, und .
St, Stauden setzen für Bißgehölz für, für die Tiere. Er muß einfach .
zwanzig Stunden machen bis zur Schießprüfung und dann muß er .
schießen mit dem Stutzer und nachher einmal mit der Flinte und
wenn er das bestanden hat, muß er nachher noch dreißig Hege-
stunden machen. Und dann ist eine theoretische Prüfung, die dann
... eigentlich recht streng ist. Man ist hier ... mittlerweile kommt man
wahrscheinlich ein bißchen von dem weg, weil ... man kann nicht
den guten Jäger hinausführen, hinausfiltern mit, mit dem, daß man
strenge Prüfung hat, weil ... hauptsächlich ist einfach der Charakter
maßgebend, was nachher auf die Jagd geht.
A.T. Heißt das auch die Einstellung zum Töten grundsätzlich ...?
J.M. Ja ... man muß einfach die Tiere kennen. Man muß halt die Tiere
kennen, man muß halt die Tiere kennenlernen. Ein guter junger Jä-
ger, der jetzt zuerst zwei Jahre auf die Jagd geht, der zahlt schon
Lehrgeld, das ist klar, bis man mal weiß, was, was ist. Auch wie. Wir
sind eigentlich in dem aufgewachsen und, natürlich von zu Hause .
einen Haufen mitbekommen. Aber man muß dann halt doch auch .
sehen, daß das ... s6 einfach auch nicht ist. Man kann da erstens
nicht gerade alles schießen, was einem ... vor den Stutzer kommt
und ... eben man muß schon bißchen schauen, setzt dann halt auch
vielleicht einmal eine Buße ab, wenn man dann halt einmal zu viel ...
schießt. Und dann ist auch nicht jedermanns Sache ist natürlich das
Ausweiden. Wenn das Tier erlegt ist, muß man es ausweiden und ...
das ist nicht jedermanns Sache und vielen verleidet es dann eben,
wenn, wenn dann solches ... kommt, das, das sie nicht so gern ma-
chen.
A.T. Das gehört auch zum Jägerberuf,daß man ausweiden muß?
J.M. Jaja, das muß man, sonst ... bläht es das Tier auf und dann wird das
Wildbret, also ... das Fleisch unbrauchbar.
576A.T. Mußten Sie an vielen Orten arbeiten, bis Sie Postmeister geworden
sind? .--
J.M. Ich bin ... die Lehre habe ich in Chur gemacht. Und nachher bin ich
ins Engadin, ich bin ... Samedan drin auch noch ein Jahr gewesen.
Dann bin ich zurück nach Arosa gekommen und dann hat es dann
aufs Mal geheißen, jetzt mußt du nach Zürich hinunter. Dann bin ich
vier Jahre in Zürich gewesen, nur widerwillig. Bin jedes Wochenende
hinauf und bin nicht eines unten geblieben. Und dann ... ist dann in
Chur eine Stelle ausgeschrieben gewesen und dann habe ich mich
dort beworben. Bin auch genommen worden und kurz daraufhin, bin
etwa ein Jahr in Chur gewesen, ist die [Stelle] hier in Peist ausge-
schrieben worden, haben sie gewußt gehabt, daß der Posthalter vor-
her, der hat da ein bißchen Probleme gehabt mit der Ehe und ... er
hat mir vorher gesagt gehabt, eben, wenn ich Interesse habe, solle
ich einmal erstens noch die Busprüfung machen, daß ich mit dem
Postauto fahren kann. Und dann habe ich den Vorteil einmal bereits
gehabt, daß ich ... bei der Bewerbung ... und da bin ich da mit ...
vierundzwanzig bin ich eigentlich schon an die Stelle herangekom-
men. Und gefallen tut es mir eigentlich. Das Beste ist, daß einem nie-
mand dreinredet. Solange man die Arbeit macht und ... niemand re-
klamiert ... hat man hier den Frieden.
A.T. Tun Sie auch busfahren demfall?
J.M. Eben mit den Schülern muß ich ein und aus.
A.T. Aber nicht größere Touren?
J.M. Nein, also eine Tour habe ich noch nach Maladers hinaus. Das Pos-
tauto da um viertel nach fünf geht eines geht bis nach Maladers und
dann muß man dort umsteigen, mit dem muß ich hinaus.
A.T. Da bleibt wenig Zeit für Hobbies wahrscheinlich bei diesem anstren-
genden Tagesprogramm?
J.M. Ja, es bliebe wohl ... eben, ich habe, Hobby habe ich schon, ich
habe ... einen Hund ... der nimmt mir vor allem am Nachmittag,
wenn ich zwei Stunden frei habe, ziemlich viel Zeit weg. Und im Mo-
ment hat die Mutter, die Schwiegermutter, also der Schwiegervater
ist da vor kurzem gestorben. Wir haben noch Vieh und dann muß
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1man manchmal füttern und Mist vertun und ... Heu führen, daß man
nicht au-swärts füttern gehen muß. Dann habe ich Bienen. Das näh-
me auch viel zu viel Zeit eigentlich. Im Moment habe ich fast zu we-
nig Zeit ... um es wirklich gut zu machen. Kaninchen habe ich ... und
einen großen Garten, wo ich noch sollte ... die Umgebung vom neu-
en Haus wieder in Schuß bringen, das sieht im Moment aus da ...
wie auf einem Schlachtfeld [lacht].
A.T. Das Haus haben Sie vor einem Jahr gebaut, haben Sie gesagt?
J.M. Ja, das ist jetzt gerade ... anderthalb jährig eigentlich.
A.T. Nach eigenen Plänen gemacht oder wie?
J.M. Ja, die Planung hat da einer gemacht hier im Dorf ist, der Schreinerei
und Zimmerei ... geschäft hat hier. Mein Bruder arbeitet auch dort. Er
hat da bißchen mitgeholfen. Und dann aufgestellt haben es auch die
... eigentlich alles von hier. Die Arbeit habe ich schon bewußt auch
im Dorf verteilt, weil ... man muß hier schon bißchen schauen ... daß
das Gewerbe im Dorf kann bestehen [...]. Jetzt eben, der unten
macht eher größereSachen, so Häuser bauen und ... er macht schon
auch Küchenbau und ... und alles. Und dann haben wir jetzt etwas
ganz Neues probiert. Das Haus ist eigentlich so im Grundriß fast wie
die Walserhäuser gewesen sind, das ist natürlich alles ein bißchen
großzügiger. Und dann haben wir aber doppelten Strick. Früher ha-
ben sie ja einfachen Strick genommen und jetzt haben wir doppelten,
einen inwendig, einen auswendig und mitten drin ist isoliert. Das hat
man bis jetzt noch nie gemacht. Und ... wie man, wie man bis jetzt
gesehen hat, bewährt sich das, ist gut isoliert. Das würde man dann
in hundert Jahren besser wissen, ob das gut gewesen ist oder nicht
... aber dann h [lacht] weiß ich es dann nicht mehr.
A.T. Wie viele Zimmer haben Sie im Haus?
J.M. Ja, wir haben oben drei Schlafzimmer, also ein Schlafzimmer, zwei
Kinderzimmer und ein großes Badezimmer und hier unten haben wir
eine große Stube und die große Küche hier und auch noch ein Häus-
chen [WC] und unten drin habe ich die Post, das Büro. Habe ich ge-
rade im gleichen Haus und den Keller und die Heizung. Ist eigentlich,
eingeteilt ist es gut. Wir sind also zufrieden bis jetzt [...]. Auf das lege
ich auch noch viel wert drauf, daß man kann in der Küche drin essen,
578daß man auch nicht die Türe offen lassen muß gegen die Stube
jedesmal ... wenn man die Spaghetti riecht und ... Pommes frites
[...]. Wir sind auch sonst am Abend bleiben wir hier viel sitzen. Eben
wir essen spät zu Abend, halb acht gewöhnlich erst. Und dann viel-
mal sitzen wir hier bis um neun, weil Fernsehen schaue ich eigentlich
[außer] Sport überhaupt nichts.
A.T. Ins Restaurant gehen Sie nicht so?
J.M. Ja, ich bin früher schon viel gegangen, und wenn man einmal nach
der Feuerwehr oder so geht man ... schon manchmal eines trinken
oder vielleicht einmal im Monat tun wir jassen auch hier ein paar
Junge miteinander. Das tun wir schon, aber sonst ... eigentlich im
Normalfall geht man nicht aus.
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16.1.1 O. Langwies
6.1.10.1. Langwies 11: Hans Zippert-Donau (*1925)
Aufgenommen am 27. September 1997 in Langwies.
H.Z. t Iaqgvis iSt a rQm!nis b~sIdlat vQrda I aIi fIurn~ma
sind rQm!niS und laqgvIs iSt halt v!1sarsidlik
fQrvigant I filixt fiar prQts~nt a rQmäniSi sus !1s
v!1sar I da spürt ma sQ n9 I ~rStans SQn an da n~ma an
> <
da fIurn~ma an und au fUixt ta 9änts kär!ktar fQm m~nS
aSQ bits p!tIiaxtik1 tr v!1sar [lacht] I a bits fc:rSIQsa
[lacht] I unt t rom!rta filixt a bits v~nigar sint [...] I
ma m!trkts a Ic:qgari v~nigar I cis iSt a bits a fc:rmiSik
hüt abar also vas romaniS und unt s tÖtSs eIe a ts · "" . .
valsar ~I~m!tnt I ma ma kspürts hüt alsQ vürkli am bits
> <
vc:nigar abar sus ... i früara l~ra hc:m mar SQ n9 m~
kspÜrt a r undarsIt und !tba a flurn~ma ... b~tsa.i.xnik
f9n da vIsa und güatar iSt h!1t ... ts palst fQrvigant
rominiS un to iSt als tütS I valsar ... valsardütS
• "" """ CtCt ""
A.T. unt si sind fQ pruaf I her tsipart
H.Z. i bin pur ... fQ pruaf I hän a xlainari Iändvirtsatt I
bin eba tsvaiasibatsk ior alt und iSt en uslaufanda
CtCt " "" "
b~trIp xa ma s~ga I i han hüt n9 alsQ s!txtsc: Stuk f~
> <
und b~vürtSafta mit tr frau tS!tma n9x tsimli fil Iänd
aigantli für in d!tm!ltar
Unklar.
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A.T. hent si xind vo das vitarfüarad
~ .
,
H.Z. i han tsvai sQn abar dia tüand laidar nid i t fuas-
~tapfa tr!!ta fQm f!tar I aina i~ ts arQsa ur ta
kmaintsf~rv~tikI puaxh~tik I kmaintspuaxh~tar I un
tr !Odara salat ts tsÜri bir bällk I b1Jn ~vltsari~a
> -<
bal)kf~rat.n I si h!!im pfilixt a bits m~r f~rdian~t abar
v~rdand ay bits m~r bruha n als tr f!tar [lacht] I !bar
> -< > -< >
si h!!il) khai fr9ik khan am pura un tsvil)ga han i si nüp
-<-
mQga I d~n gits ay khai r!!xti pura I unt si sint h!!nt
~frldigik ktunda dOrt in iram pruaf vQ ~ kv~lt h~nd
un tas i~ mir vixtik I i 91ayba n a v~n aina f!~
g~tsvul)ganarm!sapura muas I d~n I und as l!!ba l!l)g ~
> -< -
n !rbat m~a v9 na nip p~fridikgat tas i~t aigantli i
mlna n ayga nit s rixtiga
, >-<
A.T. abar si sim pur us b~ruafik
- - > -<
H.Z. i bin pur alsQ ... mit 1ib und s~l xam ma s!!ga I i han
f9r f9 iUl)g uf hani a pu I i9 pi am91 I i bin uf tr
1!ndvirt~~t1iXa ~ua1 ksin un t~n h~t mr dr a tir~ktar
h~t ksait Qb i nid v~ti a 1!Odvirtsafts1~rar v!!rda I i
- > -< - - han guati tsügnisa kh!n um mit füf ... füf ~t tsvai
apk~lQsa im tsvaita khurs I un t~n h~~ ar ksait ~r
tüag mar i~di hülf alsQ i~di undar~tütsik tüag r mr
tsu taU verda 16 yen i yeti I abar i han halt au ... i











han khai ~pr9ha kh! / mir h~q khai s~khundar~ual khan
dua / mir sind us da prim!r~ual ksin / unt tsund~m i~
tr f!,tar alai a m~fili2 ärbatsxräfk ksin und hani s Idol
> <
khan i xOn na fa~ nid im ~tix Ion / und hents3 den halt
c.c. c. c.c. c. c.c. c. c.c.
- > < au t~ pur ikv~lt tr purapruaf kv~lt um pin aigl)tli hüt
> <
ay nit s krua4 / i han froik khan an da tiar / i han ...
c.c. c.
> <
io am bits an der tsuxt an der uftsuxt hani froik khan
c. c. c. c. c.c.
an de tiar und un t arbat in dar frla natur het mar ay
c. c.c. c..
> < -
tsuaksai~ aigan~li / h~eP mi ay p~fridigat und ... m~
> < - bruxts i~ ay nid / ksump pliba bini ay / i han bi n~
- > < nia im a ~pitP- ksin um pin i~ts tsvaiasi älsQ
psuaxsvis / psüax kmpat abar s!!lbar bini nia im [...]
ksi im ~pitn / un tas i~t ... ay ~s tsaiXa tas ma in da
- - > < fria natur eba ksunt bliba tuat ay i da arbat vem ma 5
c.c. c.c. c.
filixt ay m91 Str!!qk h~t unt fäSt übar ts6 xräft muas
~a !par ma i~ älbig an da guata luft in da ksunda n
umg~bik unt tas i~t ay fil v~rt
g<2nt si n~ fil ts b~rg
> <
io mir h!!int ~Q n~ am ... fQrvintrik7 k!!ga pfQndai8 uf /
nüntsahundarpfüftsk m~tar hQx / abar mir tüant ... im
Anstatt [1Ie;fillxl].
3. PI. anstatt 1. 8g.
Vgl. gruunä 'etw. bereuend, reuig' (Schmid et al. 1982: s.v.).
Dummy-Subj. fehlt.
Neutr. anstatt. fem.
Vorwintrig f. 'Vorwinterung, Grundstück mit Stall, vom Talgut entfernt, wo man das
Vieh im Vorwinter hält und das dort geerntete Heu verfüttert (Schmid et al. 1982:
199).
Fondei, RN I, S. 344.
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1> <
sumar ts hQi ~afüara / mir tüan nüma dQbna usfuatara
--- > <
früar httm mar nQ dQpna uskfuatarat / i X! mi nQ
ttrinara bis var / das var bis ~nd~ i!nu!r im fQndai
obna uskfuatarat hend und hüt tuat ma ts hoi im sumar . ~ ~
sQn ~füara uf l!l)gvIs und ... gQnd im vintar h!1-t nüma
d~t uf [...] / das iSt ä tsum laufa iS s !ndarth!1-p Stund
fQ d9 ttVtt~ min mind~Stans / ma muas guat laufa mit
> <
!Ddarth!1-p Stun ts araixa [...] / ttS h~t tsvai r~StQr!nt
im fQndai dQbna / sklhus kas9na un tttn iS nQ ttS
p~rgr~StQr!nt / Str!sp~rg im dQrfli dina
A.T. iS tas gantsi~rig b~v9nt Strasbttrg
H.Z. iS nüma gantsi~rik p~vQnt / früar am9l muas gantsi~rik
> < -
P~vQI) ksi sin / im fQndai iS nQx ä Sual ksi g!nts
- > <
früar / sint sQg!r nQ drisk sualxil) ksin im fQndai
dQbna / vQ !bar hüt in dr g!ntsa kmaint ... vgrsinli
nüma fi19 m~ als trIsk xind h~int vQ sualpflixtik sint
> < -
/ abar das iSt tia / dia Sual iSt ano nüntsahundar-
~ ~ ~.
> <
tsvai fifkhQba xQn un sithar xunt tia Sual nüma kfüart
im fQndai / dia ... sind i~ts tttn aUiPC h!1-t dia au una
> < > <
umar 10 vQnh~t dia ~ltara mit ttt xind / sil) kxai xind
> <
m~ dQbna aigantli im vintar im fQndai [...] / das sind
lot vQ in laqgvIs vQnand dia vQ ins fQndai fif / das
> <
iSt aifax aSQ an fQrvintrik / h~m mar d~n ksai~ VQ ma
im förvintar bis vianaxt nOiör dox no fiskfuatarat het





583I u~ ~qhar iS ma uf l~l)gvIs11 s>ar xQn d~n I if;tS !lSQ
.-- ) < ) < ) <
dia fQnda1ar ~ual i~t tuatsm91a ~n k~tr~nk kfüark xQn
- ) <
au v~n ~ nC? s>a sint katsQga sind nC?h l~l)gvis sint tia
alain i~ tia ~ual ala1n kfüart xQn und l~l)gvIsar xind
) <
vQ ufia vQnhaft ksi sin au s~par!t t~n / 19 as i~
) < ) <
intr~s!1) ksi si sint t~n dC? vlt ts~ma ~i k~lQsa12 d~n
v~n ~ us am fQnda1 apig~tsüglat h!!nd
) < ) <
A.T. und i~ts vQ g91) kxint t9 i t ~ual
H.Z. !lsQ prim!r~ual i~ l!IJgvIs und ün t Qbar~tüfa !lsQ
r~!L~ual s~khund!r~ual g9nt~ uf arQsa / fQn d9 Os / i9
/ i glauba ~s xunt nC?x bis s!!xsti kl!s d9 kfüart und
) <
noxer xunt ten t obar~tüfa / dia müasan den t xind in







) < ) <
h~ts nC? fU 1ul)gi famUia mik xint t9
19 ~s h~t ~Qn aSQ !bar ~s i~t a1g an~li ... khai prQbl~m
[...] i bin d9 l!l)g ~ualhausp~d~!13 ksin un tc:n h!ni
aigantli mi B!im91 kfrC?it v~n i ~ual psuaxa han t~rfa
/ ~s i~t ~rfrC?Ui a1gantli via t xint ~i d9 nC?x
) <
f~rh!lta tüand / v~m ma das khQrt aSQ 1Q da grQsa
) < )
aglQmarats1Qna vQ s hüt t9 vürkli ~Qn am bits !ndri~t
irin ksihat I nai ~s iSt i9 sixar nqx ... khai grQsi
Beachte das Nebeneinandervon [1aJ)gvIs] und [l~l)gvIs].
Beachte die Stellung des Reflexivpron.
Sollte wohl "Schulratspräsident" heißen; s.u.
584> <
prQbl~m sint tQ ufg~tr~ta glaubi in da Sual asvQ au
--- > < -
nid [...] / i bin sualrQtspr~sid~1)ksi / iQ / fil iQr /
i bin ~ba dttn mit am ä ... httr i~gar / g~C}rg i~gar
> <
ts~ma sim mar in ara n ärbatsgrupa ksi fQn dtt r~giQn~
ä prQ S~fik tQ / m r~giQn prQ S!nfik / und mir h~nd
anandar det khenaklernat un ten het ar etamol het ar ,.,. • .,.,. ,..,.,.,.. ac
mar dttn au a s~minariSt InakSikt tc} tsum ~tas aSQ ...
fQm v!I-sar ... tsük h~r ts ts ttrts!!Ia [lacht] / mir h~nd ä
> <
sint tsimli fU ts~ma ksi in dttna ärbatsgrupa d9 a
Sual ä prQ S!f1fik / C}dar / im t~ dQ / i~ts iS tas
!bar ainigi iQr ara tsruk / tr r~giQnä'fttrain prQ
S!nfik [...] tas iSt an r~xt r~kspa fttrain aigantli /
f9rdarat fttrsIdan~s / ttr fQrdarat ... i maina ... !1-s
aigantli / l!ndvirtSart und und ... pildiksv~sa und !1-s
> <
xump m~ Qdar v~nigar kf9r a tür d!s a bits kf9rdarat au
dür dtt n r~giQnä'fttrain prQ S!nfik
> < > <
A.T. va sint tttn dQ sQ fQr änliga aSQ akxtuttI im mQmttnt
> <
H.Z. iQ ttS iSt h!I-t ... ainmQl iSt tQ dia raumpl!rtik vc} nC}
> <
fil ts ~a k~n httt / dia üSaidiga fQ fQ dttna mQr httt
fttrSidana Staub üfkvQrfa und !Iarlai / dia raumplänik
httt tsimli fU ärbat k~ für dia a r~giQn prQ S~fik au
/ un tttn iS mar / sintS !I- im !1-big drän aigan~li si
> <
ana tsttntr~Sualhüs püa im mitlara tai! fQm t~ / dttn
> <
im t~ iS aigantli khai s~khundärsualul) khai r~~sual
/ ma httt SQ fil iQr aigantli ... gap1änat in samp~tar /
das iS tr hauptQrt 19m t~ a an ts~ntr~i Sual m!Xa /
585> <
sekhundär~ual und reil~ual / abar ma het ten vidar / . ~~ .~~ ~~ ~ ~
.--
ttS i~ tttn vidar aigantli bax!'p k!IJga di gants pl§nik /
> < > < > <
ma httt tttn khürp ma h~1 tsv~nik xint tsum dia ~ual us-
l!.sta / und i~ts iS s glagbi n<;.>h 31191 vidallp aSQ das uf
> < - am tap~t i~ tas ma mit ta tsit ~Q g~ra a im t~ irgand
an a ~ual für dia Qbar~tUfa~üalar v~ti r~alisiara /
tttn i~t au a ... prQ ~anfik ... ttS bruxt a tsimliha vita
r~giQn~i fQrbara1tiga tsum inv~~titiQnskr~dit ts
übarxQn und und v~n s uf r~giQn~ar b§sis g~1t i~ s
~handar ~rh~ltlix für f~rsidani bUf<;.>rh!ba in da n !lpa
[...]
> <
A.T. vas i~ das ~19sartig~ g~b91da d9 gap pi da kxurfa
H.Z. das patrltsiarhus / 19 das i~t das i~t am a ~prttxar
!lsQ das i~ tr sits ksI fQm dQktar ~p Qdar nQxfQlgar 14
fQm dQktar ~pr~xar a ~r i~ 1uri~t un tr sQn / ttr i~t
fttrStQrba dr !lt~ dQktar spr~xar / 1~ts htt~ ar tsvai
sQn / a1na iSt au 1uri~t / au dQktar / unt a SIn f!tar
i~t an fQn p~l~ts§ri ksin !lsQ dr a / i s~ga s nit
rixtik / dr fatar fQn dr muatar fQm dQktar spr~xar iSt
> < > <
a fQn p~l~ts§ri ksin un tar h~t tas an ark kabua / da
- > iSt aSQ as patritsiarhus 19 / dia fQrfära fQ d~m sin
< - - - nQx im t~sin a im t~sin vQl im f~ltlin n9x PQd~St!t





vC}rSinli au ttS kSl!t,xt fQn dQrt asvQ h~r s~r vC}rSinli I
p~l~ts!ri I mC}l khais v~sarkSl~~t [Lachen]
und a SOni alti xila hent si au na dö hani kse
e- e- e- e- •
da iSt a sQni a SQni !I-ti xirxa I i(} s!t,b iS s ~sQ [...]
I mir httnd a frau pfärar i~ts als s~ls(}rgari d~ I i(} I
unt xirxa iSt au sQn aigantli sQna !I-ta bu I mar tua~
) < ) <
au ... reStauriara dran etsis vem ma ksiat tas etsas
• e-e- e-e- e-e- e-e-
- ) <
nQtig iS vi i~tsa t (}rgala h~p ma mbits r~Stauriar~
und httt f~rsIdani fr~skham~larIa in dr xirxa au bits
UfriSa klön und arnüara I ma het a ... ma het an art
e- e- e- e-e-
frQit ~big an da !I-ta g(}t~shuS15 I nun xunts hüt nÜMa
umb~diqgt flIsik psuaxt via s übar~ iSt I ~s iS nÜMa
via früar I alsQ dr xirxapsuax iSt tsrukäq9a n au
Nichtumgelauteter Plural.
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1H.Z. Die Langwies ist, äh, romanisch besiedelt worden. Alle Flurnamen
sind romanisch, und Langwies ist halt Walsersiedlung vorwiegend.
Vielleicht vier Prozent, äh, romanische, sonst alles Walser. Das spürt
man schon noch. Erstens schon an den Namen, an den Flurnamen
an und auch vielleicht der ganze Charakter vom Mensch, so bißchen
Belichtung der Walser, ein bißchen verschlossen [lacht] und die Ro-
manen vielleicht ein bißchen weniger sind [...]. Man merkt es je län-
ger, je weniger. Es ist ein bißchen ein Vermischung heute, aber also
was Romanisch und, und das deutsche Eie, äh, das Walser Element,
man, man spürt heute also wirklich ein bißchen weniger, aber sonst
... in früheren Jahren haben wir schon noch mehr gespürt an Unter-
schieden und eben, äh, Flurnamen ... Bezeichnung von den Wiesen
und Gütern ist halt in Peist vorwiegend romanisch und hier ist
alles deutsch, Walser Walserdeutsch.
A.T. Und Sie sind von Beruf, Herr Zippert?
H.Z. Ich bin Bauer ... von Beruf, habe eine kleinere Landwirtschaft, bin
eben zweiundsiebzig Jahre alt und ist ein auslaufender Betrieb, kann
man sagen. Ich habe heute noch also sechzehn Stück Vieh und be-
wirtschafte mit der Frau zusammen noch ziemlich viel Land eigent-
lich für in dem Alter.
A.T. Haben Sie Kinder, die das weiterführen?
H.Z. Ich habe zwei Söhne, aber die tun leider nicht in die Fußstapfen tre-
ten vom Vater. Einer ist in Arosa auf der Gemeindsverwaltung, Buch-
haltung, Gemeindsbuchhalter, und der andere arbeitet in Zürich bei
der Bank, beim Schweizerischen Bankverein. Sie haben vielleicht ein
bißchen mehr Verdienst, aber werden auch bißchen mehr brauchen
als der Vater [lacht]. Aber sie haben keine Freude gehabt am Bauern
und zwingen mochte ich sie nicht. Dann gibt es auch keine rechten
Bauern. Und sie sind,haben die Befriedigung gefunden dort in Ihrem
Beruf, den sie gewählt haben und das ist mir wichtig. Ich glaube, äh,
wenn einer fast gezwungenermaßen bauern muß, dann, und ein Le-
ben lang eine Arbeit machen, die ihn nicht befriedigt, das ist eigent-
lich in meinen Augen nicht das Richtige.
A.T. Aber Sie sind Bauern aus Berufung?
588H.Z. Ich bin Bauer also ... mit Leib und Seele kann man sagen. Ich habe
von JUrlg auf habe ich, äh, geb, ja bin einmal, ich bin auf der land-
wirtschaftlichen Schule gewesen und dann hat mir der, äh, Direktor
hat gesagt, ob ich nicht wolle, äh, Landwirtschaftslehrer werden. Ich
habe gute Zeugnisse gehabt und mit fünf ... fünf acht zwei abge-
schlossen im zweiten Kurs. Und dann hat er gesagt, er tue mir jede
Hilfe, also jede Unterstützung tue er mir zu Teil werden lassen, wenn
ich möchte. Aber ich habe halt auch ... ich habe keine Sprachen ge-
habt. Wir haben keine Sekundarschule gehabt damals. Wir sind aus
der Primarschule gewesen. Und zudem ist der Vater allein eine
männliche Arbeitskraft gewesen und habe ich das Gefühl gehabt, ich
könne ihn fast nicht im Stich lassen. Und [habe] dann halt auch den
Bauern eingewählt, den ·Bauernberuf gewählt und bin eigentlich
heute auch nicht reuig geworden. Ich habe Freude gehabt an den
Tieren. Ich habe ... ja ein bißchen an der Zucht, an der Aufzucht
habe ich Freude gehabt, an den Tieren und, und die Arbeit in der
freien Natur hat mir auch zugesagt eigentlich. Hat mich auch befrie-
digt und ... mehr braucht es ja auch nicht. Gesund geblieben bin ich
auch. Ich habe, bin noch nie in einem Spital gewesen und bin jetzt
zweiundsi, also ... besuchsweise, Besuche gemacht, aber selber bin
ich nie im [...] gewesen im Spital. Und das ist ... auch ein Zeichen,
daß man in der freien Natur eben gesund bleiben tut auch in der
Arbeit, wenn man [es] vielleicht auch mal streng hat und fast über
d[ie] Kraft arbeiten muß, aber man ist immer an der guten Luft in der
gesunden Umgebung und das ist auch viel wert.
A.T. Gehen Sie noch viel in die Berge?
H.Z. Ja, wir haben schon noch eine ... Vorwinterung gegen Fondei hinauf,
neunzehnhundertfünfzig Meter hoch. Aber wir tun ... im Sommer das
Heu hinunterführen. Wir tun nicht mehr oben ausfüttern, früher haben
wir noch oben ausgefüttert. Ich kann mich noch erinnern, bis wir, daß
wir bis Ende Januar im Fondei oben ausgefüttert haben, und heute
tut man das Heu im Sommer schon abführen nach Langwies und ...
gehen im Winter halt nicht mehr dort hinauf [...]. Das ist, äh, zum
laufen ist es anderthalb Stunden von hier weg min, mindestens. Man
muß gut laufen mit anderthalb Stun zu erreichen [...]. Es hat zwei
Restaurants im Fondei oben, Skihaus Casonna und dann ist noch
ein Bergrestaurant, Straßberg im Dörfchen drin.
A.T. Ist das ganzjährig bewohnt, Straßberg?
589H.l. Ist nicht-·mehr ganzjährig bewohnt. Früher einmal muss es ganzjährig
bewohnt gewesen sein. Im Fondei ist noch eine Schule gewesen
ganz früher. Sind sogar noch dreißig Schulkinder gewesen im Fondei
oben. Wo aber heute in der ganze Gemeinde ... wahrscheinlich nicht
mehr viel mehr als dreißig Kinder haben, die schulpflichtig sind, aber
das ist die, diese Schule ist anno neunzehnhundertzwei aufgehoben
worden, und seither wird diese Schule nicht mehr geführt im Fondei.
Die ... sind jetzt dann einfach halt die auch unten herum wohnhaft,
die Eltern mit den Kindern. Sind keine Kinder mehr oben eigentlich
im Winter im Fondei [...]. Das sind Leute, die in Langwies wohnen,
die wo ins Fondei hinauf. Das ist einfach so eine Vorwinterung. Ha-
ben wir dann gesagt, als man im Vorwinter bis Weihnacht, Neujahr
doch noch ausgefüttert hat, und nachher ist man nach Langwies
hinuntergekommen dann. Jetzt also die Fondeier Schule ist dazumal
schon getrennt geführt worden, auch wenn sie noch herunter sind
gezogen sind nach Langwies, sind die allein, ist diese Schule allein
geführt worden und Langwieser Kinder, die unten wohnhaft gewesen
sind, auch separat dann. Ja, es ist interessant gewesen, sie sind
dann hier weit zusammen sich geschlossen dann, wenn sie aus dem
Fondei heruntergezügelt haben.
A.T. Und jetzt, wo gehen die Kinder hier in die Schule?
H.l. Also Primarschule ist Langwies und, und die Oberstufe also Real-
schule, Sekundarschule gehen sie nach Arosa, von hier aus, ja. Ich
glaube, es wird noch bis sechste Klasse hier geführt und nachher
kommt dann die Oberstufe, die müssen dann die Kinder nach Arosa
hinein.
A.T. Hat es noch viele junge Familien mit Kindern hier?
H.l. Ja, es hat schon so, aber es ist eigentlich ... kein Problem [...]. Ich
bin hier lang Schul[ratspräsident] gewesen und dann habe ich eigent-
lich mich allemal gefreut, wenn ich Schule besuchen durfte. Es ist
erfreulich eigentlich, wie die Kinder sich hier noch verhalten tun.
Wenn man das hört, also von den großen Agglomerationen, bei de-
nen es heute hier wirklich schon ein bißchen anders drein sieht.
Nein, es ist hier sicher noch ... keine großen Probleme sind hier
aufgetreten, glaube ich, in der Schule irgendwo auch nicht [...]. Ich
bin Schulratspräsident gewesen, ja, viele Jahre, ich bin eben dann
590mit dem, äh ... Herrn Jäger, Georg Jäger, zusammen sind wir in
einer Arbeitsgruppe gewesen von der regional äh Pro Schanfigg hier.
Region Pro Schanfigg. Und wir haben einander dort kennengelernt
und dann hat er manchmal hat er mir dann auch einen Seminaristen
hineingeschickt hier zum etwas so ... vom Walser ... Zeug her zu, zu
erzählen [lacht]. Wir haben, äh, sind ziemlich viel zusammen gewe-
sen in diesen Arbeitsgruppen hier, äh, Schule, äh, Pro Schanfigg,
oder, im Tal hier. Jetzt ist das aber einige Jahre schon zurück. Der
Regionalverein Pro Schanfigg [...] das ist ein recht regsamer Verein
eigentlich, fördert Verschiedenes. Er fördert ... ich meine ... alles
eigentlich, Landwirtschaft und, und ... Bildungswesen und alles wird
mehr oder weniger geför, äh, durch das ein bißchen gefördert auch
durch den Regionalverein Pro Schanfigg.
A.T. Was sind denn hier so für Anliegen so aktuell im Moment?
H.Z. Ja es ist halt ... einmal ist da die Raumplanung, die noch viel zu
arbeiten gegeben hat. Die Ausscheidungen von, von diesen [...] hat
verschiedenen Staub aufgeworfen und allerlei. Die Raumplanung hat
ziemlich viel Arbeit gegeben für die, äh, Region Pro Schanfigg auch.
Und dann ist man, sind sie alle im jeweils dran, eigentlich dran, ein
Zentralschulhaus zu bauen im mittleren Teil vom Tal. Denn im Tal ist
eigentlich keine Sekundarschule und keine Realschule. Man hat
schon viele Jahre eigentlich ... geplant in St. Peter, das ist der
Hauptort vom Tal, äh, eine zentrale Schule machen, Sekundarschule
und Realschule. Aber man hat dann wieder, es ist dann weder
eigentlich bachab gegangen die ganze Planung. Man hat dann ge-
hört, man habe zuwenig Kinder, um diese Schule auszulasten, und.
Jetzt ist es, glaube ich, noch einmal wiederum so, daß auf dem Tapet
ist, daß man mit der Zeit schon gerne, äh, im Tal irgend eine Schule
für die Oberstufenschüler möchte realisieren. Dann ist auch äh ...
Pro Schanfigg ... es braucht, äh, ziemlichen Willen, regionale Vorbe-
reitungen, um Investitionskredite zu bekommen und und wenn es auf
regionaler Basis geht, ist es eher erhältlich für verschiedene Bauvor-
haben in den Alpen [...].
A.T. Was ist das schloßartige Gebäude da gerade bei der Kurve?
H.Z. Das Patrizierhaus? Ja, das ist, das ist dem, äh, Sprecher, also das
ist der Sitz gewesen vom Doktor Sp oder Nachfolger vom Doktor
Sprecher, äh, er ist Jurist und der Sohn, er ist verstorben, der alte
591Doktor Sprecher. Jetzt hat er zwei Söhne, einer ist auch Jurist, auch
Doktor,.-und, äh, sein Vater ist ein von Pellizari gewesen, also der äh,
ich sage es nicht richtig, der Vater von der Mutter vom Doktor
Sprecher ist eine von Pellizari gewesen und der hat das eine Art
gebaut. Das ist so ein Patrizierhaus, ja. Die Vorfahren von dem sind
noch im Tessin, äh im Tessin, doch, im Veltlin noch Podestat, Pode-
staten gewesen, ja ja, von Pellizari , das ist wahrscheinlich auch ein
Geschlecht von dort irgendwo her sehr wahrscheinlich, Pellizari , mal
kein Walsergeschlecht [Lachen].
A.T. Und eine schöne alte Kirche haben Sie auch noch hier, habe ich
gesehen.
H.Z. Das ist eine schöne, eine schöne alte Kirche. Ja, das ist es also [...].
Wir haben eine Frau Pfarrer jetzt als Seelsorgerin hier, ja, und die
Kirche ist auch schön eigentlich, schöner alter Bau. Man tut auch ...
restaurieren dran etwas, wenn man sieht, daß etwas nötig ist, wie
jetzt die Orgel hat man ein bißchen restauriert und hat verschiedene
Freskenmalereien in der Kirche auch bißchen auffrischen lassen und
erneuern. Man hat äh ... man hat eine Art Freude immer an den
alten Gotteshäusern. Nur wird es heute nicht mehr unbedingt fleißig
besucht, wie es überall ist. Es ist nicht mehr wie früher. Also der
Kirchenbesuch ist zurückgegangen auch.
5926.1.10.2. Langwies 112: Myrtha Zippert-Michael (*1959)
Aufgenommen am 27. September 1997 in Langwies.
M.Z. iQ i~ts bini pori und tQrh~r [lacht] bini primärl~rari
ksI un tsv9r d9 ts a an dar lel)gvIs
A.T. das h~nt si i~ts utk~
M.Z. m~ Qdar v~nigar iQ / i giba nQ ... sQ kVüsna Süalar vQ
bits müa h~nd gibi nQxhilfStunda / un t~n bini / iQQ
> -<
/ pin aigantli SQ nQ mit tr Sual t~rbunda
> -< -
A.T. vi lal)g sint si d~n d9 t~tik ksi
M.Z. tot ior
c.
> -< > -<
A.T. vas h~t t~ usSlak k~ tQr d~ pruatsv~ksal
M.Z. 1Q [lacht] t hor9t [lacht] / sus v~ri vQrSinli SQ nit ur t
id~ xQ tsum pori xQ
A.T. aSQ si h~nd an pur khürQta
M.Z. iavQl iQ
A.T. un to mOnt si natorli tol mitSa!a
c. c. •
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M.Z. i9 / Qni / sus g~its nit / asQ ma xa nid halba / aSQ I
xan / ·i Sttg i~ts für mI / i xa nid halba in dr sual sI
und halba d9 / dttn iS b~ts nOt / bi nu für gantsi saxa
) <
A.T. i ha ks~ si fttrxau!at t9 aigani prQdukxt
M.Z. iavQI / mir fttrxau!and alpx~s / da xunt i~da sumar in
da alp dQpna kmaxt / und i~da pur muas dttn sQ unt sQfil
) <
haine / er xunt ten uskrexnat viafil milx das t xüa a
c. c. c. c.
viafil xüa / viafil milx tas t xüa ke hend un ten muas c. c. c.
ma den de xes haima 1 und ten / mir tüan iets au no c. c. c. c. • c.
) < ) <
prifät fttrxau!a / un t~n httm mar / aSQ das g~it tttn
- ) <
übar ts gantse i9r dür / un tttn httm mar n9 siar / tia
) <
fttrxaU!i au / und i~ts httm mar VQ t xüa vidar dahaimat
) <
sind httm mar vidar milx / da iS aigl)tli als vQ mar
ferxau!and c.
A.T. httnt si sUbittkxtIf s idOl dia milx sm~kxt i~tst
~!~kxtIf andarS als tSQm biSpil dia vQ n ix in tsüri
fQm t9ni trillKa
) <
M.Z. das xani aigantli nip p~urtaila viI mir httnd aifax tQ
) < ) <-
ünSi milx / Vttn t xüa ur tr alp sint tttn httm mir
gaismilx / vil mar nC} drI gaisa httnd / abar / vQbI / i
i trillka khai gaismilx / dttn trillki aifax khai milx dia
tsit vQ mar khsi milx httnd
häimevt. 'etw. bei sich aufnehmen, jdm. ein Heim bieten' (Schmid et al. 1982: s.v.).
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A.T. gaisx~s maxat si abar nQd
> <
M.Z. nai haea / tia httm mar aUax / kais / iC]C] aUax t~n tas
> <
tas mar übar t rundi xQman mit tr milx im sumar / und
> <
aSQ nC] bits für lu~tik / ttS sind aSQ nC]x lu~tigi tiar
A.T. sint si kvasi sttlp~fttrsC]rgar
M.Z. iC] / m~ C]dar v~nigar iC] / t9rfta mtt Sttga / mir tüand
> <
1~das 1Qr ttS xalp m~tska für ün~ und 2 httm mar nC] an
kmüasgarta / aSQ / iC]C] aigantli mir x~mtant SQ übar t
rundi
A.T. vas pflantsat si a




M.Z. iC] gtt1bi r~ba
> <
A.T. i~ tas nOt tiarfuatar
2 Satzdreh nach "und".
595
1M.Z. nai das iS für ünS / aSQ für in t supa Qdar aSQ aintQpf
xa ma maxa [...] / vas hani nC} / x~fa hani nC} ·.. iC} unt
sal9t / aSQ vas ma sQ h~t
> <
A.T. und via iS iri tsik ksi als l~rarin
-> <
M.Z. sQn [lacht] / iC} iS kants SQI) ksi / iC} / aSQ mir h~ts
kfaIa
A.T. dC} x9nt si sixar nC} Qpis f~rts~la
> <
M.Z. das iS SQ lal)k lal)k tsruk [lacht] / iS lal)k tsruk / aSQ
sint / i han drr kxlasa kha / ~rSti tsvaiti un triti /
-> <
und und gants liabi xind und ... mir h~nts SQ SQI) kha /
> <
iC} / aSQ s~p p[...] ts mi i~ts nC} das i s nüma han / un
> < -
tr däfit3 vQ si fC}ri a kha h~nt t~ iS au tsu mir i di
> < > < > <
~rSk kxlas [...] / mir h~p ma müasa fQlga / mir h~p ma
> <-> < -
kxai Straix kSpilt [lacht] / aUax alas ts~ma iS SQI) ksi
/ haimaliks Sualtsimar / s iS sQ hQlts t~farat / sind
v~nik kQf ksi sQ vas sints ksi so ... ts maiSta sints
- -> <
füftsa Stuk ksin dri kxlasa unt s v~nikSta sind nÜI) ksi
/ das iS sQ bits vi a familia / da iS tiptQP kal)ga [...]
und i~tsa 99ni faS nia ma ur arQsa / hQkS / aSQ gQ
~kI.fara ~ im vintar abar sus ... hani d~t aigl)tli nöp
<
m~ ... x~na n ay di maSQ hiifa lot nüma das v~kslat aSQ
3 Der Sprecher von La 1113.
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kSvind / dia vQ mit aim in t Sual sind sint ti maiSta
<-- >
im undarIand Qdar sus irgandvQ furt / und im a kxOr9rt
< > < - -
t9 xQmant t lüt h~r un ttt gQntS n9x tsva1- dri 1-Qr
,
vidar aSQ / i99 / iS nüma grad aSQ grQsa ts~mah8l)k /
mIna fatar vQnt ay nüma dina4 / dtt vQnt i~ts ts paiSt
[...]
A.T. unt sQs sint si n9 PQlitiS al)gaSiart
M.Z. i9 ttba laidar [lacht] / aSQ am91 / i bi sualrQtspr~si­
d~ntin sit Cipa Sttks iQr unt ... s iS nid aSQ a IUStiks
amt aigatli [...] / 1-Q da iS müasb [...] / aSQ vQ n I n9
>
l~rari ksi bin h~ts d~ sualr~tspr~sid~nt ay n9 guak
< > <
kxä abar 1-~ts iS aUax / 1-~ts httm mar SQ a thtl!~tar kha
> <
/ tser~ hem mar mit lerar theetar kha / un ten vo di . '" .. '" '" .
> < > < -
s~ba dua kv~kslat h~nd h~m mar xiI) kha vQ vQ ibrüx
> < - >
kmaxt h~nd ul) kStQla h~nt unt s unt sQ vitar / d~n h~m
< > < -
mar dia th~~tar khä und i~ts h~m mar ~ltara VQ ts kfül
h~nd nu iri xind sQt ur iri sQta ma luaga / iS a bits
müasb / ~s httnd aUax tsfil IÖt ts mOl drI tUl)kts mi /
> < -
un tas / 1-99 / das knüagalat aim d~n mit tr tsit [...] /
und ~ba sQ im a dQrf sQvisQ d~ gits t~n maiStans tsvai
lägar un an tai! ~tQn tsum l~rar und an tai! d~n tsu
> <
d~na ... d~ n andara und ha [lacht] iS nid lu~tik ksi /
> < > <
und im mQm~nt h~m mar aUax ... Svirigi xint fQm l~rna
> <
h~r / ~s iS gants Svirik afax / ts nivQ iS aifax in na
l~tSta ts~n i9r aUax rapId~ ts lQx ab / und visQ vaisi
4 Seil. in Arosa.
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,> < - nit / aSQ gants himaltrurik / un t~n müam mar natürli
iiar vldar für dia f~rSidana gQf ... s~par!ti lQsiga
suaxa / und v~r xunt SQ d(} hindari gQ ... gQ untarixta
>
asv~r vQ uspildat iS Sp~tsi~l für das / da iS
<
Svirik / nu v~ga n aintsalna Stunda halt / und 1~ts
> < > <
hem mar an ferträk mit ta n arosar tas tia an inte- "" . .
- > < - griarti xlikxlas / 1(} mir x9n natürli nid ~rStkxl~slar
> < > <
ur arQsa in di ~rSk kxlas Sika das xQm mar f~rg~sa /
> < > <
das maxp ma 1(} nit Qdar / trum müas ma d~t vidar
t;ba für 1~das vidar asv~r suaxa un tas iS a bits Svirik
>< >< - >< -
/ mmQm~q ka1ts 1~ts / für hür h~m mar 1~ts lüt vQ das
maxan und muas ma5 halt 1~das 19r luaga / un t~ bini n9
/ vas bini n(} / im raifIsa / in da raifIsabaqkx bini
aktuar / t~ gibi n(} turna für 1~darman / 99ni n(} gQ
> <
siqga / th~atarSpila v~m mar tüant tuani au / 1(} un
tsltavIs bini n(} [...]
A.T. vas spilat si grad
> < -> < > <-
M.Z. 1~ts ht;m mar sit tsvat. 19r nüp ma kSpilt / ump mir lQnd
iiar aSQ a bits bis mar vidar vürkli luSt h~nd / un
> <
ten 10m mar vidar los
" " .
A.T. vas hel}t si SQ im prQg ram kha s9
5 "Satzdreh" nach "und".
598M.Z. i9 ts p~sta n iS ksI dr maiStarbQksar / dä iS gants
--- > < > < - > <
vänsinik kuak ksi / aSQ d9 h~m mar an vänsins~rfQ1g
khä I fQ d~m trQima mar hüt nQ / dQ trQtma mar iets nQ
/ vürk1i tQ1 ksi / iQ un t~n bini ~ba nQ aini fQ d~na
fiar bQsa vIbar / fi1ixt h~nt si fQ d~na SQ khQrt [lacht]
A.T. nai
M.Z. [lacht] mir kx~mpfant gttga pars~nbäna / prQi~kt / im
fQndai hina / das iS / l~tS i9r iS ma sQg~r in da
> < - runtS8u sim mar ksi und übaräl aSQ dia / dia httnd ana
asvas6 khanädiar tsuaxi khä tsum ünSas g~biat dQ [...]
das khQrt iQ l~qgvIsar / iS IttqgvIsar kabiat / tsum
ttba" d9 p1~n maxa vas ma d9 alas xQnti / un tttn /
> <
vQrsin1i sind ttba kmaintsp~h9rda / un ni nu vQrSinli /
- - > < tsimli sixar s~r drfür / abar tia / tr bQda khQrt t~
> < > <
alpkhQrpQratsiQna um mir h~nd au vaida / um mir
findand aifax pars~n sQ1 uf irar sIta d~na sQ1antS ts
- > tsük ferSand1a und ünS kfe1ikSt in rua lö / un ten sim
~ ~ ~ ~
< - mar ur parikhäda / fiar fraua / da iS natür1i dQ hina
iQ vais au nid via ma d~m s91 s~ga / apsQ10ti
frttxhait / ~s iS alsQ Slim ksi un tas iS i~ts gat fQr a
>
ma i9r am drits~nta s~pt~mbar iS an infQrmatiQnsgbak
< - > <
ksi / pars~nbäna ts~ma mit ünS / mit t~na t~m khQmit~
für ts fQndai haisa mir / iS tQ via n a n ar~na ksi dQ
im bänhQf1i in dr l~l)gvIs / hani d~n müasa d9
6 Undeutlich.
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1hera~tö / v·a / yeti nüma / un ten i~ ten eba n a fer -
"" . ." "
--" > <
sam kmaintsf~rsamlik ksi / viI mir h~nd v~la t vintar-
~P9rttsQna n ap~afa / kmaind h~ti ~i v~la f~rgrQsara
> < - > <-
um mir h~nt ~i gad v~la gants ~trixa / un t~n hem mir
> <
dia ap~timik kvuna / alsQ mit ~pa s~ks Stima / abar
> <
naxh~r i~ t~n usxQ / mir sind halp P9liti~ nid aSQ
> <
durx / das tr kmatntspr~sid~nt t~n ~ba tas i~ nu als
> <
kxQn / via saip ma ... via haist i~ts tas / kxQnsulta-
- > < > < >
tifi ap~timik ksi / das haist tia h~k kar nid rixtik
< > <- > < -
kulta um mir hen natürli / mir sind nid aso durx / " .
n9xar i~ as vidar fQ f9rna IQskaqga / uf alf~1 iS ts
gantsa dQrf a bits hindaranant xQ / vil / vil mIr
kV9kt h~nd ün~i mainik ts s~ga n 9dar / un tas i~ t~
- > <- - - natürli So faS ferbota / um mir sind also bös bös . ". . . .
dräxQ / ~ba di fiar bQsa vIbar unt und grüan und links
> < > < >
und iö alas vüa~ta / und eba xes hen an tatl lüt ten
" " " " "
<
nüma kxauft / milx sintS nüma XQ gQ xaufa / grüatsi
ksatt h~nt~ atm nüma / aSQ vürkli ~Iim / vürkli ~Iim /
aSQ khataStrQfa 9dar mir h~nd i9 niamart parsQnli
> <
äkrifa / mir h~nd aifax ksatt mir v~nt tia pars~nbäna
> < > <
nit t9 hina / dia h~nd / v~n si am9l uf pars~n g9q kQ
> <
luaga ks~nt si via s d~t usks~t / um pi üns / aSQ im
> < -> < > <
sumar / um pi üns i~ n9 alas SQq grüan un tas v~m mar
> <
aSQ phalta / und i finda das iS ünSas r~xt tas mir
- > t9rfant s~ga vas mir t~qkan und tafür au kh~mpfan / um
< > <
mir kh~mpfand ay vitar / un t~p pini ~ba i~ts au n9





) -< ) -<
d~tsc:mbar hc:ts nQmQI a n apStimik k~ un t~t sim mar mit
--" ) -<
c:pa n axt Stifiia undarlc:ga / mir / tia hc:n t tc:n aUax /
,
tia sind natOrli sQ Slau und hc:ntS7 tc: ksait aSQ di
gants Strlxik sQlantS abl~na h~ntS ar kmaintsf~rsamlik
) -<
tc:n ... kmaintspr~sid~1) ksait unt für tsuaStima das ma a
khQmisiQn maxt tsum ... a nOi ... vintarSPQrtsQna d~.fi­
niara unt lot sind iQ khQmprQmisb~rait / Qdar / s viI
iQ i9 ... hc:nd ali dc:n t~l)kt iQ dc:n iS iQ dc: nQxar guat
) -<
Qder / un tia khQmisiQn h~p ma d~n kv~lt im ... april /
sint siabanafiartsk Stimbürgar ä ävc:sant ksi und
) -<
sc:xtsc:n hc:nt tia khQmisiQn kv~lt / aSQ das ks~t / ma
ksiat via via das tsua und h~r g~i~ Qdar / und in dc:ra
- ) -< ) -<
khQmisiQn iS natürli gat tr SlimSt tr kmaintspr~sid~nt
unt tr bufax~f un tia sind in dr khQmisiQn aSQ / und
i~ts VÜsa mar nid vas dia brQsmaland / i~ts värta mar
) -< ) -<
aUax / abar mir sim pfrQ vc:n s nid aSQ ksvil) k~it vil
tslt lauft für ünS / kants aidütik
) -<
i9 ... Si vc:rdant SQ ... aSQ kmaintspr~sid~nt h~k ksait
) -<-
c:ba an dr kmaintsfc:rsamlik v~m mir das fc:rhindarand dc:n
a tc:ga mar uf siptsk tusik fral)ka Storgc:ldar prQ i9r
f~rtsixta / vQbi pars~nbäna iQ natorli nia kxai8 tsäla
kn~nt h~nd / das xunt als nu fQ im / tas iS aUax ...




> < > <
/ un tas 19m mar ünS i~ts aifax nik kfala und ~s iS
.--
aifax müas8m / trum v9rsin1i h~nts9 i~ts ~ba l~tS i9r
> <
au khat.s th~atar k~ / vil mir spi1am mitanand sus
> <
th~atar und aSQ hani aifax kxai 1uSk khan / ~s r~qkt
Six d~n SQ vidarI/i find aifax ma tarf nit parsQn1i
> <
verda un tas sind eba di andara So vorda / mir hend
e- e- • e- e-
,> <
tiiar prQbiart ... nip parsQn1ix ts v~rda n 9dar / m~
> < > < >
tarf halk kvüsi saxa nit trefia / abar mar hen / mar hem
e- e- e-
< - pfil kl~rnt i d~m i9r aSQ s~b muasi s~ga / via s aSQ
tsua und h~r g~i~ in dr PQ1itIk un ta iS h~rStr9ibant
/ sind alas a bits g~qkStar / uf tütS ksait
PI. anstatt 8g.
602M.Z. Ja, jetzt bin ich Bäuerin und vorher [lacht] bin ich Primarlehrerin ge-
wesen u-nd zwar hier an der Langwies.
A.T. Das haben Sie jetzt aufgegeben?
M.Z. Mehr oder weniger, ja. Ich gebe noch ... so gewissen Schülern, die
bißchen Mühe haben, gebe ich Nachhilfestunden. Und dann bin ich,
jaa, bin eigentlich schon noch mit der Schule verbunden.
A.T. Wie lange sind Sie denn hier tätig gewesen?
M.Z. Fünf Jahre.
A.T. Was hat den Ausschlag gegeben für den Berufswechsel?
M.Z. Ja [lacht], die Heirat [lacht]. Sonst wäre ich wahrscheinlich schon
nicht auf die Idee gekommen zum Bäuerin werden.
A.T. Also Sie haben einen Bauern geheiratet?
M.Z. Jawohl, ja.
A.T. Und da müssen Sie natürlich voll mitarbeiten.
M.Z. Ja, ohne, sonst geht es nicht. Also man kann nicht halb, also fch
kann, ich sag jetzt für mich, ich kann nicht halb in der Schule sein
und halb hier. Dann ist beides nichts. Bin nur für ganze Sachen.
A.T. Ich habe gesehen, Sie verkaufen da eigene Produkte.
M.Z. Jawohl, wir verkaufen Alpkäse. Der wird jeden Sommer in der Alp
oben gemacht. Und jeder Bauer muß dann so und soviel heimneh-
men. Er wird dann ausgerechnet, wieviel Milch daß die Kühe, äh,
wieviel Kühe, wieviel Milch daß die Kühe gegeben haben und dann
muß man dann den Käse heimen und dann, wir tun jetzt auch noch
privat verkaufen. Und dann haben wir, also das geht dann über das
ganze Jahr durch. Und dann haben wir noch Eier. Die verkaufe ich
auch. Und jetzt haben wir, da die Kühe wieder daheim sind, haben
wir wieder Milch. Da ist eigentlich alles, was wir verkaufen.
603A.T. Haben Sie subjektiv das Gefühl, diese Milch schmeckt jetzt effektiv
anders als zum Beispiel die, welche ich in Zürich vom Toni trinke?
M.Z. Das kann ich eigentlich nicht beurteilen, weil wir haben einfach hier
unsere Milch. Wenn die Kühe auf der Alp sind, dann haben wir Geiß-
milch, weil wir noch drei Geißen haben, aber, wobei, ich trinke keine
Geißmilch. Dann trinke ich einfach keine Milch die Zeit, da wir keine
Milch haben.
A.T. Geißkäse machen Sie aber nicht?
M.Z. Nein, nein, die haben wir einfach, Geißen, jaa einfach dann, daß,
daß wir über die Runden kommen mit der Milch im Sommer, und so
bißchen noch für lustig. Es sind so noch lustige Tiere.
A.T. Sind Sie quasi Selbstversorger?
M.Z. Ja, mehr oder weniger ja. Dürfte man sagen. Wir tun jedes Jahr ein
Kalb metzgen für uns und haben wir noch einen Gemüsegarten.
Also. Jaa, eigentlich, wir kämen schon über die Runden.
A.T. Was pflanzen Sie an?
M.Z. Ja alles, alles Mögliche so. Karotten und Lauch. Gelbe Räben, Ran-
den.
A.T. Räben?
M.Z. Ja, gelbe Räben.
A.T. Ist das nicht Tierfutter?
M.Z. Nein, das ist für uns. Also für in die Suppe oder so. Eintopf kann man
machen [...]. Was habe ich noch? Zuckererbsen habe ich noch ... ja,
und Salat. Also was man so hat.
A.T. Und wie ist Ihre Zeit gewesen als Lehrerin?
M.Z. Schön [lacht]! Ja, ist ganz schön gewesen, ja. Also mir hat es gefal-
len.
604A.T. Da können Sie sicher noch etwas erzählen.
M.Z. Das ist schon lange, lange zurück [lacht]. Ist lange zurück. Also sind,
ich habe drei Klassen gehabt, erste, zweite und dritte, und, und ganz
liebe Kinder und ... wir haben es schon schön gehabt, ja, also das
[...] mich jetzt noch, daß ich es nicht mehr habe. Und der David, den
sie vorhin, äh, gehabt haben, der ist auch zu mir in die erste Klasse
[...]. Mir mußte man gehorchen. Mir hat man keine Streiche gespielt
[lacht]. Einfach alles zusammen ist schön gewesen, heimeliges
Schulzimmer, es ist so Holz getäfert, sind wenig Kinder gewesen, so,
was sind es gwesen, so ... das meiste sind es fünfzehn Stück gewe-
sen, drei Klassen und das wenigste sind neun gewesen. Das ist so
bißchen wie eine Familie. Das ist tipptopp gegangen [...].
Und jetzt gehe ich fast nie mehr nach Arosa, höchs, also skifahren so
im Winter, aber sonst ... habe ich dort eigentlich nichts mehr ...
kenne auch die, also Haufen Leute nicht mehr, das wechselt so ge-
schwind. Die, welche mit einem in die Schule sind, sind die meisten
im Unterland oder sonst irgendwo fort. Und in einem Kurort da kom-
men die Leute her und dann gehen sie nach zwei, drei Jahren wieder
so. Jaa. Ist nicht mehr gerade so großer Zusammenhang. Mein Vater
wohnt auch nicht mehr drinnen [in Arosa]. Der wohnt jetzt in Peist
[...].
A.T. Und sonst sind Sie noch politisch engagiert?
M.Z. Ja eben, leider [lacht]. Also einmal. Ich bin Schulratspräsidentin seit
etwa sechs Jahren und ... es ist nicht so ein lustiges Amt eigentlich
[...]. Ja, das ist mühsam [...]. Also, als ich noch Lehrerin gewesen
bin, hat es der Schulratspräsident auch noch gut gehabt, aber jetzt
ist einfach, jetzt haben wir so ein Theater gehabt. Zuerst haben wir
mit Lehrern Theater gehabt, und dann, als jene dann gewechselt
haben, haben wir Kinder gehabt, die, die Einbrüche gemacht haben
und gestohlen haben und s, und so weiter. Dann haben wir die Theä-
ter gehabt und jetzt haben wir Eltern, die das Gefühl haben, nur ihre
Kinder sollte, auf ihre sollte man schauen. Ist ein bißchen mühsam.
Es haben einfach zuviel Leute das Maul drin, dünkt es mich. Und
das, jaa, das reicht einem dann mit der Zeit [...]. Und eben so in
einem Dorf sowieso, da gibt es dann meistens zwei Lager und ein
Teil stehen zum Lehrer und ein Teil dann zu denen ... den andern
und he [lacht], ist nicht lustig gewesen. Und im Moment haben wir
605einfach ... schwierige Kinder vom Lernen her. Es ist ganz schwierig
einfach;-- Das Niveau ist einfach in den letzten zehn Jahren einfach
rapide das Loch hinunter. Und wieso, weiß ich nicht. Also ganz him-
meltraurig. Und dann müssen wir natürlich immer wieder für die ver-
schiedenen Kinder ... separate Lösungen suchen. Und wer kommt
schon hier nach hinten um ... um zu unterrichten, jemand, der ...
ausgebildet ist speziell für das? Das ist schwierig. Nur wegen einzel-
nen Stunden halt. Und jetzt haben wir einen Vertrag mit den Arosern,
daß die eine integrierte Kleinklasse, ja wir können natürlich nicht
Erstklässler nach Arosa in die erste Klasse schicken, das können wir
vergessen, das macht man ja nicht, oder. Drum müsse man dort
wieder ... eben für jede wieder jemanden suchen und das ist ein biß-
ehen schwierig, im Moment geht es jetzt. Für heuer haben wir jetzt
Leute, die das machen und muß man halt jedes Jahr schauen. Und
dann bin ich noch, was bin ich noch, im Raiffeisen. In der Raiffeisen-
bank bin ich Aktuar. Dann gebe ich noch Turnen für Jedermann.
Gehe ich noch singen. Theaterspielen, wenn wir tun, tue ich auch. Ja
und zeitenweise bin ich noch [...].
A.T. Was spielen Sie gerade?
M.Z. Jetzt haben wir seit zwei Jahren nichts mehr gespielt. Und wir lassen
immer so ein bißchen [Zeit], bis wir wieder wirklich Lust haben. Und
dann lassen wir wieder los.
A.T. Was haben Sie so im Programm gehabt so?
M.Z. Ja, das beste ist gewesen der Meisterboxer. Das ist ganz wahnsinnig
gut gewesen. Also da haben wir einen Wahnsinnserfolg gehabt. Von
dem träumen wir heute noch. Da träumen wir jetzt noch, wirklich toll
gewesen. Ja, und dann bin ich eben noch eine von diesen vier bösen
Weibern. Vielleicht haben Sie von denen schon gehört [lacht].
A.T. Nein.
M.Z. [lacht] Wir kämpfen gegen die Parsennbahnen. Projekte. Im Fondei
hinten. Das ist, letztes Jahr ist man sogar in der Rundschau sind wir
gewesen und überall also die, die haben ihnen etwas Kanadier
zugehalten, um unser Gebiet hier [...]. Das gehört ja Langwieser, ist
Langwieser Gebiet. Um eben da Pläne machen, was man da alles
könnte. Und dann, wahrscheinlich sind eben die Gemeindsbehörden,
606und nicht nur wahrscheinlich, ziemlich sicher sehr dafür. Aber die,
der Boden gehört den Alpkorporationen, und wir haben auch Wei-
den. Und wir finden einfach, Parsenn soll auf ihrer Seite drüben
sollen sie das Zeug verschandeln und uns gefälligst in Ruhe lassen.
Und dann sind wir auf die Barrikaden. Vier Frauen. Das ist natürlich
hier hinten ... ja, weiß auch nicht, wie man dem soll sagen, absolute
Frechheit. Es ist also schlimm gewesen, und das ist jetzt gerade vor
einem Jahr am dreizehnten September ist ein Informationsabend ge-
wesen. Die Parsennbahnen zusammen mit uns. Mit diesen, diesem
Komitee für das Fondei heißen wir. Ist hier wie eine Arena gewesen
hier im Bahnhöfli in der Langwies. Mußte ich dann da ... hinstehen,
wha, möchte ich nicht mehr. Und dann ist dann eben eine Versamm,
Gemeindsversammlung gewesen, weil wir wollten die Wintersport-
zone abschaffen. Die Gemeinde hätte sie vergrößern wollen und wir
haben sie gerade ganz streichen wollen. Und dann haben wir die
Abstimmung gewonnen. Also mit etwa sechs Stimmen. Aber nachher
ist dann ausgekommen, wir sind halt politisch nicht so durch, daß der
Gemeindspräsident dann eben das ist nur alles kon, wie sagt man ...
wie heißt jetzt das, konsultative Abstimmung gewesen. Das heißt, die
hat gar nicht richtig gegolten, und wir haben natürlich, wir sind nicht
so durch, nachher ist es wieder von vorne losgegangen. Auf alle
Fälle ist das ganze Dorf ein bißchen hintereinander gekommen, weil,
weil wir gewagt haben, unsere Meinung zu sagen, oder. Und das ist
hier natürlich schon fast verboten. Und wir sind also bös, bös drange-
kommen. Eben die vier bösen Weiber und, und grün und links und,
ja, alles Wüste. Und eben Käse haben ein Teil Leute dann nicht
mehr gekauft. Milch sind sie nicht kaufen gekommen. Grüezi gesagt
haben sie einem nicht mehr. Also wirklich schlimm, wirklich schlimm.
Also Katastrophe, oder, wir haben ja niemanden persönlich angegrif-
fen. Wir haben einfach gesagt, wir wollen die Parsennbahnen nicht
hier hinten. Die haben, wenn Sie einmal nach Parsenn schauen ge-
hen, sehen sie, wie es dort aussieht. Und bei uns, also im Sommer,
und bei uns ist noch alles schön grün und das wollen wir so behalten.
Und ich finde, das ist unser Recht, daß wir dürfen sagen, was wir
denken und dafür auch klämpfen. Und wir kämpfen auch weiter. Und
dort bin ich eben jetzt auch noch ziemlich hineingekommen. Also
dann hat es dann nachher im Januar, äh, im Dezember hat es noch-
mals eine Abstimmung gegeben und dort sind wir mit etwa acht Stim-
men unterlegen, wir. Die haben dann einfach, die sind natürlich s6
schlau und haben sie dann gesagt, also die ganze Streichung sollen
sie ablehnen, haben sie an der Gemeindsversammlung dann ... Ge-
607meindspräsident gesagt und für für zustimmen, daß man eine Kom-
mission-·macht, um ... eine neue ... Wintersportzone zu definieren,
und die Leute sind ja kompromißbereit, oder, es will ja ja ... haben
alle dann gedacht, ja dann ist ja dann nachher gut, oder. Und diese
Kommission hat man dann gewählt im ... April. Sind siebenund-
vierzig Stimmbürger an, anwesend gewesen und sechzehn haben
diese Kommission gewählt. Also das sieht, man sieht, wie, wie das
zu und her geht, oder. Und in dieser Kommission ist natürlich der
Schlimmste, der Gemeindspräsident, und der Baufachchef und die
sind in der Kommission also. Und jetzt wissen wir nicht, was die aus-
hecken. Jetzt warten wir einfach. Aber wir sind froh, wenn es nicht so
gechwind geht, weil die Zeit läuft für uns, ganz eindeutig.
A.T. Ist denn das eine große Einnahmequelle?
M.Z. Ja ... sie werden schon ... also Gemeindspräsident hat gesagt eben
an der Gemeindsversammlung, wenn wir das verhindern, dann, äh,
tun wir auf siebzig tausend Franken Steuergelder pro Jahr verzich-
ten, wobei die Parsennbahnen ja natürlich nie keine Zahlen genannt
haben. Das kommt alles nur von ihm. Das ist einfach ... Bauernfän-
gerei. Also wir sind nicht so blöd, wie die meinen. Und das lassen wir
uns jetzt einfach nicht gefallen und es ist einfach mühsam. Darum
wahrscheinlich hart] es jetzt eben letztes Jahr auch kein Theater ge-
geben. Weil wir spielen miteinander sonst Theater und so habe ich
einfach keine Lust gehabt. Es renkt sich dann schon wieder ein. Ich
finde einfach, man darf nicht persönlich werden, und das sind eben
die andern schon geworden. Wir haben immer probiert ... nicht per-
sönlich zu werden oder, man darf gewisse Sachen nicht trennen.
Aber wir haben, wir haben viel gelernt in diesem Jahr, also das muß
ich sagen. Wie es so zu und her geht in der Politik, und das ist haar-
sträubend. Sind alles ein bißchen Gangster, auf deutsch gesagt.
6086.1.10.3. Langwies 1113: David Zippert (*1977)
Aufgenommen am 27. September 1997 in Langwies.
> -<
D.Z. i bi da d!fit tsipart I vQna n !!ba d9 in dr l~l)gvIs I
> -<




A.T. xönt si amol beSriba vas si döt so kmaxt hend c. c.. •• c.
>
D.Z. i~ ts~rs hani tsvai pr§ktiSi l~ri~r kmpt / aUax uf
-< -
f~rSidana l~rbt;trip hani de} kl~rnat via ma de}
> -< > -<
f~rSidana n !rbata usfüart / un trne} ... h!!m mar d~n ne}
tsvai vintar tht;QrI kha in dr in dr Sual IJI plantahQf un
> -<
tert hem mar aUax no als aso bits knoiar klernat / c. c. c. c.c.. c. c.c.
via s d~n 9pa n in dr tt;QrI ay ... kmaxt x~ sQti
A.T. und iets salat si ur am eltarlixa hof
• • c.
> -<
D.Z. i~ it;ts sit am früalik bini d~ bim !!ti1 §kStt;lt /
> -<
tahaimat mit am bruadar tS~JIla ... mir sind it;ts halt ts
>
drita d~ !bar ... mir h!!nt xQna mfrüalik n~ as guat
-< > -<
trtsua ppta ... un aSQ h!!m mar it;ts aigantli für !Li
lüt knuak ... tsum l!!ba [lacht]
1 Ätti m. 'Vater' (Schmid et al. 1982: s.v.).
609A.T. und via ks~t aSQ iran tag~sablaufus
> <
D.Z. 19 ... xunt truf ! i v~Iar 19r~stsit / SQ um di 1~tsig
19r~stslt ks~ts2 Qpa SQ US / f9r f9r ara vuxa sin t
> <
xüa us dr ~p xQ und 1~ts muas ma am mQrgat g~t ma 99
> <
m!!lxa ... unt dt;n n9h~r gits tsm9rgat un tt;n tuap ma ...
- > <
tuani kVQnli p milx !plifara i t milxsaial~t~l im dQrf
dina / un trn9 ... 19 drn9 ... SQ V!S h~t !'Jla n !t~~ /
> < > <
alsQ 1~ts h!!var 9rap ft;rtik kt;mtat / aSQ dr tsva1t
> <
~nit undari3 gat! / und i~ts fivar dt;n mit tr tüqkik !
> <
/ mi~ta / un tas g!!1t ta bis im QkxtQbar / das git n9
,
tsimli fil !rbat halt unt / i99 / mir sind i~ts frQ
> <
das ts v!!tar aSQ guat mipm!Xt / Vt; ma mit ta ma~ina dur
t visa f!ra muas i~ guat vt;n tr9xa n i~ / 19 un tt;n am
> <
9bat m~lxp ma halt vidar un tt;n gits tsn!Xt un tt;n i~
> < >
tr t!k mai~tans ~ vidar kl9.fa / im vintar tüam mar am
<
m9rga~ ay m!!lxa / dt; sind h~~ m~ xüa ts m!!lxa v~l ...
v~l ~ dt;n x~barand im QkxtQbar un trn9 ... undar t§gma
> < > < >
t§9a http ma n aigantli f!~ tr g!Dts t!k tsi ä !rbap mip
< -
fuatara / un tt;n dr bruadar g!!1t in t ~ki~ual 99 ~~a
> <
... gi~ aSQ n9 bits a n!!bant;rv!!rp / unt am 9bat xunt tt;
vidar ts melxa ... ten i~ s ay vidar obat
~ ~ ~
> <




D.Z. 19 im vintar i~ s n9 b~sar / im vintar tüam mar d~n
> <
mit!g '9dar aSQ am früa n9mit!9 h~p ma n !1big vidar
tslt tsum ... 19 tsum am91 ma hQbi n9g9 9dar aSQ /
~kIf!ra Qdar a bits ~vitsarC)rgali ~pila [...] / 19 unt
sus a1gantli nüd ~kstri~
A.T. VQ h~nt si kV9nt vQ si im plantah9f ksi sind / ts
lal)kxvart una
> <
D.Z. 10 / das i~t im intarnat hem mar xOna vona / di mai~ta
'" "'''' "'''' "'.
> < > < > <
fQ da ~üalar sint t~rp pliba übar n!Xt / t~n h~p ma n
> < -
aifax am vuxanand h~p ma fri kxan / undar da vuxa i~
mar in dr ~ual ksi
> <
A.T. und hüt / sint si 1~ts gap f9mh91a x9
> < > < > < > <
D.Z. hüt h~m mar 1~ts ~ba grap f~rtik k~mtat / tas h~m mar
> < > < > <
1~ts f~rtik km!Xt / 19 / am m9rgat sim mar n9 bi da
> <
xalbar ksi / hent t xalbar do im am litsiort4 ksOmarat
"'''' '" '" "'.
> < > <
/ und 1~ts i~ t~rt t vait f~rtik / und 1~ts h~m mar ~i
vidar h~ra ... t9 an da b!X [...]5 / m~ !rbat i~ h!1t ~ im
vin a im sumar ~am~ v~n t hC)1ik im Q!I)Q i~ / t~ h~t
> <
ma n a1gantli fQm m9rga bis am 9bat ts tua / aSQ
> <
ts~r~t tuap ma m~a un trn9 ... ts~ta un trn9 ... 1~n9xt~m
>




am Litzoord'schattenhalb' (vgl. Schmid et al. 1982: s.v. Litzl)
Schon die vorangehenden Wörter kaum verständlich.
Undeutlich.
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ta maSina iets hütstakS / un am öbat xa ma s den / xa . ~ ~ ~ ~ ~




A.T. nax arQsa ina g9nt si ay Qpa C}dar sint si m~ nax xür
orientiart
~ ~
D.Z. ga Ixaufa g9var kVQnli ga xür unt ... sus ... sQ di iUl)ga
g9nt nC} fil ts arQsa in da n üskal)g / am 9bat iS ma
liabar ts arQsa als ts xür [lacht]
A.T. vas hets den döt aso
~ ~ . .
> <
D.Z. iC} an hüfa lQkxal vQ ma anant trift
A.T. vas fQr tiar httnt si dttn / httnt si ayx xlItI
D.Z. nai / aigantli nu rintf~ / alsQ / aUax xalbar unt
g!lti unt m~ntsa unt xüa
A.T. vas iS das ksi
D.Z. menSa
~~







i9 tsvaiahalbi~rigi / das sind rindar f9r
tatsualöt aso for as ma Si tuat füara tsum
'" . '" """
> < > <
Stiar / un tttn n9 rindar un tttn n9 bits [...]xalbar
613D.Z. Ich bin der David Zippert, wohne eben hier in der Langwies und bin
zwanzig. und habe Bauer gelernt.
A.T. Im Plantahof?
D.Z. Ja.
A.T. Können Sie einmal beschreiben, was Sie dort so gemacht haben?
D.Z. Ja, zuerst habe ich zwei praktische Lehrjahre gemacht, enfach auf
verschiedenen Lehrbetrieben habe ich da gelernt wie man da ... ver-
schiedene Arbeiten ausführt. Und danach ... haben wir dann noch
zwei Winter Theorie gehabt in der, in der Schule im Plantahof, und
dort haben wir einfach noch alles so bißehen genauer gelernt, wie es
dann etwa in der Theorie auch ... gemacht werden sollte.
A.T. Und jetzt arbeiten Sie auf dem elterlichen Hof?
D.Z. Ja, jetzt seit dem Frühling bin ich hier beim Vater angestellt. Zu Hau-
se mit dem Bruder zusammen ... wir sind jetzt halt zu dritt hier, aber
... wir konnten im Frühling noch ein Gut dazupachten ... und so ha-
ben wir jetzt eigentlich für alle Leute genug ... zum leben [lacht].
A.T. Und wie sieht so Ihr Tagesablauf aus?
D.Z. Ja ... kommt drauf an, in welcher Jahreszeit. So um die jetzige Jah-
reszeit sieht es etwa so aus: Vor, vor einer Woche sind die Kühe aus
der Alp gekommen und jetzt muß man am Morgen geht man melken
... und dann nachher gibt es Morgenessen und dann tut man ... tue
ich gewöhnlich die Milch abliefern in die Milchsammelstelle im Dorf
drin. Und danach ... ja danach ... so was halt eben anfällt. Also jetzt
haben wir gerade fertig geemdet, also den zweiten Schnitt hinunter-
getan. Und jetzt fangen wir dann mit der Düngung an, misten, und
das geht dann bis im Oktober. Das gibt noch ziemlich viel Arbeit halt
und, jaa, wir sind jetzt froh, daß das Wetter so gut mitmacht. Wenn
man mit den Maschinen durch die Wiese fahren muß, ist [es] gut,
wenn trocken ist. Ja, und dann am Abend melkt man halt wieder, und
dann gibt es Abendessen und dann ist der Tag meistens schon wie-
der gelaufen. Im Winter tun wir am Morgen auch melken. Dann sind
halt mehr Kühe zu melken, weil ... weil sie dann kalbern im Oktober
und danach ... unter Tagen hat man eigentlich fast den ganzen Tag,
614äh, Arbeit mit füttern. Und dann der Bruder geht in die Skischule ar-
beiten ._a.. gibt so noch bißchen Nebenerwerb. Und am Abend kommt
dann wieder das Melken ... dann ist es auch wieder Abend.
A.T. Da haben Sie nicht viel Freizeit wahrscheinlich?
D.Z. Ja im Winter ist es noch besser. Im Winter tun wir dann Mittag oder
so am frühen Nachmittag hat man immer wieder Zeit zum ... ja zum
einmal einem Hobby nachgehen oder so, skifahren oder ein bißchen
Schweizerörgeli spielen [...]. Ja und sonst eigentlich nichts Speziel-
les.
A.T. Wo haben Sie gewohnt, als Sie im Plantahof gewesen sind? In Land-
quart unten?
D.Z. Ja, das ist im Internat haben wir wohnen können. Die meisten von
den Schülern sind dort geblieben über Nacht. Dann hat man einfach
am Wochenende hat man frei gehabt. Unter der Woche ist man in
der Schule gewesen.
A.T. Und heute? Sind Sie jetzt gerade vom Heuen gekommen?
D.Z. Heute haben wir jetzt eben gerade fertig geemdet. Das haben wir
jetzt fertig gemacht, ja. Am Morgen sind wir noch bei den Kälbern
gewesen. Haben die Kälber hier schattenhalb gesömmert. Und jetzt
ist dort die Weide fertig. Und jetzt haben wir sie wieder hierhin ... hier
an den Bach [...]. Mehr Arbeit ist halt schon im Win, äh im Sommer
allemal, wenn die Heuung im Gang ist. Dann hat man eigentlich vom
Morgen bis am Abend zu tun. Also zuerst tun man mähen und
danach ... zetten und danach ... je nachdem muß man dann halt nur
kreiseln. Man macht ja das meiste mit der Maschine jetzt heutzutage.
Und am Abend kann man es dann, kann man, am Nachmittag kann
man anfangen einlegen ... und dann ... [...] bis am Abend.
A.T. Nach Arosa hinein gehen Sie auch manchmal oder sind Sie mehr
nach Chur orientiert?
D.Z. Einkaufen gehen wir gewöhnlich nach Chur und ... sonst ... so die
Jungen gehen noch viel in Arosa in den Ausgang. Am Abend ist man
lieber in Arosa als in Chur [lacht].
615A.T. Was hat es denn dort so?
D.Z. Ja, einen Haufen Lokale, wo man einander trifft.
A.T. Was für Tiere haben Sie denn, haben Sie auch Kleinvieh?
D.Z. Nein, eigentlich nur Rindvieh, also, einfach Kälber und Galti und
Menschen und Kühe.
A.T. Was ist das?
D.Z. Menschen?
A.T. Was ist das?
D.Z. Das sind ... ja zweieinhalbjährige, das sind Rinder, bevor daß man
sie ... dazuläßt, also bevor daß man sie tut führen zum Stier. Und
dann noch Rinder und dann noch bißchen [...]kälber.
6166.1.11. Arosa
6.1.11.1. Arosa 11: Christian Brunold-Erni (*1924)
Aufgenommen am 4. Mai 1998 in Arosa.
G.ß. ix1 bi im vintar sI1~rar übar fiartsig 19r SQ unt han
> < - - im lauf fQ dr tsit natürli dur d~ prifatuntarixt han ix
ser f1l lüt a mix ... xOna kvOna unt a es iS e e SOni
• e-. e- e- e- •
ufgab2 v~ ma ne] prifat xan 9pis maxa / das iS ne] a
kvüsi fr~ihait
G.ß. i han tsum taU i~ / i~ / i han au usl~ndar kha /
> < -- guati gü tütSi g~St / um min Ql)kal h~t sinartsit
sQg~r dr raiXsausaiiiiniStar fe]n ripantrQP kha im khulm
A.T. hQpla / x9nt S3 six n9 a d~ ~rifi3r3
,> < > <
G.ß. alSQ ix xa mi nüma 3 Svax ~rifiara / ~r h~t t~ f~rts~lt
fQ d~m / d~ iS uf ... vansiniga p~ndant ksi uf pÜl)ktlix-
kxait / abar a di ts1ta hent six au kendarat / das iS
e- e-
alsQ i~ts iS as a xli ruigar v9rda [lacht] / dia tsIta




[ix] und [.ix] sind wohl als Importe aus dem Unterland zu betrachten, da die Frau
des Sprechers, wie er im Laufe des Gesprächs verrät, aus Opfikon ZH stammt. Im-
merhin ist bemerkenswert, daß SDS 111, 195 iich anstatt sonst durchgehendem
Schanfigger ii für Langwies verzeichnet.
Mit zürichdt. Vokalismus.
Vermutlich anstatt [nuial.
617> < - fttrg9t tia tsit I ha I ix a vttrda fiarasiptskik ünt ...
bin au·· laS i~da tig im vintar uf ta skI unt ... han an
guata xund au us tsüri dtt h~r spr9s I d~ hani I dr
- > <
nQkSt~ vintar tsum drisikSta m91 und as maxp mar alSQ
grQsi fr91t au mit im I mar sin I ~r iS a 19r lüqgar
> < - unt sQ h~m mar e guata n usklix mi~anan~
A.T. salat si dttn a im uftrag fQ ma hQttt1 9dar sint sI fral
> < > <
C.B. 19 fr~l I mir sim pfr~l I mir h~m pfil Qpa fQ hQt~l
kxa I abar l~ts iS natürli tsita v~rdan h~rtar I dia
> < - lüt aigatlix vQ mir übarxQman im vintar siq kVQnli
>
durx prQpaganda ünt tas briqgt üs a1gatlix imar am
< > < > < - > <
malSta Vttm mar x9nt ti glixa g~Sp philta fQ 19r tsu
10r I mIr verdand eltar laimol xOmat 4 tsmol xOmat lüt ,. ,.. ,.,. ,.,.
vQ ~ltar v9rda sind nüma ... und aSQ 99ts üs au aln~s
> < > < > <-
tag~s I nid [...] I ttS http mix kfr91t tas si am91 xQ
sind I ix bi aina fQ da ... ürvüksikSta arQsanar5 I i
han ... gad l~tSti hani a diqg übarxQ a ... a tsttdal vQ
aina kSriba h~t vi laqg as mir algatlix SQ in arQsa
sint I un tas t9rfti bis ins sipts~nta 19rhundart
> < > <
tsruk k9 I das sint t9x a1nigi g~n~ratsiQna I 19 das
- > < > iS a tas nü hus to ta un tas xilbihus nebatsua das sint ,. ,.
< - > < > <
ti ~lt~Sta hüsar fQ arQsa um mit t~m ~kahus uf tr ~ka
dQba I t9 vQ ts ha1mapmus~um v9rda n iS I mir h~nt
mar h~nd alSQ ay nüma sQ fIl ... a1gatlix a das mar xa
4
5









Sttga guati tsita / ttS 99~ au tsruk / ttS muas alas / tr
xuaxa -virt a Ittl)gari m~ fttr fttrSnita [lacht] / i9 / sQ
99ts / nid im / i ha nQ s9f / ix ha axtStt s9f ... vQ
at.gatlix tttm bru am sQn khQrand am dani~16 und I maxa 7
dr xnttxt / abar ix muas im sumar d9 nC? vakar apaka das
ix knuag fuatar ha im vintar für dia tiarli / ttS bruxt
alsQ dQx tsvai mQnat Ittl)gari fuatartslt als im Samfik
/ tr bruadar glaubi khttnat 8 si au nC? dr lutsi
> <- - > <
kxttn an nQd / ha SQ khQrp fC? im
dr alpfQkt / d~ iS tr fiartsikSt sumar alpfQkt und a S
iS alsQ au a tslt vQ ar sQti lal)gsam ... ttr iS au sQ a ...
>
axt Qdar nünasiptsig iS ar au SQ / tSQmit ... iS halt
< -> < -
tQx tsit t9 au / mir vttrdand au ~ltar trQts tr hQaluft
[lacht]
vas maxt an alpfQkt
> <
dr alpfQkt h~t ti gantsa ... das alpv~sa vas in arQsa
kS9Marat virt fQ da S9f pis tsu da xüa muas ~r aifax
luaga das tas irgandvia lauft / nid ttS iS ... a hOfa
tüand im sumar iri xüa ur arQsa / tsur sumartslt / un
- > < - tia gQn im h~rpSt t~ vidar / ni / nur alsQ übar sumar
> < > < -
sint tia d9 / unt t SQf sind au / Qpa füf s~kshundart
Der Sprecher von Ar 113.
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1Stük / und i glauba i tarf C}i ruig Sttga das d~ dia
brunQlts am IttqkSta di S9ftsüxtar in arQsa sint
> < > <
A.T. falp mar Of ttS git aigatlix nQP fil xüa d9
C.ß. ttS h~t alsQ numa dr~i dr~i pOra / un tas virt in arQsa
n amC}l s~r fr9g1ix vttrda Vttr dia visa n am91 hC}it ...
> <
Vttn das sQti am91 dt:n ... irgandvia das tlp sQn das
fttr1aidat und Osvandara v~ti vas ar am91 SQ ksait httti 9
/ ten ver arosa natorli im suiiiar ... tas as nüma khoit
c.. c.. • c..
virt und vQ nüma khC}it virt iS gits tttn hal~ aifax
kanants an andari ... ä ... andari ... an andari 9rundläk
1Q 1Q dtt visa ni / Vttn t nutsik nüiiia d9 iS / ttS prOxt
aifax / mt: muas tüqga x9na / mt: muas ... mt: muas hC}ia
>










numa dr~i pOra ht:m mar / iC} / i9 s iS ~ba ... au ttS iS
im ... rüklC}ifik / mir vüsand nid via laqk tas ä tas nC}
ahaltat / ix maina ix httti au gttrn ix ... pi axtadrIsik
i9r in dr ... baufirma brunQlt ksi unt ha10 dQrt als
> <
mOrar t~tik ksi unt han i~da samStik müasa dahai au n9
> <
mitht:lfa tsum hC}ia / ttS iS alsQ in nt: 11 iuqga i9ra mir
Konj. anstatt Ind.







> < > < - -> <
sin nip f~rvQnt v9rda / mir h~nd a harti tsik kha /
--- > <
abar ~s h~t nik ksadat / m~ iS irgandvia ... ma iS t9x
... ma iS tox iffiar ä ... to ksI unt me het alsats tsaikt ... ... ... ... ac
für ts tsur liabi f9 tsum d9rf un tsu arQsa [...]
> <
i~ nit tr äf8l)g fQ arQsa iS natOrli das ksI dia
khfirhüsar / mir h~nt titsumäl n9 s~r flli luqgaxr8l)ki
> < > <
kha un tia hent to ... hent ten uskhaUt unt sint / ... ... ...... ...
> < >
aSQ 12 dia lUl)gaxral)kxhait iS t~n tsruk8l)ga / ma h~t t~n
<
n9xar aigatlix tas umpaua in hQt~l / ti grQsa lUl)ga-
sanatQrium / un tas h~t in dr guata tslt natOrli SQ
Qpis apkv9rfa ni / ma h~~ aUax / arQsa iS irgandvia ...
~n x~sal vQ ma nüma vItar xa / ma h~t ... ma h~~ aUax a
/ ma iS a IkSlQsa fQ da b~rga / m~ h~t aigatlix a ...
> < - > <
sus im alg~maina h~m mir a guats kxlima / mir sin n9
nid übarvandarat aso via ferSidani andari ort / yen / ac·... ... ...
> <
ais m9xti s~ga v~n s ga13 g~ t~ti tas mar au mit ta n
> <
autQ lal)gsam müastand au ... tsrukSruba n9 m~ / mir h~n
a naxpfarf~rbQt ... pis am tsvQlfi14 / abar sQnSt15
- > <-
müasta mar aigatlix im vintartsit sim mir ... m~l)gm~l
> < > <
v~t s~ga vianaxt u n9i i~r sim mar übarlada n a xli mit
> < > < >
alam16 / um mar h~n nu ai ... hauptStr~s ... d9 dia x9m
< > <
mar ... tia x9m mar b~nutsa / i~ / ~s git abar kxai
> <
umfarik ... i~ sQ iS as ... iS as halt t9x aSQ das mar
Undeutlich.
Ansatz zu zürichdt. [ga].
Sollte wohl "ab zwölf Uhr" heißen.
Hochdt. anstatt [sus].
Undeutlich.
621mir vo do üfkvaksa sint me findats imar vidar ~Qn I . ,. ,.
.-- >-<
arQsa I gat tia früalikstsIt Vttn s ruig virt I Vttn
> <
alas furt i~ un to di er~ta blüamli im f xömant ti ,. . ,.
> -<
~r~ta ~ntsiana unt faiali I t~n h~m mar a han ix ay e
9rQsi frC?it vidar an dr natur bin ix ay s~r intr~siart
> -<
A.T. h~nt si nQd nC? ... ~s alpguat tQ irgandvia vitar Qba I
> -<
i glayba dQt sint si l~t~mC?l ksI vQn ix sI nQt trC?ta
han
C.B. iQ i ha nQ ... ~ n ält~s maias~shütli un tas httti g~rn
> -<
amC?l ina ksaikt tas i~ nC? a ~tük ältarQsa tsrukpliba un
tas hani r~~tlQs alsQ s~lbar ufpaya das i~ a h9ibarga
ksi alsQ sQg~nanta Qbar~tal I unt tas hani d~n uspaya
> -< > -<
I mir hent te xöna im sumar das tsum nutsa ... vem mar ,. ,.. .
> -<
khoiat hen an dena ort hem mar xöna döta rext an an ti~ ,. ,. ,.,.,. ,..,.
> -<
herasitsa und 17 i~ as öfali dina I ten he sim mir ,. . ,. ,.
> -< - irgandvia ifiiar a h~m mar a ... ~S tsll kha tsum dQta
vidar h~ratskQ und und alsQ S i~ ... aigatlix di ~r~t~
,
hüta nC?x laqgam vC? aigatlix hindar am b~rkxirxli fQ
arosa ~tot . ,.
A.T. das h~nt si s~lbar ufpaya
C.B. s~lbar ufpaya I iavQl I das i~ alsQ a rundhQlts~tal
ksi unt ... ix han a ... handvttrkxlix hanix a xlI ... fQ




mina fQrfära vQ t min n~ni Qdar urn~ni i~ sQgär i~
< ---
~rInar ksi Qdar tsiiarmän / das i~ / vaisi ~ba nüma
knau Qb ar baidas kmaxt httt / abar d~ han a xli a n
9dara fQ dttm alsQ i~ tsrukpliba bi mIr / tia hüta n i~
> < - >
s~r vilkxQma n im vintar / ix xa mina18 guata g~~p
< -
m~qgmQI ix~ra un tia sind ali s~r b~gai~tarat tas i~
tas äls selbar ksaft ha / ten farusa ~t6t no an älta ...
~ ~ ~ ~
an älta brunatrQk / ttn IttrxatrQk / ge i~ tsvai m~tar
... fiartsig laqk und a guata ... guata m~tar uqgräd i~
ar fiskhQlt v9rda un t~ g1t a finhaimlixa guata n ~t~kxt
< > <
tQba nttpt tr hüta / han an aikni kvttla / vasar ... unt
ix hal)ga n an dttm nQ ... i9 sQ i~ as tia ttba tas mar
> < -
... au ~ltar vttrdand ... nit tas i~ ... üsari fQrfära dia
>
httnd äli purat / tia httnd alsQ mttqgmC}1 müasa ... hart
< > < > <
tura / httnt ttt müasa aimC}1 in dr vuxa nax xur ... httnts
- > <
ttt müasa a sak ris Qdar ... Qdar pC}lttnta hQla / tas si
ts übarlttba khä httnd in dr f / un tttn httnts natorli
> < -
aigas flai~ kha / Sttb httnts iiar ... und httnt ttt kvC}nli
> < - >
au sttlbar Vür~k kmaxt fQ dtt t fQ dtt ~vi httnts khä um
<
pfQ dtt xüa ... a hälbi xua km~tskt un tttn httnts tttn ...
sttlbar a kVüsi tsIt httntsi dttn a im vintar aigas flai~
kha
tönt si au no saxa selbar her~tela
~ ~ ~ ~.
Präp. "mit" fehlt.
623C.B. nai seb nÜMa / tas ... xa ma nÜMa hüt / nanai das xa ma
"
nÜMa / mir sind aigatlix ~Q akvisa / mir httnd i9
> -<-
visavi fo da i~ kad as ... es ledali19 / um mini frau . " " "
> -<
dia i~ a tsürxari / si i~ nit ta Ofkvaksa / si i~ in
"
QpfikhQn tsüri Ofkvaksa / unt dia tsvat- sQn / at-na
i~ im bauamt / tr xri~tian t~ iS ä 19r9al)g
fiarafuftsik un tr dani~l iQrgal)g s~xtsik / unt sQmit
glaub ix ... xani nÜMa sQ fil f~rts~la vas ix sQ tir~kt
> -< > -< > -< -
vais / http mi kfr9it tas si mi Ofksuaxt h~nd
19 Von hier an Anakoluth.
624G.ß. Ich bin im Winter Skilehrer über vierzig Jahre schon und habe im
Lauf von der Zeit natürlich durch den Privatunterricht habe ich sehr
viel Leute an mich ... gewöhnen können und, äh, es ist eine, eine
schöne Aufgabe, wenn man noch privat etwas machen kann. Das ist
noch eine gewisse Freiheit.
A.T. Dann haben Sie vor allem ausländische Gäste?
G.ß. Ich habe zum Teil ja, ja, ich habe auch Ausländer gehabt, gute Gü,
deutsche Gäste. Und mein Onkel hat seinerzeit sogar den Reichsau-
ßenminister von Ribbentrop gehabt im Kulm.
A.T. Hoppla. Können Sie sich noch an den erinnern?
G.ß. Also fch kann mich [nur noch] schwach erinnern. Er hat dann erzählt
von dem, der ist auf ... wahnsinniger Pedant gewesen auf Pünktlich-
keit. Aber, äh, die Zeiten haben sich auch geändert. Das ist also jetzt
ist es ein bißchen ruhiger geworden [lacht]. Die Zeiten, das ist natür-
lich, das ist zum Deutschen Reich gewesen, nicht. Ja, so vergeht die
Zeit, ha, ich, äh, werde vierundsiebzig und ... bin auch fast jeden Tag
im Winter auf den Skiern und ... habe einen guten Kunden auch aus
Zürich, den Herrn Spross. Den habe ich, den nächsten Winter zum
dreißigsten Mal und es macht mir also große Freude auch mit ihm.
Wir sind, er ist ein Jahr jünger und so haben wir einen guten Aus-
gleich miteinander.
A.T. Arbeiten Sie denn, äh, im Auftrag von einem Hotel oder sind Sie frei?
G.ß. Ja frei, wir sind frei. Wir haben viel manchmal von Hotels gehabt,
aber jetzt ist natürlich, die Zeiten werden härter. Die Leute eigentlich,
die wir bekommen im Winter sind gewöhnlich durch Propaganda und
das bringt uns eigentlich immer am meisten, wenn wir die gleichen
Gäste behalten können von Jahr zu Jahr. Wir werden älter. Einmal
kommen, aufs Mal kommen Leute, die älter geworden sind, nicht
mehr ... und so geht es uns auch eines Tages, nicht [...]. Es hat
mich gefreut, daß Sie einmal gekommen sind. Ich bin einer von den
... urwüchsigsten Aros(an)ern. Ich habe ... gerade letzthin habe ich
ein Ding bekommen, einen ... einen Zettel, wo einer geschrieben hat,
wie lang daß wir eigentlich schon in Arosa sind. Und das dürfte bis
ins siebzehnte Jahrhundert zurückgehen. Das sind doch einige Ge-
nerationen. Ja das ist, äh, das Neue Haus hier das und das Ghilbi-
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1haus nebendran, das sind die ältesten Häuser von Arosa und mit
dem Eckhaus auf der Ecke oben. Da, wo das Heimatmuseum gewor-
den ist. Wir haben ... wir haben also auch nicht mehr so viel ...
eigentlich, äh, daß man kann sagen gute Zeiten. Es geht auch zu-
rück. Es muß alles, der Kuchen wird je länger, je mehr zer, zerschnit-
ten [lacht]. Ja, so geht es. Nicht im, ich habe noch Schafe, ich habe
achtzehn Schafe ... die eigentlich dem Bru, dem Sohn gehören, dem
Daniel, und ich mache den Knecht. Aber ich muß im Sommer da
noch wacker anpacken, daß ich genug Futter habe im Winter für die
Tierchen. Es braucht also doch zwei Monate längere Futterzeit als im
Schanfigg. Den Bruder, glaube ich, kennen Sie auch noch, den Luzi?
A.T. Kenne ihn nicht, habe schon gehört von ihm.
C.B. Der Alpvogt. Der ist der vierzigste Sommer Alpvogt und, äh, es ist
also auch eine Zeit, da er sollte langsam ... er ist auch schon äh ...
acht- oder neunundsiebzig ist er auch schon. Somit ... ist halt doch
die Zeit da auch. Wir werden auch älter trotz der Höhenluft [lacht].
A.T. Was macht ein Alpvogt?
C.B. Der Alpvogt hat die ganze ... das Alpwesen, was in Arosa gesöm-
mert wird von den Schafen bis zu den Kühen, muß er einfach schau-
en, daß das irgendwie läuft. Nicht, es ist ... ein Haufen tun im Som-
mer ihre Kühe nach Arosa. Zur Sommerzeit. Und die gehen im
Herbst dann wieder, nicht, nur also über Sommer sind die hier. Und
die Schafe sind auch, etwa fünf, sechshundert Stück. Und ich glau-
be, ich darf Euch ruhig sagen, daß dann die Brunolds am längsten
die Schafzüchter in Arosa sind.
A.T. Fällt mir auf, es gibt eigentlich nicht viel Kühe hier.
C.B. Es hat also nur drei, drei Bauern. Und das wird in Arosa einmal sehr
fraglich werden, wer die Wiesen einmal heut ... wenn das sollte ein-
mal dann ... irgendwie das dem Sohn das verleidet und auswandern
möchte, was er einmal schon gesagt h[at]. Dann wäre Arosa natür-
lich im Sommer ... daß es nicht mehr geheut wird und wo nicht mehr
geheut wird, ist, gibt es dann halt einfach g(en)anz eine andere ... äh
... andere ... eine andere Grundlage von, von den Wiesen, nicht.
Wenn die Nutzung nicht mehr da ist. Es braucht einfach, man muß
626düngen können, man muß ... man muß heuen können. Und dann
wächst-es wie Gras wieder nach. Es braucht alles seinen Unterhalt.
A.T. Nur noch drei Bauern?
C.B. Nur drei Bauern haben wir, ja. Ja es ist eben ... auch es ist im ...
rückläufig. Wir wissen nicht, wie lang das, äh, das noch anhält. Ich
meine, ich hätte auch gern, ich ... bin achtunddreißig Jahre in der ...
Baufirma Brunold gewesen und bin dort als Maurer tätig gewesen
und mußte jeden Samstag daheim auch noch mithelfen zum heuen.
Es ist also, in den jungen Jahren, wir sind nicht verwöhnt worden.
Wir haben eine harte Zeit gehabt. Aber es hat nicht geschadet. Man
ist irgendwie ... man ist doch ... man ist doch immer äh ... hier gewe-
sen und man hat einen Einsatz gezeigt für z, zur Liebe von, zum Dorf
und zu Arosa [...].
Ja, nicht, der Anfang von Arosa ist natürlich das gewesen, die Kur-
häuser. Wir haben dazumal noch sehr viele Lungenkranke gehabt
und die haben hier ... haben dann ausgeheilt und sind, also die Lun-
genkrankheit ist dann zurückgegangen. Man hat dann nachher
eigentlich das umgebaut in Hotel, die großen Lungensanatorien. Und
das hat in der guten Zeit natürlich schon etwas abgeworfen, nicht.
Man hat einfach, Arosa ist irgendwie ... ein Kessel, wo man nicht
mehr weiter kann. Man hat ... man hat einfach äh, man ist, äh, einge-
schlossen von den Bergen. Man hat eigentlich äh ... sonst im allge-
meinen haben wir ein gutes Klima. Wir sind noch nicht überwandert,
so wie verschiedene andere Orte. Wenn, eines möchte ich sagen,
wenn es gehen täte, daß wir auch mit den Autos langsam müßten
auch ... zurückschrauben noch mehr. Wir haben ein Nachtfahrverbot
... [ab] zwölf. Aber sonst müßten wir eigentlich im Winterzeit sind wir
... manchmal möchte sagen Weihnacht und Neujahr sind wir überla-
den ein bißchen mit allem. Und wir haben nur eine ... Hauptstraße ...
da, die können wir ... die können wir benutzen, ja. Es gibt aber keine
Umfahrung ... ja, so ist es ... ist es halt doch so, daß wir ... wir, die
hier aufgewachsen sind, wir finden es immer wieder schön, Arosa.
Gerade diese Frühlingszeit, wenn es ruhig wird, wenn alles fort ist
und da die ersten Blümlein im F kommen die ersten Enziane und
Veilchen. Dann haben wir, äh, habe ich auch eine große Freude wie-
der an der Natur, bin ich auch sehr interessiert.
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,A.T. Haben Sie nicht noch ... ein Alpgut da irgendwie weiter oben? Ich
glaube,--dort sind Sie letztesmal gewesen, als ich Sie nicht getroffen
habe.
G.B. Ja, ich habe noch ... ein altes Maiensäßhüttlein und das hätte ich
gerne einmal Ihnen gezeigt, das ist noch ein Stück Altarosa zurück-
geblieben und das habe ich restlos also selber aufgebaut, das ist
eine Heubarge gewesen, also sogenannter Oberstall. Und das habe
ich dann ausgebaut. Wir konnten dann im Sommer das zum nutzen
... wenn wir geheut haben an diesen Orten, konnten wir dort recht an
einen Tisch uns hinsetzen und ist ein kleiner Ofen drin. Dann ha,
sind wir irgendwie immer, äh, haben wir äh ein Ziel gehabt, um
dort wieder hinzugehen und, und also es ist eigentlich die erste
Hütte nach langem, die eigentlich hfnter dem Bergkirchlein von Arosa
steht.
A.T. Das haben Sie selber aufgebaut?
G.B. Selber aufgebaut, jawohl. Das ist also ein Rundholzstall gewesen
und ... ich habe äh ... handwerklich habe ich ein bißchen ... von mei-
nen Vorfahren, die, mein Großvater oder Urgroßvater ist sogar ... ist
Schreiner gewesen oder Zimmermann. Das ist, weiß ich eben nicht
mehr genau, ob er beides gemacht hat. Aber der, habe ein bißchen
eine Ader von dem also ist zurückgeblieben bei mir. Diese Hütte ist
sehr willkommen im Winter. Ich kann [mit] meinen guten Gästen
manchmal einkehren, und die sind alle sehr begeistert, daß ist, daß
[ich] alles selber geschafft habe. Dann draußen seht noch ein alter ...
ein alter Brunnentrog, ein Lärchentrog. Der ist zwei Meter ... vierzig
lang und einen guten ... guten Meter ungerade ist er ausgehöhlt
worden und der gibt einen unheimlich guten Effekt oben neben der
Hütte. Habe eine eigene Quelle, Wasser und ... ich hänge an dem
noch ja, so ist es, die, eben daß wir auch älter werden ... nicht,
das ist unsere Vorfahren, die waren alle Bauern. Die mußten also
manchmal ... hart durch. Mußten dann einmal in der Woche nach
Ghur ... mußten sie dann einen Sack Reis oder ... oder Polenta ho-
len, damit sie zu überleben gehabt haben in der F. Und dann haben
sie natürlich eigenes Fleisch gehabt, das haben sie immer ... und
haben dann gewöhnlich auch selber Würste gemacht von den, von
den Schweinen haben sie gehabt und von den Kühen ... eine halbe
Kuh gemetzget und dann haben sie dann ... selber eine gewisse Zeit
haben sie dann, äh, im Winter eigenes Fleisch gehabt.
628A.T. Tun Sie-·auch noch Sachen selber herstellen?
C.B. Nein, das nicht mehr. Das ... kann man nicht mehr heute. Neinein,
das kann man nicht mehr. Wir sind eigentlich schon angewiesen, wir
haben ja vis-a-vis von hier ist gerade ein ... ein kleiner Laden. Und
meine Frau, die ist eine Zürcherin. Sie ist nicht hier aufgewachsen,
sie ist in Opfikon Zürich aufgewachsen. Und ... die zwei Söhne, einer
ist im Bauamt, der Christian ... der ist, äh ... Jahrgang fierundfünfzig
und der Daniel Jahrgang sechzig. Und somit glaub ich ... kann ich
nicht mehr so viel erzählen, was ich so direkt weiß. Hat mich gefreut,
daß Sie mich aufgesucht haben.
6296.1.11.2. Arosa 112: Yvonne Lütscher-Pfosi (*1956)
Aufgenommen am 4. Oktober 1997 in Arosa.
> < > < -
A.T. hani si i~tstik kak k~tQrt / sint si gad am ~a!a ksI
frau lüt~ar
> <
Y.L. iQ mir gQnd ~ba n im pf~ria / i bin am paKa n au und am
> <
ruma und tSttmapaka / drum sim mar ali a bits ...
> <
A.T. vQhi g9nt si i p f~ri
>
Y.L. i s ~matn / uf afQltara im ~matn / t ~vQ~tar fQ mim
< > < -
ma httt tQt ttn laqka~thQf / iQ i~ vürkli SQn
> <
A.T. mOnt si abar nOk ko mithelfa
c. •• c.
> < > <
Y.L. nainai / dQt x9m mar f~ria maxa un tttn gQm mar fQ dQt
,> <
us nQ uf pial tsu mim bruadar un ttt filixt nQ tsu n ara
kXQl~gin fQ Os / pits in t Qpfal / dia httnd a n
> < > <








19 ~naps maxats1 19 / un n9xar afax mit ta mQ~tQpfal
> < >










« » « -
tas am faina snaps [...] SürakxirS s~gats2 [lacht] / s f81-
9pSt i das tüants d~n f~rv~rta I mIr h~llad 3 aUax mit
»
Qpfal abl~sa und a xli ts f81QpSt üfl~sa/ un t~n virt
« ~ » « » «
ten / si tüant ten das ferarbaita / das xunt ten do in
e- e- e- e- e-
dia mQStar~i / tQ ur m ... ts afQltara abar tsüri am
ilbis dQt h~ts a SQ a mQStar~i un tQt virts t~n f~rar­
baitat / vil selbar ... tüants io nüma fil e- e-
den hent si abar arbatsrlxi feri
e- e- •
» « » «
i9 81sQ / abar ~ba mir h~n nQ d{ spas tra / ul) kxind
» «
h~m pfrQid am Qpfalabl~sa un t~n iS tas nQ lUStig un
tia h~nd au xint tr~i maitla un t~n iS tas amik au
» « -
luStik / um pfür üs iS san abv~kslik
un t9 x9nt si Qn~ vitar~s v~k / tuat Qpart luaga xli
» «
i9 dQ h~m mar d~ hirt vQ i~ts t9 blipt un ts f~ maxt
- > < > «
und ~n kXQI~g vQ ÜS p milxtur maxt [...] / um p~ibisitar
» « » « -
h~m mar au für hüt 9bik / sim mar4 ~ba nQ iklada an a
- » «
g~burtstaksfir [...] / i~ts muas i k xind nQxar nQ Snt;l
» « » « -
bada das dia parat sim pfür mQra v~m mar gQnd




631Y.L. nanai I Vtt mar parat sint I ttr 5 muas ts~r~ nC? kaisa
--- > < > < > <
maxa un t h~na müam mar nC? maxa unt t~n xQm mar d~q 99
I fuatara und usa16
c.
A.T. h~nt si d~n iri güatar gad i da uiiiitalbara n2xi
> < ,
Y.L. iq alsQ ~Q bits frtailt tq abar ~Q dq rund uma I iqC?








dC? g9nt si ts fuas ufa ... C?dar mit am autQ
, > <
mit am autQ I mit am autQ Qdar iC?C} ts fuas xump ma n au
in ara fiartal~tund httra das i~ khai prQbl~m I t
> < > < > <
hüanar hani grat tc? duna uq kaisa sint t9 übar am
hügal I t i~ kxai prQbl~m [...] I mQl i~ nC? lu~tik sQ
bits mit am turismus xa ma ts~ma ~a das i~ nC} glat
> < - si ~mpfindat t~ turismus nQd als ~tQrand
nai I iC? gar nit I mir httnd au fQm kxurf~rain xQmad 6
> <
lüt dia xQmad aimC}l prQ vuxa in ~tal ufa mit aSQ mit t~
gtt~t I dia xQnt six am~lda dQt un ttt xQnts ufaxQ xQ
luaga vi dar markxus 7 mttlxt un ttt xQnts ts f~ httlfa n
uslQ I un t~ gits a glas milx und a ~tuk birabrQt
Der Gatte der Sprecherin.
Hier und gleich darauf nasallose Endung.
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632A.T. huskmaxt natürli
> < ~
Y.L. nanai / dC} üsa b~kxar maxt tas vundarbar [lacht] / putar
iS ten huskmaxt vo mar drufSmiarand / un te hents a c.. c. c.
> < > <
glas milx und a Stuk birabrQt uq kxQnt tq bits in dia
landvirtSaft inaluaga
A.T. den sint si so kvasi en muStarbetrlb
c. • c. •
Y.L. [Lachen] nai aSQ mUStarb~trlb dC} St~li mar Qpis andars
> < - - f5r aso do mit tena Söna Stel natürli unt s5 / mir
c. • c. c. • c. •
> <
httnt tQ ~ar nC} dia ... hundarti~riga Stttl vQ mar ts f~
difia httnd / aSQ s iS ursprüqglix ... iC} [lacht]
A.T. si sind a8 d5 ufkvaksa frau lütSar
c.
Y.L. i bi au dq ufkvaksa / [...] kad visavI fQm rqthus
,
A.T. das hus ks~t iC} tsimli nC}i us
, > <
Y.L. nanai das iS au übar hundarti~rig / das httm mar umpaut
> < > < -
/ mir httnt tas umpaut tc} fC}r ... füf iqr Qdar s~ks iqr
> < > <
... httm mar s umpaut / mir mir httnt tas kttrpt fQm 9rQs -
~ > <
fatar / un ten hem mar / vo n er den ferStorba n iS
c. c. • c. c. c. c.
> < > <
httm mar dC} umpaut / das sind alas nu sQ akSt~lta tsifiiar
> <"
ksi ... früanar iq / un nC} früanar sint s tsvai vQniga
> <
... Qdar dr~i vQniga / dr~i vQniga ksi / nC}xar http ma s
1
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umkmodlat ur äkSteItatsiDlar do for karmenahüta un . . "..
< > <
nC}xar ... hftm mir das umpaut vidar und hftnt für Os a
vQnig und a f~riavQnig und fts StudiQ kmaxt / das iS
ten tsundarSt
"
A.T. hent si ali vend müasa durabrexa vorSinli
" " " "
,
Y.L. io aUax t vend usabrexa ioo / unt isoliart unt friS
" " """ .
- > < > < > < >
tftfarat / fil hftm mar gar niP müasa maxa / k xuxi hftm
< > <
mar noi kmaxt un tsifiiar hem mar nu tefarat und en
" """ ,
apSIus dC} duna / viI das iS ai StftgahOs ksi bis
tSQbarSt / ic}Q das iS nQ iS nQ sQ vQrda
A.T. dft xaxalQfa ks~ni ~rs i~tsa / dft iS natorli sQn [...]
> < > <
Y.L. mit tftm tüam mar i~ts t9 üsi gants vQnik haitsa / dftn
> <
hftm mar d9 dia Siabar in dr t~ki dina / un tft xa t
> <
vermi ufa n in tsiffiar / un te hem mar nu im batsiffiar
" " " > <
hem mar aso an elektroofa / un te yens xilt iS xa ma " ..... " .
> < > <
dC] Qtna un t~ 9C]t t v~rmi fit in tsiffiar / un t~n h~p ma
n aigantli kxai haitsxQSta / ts hQlts kxriaga mar
- > < > <
filfax fQ vftn s d9 am hQltsa sint tftn g~bat9 tia an
fuqk unt s~gad10 ir xQnd vidar gQ hQIts hQIa n ~St un
















si sind vQ~inli fa~ s~lp~tf~rsQrgar
aSQ s~lp~~rsQrgik / i~ aSQ guat / flai~ fQ d~ gitsi
> < ..-.-
h~m mar / putar maxa mar s~lbar / und vas Qpa dQ im
garta nQ xunt das i~ tsvar nit sQ fil abar Qpa ... sQ
> <




i~ / d~ i~ g8nts guat / hani 12 ~pa dr~i m~l x9na n
~rnta d~ sumar / vQvQI unt iQ sus mua ma halt au
> < > <
datsuaxau!a / iQgurt maxp mim ma nQ s~lbar / i fint s
> < -
kxauft~ fa~ nQ bits b~sari [Lachen] / Qdar v~m mar tsit
> < > <
h~nd maxp mim ma nQ 9a.isx~s tatsua / das i~ amig au nQ
fain / tsigara i~ nQ Qpadia / t~ i~ au gänts guat /
> <
abar sus müam mar halt ~Q au drtsua xaufa das i~ kxlar
h!!rdQpfal a xli am~l v~n guati i~r sind unt sus ... h~nd
> < - - halt t ~vi m~ [lacht] als mir [lacht]
> < > <
nai hor v~rats14 i~ts ~ba guak xQ abar hor h~m mar nu
> < - > <
gants al) xlina blt;ts kha / und l~t~ i~r ht;m mar an
grQsa bl~ts kha un t~n h~ts nu sQ g~gali k~ d~ / ~s
> <
xunt ~ba gants uf s v~tar druf a viI / as i~ ~Q bits
>
hQx [...] dQ bi minara kXQI~gin ts lal)gvIs d~t dQt xun
Inversion.
Der Gatte der Sprecherin, der im Hintergrund zuhörte.
Nasallose Endung.
635
,< - natürli als im gärta / dia f~rs9rgt six natUrli thip-
_. > <
tQP us d~m gärta / das xunt t9 alas nüma
636A.T. Habe ich Sie jetzt gerade gestört? Sind Sie gerade am Arbeiten ge-
wesen,-Frau Lütscher?
Y.L. Ja, wir gehen eben in die Ferien. Ich bin am Packen auch und am
Räumen und Zusammenpacken. Drum sind wir alle ein bißchen ...
A.T. Wohin gehen Sie in die Ferien?
Y.L. Ins Emmental, nach Affoltern im Emmental. Die Schwester von mei-
nem Mann hat dort einen Landgasthof. Ja, ist wirklich schön.
A.T. Müssen Sie aber nicht mithelfen?
Y.L. Neinein. Dort können wir Ferien machen, und dann gehen wir von
dort aus noch nach Biel zu meinem Bruder und dann vielleicht noch
zu einer Kollegin von uns. Bißchen in die Äpfel. Die haben eine
Apfelkultur und dann gehen wir jeweils Äpfel ablesen im Herbst.
A.T. Machen die Apfelwein?
Y.L. Ja Schnaps machen Sie, ja. Und nachher einfach mit den Mostäpfeln
dann, dochdoch, da tun sie ... Äpfel und Birnen und dann gibt das
einen feinen Schnaps [...]. Scheuernkirsch sagen sie [lacht]. Das
Fallobst, das tun sie dann verwerten. Wir helfen einfach mit Äpfel
ablesen und ein bißchen das Fallobst auflesen. Und dann wird dann,
sie tun dann das verarbeiten. Das kommt dann da in die Mosterei.
Da nach ... in Affoltern, aber Zürich am Albis, dort hat es so eine Mo-
sterei und dort wird es dann verarbeitet, weil selber ... tun sie ja nicht
mehr viel.
A.T. Dann haben Sie aber arbeitsreiche Ferien?
Y.L. Ja also, aber eben wir haben noch den Spaß daran. Und die Kinder
haben Freude am Äpfelablesen und dann ist das noch lustig und die
haben auch Kinder, drei Mädchen, und dann ist das jeweils auch lu-
stig. Und für uns ist es eine Abwechslung.
A.T. Und da können Sie ohne weiteres weg? Tut jemand schauen ein biß-
chen?
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1Y.L. Ja, da haben wir den Hirten, der jetzt hier bleibt und das Vieh macht
und einen Kollegen, der uns die Milchtour macht [...]. Und Baybsitter
haben wir auch für heute abend. Sind wir eben noch eingeladen an
eine Geburtstagsfeier [...]. Jetzt muß ich die Kinder nachher noch
schnell baden, damit die parat sind für morgen, wenn wir gehen.
A.T. Fahren Sie in aller Herrgottsfrühe ab?
Y.L. Neinein, wenn wir parat sind. Er [der Gatte] muß zuerst noch die Gei-
ßen machen und die Hennen müssen wir noch machen und dann
können wir dann füttern und auslassen.
A.T. Haben Sie denn Ihre Güter gerade in der unmittelbaren Nähe?
Y.L. Ja also schon bißchen verteilt hier, aber schon hier rund herum. Jaa,
schon in der Nähe.
A.T. Da gehen Sie zu Fuß hinauf ... oder mit dem Auto?
Y.L. Mit dem Auto. Mit dem Auto oder, jaa, zu Fuß kommt man auch in
einer Viertelstunde hin, das ist kein Problem. Die Hühner habe ich
gerade hier unten und die Geißen sind da über dem Hügel. Das ist
kein Problem [...]. Doch, ist noch lustig so bißchen mit dem Touris-
mus kann man zusammenarbeiten, das ist noch lustig.
A.T. Sie empfinden den Tourismus nicht als störend?
Y.L. Nein, ja gar nicht. Wir haben vom Kurverein kommen Leute, die kom-
men einmal pro Woche in den Stall hinauf mit so mit den Gästen. Die
können sich anmelden dort und dann können sie hinaufkommen,
schauen, wie der Markus melkt und dann können Sie helfen, das
Vieh auszulassen. Und dann gibt es ein Glas Milch und ein Stück
Birnbrot.
A.T. Hausgemacht natürlich.
Y.L. Neinein. Hier unser Bäcker macht das wunderbar [lacht]. Butter ist
dann hausgemacht, die wir draufschmieren. Und dann haben sie ein
Glas Milch und ein Stück Birnbrot und können da bißchen in die
Landwirtschaft hineinschauen.
638A.T. Dann sind Sie so quasi ein Musterbetrieb?
Y.L. [Lachen] Nein, also Musterbetrieb, da stelle ich mir etwas anderes
vor, also da mit diesen schönen Ställen natürlich und so. Wir haben
hier eher noch die ... hundertjährigen Ställe, wo wir das Vieh drin ha-
ben. Also es ist ursprünglich ... ja [lacht].
A.T. Sie sind auch hier aufgewachsen, Frau Lütscher?
Y.L. Ich bin auch hier aufgewachsen. [...] gerade vis-a-vis vom Rothaus.
A.T. Dieses Haus sieht ja ziemlich neu aus.
Y.L. Neinein, das auch über hundertjährig. Das haben wir umgebaut. Wir
haben das umgebaut vor ... fünf Jahren oder sechs Jahren ... haben
wir es umgebaut. Wir, wir haben das geerbt vom Großvater. Und
dann haben wir, als er dann verstorben ist, haben wir hier umgebaut.
Das sind alles nur so Angestelltenzimmer gewesen ... früher, ja. Und
noch früher sind es zwei Wohnungen ... oder drei Wohnungen, drei
Wohnungen gewesen. Nachher hat man es umgemodelt auf Ange-
stelltenzimmer hier von der Carmennahütte und nachher ... haben
wir das umgebaut wieder und haben für uns eine Wohnung und eine
Ferienwohnung und ein Studio gemacht. Das ist dann zuunterst.
A.T. Mußten Sie alle Wände durchbrechen wahrscheinlich?
Y.L. Ja einfach die Wände herausbrechen, jaa. Und isoliert und frisch
getäfert. Viel mußten wir gar nicht machen. Die Küche haben wir neu
gemacht und die Zimmer haben wir nur getäfert und einen Abschluß
hier unten. Weil, das ist ein Treppenhaus gewesen bis zuoberst. Jaa,
das ist noch, ist noch schön geworden.
A.T. Den Kachelofen sehe ich erst jetzt, der ist natürlich schön [...]
Y.L. Mit dem tun wir jetzt noch hier unsere ganze Wohnung heizen. Dann
haben wir hier diese Schieber in der Decke drin. Und dann kann die
Wärme hinauf in die Zimmer. Und dann haben wir nur im Badezim-
mer haben wir also einen Elektroofen. Und dann, wenn es kalt ist,
kann man hier öffnen und dann geht die Wärme hinauf in die Zim-
mer. Und dann hat man eigentlich keine Heizkosten. Das Holz krie-
gen wir vielfach von, wenn sie da am Holzen sind, dann geben die
639einen Funk [Telefonanruf] und sagen, ihr könnt wieder Holz holen,
Äste und Zeug. Ist das eigentlich günstig so.
A.T. Sie sind wahrscheinlich fast Selbstversorger?
Y.L. Also,Selbstversorger, ja, also gut, Fleisch von den Geißlein haben
wir, Butter machen wir selber. Und was etwa hier im Garten noch
kommt, das ist zwar nicht so viel, aber manchmal ... so Salat kommt
auch. Salat, Broccoli und so Sachen.
A.T. Broccoli?
Y.L. Ja, der ist ganz gut. Konnte ich etwa drei Mal ernten im Sommer.
Dochdoch, und, ja, sonst muß man halt auch dazukaufen. Joghurt
macht mein Mann noch selber. Ich finde das Gekaufte fast noch biß-
chen besser(e) [Lachen]. Oder wenn wir Zeit haben, macht mein
Mann noch Geißkäse dazu. Das ist jeweils auch noch fein, Ziger, ja,
noch hie und da. Der ist auch ganz gut. Aber sonst müssen wir halt
schon auch dazukaufen, das ist klar.
M.L. Kartoffeln ein bißchen, jedenfalls, wenn gute Jahre sind und sonst ...
haben halt die Schweine mehr [lacht] als wir [lacht].
Y.L. Nein, heuer wären sie jetzt eben gut gekommen, aber heuer haben
wir nur ganz einen kleinen Blätz [Flecken] gehabt. Und letztes Jahr
haben wir einen großen Blätz gehabt und dann hat es nur so Kinker-
litzchen gegeben da. Es kommt eben ganz auf das Wetter drauf an,
weil, es ist schon bißchen hoch [...] da bei meiner Kollegin in Lang-
wies, dort, dort kommt natürlich alles im Garten. Die versorgt sich
natürlich tipptopp aus dem Garten. Das kommt hier alles nicht mehr.
6406.1.11.3. Arosa 113: Daniel Brunold (*1960)
Aufgenommen am 4. Oktober 1997 in Arosa.
> <-
0.8. eba dur da turismus unt s6 dur de fremdaferxer hem mir
e- • e- e- e-. e-
sixar ay t spr9x nüma glIx vi dia fQ früanar fQr ...
> < > <
füftsk 19r kr~t h~nt t9 ts arQsa nit tia valsar / tas
iS gants andarSt ~tsa / das iS als a bitsali ... dur dia
> <
fila g~St vQ mar 1~ts khä h~nd aSQ 99t tia sprQx a
bits f~rlQra / das iS kxlär / abar i glayba das iS
übaräl as6 döt vo ... fremdaferxer iS / siks in daf6s
• •• • e-. •
>
Qdar ... ~ba via arQsa / das iS ... glaybi SQ mäsg~bant
< , >
tas tas nüma glIx iS via / xa 19 faS nid / Qdar / v~m
< > <
ma S9 undar d~na ... kväsi undar d~na g~St tina n iS d~n
>
muama six ay äpasa an d~na g~St Qdar a da spr9x / v~m
<- - > <
mir natürli sQ r~dat tsum tail r~dan t~tan via n9rmäl
> < >
aSQ Qdar aSQ üstrük h~nd t~n Vürdant tia übarhaypt nüp
< - > <
f~rSt9 / si fr9gam m~qgiS ay vi bit~ / 9dar via das
1~ts sik und aSQ / nit / i xuma m~qgiS ay n9 in ~s
vort ina eba s6 ... I fom välsartütS her unt ... ten e- ••• e- e-
> <
vüsants ten amal ni vas tas iS / ten muas i halk kad
e- e-
vidar ums~tsa n unt vidar kXQrigiara / ni
A.T. va sint si fQ pruaf
0.8. aSQ i han kl~rnt srlnar / abar han 1~ts t landvirtsaft
fQ mim Qqkal übarnQ / d~ iS f9r ts~ 19r / ~lf 19r iS
ar kStorba
e-
641A.T. und vQ h~nt si iri I~ndaraia
> <
0.8. lQ v~m ma dQ fifaluakt aIas aSQ m~ Qdar v~nigar
- > <
ifiararQsa d~ 9rQSt taU ... vQ mir maxant I mir h~nd
> <
milxvirtSaft um mir hend a no no tsvOlf Söf tahai ay no
" "" ." "
> <
A.T. fIaiS t9nt si gar nQp prQdutsiara
0.8. iQ aigl}~lix v~nigar I maina das iS für Os I für Os iS
aifax uf t~ra hQxi aigl}~lix gits nu ais milxvirtsaft
> <
aSQ unt mit tr üftsuxt iS as halt ay nit ... dQ mQga mir
> < > < > <
nik xö mit tena fom undarland nit I odar I mir hent tö . . . ." "
>
I es iS für Os xunt aso a n üftsuxt xunt ts tOr I vem
" . "
< > <
ma sö yeti I viI mir das fuatar vo mir hend vem mir . . . " "
> < - müastant tas tsuaxaufa und alas das xemti fil ts tür
"
A.T. un t~n h~nt si nQ / vQ iran fatar t.~ts i~ 1 / khQrt täs
ay tSQ irna I~ndaraia
0.8. iavQl iQ I das iS aUax I üsari hüta vQ mar h~nt I un
> < > <
tQ sim mar amal v~m mar in d~ r Qbara r~giQn sind am
> <
hQia d~n g9m mar amal dQta gQ tsmitag ~sa das mar nit
> < - > <
tsfil tsip f~rIürant v~m mar dC} apa x9mand
A.T. x9nt si dQba xQxa I sint si ainigarmasa Ikrixtat
1 Auf einem Maiensäß.
6420.8. lC}lC} / mir ht;nd a gäsxQxh~rt unt sus p~trQlampa aSQ
abar tsum xQxa i~ id~äl
A.T. t;ba ~It;ktri~a ~tr9m nQd ht;nt si ksatt
0.8. nai / nai / da i~ g~r nüt / haea / näi aSQ fQ dt;m h~r
> <
ks~ / das v~ta mar ailix au nit tt;n i~ as kxai hüta m~
uf a n ärt [...] / i<} s i~ nid aSQ vIt t;vt;k fQ d9 / maina
/ fo dem her kse i~ ma n iiar ~nel vidar do dufia / im




A.T. i~ts 99t tt;n I8l)gs8m ~Q t St;S9 ä / t vintarst;s9 vidar
ä
0.8. iavQl Ip ts~ta d~tst;mbar 99ts rt;xt lQs vidar
> <
A.T. vas hatst täs fQr si kxC}nkxr~t
> <
0.8. i9 das i~ aifax vidar t ~I~ual / das haist am mQrga n
aDl ... halbi ts~ni Dluasi uDltsQga sI tu~t sI unt i da
~I~uel ätraba unt ... sali dQta tsvat ~tunt bis am
tsvQlfi / aSQ bis am / Qfitsit;l 99t ~I~ual am fiartli-
> < -
fQrts~ni lQs / abar m halbi müam mar uf am plats si /
nit / [...] dia g~~t vQ d9 xQman / viI arQsa / ifiararQsa
d9 i~ aign~lix s hauptItsuksg~biat fQ dt; g~~t vQ mir
> < -
ht;nt / tc} ht;m mar aign~lix di gr95ara hQtt;l via khulm
> <
vQ si fC}rh~r ks~ ht;nd vQ si ksait ht;nt t9 v~rant si
6432
g~ra mC}l inakal)ga / nit / tas iS a fOfStttrnhQt~l / das
--- > <
iS ais fQ dtt b~sara / un tttn iS n<} ts tSuka gat t<}
dQba / das iS a bits dtt lait 2 xaSta vQ ma ks~t / unt ...
> < >
dttn xQmant tia lot amal d9 uf ttt saialplats ttt iS gat
< > <
to hina dufia vem ma n aba lauft to hindar dem holt
" " "" .
hindar dttm r~StQrant unt ... fQ d~na tsvai hQtttl m~ Qdar
> <-
v~nigar httm mir ainlix di maiSta lüt vQ d9 xQmand unt
> < - > <
/ k xindarSiSual iS ~ba n au gat tQta un tr ttrvaksttna-
untarixt / i maina / arQsa iS aigan~lix a familianQrt
> < > < -
vi ma sait um mir v~tant tas aig~~lix au bliba / mir
> < - - müam pfil ... fil älti Qdar / i<} älti g~St Stamxuntsaft
vQ aig ~~lix i~das i9r uf arQsa xQ sind / sints t
~ltara fC}rar ksi xQmand naxar SQ vidar di iuqga n9 /
nid / au viI das bllpt aUax d~na in ttrifiarig viI ... fQ
dttm httr ks~ iS arQsa halt SQ aiiiiälik tsum sIfara / s iS
> <
n<} übarsixtlix unt ... für k xind ~ba / ttS iS unhaimli
xindarfrüntlix / trum dia SISual vQ mar httnd iS aini
fQ dtt grQsara xindarsISuala vQ s git i dr Svlts / un
tttn ~ba via ksait am fiartlif<}rts~ni muas i lQsl<} bis
am ... fiartlifC}rtsvQlfi un tttn httti aig~tlix mitaks-
pausa ... bis am ... ä ... fiart.}.f<}rtsvai ... tsvai Stund
> < > <
v~r / QbvQl ~ba übar dtt mitak kttm mar maiStans n<}
-> <
prifatuntttrixt / tas iS aUax für üs sttlbar dttn / i
- - > <- dttra tsit iS nid Qfitsittl SiSual abar s git fil lüt
> < > < -
Qdar fil g~St tia Vttnd i~ts am mC}rga halt nit Sifara
und yen halt / yen t sona no am hökSta St6t vents halt
" ".". ""
Jäid 'häßlich' (Schmid et al. 1982: s.v.).
644> -<
uf t sI Qdar / übar d~ mitag un n9 v~nigar lot a d~
~ > -< > -<
lift iS3 vil ali am mitag~sa sind un t~n müam mar halt
glIx au gQ m~l)giS tas mar naxar ... halt au n9 tsvai
,
Stunt ... t~n fart / un naxar vidar fQm fiart.}.f9rtsvai
pis am fiart.}.f9rfiari ... Qdar fiartlaptsvai / tSuldi-
gUl)g / fiartlaptsvai gQts lQs bis am fiartl
fiartlapfiari / aSQ iS as / i9 / un t~n gQni in d~
Stal gQ fuatara vidar am Qbat / mQmQl das ... lauft
> <
ifiiar Qpis [...] / i99 aSQ ... grQs in fiskal)g gits t~n dQ
- -> -< > -<
amal nid / naea / nai seb lit ten nüma dina / früanar
c. c.
> -<
iS n9 kal)ga abar ma virt au ~ltar / i muas s~ga
> -< > -<
früanar h~p ma d~rtik Sp~sli kmaxt tas ma ... n9 in da n
> -< > -<
fiskal)g iS bis am m9rga n am fiari un naxar am s~ksi
> -<
vidar in d~ Stal abar ... abar s~b iS t~n nüma dinakl~g a
> -<
/ i~ts / ma virt t~n au a bitsli f~rnümftigar / nit
[lacht]
, >-<
A.T. dQ x9mp ma i9 in uskal)g im g~gasats tSQ andarna n 9rt
/ 9dar iS tas alas nu fQr turiSta t~l)kt
D.8. nainai / ~s h~t SQ au nQ ... IhaimiSi familia vQ dQ sint
s gants iQr / das iS kxlar / i maina / i vürt s~ga
axtsk prQts~nt iS natOrli fQm turismus abh~l)gik t9 in
arQsa / Qdar / maina siks i d~ hQt~l Qdar siks übaräl
> -<
in dena kseftar vo s do het to ts arosa / dia leban aIi
c. c. e C. C. C. e C.
fQ d~ g~St / ni / Qdar im vintar iS t9 SQ Qdar im
sufiiar iS tc} SQ v~nig ar lQs / Sttb is kxlar / s iS aSQ /
,
3 8g. anstatt PI.
645t hauptInäm~kvttla i~ natOrli ~Q im vintar t9 für für di
ma1~ta
A.T. aSQ dttn prQfitiarat si irgandvia au a xli n9 fQm turis-
mus
D.8. 19 sixar / i ma1na / I / fQr landvirtsaft ala1 x9nti
nid Ittba / nat. aSQ I bi äkvisa uf an a nttbapfttrdian~t
/ nI / 9dar / da i~ für mI imar n9 a guata tsua~tupf
au n9 unt / i dttra grQsi via n I t landvirt~aft han und
,
~ba in ara gants / in ara ga / n9 grQsar uf tttra hQxi
> <- > <
i~ fa~ nip mQglix viI ... mir httnd at.gl}~lix axp mQnat vQ
mar ... dia xüa im ~tal httnd / aSQ 18.1)g i~ vintar / nit
> <




D.8. 19 / da sind axp mQnat / mir ~taIan 4 1~ts / 1~ts /
> < -
guat 1~ts httm mar an ~Qna httrp~t / 1~ts hQ!a mar mar
> <
xOn no ... uslo bis am tsventsik~ta filixt oktöbar yen
e- e- e- e- •• e-
> < > <
s guak k9t und naxar sints pis am ... mit~ 1uni sint tia
> < >
im ~tal ... fa~ / 19 / ts~ta 1uni mttl)gi~ Vttn s guak k9k
< - - > x9nts usa / 19 i~ a 1al)gi tsit Qdar / trum für mi i~
< > <
~Q guat ta vintar ay / i ma1na fQ dttm l~bi au [...] / i~
ifiiar a guat / guata tsua~tupf vQ ma d9 httt
4 "un die Kühe in den Stall"?
646A.T. filfax virt 19 dtt frttmdafttrx~r als Qpis gants n~gatIfs
anak~t~lt
> <
D.8. na1 / i Sttga ksunda frttmdafttrx~r i~ SQ fil Vttrt /
vürdi au s~ga / abar ttS t9rf aifax nid übartrIba vttrda
s gantsa / s aifax im a fttrnümftiga rama blIba un tttn
> <
xa six au däs guak kXQmbiniara / nit / Qdar / fQm dttm
> <
h~r ks~ / ma1na Vttn s Vtt ma sQ luakt mit tr natur ...
mua ma halt au gua~ umgQ Qdar au s9rkf~ltik umgQ / das
i~ vixtil< viI ... ma xa nits5 nu nu im vintar a hu.fa lOt
- > <
httratsüxa und vais ni väs und ts l~t~tamttnt lidat t
> <
natur un ttt ga~k xunt 1C} au g~ra n uf arQsa ... sixar
vttg am ~Ifära abar au Vttk tr bttrgvttlt unt Vttg alam drum
un trä / nit / tas i~ aigantlix ttS grQsas plUS VQ mIr
- > < > <-
httnt / VQ VQ mar aifax / i ma1nti tsu dttm müam mir
sC}rg h~ba das i~ vixtik für Os / un trum i~ / für
arQsa i~ halt vixtig aSQ blIba via mar sint au in dttra
9rQsi unt prQbiara filixt ... vas mar xa nC} bits fttr -
besara / s git sixar au saxa tsum fttrbesare vQ nit sQ
fil ufvttndil< sind vQ im a xlinara rama n9 fil briqgt /
> <
un nid aifax tsu grQs vttrda un das ttS tttn ... 1C} Sttga
mar via sQ in in ... in fral)krIx aSQ gants grQsi ~IC}rt
a r~giQna git vQ aifax nu n9 n tsirkus i~ un ramba
> <
tsamba und fU ... g~~t Vttnt tas aifax nüma / ttS git ~Q
n9 g~~t vQ au das v~nd abar dia sQlant tQt httra gQ i
> < > < -
mina n auga um mir müam prQbiara däs für üS ts palta sQ
1
5 Anstatt [01t].
647und I ts l~tStam~nt lIdat ~ba ts fil drundar naxar v~
--"
ma iiar nQ gr9sar virt Qdar un tas iS ~ba SI~xt für a
so an ort via arosa
• c. •
A.T. ~s h~t sixar ay fil tsuatsQgni d9
0.8. sixar h~ts au fil fQm undarland vQ ufaxQmand I 1Q I
A.T. us am usland filixt ay
> < > < > <
0.8. 1Q I ~ba I dia h~nt tl) aSQ a vQnik kxauft t9 vQ das nQ
> <
kal)ga n iS früanar nQ ... vQ s nQ ... nQ nit tia nul-
> <
kxvQta ksI iS I nit I h~p ma 1Q dQ kxa
A.T. vas iS ten das
c.
> < >
0.8. 10 das iS tox mit tena n uslendar ksi do das nüma hent
c. c. c. c. c. c.
< - t9rfa vQniga xaufa i dr Svits I Qdar I iS tas 1Q I 1Q
dia l~ks furglar iS tas ksI I unt tia I fQrhar h~nt I
><- - >< - ><
h~m pfil tütSi I ma1na d~ b~Sk kaSt für üS sim mar
~rlix iS imar nQ d~ tÜtS gaSt Qder I S au an 8kn~ma
gast muasi sEtga abar mir h~nd sixar tsu ... tsu axtsk
prQts~nt nQ tÜtSi d9 I a vIIi 181)g iS nQ ksi a bitsli
~l)gl~ndar I abar t ~l)gl~ndar h~nd ay a bitsli apk~ unt
> < > < -
... frantsQsa hftm mar v~nik kxa I itali~nar ay v~nik I i
vürt SQ s~ga dr tÜtS gast iS t~ ... maiSt~ ... d9 in
arQsa vQ imar xunt
648> .-. > <
A.T. sint tia hQtttl ifiiar guap ps~tst / s kxulm httt 1~ts
tsua hani ks~
0.8. 1C} / guat im vintar ... s kxulm unt unt ~ba aSQ dia vQ
guata laga httnd / viI s kxulm iS natOrli id~al Qdar ttS
> < - iS / mtt xa mit ttt Si faS ... i par ina fara / ni [Lachen]
- > < / 19 ttS iS aSQ / das Vttn t lüt sind halp pt;kv~m vC}rda
- > < / ni / Qdar / das Vttn t lüt / Qdar / si Vttn nüma laqg
> <
uf a bus 99 un nC} vidar tsrukfara Qdar fQn ara
gQndalb8n aba xQ und nC} a lal)ga fuasma a fuasmarS maxa
> <
sQndarn si v~nt sQ snttl via mQglix xQna is hQt~l und
Vttnts ttt sQ 99t via i~ts t9 s kxulmhQtel as ma xa
> < - - direkt inafara faS mit te Si iS natürli ideal / aso dia
• e- ••
> <
xQm pfaS nOt faltS maxa
> <
A.T. varum httnt tttn dia 1~ts tsua tSQm biSpil
0.8. iC} guat i~tsa ... httts natOrli v~nig lOt mtt kxa im
> <
httrpSt / aSQ as iS nüma fil lQs ksi und a sQ a grQsa
xaSta gQ ufpalta für dia v~niga lOt tas ... i maina dC}
mua ma ay pttrsQnal und alas ha un tc} maXats6 natOrli
tsua / andari i9r httnts a bitsli l~l)gar Qt kha abar
i~ts hor httnts a bits früanar tsuakmaxt kxa7 / viI /
i~ts iS natOrli SQ ruig mua ma ks~ / s iS v~nig lQs mtt





649Qdar aSQ / dr h~rpSt iS sixar au sQn i d~ b~rga abar
~~ < ,
~s git t~n hal~ au f1l VQ liabar nC} bitsli ... gants a t
> < - > <
v~rmi gQnd und / hütsutag mit t~na bilikflüg um pilig -
> < -> <
raisa Qdar / das das m~rkp ma halt SQ as t lüt t~n
aifax tQt h~ra g9nd VQ s au sixar nC} guat v~tar h~nd
,
und varm h~nd un t~n iS as nC} günStigar / Qdar / das
> < > <
das iS SQ dr tr~nt im mQm~nt vQ sQ iS / hiqg~ga da
vintar iS halt Cipis aiganartiks / d~ vintar iS ... a
> <
spC}rtart für für 8li via ma satt / ti ainta xCiq kQ
> <
Slitla und un ti andara xCiq kQ snQubC}rda vas in d~
l~tSta i~r aSQ üfxQ iS / ni / Qdar / di gints iuqga
>
/ und und ... maina das tsüxt halt So ifiiar no fU im . ~
<
p~rga d~ / maina d~ vintar tsiat halt ifiiar nC} guat /
QbvQl ar vintarf~ria sixar au tÜr sind / das mua ma n
ay ~rlix s~ga / vintarf~ria sint sixar tÜri f~ria /
>
abar das laiStant six ~ba fU nC} unt s~gan iC} d~n g9m
<
mar halt im suiiiar liabar amol asvo ... an ts mer ...
~. .
- > <




A.T. vi hQx gC}ts d~ aigantlix nC} ufa mit t~na bana
D.8. aSQ u1 ... ts hQkSt~ iS ur tsvaitiisiks~kshundart / tas
iS s v1shC}rn / das iS s hQkSt~ vQ mar xa ... mi~ ara
gC}ndalbin üfa
> < -
A.T. dC} mttrkp ma dttn abar vC}rSinli SQ t hQxi / C}dar
650
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0.8. iQ aSQ üsarains i~ts v~nig / mttrkts nit / abar dia vQ
> <
una n ufaxQmant SQ / iQQ das mttrkp ma SQ
> <




0.8. vQvQI das httts au SQ k~ / iQ i han amQI a gaSk kha ... ä
> < > <
... frau um pin uf s h9rnli mit tc:ra unt ... Qba bi r
traversa vo n i übarikfara bin iS si mIr uf ts mol
c. • c.
ts~maklapt / h~t si khraislaufprQbl~mkriakt / nid und
> < -
/ tttn httm mar natürli SQ müasa ... Qrganisiara und alas
A.T. va hent si den do au kmaxt
c. c. c.
0.8. i~ i bi tsur n9kSta ... tsur n9kSta StatsiQn / das iS
>< - - - >< ><
tQt ta Silift i dr n9xi ksi und iba un tc:n http ma gat t
r~ga avisiart / h~likhQPtar dir~kt uf xur / iQ das
gits au aSQ ... dttrtig Isttts vQ ma dttn aUax httt / Qdar
/ das t lot una n ufaxOmant unt yen halt am erSta Söna
c. • c.
täk SQ ... vais ni vf:!n a c:ba i t hQxi / Qdar / unt sI
> <- - -> < > < > <-
http mir natürli au nük ksaik kxa 8 as si a bits ätttlig
iS uf tas / Vttn si mir sait a si müas a bits ufpasa Vttk
- > < > <
tr hQxi dttn v~ri vQrSinli nik kat tQt Ufa nid / Qdar /
un tc:n iS as halt aSQ pasiart / abar / ttS iS tttn vidar
8 Überkomponiertes Perfekt.
651xö / es i~ nit ~lim ksI / si hents ... xOna vidar beheba
• c. c... •
> <
ts xür / aSQ in tsvai täk i~ ~i ~Q vidar d9 k~tanda
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,D.B. Eben durch den Tourismus und so, durch den Fermdenverkehr ha-
ben wir-sicher auch die Sprache nicht mehr gleich wie die von früher
vor ... fünfzig Jahren geredet haben hier in Arosa, nicht, die Walser.
Das ist ganz anders jetzt. Das ist alles ein bißchen ... durch die
vielen Gäste, die wir jetzt gehabt haben also geht die Sprache ein
bißchen verloren, das ist klar. Aber ich glaube, das ist überall so, dort
wo ... Fremdenverkehr ist, sei es in Davos oder ... eben wie Arosa.
Das ist ... glaube ich schon maßgebend, daß das nicht mehr gleich
ist wie. Kann ja fast nicht, oder, wenn man so unter diesen ... quasi
unter diesen Gästen drin ist, dann muß man sich auch anpasen an
diesen Gästen oder an der Sprache. Wenn wir natürlich so reden,
zum Teil reden täten wie normal so oder so Ausdrücke haben, dann
würden die überhaupt nichts verstehen. So fragen manchmal auch,
wie bitte? Oder wie das jetzt sei und so, nicht. Ich komme manchmal
auch noch in ein Wort hinein ... eben so ... vom Walserdeutsch her
und ... dann wissen Sie dann jeweils nicht, was das ist. Dann muß
ich halt gerade wieder umsetzen und wieder korrigieren, nicht.
A.T. Was sind Sie von Beruf?
D.B. Also ich habe gelernt Schreiner. Aber habe jetzt die Landwirtschaft
von meinem Onkel übernommen. Der ist vor zehn Jahren, elf Jahren
ist er gestorben.
A.T. Und wo haben Sie Ihre Ländereien?
D.B. Ja, wenn man da hinaufschaut alles, also mehr oder weniger Inner-
arosa den größten Teil ... den wir machen. Wir haben Milchwirtschaft
und wir haben auch noch, noch zwölf Schafe zu Hause auch noch.
A.T. Fleisch tun Sie gar nicht produzieren?
D.B. Ja eigentlich weniger. Meine, das ist für uns, für uns ist einfach auf
dieser Höhe eigentlich gibt es nur eins, Milchwirtschaft, also und mit
der Aufzucht ist es halt auch nicht ... da mögen wir nicht kommen mit
denen vom Unterland, nicht, oder. Wir haben hier, es ist für uns
kommt so eine Aufzucht zu teuer, wenn man so möchte. Weil wir das
Futter, das wir haben, wenn wir müßten das zukaufen und alles, das
käme viel zu teuer.
653A.T. Und dann haben Sie noch, wo Ihr Vater jetzt ist, gehört das auch zu
Ihren Lä-ndereien?
0.8. Jawohl, ja. Das ist einfach, unsere Hütte, die wir haben, und da sind
wir jeweils, wenn wir in der oberen Region sind am Heuen, dann ge-
hen wir jeweils dort zu Mittag essen, daß wir nicht zuviel Zeit verlie-
ren, wenn wir hier herunter kommen.
A.T. Können Sie oben kochen? Sind Sie einigermaßen eingerichtet?
0.8. Jaja. Wir haben einen Gaskochherd und sonst Petrollampen so, aber
zum Kochen ist [es] ideal.
A.T. Eben elektrischen Strom nicht, haben Sie gesagt?
0.8. Nein, nein, da ist gar nichts. Nein. Nein, also von dem her gesehen,
das möchten wir eigen.tlich auch nicht, dann ist es keine Hütte mehr
auf eine Art [...]. Ja, es ist nicht so weit weg von hier, meine, von
dem her gesehen ist man immer schnell wieder hier unten, im Dorf.
A.T. Jetzt geht dann langsam die Saison an, die Wintersaison wieder an.
0.8. Jawohl, am zehnten Dezember geht es recht los wieder.
A.T. Was heißt das für Sie konkret?
0.8. Ja das ist einfach wieder die Skischule. Das heißt, am Morgen um ...
halb zehn muß ich umgezogen sein, geduscht sein und in der Ski-
schule antraben und ... arbeite ich dort zwei Stunden bis um zwölf,
also bis um, offiziell geht die Skischule um viertel vor zehn los, aber
um halb zehn müssen wir auf dem Platz sein, nicht [...] die Gäste,
die da kommen. Weil Arosa, Innerarosa hier ist eigentlich das Haupt-
einzugsgebiet von den Gästen, die wir haben. Hier haben wir eigent-
lich die größeren Hotels wie Kulm, das Sie vorher gesehen haben,
wo Sie gesagt haben, da wären Sie gerne einmal hineingegangen,
nicht. Das ist ein Fünfsternhotel, das ist eins von den besseren. Und
dann ist noch das Tschuggen gerade hier oben. Das ist ein bißchen
der häßliche Kasten, den man sieht. Und ... dann kommen diese
Leute jeweils da auf den Sammelplatz, der ist gerade da hinten
unten, wenn man hinunter geht, da hinter dem Hold, hinter dem Re-
staurant und ... von diesen zwei Hotels mehr oder weniger haben wir
654eigentlich die meisten Leute, die hier kommen, und. Die Kinderski-
schule ist eben auch gerade dort und der Erwachsenenunterricht. Ich
meine, Arosa ist eigentlich ein Familienort, wie man sagt, und wir
möchten das eigentlich auch bleiben. Wir müssen viel ... viel alte
oder, ja, alte Gäste, Stammkundschaft, die eigentlich jedes Jahr
nach Arosa gekommen sind, sind es die Eltern vorher gewesen,
kommen nachher schon wieder die Jungen nach, nicht. Auch, weil
das bleibt einfach denen in Erinnerung, weil ... von dem her gesehen
ist Arosa halt schon einmalig zum Sifahren. Es ist noch übersichtlich
und ... für die Kinder eben, es ist unheimlich kinderfreundlieh. Drum
die Skischule, die wir haben, ist eine von den größeren Kinderski-
schulen, die es gibt in der Schweiz. Und dann eben, wie gesagt, um
viertel vor zehn muß ich loslassen bis um ... viertel vor zwölf und
dann hätte ich eigentlich Mittagspause ... bis um ... äh ... viertel vor
zwei ... zwei Stunden wäre, obwohl eben über den Mittag geben wir
dann meistens noch Privatunterricht. Das ist einfach für uns selber
dann. In dieser Zeit ist nicht offiziell Skischule, aber es gibt viele
Leute oder viele Gäste, die wollen jetzt am Morgen halt nicht skifah-
ren und wollen halt, wenn die Sonne noch am höchsten steht, wollen
sie halt auf die Skier, oder, über den Mittag und noch weniger Leute
an den Liften [sind], weil alle am Mittagessen sind, und dann müssen
wir halt doch auch gehen machmal, daß man nachher ... halt auch
noch zwei Stunden ... dann fährt. Und nachher wieder von viertel vor
zwei bis um viertel vor vier ... oder viertel nach zwei, Entschuldigung,
viertel nach zwei geht es los bis um viertel ... viertel nach vier. So ist
das. Und dann gehe ich in den Stall füttern wieder am Abend. Doch-
doch, das ... läuft immer etwas [...]. Jaa also ... groß in den Ausgang
gibt es dann hier jeweils nicht, nein. Nein, das liegt dann nicht mehr
drin. Früher ist es noch gegangen, aber man wird auch älter. Ich muß
sagen, früher hat man solche Späßchen gemacht, daß man ... noch
in den Ausgang ist bis am Morgen um vier und nachher um sechs
wieder in den Stall, aber ... aber das ist dann nicht mehr dringelegen.
Jetzt, man wird dann auch ein bißehen vernünftiger, nicht [lacht].
A.T. Hier könnte man ja in den Ausgang im Gegensatz zu anderen Orten,
oder ist das alles nur für die Touristen gedacht?
0.8. Neinein, es hat schon auch noch ... einheimische Familien, die hier
sind das ganze Jahr. Das ist klar. Ich meine, ich würde sagen, acht-
zig Prozent ist natürlich vom Tourismus abhängig hier in Arosa, oder.
Meine, sei es in den Hotels oder sei es überall in diesen Geschäften,
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1die es hier hat, hier in Arosa. Die leben alle von den Gästen, nicht.
Oder im·Winter ist hier schon oder im Sommer ist hier schon weniger
los. Das ist klar. Es ist also, die Haupteinnahmequelle ist natürlich
schon im Winter hier für, für die meisten.
A.T. Also dann profitieren Sie irgendwie auch ein bißchen noch vom
Tourismus?
D.B. Ja sicher, ich meine, ich, von der Landwirtschaft allein könnte ich
nicht leben, nein also, ich bin angwiesen auf einen, äh, Nebenver-
dienst, nicht, oder. In dieser Größe, wie ich die Landwirtschaft habe
und eben in einer ganz, in einer ga, noch größer auf dieser Höhe ist
fast nicht möglich, weil ... wir haben eigentlich acht Monate, wo wir
... die Kühe im Stall haben. So lang ist Winter, nicht, oder. Und das
braucht viel, viel Futter und alles.
A.T. Acht Monate?
D.B. Ja, das sind acht Monate. Wir tun die Kühe in den Stall jetzt, jetzt,
gut jetzt haben wir einen schönen Herbst, jetzt hoffen wir, wir können
noch ... auslassen bis am zwanzigsten vielleicht Oktober, wenn es
gut geht, und nachher sind sie bis am ... Mitte Juni sind die im Stall
... fast, ja. Zehnten Juni manchmal, wenn es gut geht, können Sie
heraus. Ja, ist eine lange Zeit, oder. Darum für mich ist schon gut der
Winter auch. Ich meine, von dem lebe ich auch [...] ist immer gut,
guten Zustupf, den man hier hat.
A.T. Vielfach wird ja der Fremdenverkehr als etwas ganz Negatives hin-
gestellt.
D.B. Nein. Ich sage, gesunder Fremdenverkehr ist schon viel wert, würde
ich auch sagen. Aber es darf einfach nicht übertrieben werden das
Ganze, es [muß] einfach in einem vernünftigen Rahmen bleiben und
dann kann sich auch das gut kombinieren, nicht, oder. Von dem her
gesehen, meine, wenn es, wenn man so schaut mit der Natur ...
muß man halt auch gut umgehen oder auch sorgfältig umgehen. Das
ist wichtig, weil ... man kann nicht nur, nur im Winter einen Haufen
Leute anziehen und weiß nicht was und zu letztemend leidet die
Natur, und der Gast kommt ja auch gerne nach Arosa ... sicher
wegen dem Skifahren, aber auch wegen der Bergwelt und wegen
allem drum und dran, nicht. Das ist eigentlich ein großes Plus, das
656wir haben, wo wir einfach, ich meinte, zu dem müssen wir Sorge
tragen,---das ist wichtig für uns. Und darum ist, für Arosa ist halt
wichtig, so bleiben, wie wir sind auch in dieser Größe und probieren
vielleicht ... was man kann, noch bißchen verbessern. Es gibt sicher
auch Sachen zum Verbessern, das nicht so viel aufwendig [ist] im,
äh, kleineren Rahmen noch viel bringt. Und nicht einfach zu groß
werden und daß es dann ... ja sagen wir wie so in, in ... in Frank-
reich so ganz große Skiorte, äh, Regionen gibt, die einfach nur noch
ein Zirkus [sind] und Ramba Zamba und viele ... Gäste wollen das
einfach nicht mehr. Es gibt schon noch Gäste, die das auch wollen,
aber die sollen dort hin gehen in meinen Augen, und wir müssen
probieren, das für uns zu behalten so, und. Zu letztamende leidet
eben zu viel drunter nachher, wenn man immer noch größer wird
oder, und das ist eben schlecht für so einen Ort wie Arosa.
A.T. Es hat sicher auch viel Zugezogene hier?
D.8. Sicher hat es auch viele vom Unterland, die heraufkommen, ja.
A.T. Aus dem Ausland vielleicht auch?
D.8. Ja, eben, die haben dann so eine Wohnung gekauft hier, wo das
noch gegangen ist früher noch ... wo es noch ... noch nicht die Null-
quote gewesen ist, nicht, hat man ja hier gehabt.
A.T. Was ist denn das?
D.8. Ja das ist doch mit diesen Ausländern gewesen hier, daß sie nicht
mehr durften Wohnungen kaufen in der Schweiz, oder, ist das ja, ja,
die Lex Furgler ist das gewesen. Und die, vorher haben, haben viele
Deutsche, meine, der beste Gast für uns, sind wir ehrlich, ist immer
noch der deutsche Gast, oder. Ist auch ein angenehmer Gast, muß
ich sagen, aber wir haben sicher zu ... zu achtzig Prozent noch
Deutsche hier. Eine Weile lang ist noch gewesen ein bißchen
Engländer, aber die Engländer haben auch ein bißchen abgegeben
und ... Franzosen haben wir wenig gehabt. Italiener auch wenig. Ich
würde schon sagen, der deutsche Gast ist der ... meiste ... hier in
Arosa, der immer kommt.
A.T. Sind diese Hotels immer gut besetzt? Das Kulm hat jetzt zu, habe ich
gesehen.
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1D.B. Ja, gut,--·im Winter ... das Kulm und, und eben so die, welche gute
Lagen haben. Weil das Kulm ist natürlich ideal, oder, es ist, man
kann mit den Skiern fast ... in die Bar hineinfahren, nicht [Lachen].
Ja, es ist so. Das wollen die Leute, sind halt bequem geworden,
nicht, oder. Das wollen die Leute, oder. Sie wollen nicht mehr lang
auf einen Bus gehen und noch wieder zurückfahren oder von einer
Gondelbahn herunterkommen und noch einen langen, äh, Fuß-
marsch machen, sondern sie wollen so schnell wie möglich ins Hotel
können und wenn es dann so geht wie jetzt da das Kulmhotel, daß
man kann direkt hineinfahren fast mit den Skiern, ist natürlich ideal.
Also die können fast nichts falsch machen.
A.T. Warum haben denn die jetzt zu zum Beispiel?
D.B. Ja gut, jetzt ... hat es natürlich ... wenig Leute mehr gehabt im
Herbst. Also es ist nicht mehr viel los gewesen und, äh, so einen
großen Kasten offen zu halten für die wenigen Leute, das .... Ich
meine, da muß man auch Personal und alles haben und da machen
sie natürlich zu. Andere Jahre haben sie ein bißchen länger offen
gehabt, aber jetzt heuer haben sie ein bißchen früher zugemacht
gehabt, weil, jetzt ist natürlich schon ruhig, muß man sehen, es ist
wenig los mehr ... von dem her. Und dann eben, ich sage, der Som-
mertourismus oder so. Der Herbst ist sicher auch schön in den Ber-
gen, aber es gibt dann halt auch viele, die lieber noch ein bißchen ...
ganz ans Warme gehen und, heutzutage mit diesen Billigflügen und
Billigreisen, oder. Das, das merkt man halt schon, daß die Leute
dann einfach dorthin gehen, wo sie auch sicher noch gutes Wetter
haben und warm haben und dann ist es noch günstiger, oder. Das,
das ist schon der Trend im Moment, wo so ist. Hingegen der Winter
ist halt etwas Eigenartiges. Der Winter ist ... eine Sportart für, für
alle, wie man sagt. Die einen können schlitteln gehen und, und die
andern können snowboarden, was in den letzten Jahren so aufge-
kommen ist, nicht, oder, die ganz Jungen. Und, und ... meine, das
zieht halt schon immer noch viele in die Berge, der, meine, der
Winter zieht halt immer noch gut, obwohl er, Winterferien sicher auch
teuer sind. Das muß man auch ehrlich sagen. Winterferien sind
sicher teure Ferien, aber das leisten sich eben viele noch und sagen,
ja dann gehen wir halt im Sommer lieber einmal irgendwo ... ans
Meer ... bißehen günstiger und dafür gehen wir im Winter dann recht
in die Ferien.
658A.T. Wie hoch geht es da eigentlich noch hinauf mit diesen Bahnen?
D.B. Also auf ... das Höchste ist auf zweitausendsechshundert. Das ist
das Weißhorn, das ist das Höchste, wo man kann ... mit einer Gon-
delbahn hinauf.
A.T. Da merkt man dann aber wahrscheinlich die Höhe, oder?
D.B. Ja also, unsereins jetzt wenig, merkt es nicht. Aber die, welche unten
heraufkommen schon, jaa, das merkt man schon.
A.T. Haben Sie noch nie Probleme gehabt, daß Sie Notfallärzte haben
mußten?
D.B. Dochdoch, das hat es auch schon gegeben. Ja, ich habe einmal
einen Gast gehabt ... äh ... Frau und bin auf das Hörnli mit der und
... oben bei der Traverse, wo ich hinübergefahren bin, ist sie mir aufs
Mal zusammengeplappt, hat sie Kreislaufprobleme gekriegt, nicht,
und, dann mußten wir natürlich schon ... organisieren und alles.
A.T. Wa haben Sie denn da auch gemacht?
D.B. Ja ich bin zur nächsten ... zur nächsten Station. Das ist dort der Ski-
lift in der Nähe gewesen und hinunter und dann hat man gerade die
Rega avisiert, Helikopter direkt nach Chur. Ja, das gibt es auch so ...
solche Einsätze, die man dann einfach hat, oder, daß die Leute
unten herauf kommen und wollen halt am ersten schönen Tag schon
... weiß nicht, wollen, äh, eben in die Höhe, oder. Und sie hat mir
natürlich auch nichts gesagt gehabt, daß sie ein bißchen anfällig ist
auf das. Wenn sie mir sagt, äh, sie müsse ein bißchen aufpassen
wegen der Höhe, dann wäre ich wahrscheinlich nicht grade dort hin-
auf, nicht, oder. Und dann ist es halt so passiert, aber, es ist dann
wieder gekommen. Es ist nicht schlimm gewesen, sie konnten es ...
wieder beheben in Chur. Also in zwei Tagen ist sie schon wieder da
gestanden.
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Aufgenommen am 4. Oktober 1997 in Arosa.
> 0( _ >
M.L. i9 hüt hani p maSina n ikvintarat für d~ I vil i~ts h~m
0( > 0(
mar f~rtik tüqkt und i~ts tuap ma dr miSt ts~tIa1 I
> 0( > 0( > 0(
i~ts h~p ma na kv~sa un n9har tuap ma n ~s f~rs9rga
> 0( _
viI ... i~ts iS t~n p f~ldarbat aigantli ft;rbi I i~ts
> 0( > 0( _
tuap ma dt;n ... aSQ als l~tSt~s tuap ma d~ n9x tt; tsün
abl~ka für d~ vintar un t~n ä i9 i~ts vais ma n au nia
QP tt;n QP s t~n am9I sn~ kit Qdar nit I un t~n iS tt;n
- > 0(
i~ts aSQ fQm tsvt;ntsikSta QktQbar2 t;v~k xa s dt;n n9
g~ra g~ das dt;n d~ sn~ (>pa dt; Iika blipt un t~ xa ma de
_> 0(
uf am f~ld übarhaupt nüp m~ mi\Xa
A.T. vas maxat si im vintar
> 0(
M.L. im vintar I mir h~nt t9 ä tir~kpft;rmarkxtik fQ dr milx
> 0(
I alsQ mir pura tüant t9 alas s~lbar f~rmarkxta SQ3 in
saxa milx un t~n tuan i d9 Eix 4 I maxi5 d9 d~ miIxma Ip
• > <
plats I un t~n a tuan1 d9 p milx an~ unt und ä ... i9 un
tt;n apfüIa un t~ hQt~1 f~rxaufa I unt ... das iS aig.}.x
n~JPSt am f~ iS das aig.}.x mini hauptarbat vQ d~ aigatIiX
I 19 VQ ma a1g.}.x d~ gants tak tra iS unt ... 19 ~s iSt a







Durch Hasenscharte bedingte Nasalierung, die im folgenden nicht mehr gekenn-
zeichnet wird.
Undeutlich.
Wahrscheinlich Allegroform für "eigentlich".
Vgl. Ar 11, Anm. 7.
660- > <
linia / 1~tst nüardil)gs n!:bat tr landvirtSaft n9
dratsua / un tas lauft naxh~r ts gants 19r au aSQ au dt;
- > <
sufiiar mahi das au n9x n!:babi n~pSt tr f!:ldarbat unt unt
,
am f~ maxi das au n9x im sufiiar aSQ für t hQtt;lrI in
~rStar linia und und ~is n9 prifati
A.T. un tsifiiar fermiata tüant si au no
~ ~
> <
M.L. 19 mir ht;nt t9 a f~riavQnig 19 vQ mar d9 ft;rmiatant au
aSQ in ~rStar linia au im vintar aSQ sQ t!: t!: fOf mQnat
vQ ma das ps~tst ht;t un tas iS a1glx au n9x as StSmpai
tsur landvirt~t hera / aso in erStar linia iS ma Si
~~ ..
> <
/ http ma si ühaimli uf tt; turismus üskrixtat / das iS
das a1ntsiga / au t landvirt~t a1g!X das iS a als ur
ur ta landvi a ur am turismus Starx mi~anand ft;rxnüpft
> < -
/ un tas sQt s a1gantli au si
A.T. und va st;gat sI tsum turismus / si sind 19 d9 urkvaksa
/ ha s Idol dt; iS damals v9Sinli n9 nöd aSQ 9rQs ksi
M.L. 1ö es iS tsu mina xintstsit / i ma1na es iS 10 nit
~ ~ ~ ~
sQfil lal)g h~r / abar t;S iS t9 SQ v~nigar ksI / a Stuk
v~niger unt ... abar a I t;mpfinda aigatlix t;S het t;S het
SQ n~gatIfi b~glaitt;rsIniga n a1gantli / abar grund-
> <
vt;ks a1g!X iS SQ PQsitif / au für t landvirtSaft a dr
turismus St;p muas i stiga aSQ viI ... i ha s Idol sus
ht;ta mir d9 nia aSQ a n ~ksiSt~nts Vttn dr turismus nid
661ay n~x t9 a rQla mitSpilti und und a ~s h~t I ~ba ~s
git aSQ b~glaitarslniga vQ v~gam turismus aig!X
>
n~gatIf. sind abar a das iS aiX nid aSQ Slim das das das
<
sind aSQ bakat~lsaxa via ~ba t lüt halt film~l 2pa in
da visa umalayfand vQ vQ ma h~ia sQti und unt mit am
gantsa SkIsp~rt tas t9 fil apfal dan9 in da visa uiialIt
und ~dar ay fQ d~ piStamaslna das film91 n~ ... tr vasa 6
> <
n yfa klupft xund und sQ saxa abar das sind I i~ das I
- > <
an andarna n orta iS as vas andarS un to iS halt tas
~ ~
abar i mainti ~s iS nid aSQ ... ~s n~gatIf.um i d~m sin I
> < -
~s iSt ... ~s sind ~ba sQ p~glait~rSiniga vQ d~ turis-
mus aig!X mit six bril)gt
A.T. vifil piira gits aigatlax n~ in ifiararQsa
> < > <
M.L. io do hifia sin nox ... a tsvai I nai ts drite sim mar do
~ ~ ~ ~ ~
hina n~x und und ais iS n ~n hQbis9fpiir unt ... aina iS
> <
t~n n~x dQpna ur maran und a hQbiS9fpiir iS n~ duna in
> <
da s~gruaba I i~ aig.}.x sim mar SQ aSQ fiar haypruafli-
,
xi sQ i d~m sin Qdar aig!X i9 vQ ~X7 in ~rStar linia
> < - - landvirtSafp p~triban un tsvai hQbib~trib aigantli sQ
i dem sin I un te iS no ... a kutSnarI do dufia im
~~ ~. ~
> <
vaiarhQf abar das iS h~t aig!X mid landvirtSaft nüp fil






unt sI x2mat SQ us ara piirafamili
Wase m. 'Rasen' (Schmid et al. 1982: s.v.).
"eigentlich".
662M.L. lC} aSQ i hans aiglx fQ mim n~ni übarnQ / di gants
purnik / unt trfQr / ~r he:t ~Q purnat unt ... im~a8 ...
papa h~t natorli ag purnat unt [...] k~naratsiQna trfQr
- > < - unt / sus mini ~ltara b~tripant tc} dia ~kihüta d9 dia
karme:nahüta und I han aiglx liabar das fQm n~ni übarn~
unt füara i~ts tas aSQ vitar / natOrli ay in da lIs-
liga hQfnik tas mina iuniQr den das ay mC}l vltarmaxt /
ni / abar das i~ natorli no vIt avek
" x ""
A.T. hent si merari xind " .
M.L. i8 tsvai xind
"
A.T. unt s andar i~ as maitli
M.L. iC} / a buab und a maitli / und a ... i glayba i~tst i~ts
> < > <
h~p ma mC}l fe:rus~tsiga ksdat tas ma ... a iC} das t
> <
landvirtSaft tc} vidar xan aig!X a guati ~ksi~t~nts hi
> < > < > <
mit te: dir~kpfe:rmarkxtik / trfQr h~p ma halt / h!!m mar
/ d~ milxprIs i~ in ~r~tar linia d~ ksI vQ aig!X s
IxC}ma b~~timt httt / Vttn t!!l)k~ trfQr h!!ts9 ~Q unhaimlix
- > <
~lttxt ksi / und i~ts natürli h~p ma d9 ~Q b~sar xQna .
maxa und und s vürt 10 ay aSQ vItar 99 / aSQ ma muas .
> < > < > < > <







663milxdir~kpfttrxaufik / alsQ mir / i ksian aSQ in dr
vlti ksiax ä ksiaxti no das ma xOnti ... xes maxa
~ ~ ~
> -< -
A.T. das maxp ma n9 nQd
> -<
M.L. nai- iS n9 nu / aSQ t xurar maxant tQpna ur marän
maxant 11 xes / abar vir do hend als nu kxonsuiiiilx / un
~~ ~ ~~ ~
ttt rttSta xunt apkhQlt n9x f9n dr tQni ag~ / abar ä ...
v~la / aSQ das iS mlna vunStraum / Vtt1a 12 S v~ti S
aUax sQ Irixta via S as f9r hundart i-9r khä httnd / dia
> -< > -< > -<
httnt tuatsm91 au niamark kha vQ na p milx khQlt httt /
> -< - >
abar dia hent to e n aikni xesari khä / und unt hen
~ ~ ~ ~ ~~
-< - - - natürli im printsip s~lbar müasa t milx fttrv~rta und i
mainti das v~r ttba ts QkxQIQgiSa un ts QkxQnQmisa das
ma däs v9 Dia prQdutsiart das ma däs au dtt s~lbar
> -< -
fttrxauft d9 im 9rt und au dr markxt tarfür httt / und i
mainti abar d9 v~r ma n ttba n in guata lag / vir
müastant / da iS ~ba dr fQrtaU das Vttn vttnik pura sint
> -<
tas ma xan mit v~nik saxa ai-g!X a Sp~tsialit~p maxa /
un t~n iS tr markxt ä i-~dartsit f9rhanda / nit /
hingttga Vttn i-~ts t9 a hufa pura v~rant vQ a hufa milx
h~nt tttn a g~its sQ nüma guat / dttn iS a hUfa
> -<
übarSusmilx uma / dttn x dttn tuap ma tr markxt aig!X VQ
> -<
d9 v~r tuap ma n übars~tiga und una13 d~ v~k iS ma n







664/ Qdar rar / un t~n i~ s ksuaxt Qdar b~sar tsalt aSQ
v~rs / tas v~r bim x~s im ~p~tsi~la fal v~r das a
> « - mQglixkxait 19 / ul) krad vil mir pura d9 dQpna viI vir
> «
dQ a1glx a / via sQli s~ga / r~xp piQIQgi~ purnand
aigan~li / aSQ / i bi i~ts Qfitsi~la biQ biQ~trlp un
ti andara ti andara sind a1l)glix n9 nid Q!itsi~l abar
> « > «
si veran nöx tra tsua / si veren nöx tra tsua ." ."
- - > «
A.T. vas i~ t~n d~ 9rQs undar~id tsvQ~at iph~ um piQPur
M.L. a t fQr~rifta sind am bits a ... im biQ sind a bits
~tr~l)gar aSQ f9r alam vas tia tsuax9if b~~rif~ / aSQ
>
ma tärf natOrli aSQ h91tsuax9if und xun~tül)gar ~Q gak
« - « -> «
kar nüp m~ / tärf ma nüp m~ tsuaxaufa / und h91 im
> « > « -
kvüsa räma unt es xunt ten nox uskvitat das ma tsum
" ""
bi~pil f~ tärf ma nu n9x fQ biQb~trIba tsuaxaufa / aSQ
nit dQ in andarna g~biat Qdar Qdar vQ ma s grad vil
s9ndarn d~n sQti dar b~trIp v9 ma s f~ datsuaxauft au
biQb~trIp sI/das lauft in d~ rixtik vItar / aSQ / ~s
i~ ~tr~l)gar in d~m sin 19 abar a i ma1nti ~s iS ... d~
> «
rixtig v~g a1gantlix / gat tQ dQpna VQ ma a1g!X nit
fil 9dar VQ s usinig v~r v~ ma an hUfa tsuaxaufa t~ti
/ das bringt au dr gints hushalt a bits Qdar dr~t ~s
- > «
in t hQxi ha / ~s i~ ... i~ halt tQ dQpna / ~s i~
alp~tuafa im printsip ni / ~s i~ alp~tuafa / un tQ ... ~
> « -
xua d9 dQpna r~xnap ma Qdar i r~xna 1~ts mit fiar bis
- > « > «
füf tusik kxilQgram im 1.9r / ni / un tas bril)gp ma d9
665dQpna h~ra / abar vitar duna iS as SQ siba n axt / im
~ > <
undarland bis ts~hatusikkxilQ prQ i9r / an 14 xua / i~
~s maxt natOrli SQ fil abar i mainti m~ sQti s mi~ am
aigna fuatar sQti m~ s aigantli fuatara vas ma ha viI
/ und als andar~ muas ma ~ba tsuaxaufa un tas ... IQnt
si hütsutäk aiglx nüma
A.T. tönt si au flaiS ferverta
~ ~ ~
M.L. i9 / nai / nai / aSQ I tuan / i~ts uf mlnam b~trlp
iS in erStar linia milxvirtsaft / seb iS ts erStar . ~~.
> <
linia / und vas flaiS aqg~it tas tuani nu husg~brux /
aSQ i han d9 n~ gais un t~n tuani gitsi sQ für mI
s~lbar m~tska unt und au v~n 9pis ts vUrSta ri iS t~n
nimi das fQn d~ fQn d~ gai5 Qdar ... ~tam~115 a a xalb
> <
Qdar sQ abar ~dar m~l h~m mar au svI khan abar a sus
aigantli nOt / Sp~tsi~l in d~ f~rxauf 99~ nOt / gad
viIi/i tuan selbar metska da un ten tarf ma s nit
~~ . ~ ~
> <
s~lb / d~ tarf ma s au nip f~rxaufa / ~s iSt aSQ lut
lebansmitalksets mua ma sima ofitsiela Slaxthus
~~. . .
Slaxta / un t~n muas a St~mpfal ha un t~ tirf ma s
> <
ferxaufa unt sus tirf ma s nüma / früanar h~i h~p ma
xQna / aSQ i han d9 dia gitsi hani al früaIik hani ifiiar
sQ fiar fOf s~ks gitsi hani d9 hani m91 f~rxauft / d9
> < - > <




Vgl. das Nebeneinandervon [~ls] und [1'~allC]l].
666> < > <
t«t h«tt tas ... dia f1a1sau kmaxt un t«tn v«tn das guak ksi
0-- > < > <
iS h«t~ ar kSt~mpf1at un t«t h«tp ma s gat tir~kt x9Da g~
/ un tas iS aigantli / iQ i b~grlla s aig.].x fQ dr
hügi~na h~r iS nit s glIx~ via ma Slaxthus abar i
ma1nti ma xan au da in aifaxa ferhe1tnis xa ma subar
'" '" '"
safa / ni / und i ha nia r~klamatsiQnakha / und i han
dia gitsi guat xQna f«trxagfa / und abar ~ba hütsutäks
natÖrli iS halt tas fQrsrift un t~n tuani vQl für mI
s~lbar m~tska n abar tuan d«tn das halt ni f«trxaufa Qdar
nur d«t f«trvantna SQ gibi s d«t vItar / und für s tiar
natOr1i iS au al)kn~mar 3 v«tns xan ... 1Q ... tahai St«trba
aSQ i d~m sin als v«tn s nQ 1al)g im in dr in dr v~rkStat
uma [...] xunt und nQ muas nC} alJgSt ha / das iS filmQ1 /
> <
sQbäld a transpQrt iS h«tnt tia tiar al)gSt un t~n 3 /
das das gi~ als Str~s / ha / un unt sQbält Str~s iS t«tn
tsohants vasar in ts flaiS un t«tn iS nüma ts glIxa
A.T. und 1~ts x9mats aDla1 uf xür aba
,
M.L. 19 v«tn i 1~ts asvas m~tska muas Qdar s«tga mar amQ1 a
xua Qdar aSQ d«tn muasi ga xur mi~ am / guat a xua v«tti
> < > <
i~ts t9 nik kat tahai m~tska abar / i9 guat / a xua iS
nQ v~nigar das iS / tia h~nt ... tia sint six s v~ks1a
> <
sQ / «ts gits nQ ~pa / Qdar v~ ma na f~usSt~lik k~1t
ten xenants tas So fom Ilada und vidar üslada / bi ra '" '" . .
xua v«tti 1~ts nQ not s«tga abar sQ bin da ga1s Qdar bin
> <





> < - nia asvQ andarS ksi sind / um pi da Svin au / iQ s iS
.-- > < > <
nit16 ts glIxa dia sint tia gants tslt sint tia dahai
nit [...]17 / i9 das iS aigl)tli das vQ ma ... i9 sQ mini
ISt~lig iS tsu da gants sax / ~s iS aigan~lix / ia m~
> <
sQt t9 purna n aigantli via fQr hundart hundarpfüftsk
i9r und v~n v~n i das sQ lut s~ga d~n sait i~da du
,
spins das xaS nüma / abar lJl printsip / s süSt~m vQ dia
duatsm91 kha h~nt vil das iS äls sind r~giQnäl Qdar
> < > <
Qdar im Qrt iS tas sint tia xraislQif sint tia kSlQsa
> <
ksi / ~s iS im printsip übarlaik ksi un und a via sQli
> <
s~ga aig.}.x int~lig~1) ksi / ni ma h~t / vas ma / vas ma
> < >
... prQdutsiart h~t h~p ma n au s~lbar f~rxauft / m~ h~t
<
tuatsm9l kxai supv~ntsiQna kha / gar nOt h~ und und
und a / m~ h~t kxai khai apsatsQrganisatsiQna m~r h~t
khai purafarain irgl)dasvas kxa / ~s iS übarhaupt gar
nü~ uma ksI / i~da h~t müasa für six s~lbar luaga n
und maxa und und eba me het nu kmainSaftlix mitanand
e-e- e- e- •
> < > < > <
h~p ma Qpa / d9 h~p ma halt ta s9farmarkxtig amQl
> <
kmainSaftlix kmaxt unt sus ~ba t x~sik h~p ma khan abar
-> < - sus a iS t9 nük ksin / das iS im printsip nid ä s
f~rx~rt~ Qdar im printsip tsilts iQ hüt als vidar in
dia sQg~nant~ privatisiarik un tas lauft aig.}.x
ail)tli glIx vixtig 18 nur undar andaram nama / ni
Undeutlich.
Kurze Unterbrechung, da ein Kind des Sprechers in die Stube kommt.
Undeutlich.
668M.L. Ja, heute habe ich die Maschinen eingewintert für den, weil jetzt
haben wir fertig gedüngt und jetzt tut man den Mist zetteln. Jetzt hat
man ihn gewaschen und nachher tut man es versorgen, weil jetzt
ist dann die Feldarbeit eigentlich vorbei. Jetzt tut man dann so als
letztes tut man dann noch den [...] ablegen für den Winter und dann,
äh, ja jetzt weiß man auch nie, ob dann, ob es dann einmal Schnee
gibt oder nicht. Und dann ist dann jetzt, also vom zwanzigsten Okto-
ber an kann es dann noch gerne geben, daß dann der Schnee
manchmal dann liegenbleibt und dann kann man dann auf dem Feld
überhaupt nichts mehr machen.
A.T. Was machen Sie im Winter?
M.L. Im Winter. Wir haben hier eine Direktvermarktung von der Milch. Also
wir Bauern tun hier alle selber vermarkten so in Sachen Milch und
dann tue ich da eigentlich, mache ich hier den Milchmann am Platz.
Und dann, ah, tue ich hier die Milch annehmen und, und äh ... ja und
dann abfüllen und den Hotels verkaufen. Und ... das ist eigentlich
nebst dem Vieh ist das eigentlich meine Hauptarbeit, die dann
eigentlich, ja, wo man eigentlich den ganzen Tag dran ist und ... ja
es ist, äh ... das ist eigentlich ... mein Nebenerwerb eigentlich in er-
ster Linie, jetzt neuerdings neben der Landwirtschaft noch dranzu.
Und das läuft nachher das ganze Jahr auch so auch den Sommer
mache ich das auch noch nebenbei nebst der Feldarbeit und, und
am Vieh mache ich das auch noch im Sommer, also für die Hotellerie
in erster Linie und, und etwas noch Private.
A.T. Und Zimmer vermieten tun Sie auch noch?
M.L. Ja, wir haben hier eine Ferienwohnung ja, die wir da vermieten auch,
also in erster Linie auch im Winter, also so dann, dann fünf Monate,
wo man das besetzt hat und das ist eigentlich auch noch ein Stand-
bein zur Landwirtschaft hin. Also in erster Linie ist man sich, hat man
sich unheimlich auf den Tourismus ausgerichtet. Das ist das einzige,
auch die Landwirtschaft eigentlich, das ist, äh, alles auf, auf der
Landwi, äh, auf dem Tourismus stark miteinander verknüpft. Und das
sollte es eigentlich auch sein.
A.T. Und was sagen Sie zum Tourismus? Sind sind ja hier aufgewachsen.
Habe das Gefühl, der ist damals wahrscheinlich noch nicht so groß
gewesen.
669M.L. Ja, es ist zu meiner Kinderzeit, ich meine, es ist ja nicht soviel lang
her, aber es ist da schon weniger gewesen. Ein Stück weniger und
... aber, äh, ich empfinde eigentlich, es hat, es hat schon negative
Begleiterscheinungen eigentlich. Aber grundwegs eigentlich ist schon
positiv. Auch für die Landwirtschaft, äh, der Tourismus, das muß ich
sagen, also weil ... ich habe das Gefühl, sonst hätten wir hier nie so
eine Existenz, wenn der Tourismus nicht auch noch hier eine Rolle
mitspielte und, und, äh, es hat, eben es gibt so Begleiterscheinun-
gen, die wegen dem Tourismus eigentlich negativ sind, aber, äh, das
ist eigentlich nicht so schlimm, das, das, das sind so Bagatellsachen,
wie eben die Leute halt vielmal etwa in den Wiesen herumlaufen, wo,
wo man heuen sollte und, und mit dem ganzen Skisport, daß da viel
Abfall je nachdem in den Wiesen herumliegt und oder auch von den
Pistenmaschinen, daß vielmal noch ... der Wasen aufgehoben wird
und so Sachen, aber das sind, ja, das, an andern Orten ist es was
anderes und hier ist halt das, aber ich meinte, es ist nicht so ... ein
Negativum in dem Sinn. Es ist ... es sind eben so Begleiterschei-
nungen, die der Tourismus eigentlich mit sich bringt.
A.T. Wie viele Bauern gibt es eigentlich noch in Innerarosa?
M.L. Ja da hinten sind noch ... äh zwei, nein, das dritte sind wir hier hinten
noch und, und eines ist ein Hobbyschafbauer und ... einer ist dann
noch oben auf Maran und ein Hobbyschafbauer ist noch unten in der
Seegrube. Ja eigentlich sind wir so, also vier hauptberufliche so in
dem Sinn oder eigentlich, ja, die eigentlich in erster Linie Landwirt-
schaft betreiben und zwei Hobbybetriebe eigentlich so in dem Sinn.
Und dann ist noch ... äh, Kutscherei da unten im Weiherhof, aber
das ist, hat eigentlich mit Landwirtschaft nicht viel zu tun, weil er
kauft alles dazu.
A.T. Und Sie kommen schon aus einer Bauernfamilie?
M.L. Ja, also ich habe es eigentlich von meinem Großvater übernommen,
das ganze Bauernwesen. Und zuvor, er hat schon gebauert und ...
unser ... Vater hat natürlich auch gebauert und [...] Generationen
zuvor und, sonst meine Eltern betreiben hier die Sihütte da, die Car-
mennahütte und ich habe eigentlich lieber das vom Großvater über-
nehmen [wollen] und führe jetzt das so weiter. Natürlich auch in der
670leisen Hoffnung, daß mein Junior dann das auch mal weitermacht,
nicht. Aber das ist natürlich noch weit weg.
A.T. Haben Sie mehrere Kinder?
M.L. Ja, zwei Kinder.
A.T. Und das andere ist ein Mädchen?
M.L. Ja, ein Bub und ein Mädchen. Und äh ... ich glaube, jetzt, jetzt hat
man mal Voraussetzungen geschaffen, daß man ... äh ja, daß die
Landwirtschaft hier wieder kann eigentlich eine gute Existenz haben
mit der Direktvermarktung. Zuvor hat man halt, haben wir, der Milch-
preis ist in erster Linie der gewesen, der eigentlich das Einkommen
bestimmt hat. Wenn du denkst, zuvor ist es schon unheimlich
schlecht gewesen. Und jetzt natürlich konnte man da schon besser
... machen und, und es wird auch so weiter gehen. Also man muß ...
also mit dem allein ist es noch nicht gemacht mit der Direkt, mit der
Milchdirektverkaufung. Also wir, ich sehen also in der Weite sähe,
äh, sähe ich noch, daß man könnte ... Käse machen.
A.T. Das macht man noch nicht?
M.L. Nein, ist noch nichts. Also die Churer machen oben auf Maran ma-
chen sie Käse. Aber wir hier haben alles nur Konsummilch. Und der
Rest wird abgeholt noch von der Toni AG. Aber äh ... wollen, also
das ist mein Wunschtraum, wollen möchte ich es einfach so einrich-
ten, wie sie es vor hundert Jahren gehabt haben. Die haben dazumal
auch niemanden gehabt, den ihnen die Milch geholt hat. Aber die
haben da eine eigene Käserei gehabt und, und mußten natürlich im
Prinzip selber die Milch verwerten und ich meinte, das wäre eben
das Ökologische und das Ökonomische, daß man das, was man pro-
duziert, daß man das auch dann selber verkauft hier im Ort und auch
den Markt dafür hat. Und ich meinte aber, hier wäre man eben in
guter Lage. Wir müßten, das ist eben der Vorteil, daß, wenn wenig
Bauern sind, daß man kann mit wenig Sachen eigentlich eine
Spezialität machen, und dann ist der Markt, äh, jederzeit vorhanden,
nicht. Hingegen wenn jetzt hier ein Haufen Bauern wären, die einen
Haufen Milch haben, dann, äh, geht es schon nicht mehr gut. Dann
ist ein Haufen Überschußmilch herum. Dann, dann tut man den
Markt eigentlich, der da wäre, tut man übersättigen, und auf diese
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Angebot, oder rar, und ist es gesucht oder besser bezahlt also wäre
es, das wäre beim Käse im speziellen Fall wäre das eine Möglichkeit,
ja. Und gerade weil wir Bauern hier oben, weil wir hier eigentlich äh,
wie soll ich sagen, recht biologisch bauern eigentlich, also, ich bin
jetzt offizieller Bio, Biobetrieb und die andern, die andern sind eigent-
lich noch nicht offiziell, aber sie wären nahe daran zu, sie wäre nahe
daran zu.
A.T. Was ist denn der große Unterschied zwischen IP und Biobauer?
M.L. Äh, die Vorschriften sind ein bißchen, äh ... im Bio sind ein bißchen
strenger, also vor allem, was die Zukäufe betrifft. Also man darf
natürlich so Heuzukäufe und Kunstdünger schon gerade gar nichts
mehr, darf man nicht mehr zukaufen. Und Heu im gewissen Rahmen
und es wird dann noch ausgeweitet, daß man zum Beispiel Vieh darf
man nur noch von Biobetrieben zukaufen. Also nicht da in andern
Gebieten oder, oder wo man es gerade will, sondern dann sollte der
Betrieb, wo man das Vieh dazukauft, auch Biobetrieb sein. Das läuft
in die Richtung weiter. Also. Es ist strenger in dem Sinn, ja, aber, äh,
ich meinte, es ist ... der richtige Weg eigentlich. Gerade hier oben,
wo man eigentlich nicht viel oder wo es unsinnig wäre, wenn man
einen Haufen zukaufen täte, das bringt auch den ganzen Haushalt
ein bißchen oder dreht es in die Höhe ha, es ist ... ist halt hier oben,
es ist Alpstufe im Prinzip, nicht. Es ist Alpstufe. Und hier ... eine Kuh
hier oben rechnet man oder ich rechne jetzt mit vier- bis fünftausend
Kilogramm im Jahr, nicht. Und das bringt man hier oben hin. Aber
weiter unten ist es schon sieben, acht, im Unterland bis zehntausend
Kilo pro Jahr. Eine Kuh, ja es macht natürlich schon viel, aber ich
meinte, man sollte es mit dem eigenen Futter sollte man es eigentlich
füttern, was man haben will und alles anderes muß man eben zukau-
fen und das ... lohnt sich heutzutage eigentlich nicht mehr.
A.T. Tun Sie auch Fleisch verwerten?
M.L. Ja, nein, nein, also ich tue, jetzt auf meinem Betrieb ... ist in erster
Linie Milchwirtschaft, das ist in erster Linie. Und was Fleisch angeht,
das tue ich nur Hausgebrauch, also ich habe hier noch Geißen und
dann tue ich Gitzi so für mich selber metzgen und, und auch, wenn
etwas zu wursten ist, dann nehme ich das von, von den Geißen, oder
... manchmal ein, ein Kalb oder so, aber, oder mal haben wir auch
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lSchweine gehabt, aber, äh, sonst eigentlich nichts. Speziell in den
Verkauf.geht nichts. Gerade weil ich, ich tue selber metzgen hier und
dann darf man es nicht selb, dann darf man es auch nicht verkaufen.
Es ist also laut Lebensmittelgesetz muß man es in einem offiziellen
Schlachthaus schlachten. Und dann muß es einen Stempel haben
und dann darf man es verkaufen und sonst darf man es nicht mehr.
Früher hab, hat man können. Also ich habe hier die Gitzi habe ich
immer so vier, fünf, sechs Gitzi habe ich hier, habe ich mal verkauft,
da gemetzget bei mir daheim und, und dann ist der Tierarzt gekom-
men und der hat das ... die Fleischschau gemacht und dann, wenn
das gut gewesen ist, hat er gestempelt und dann hat man es gerade
direkt können geben. Und das ist eigentlich, ja, ich begreife es
eigentlich von der Hygiene her ist nicht das Gleiche wie in einem
Schlachthaus, aber ich meinte, man kann auch hier in einfachen
Verhältnissen kann man sauber arbeiten, nicht. Und ich habe nie
Reklamationen gehabt. Und ich habe diese Gitzi gut können verkau-
fen. Und aber eben heutzutage natürlich ist halt das Vorschrift und
dann tue ich wohl für mich selber metzgen, aber tue dann das halt
nicht verkaufen oder nur den Verwandten so gebe ich es dann wei-
ter. Und für das Tier natürlich ist auch angenehmer, wenn es kann ...
ja ... zu Hause sterben, also in dem Sinn, als wenn es noch lang im,
in der, in der Werkstatt herum [...] kommt und noch muß noch Angst
haben. Das ist vielmal, sobald ein Transport ist, haben die Tiere
Angst und dann, äh, das, das gibt alles Streß, ha, und, und sobald
Streß ist, dann ziehen sie Wasser ins Fleisch und dann ist es nicht
mehr das Gleiche.
A.T. Und jetzt kommen sie jeweils nach Chur hinunter?
M.L. Ja, wenn ich jetzt etwas metzgen muß oder sagen wir einmal, eine
Kuh oder so, dann muß ich nach Chur mit ihm. gut, eine Kuh mächte
ich jetzt da nicht gerade zu Hause metzgen, aber, ja gut, eine Kuh ist
noch weniger, das ist, die haben ... die sind sich das Wechseln so,
es gibt es noch manchmal, oder wenn man an eine Viehausstellung
geht, dann kennen sie das schon vom Einladen und wieder Ausla-
den. Bei einer Kuh möchte ich jetzt noch nichts sagen, aber so bei
den Geißen oder bei den Gitzi, die man einfach den ganzen Tag um
sich herum hat und noch nie irgendwo anders gewesen sind, und bei
den Schweinen auch, ja, es ist nicht das Gleiche, die sind die ganze
Zeit sind die zu Hause, nicht [...]. Ja, das ist eigentlich das, was man
... ja so meine Einstellung ist zu der ganzen Sache. Es ist eigentlich,
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Jahren --und wenn, wenn ich das so laut sage, dann sagt jeder, du
spinnst, das kannst du nicht mehr. Aber im Prinzip, das System, das
die dazumal gehabt haben, weil das ist alles, sind regional oder im
Ort ist das, sind die Kreisläufe, sind die geschlossen gewesen. Es ist
im Prinzip überlegt gewesen und, äh, wie soll ich sagen, eigentlich
intelligent gewesen. Nicht, man hat, was man, was man ... produziert
hat, hat man auch selber verkauft. Man hat dazumal keine Subven-
tionen gehabt, gar nichts ha und, und, und, äh, man hat keine, keine
Absatzorganisationen, man hat keine Bauernvereine irgendetwas ge-
habt, es ist überhaupt gar nichts herum gewesen. Jeder mußte für
sich selber schauen und machen und, und eben, man hat nur ge-
meinschaftlich miteinander hat man manchmal, da hat man halt dann
Schafvermarktung einmal gemeinschaftlich gemacht und sonst eben
die Käsung hat man gehabt, aber sonst, äh, ist da nichts gewesen.
Das ist im Prinzip nicht, äh, das Verkehrte, oder im Prinzip zielt es ja
heute alles wieder in die sogenannte Privatisierung und läuft eigent-
lich ... eigentlich gleich wichtig, nur unter anderem Namen, nicht.
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